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Das Wtnterhtlfswerk wird eine ständige Einrichtung

„Symbol der Volksgemeinschaft"
Der Führer und Dr. Goebbels danken den Leitern der erfolgreichen Hilfsorganisation

!e

Berlin,  17 . April.
Dienstag mittag empfing der Reichsminister

siir Dottsaufklärung und Propaganda im grasten
Festsaal des Ministeriums für Volksaufklärung
und Propaganda die Eauamtsleiter der NSB.
als die Eaufiihrer des Winterhilfswerkes , die
unter Führung des Reichsführers des WHW ., Pg.
Hilgenfeldt , erschienen wäre ».

Reichsminister Dr . Goebbels  erklärte , daß
er vor dem Empfang durch den Führer den
Hauptträgern des Winterhilfswerkes einige Dan¬
kesworte im Namen der Partei und der Regie¬
rung sagen wolle . Er tue das an derselben
Stelle , von der im September des vorigen Jahres
der Ruf des Führers erging : In diesem Winter
soll niemand frieren und hungern.

„Wir wichtey gar nicht ", so führte Dr . Goebbels
aus, „wie groß die Aufgaben dieses
Winterhilfswerkes sein würden.  Aber
wir Nationalsozialisten 'sind es ja gewöhnt , auf¬
tauchende Schwierigkeiten , wie grast sie auch sein
mögen, mit Intelligenz und Kraft zu überwinden.
Unser einziger Ehrgeiz war , im ersten Winter der

Vrager Karikaturen entfernt
Prag , 17. April.

Laut mündlicher Mitteilung des tschechoslowa¬
kischen Austenministeriums an den Präger deut¬
schen Gesandten find die von diesem beanstandeten
Karikaturen aus der Präger Ausstellung Diens¬
tag früh entfernt worden.

nationalsozialistischen Macht ein Symbol der
wiedererwachten Volksgemeinschaft
aufzurichten . Die Tausenden und Zehntausenden
von Briefen , die an mich gelangt sind, legen Zeug»
nis davon oL, daß Ihnen dies gelungen ist.

Die Arbeit des Winterhilfswerkes hat Millionen
von Menschen in Deutschland das Leben wieder
lebenswert gemacht . Wie vielen Müttern und Kin¬
dern, wie vielen Armen habe » Sie geholfen . Vor
allem aber : wie vielen ehemalige » Feinden und
Gegnern des Nationalsozialismus haben Sie das
Einfallstor zum Verständnis unserer Ideen ge¬
öffnet. Darüber -hinaus habe « Sie der Welt ein

.durchschlagendes Beispiel nationalsozialistischer
Hilfsbereitschaft gegeben.

Das Ausland , das hinter dem Nationalsozialis¬
mus mehr sieht als eine bramarbasierende Phrase,
nämlich eine Idee . Darüber hinaus haben Sie
für das nationalsozialistische Pro¬
gramm  eine wesentliche Arbeit geleistet . Der
größte und edelste Gedanke des Nationalsozialis¬
mus wurde von Ihnen verwirklicht , der Sozia-
lismus der Tat.  Ich weiß , wieviel Arbeit
hinter Ihrem Hilfswerk steckt. Ich selbst bin ja
kein Faulenzer , der nur eine . Anregung gibt und
sie dann laufen läßt . Ich weist es, ,datz Sie Tag
und Nacht im Dienste des WHW . gearbeitet haben
und ich danke Ihnen dafür.

Es ist ein glücklicher Gedanke für mich, daß
in dieser riesenhaften Organisation ein Einschrei¬
ten bei irgendwelchen Verfehlungen nur in ganz
verschwindend seltenen Fällen nötig war , die an
den Fingern abzuzählen sind. Dafür statte ich mei¬
nen Dank vor allem dem Reichsleiter des WHW .,
dem Amtsleiter des Amtes für Volkswohlfahrt,
dem Pg . Hilgenfeldt,  ab . Aber mit der jetzt
hinter uns liegenden Leistung ist die Arbeit noch
nicht zu Ende . Zunächst gilt es, das Hilfswerk
„Mutter und Kind"  durchzuführen , dann
werden wir im September aufs neue an das
Winterhilfswerk herangehen , das eine ständige
Einrichtung  sein und bleiben wird — auch
wenn es keine Erwerbslosen mehr gibt.

- Anschließend versammelten sich die Eauführer
- des WHW . im Arbeitszimmer des Reichskanzlers

in der neuen Reichskanzlei . Der Führer  be¬
grüßte die Erschienenen einzeln und drückte je-

, dem die Hand . Reichsminister Dr . Goebbels wies
einleitend darauf hin , daß er im Juli des vori¬
gen Jahres vom Führer den Auftrag zur Organi¬
sation eines Winterhilfswerkes erhalten habe.
Hier stünden nunmehr die Männer , die bei der
Vorbereitung und Durchführung dieses Winter¬
hilfswerkes halfen.

Der Führer spricht
Reichskanzler AdolfHitler  erklärte darauf,

daß ohne die soziale Tätigkeit des großen Hrlfs-
werks niemals ein solcher politischer , psychologi¬
scher und wirtschaftlicher Erfolg hätte erreicht
werden können . Ohne dieses Werk wäre der ver¬
gangene Winter nicht ohne Rückschläge auf allen
Gebieten zu überwinden gewesen.

„Der Erfolg des Winterhilsswerks ", so sprach
der Führer weiter , „ist nicht nur im Inland zu
beobachten, er ist auch im Auslande festzustellen.

Es »st schwer zu sagen , wieviel Tausende von
Ausländern gerade durch dieses soziale Hilfswerk
von dem Wert der Neuordnung in Deutschland
unmittelbar überzeugt wurden . Sicher ist aber,
daß diejenige Ausländer , die in Deutschland ge¬
wesen sind, sich dem grasten Eindruck , den das
WHW . auf sie mache» mutzte, nicht entziehen konn¬
ten . Ein großer Teil des Stimmungsumschwun¬
ges in der Welt ist aus die Erfolge der national¬
sozialistischen Revolution , insbesondere aber auf
das WHW . zurückzuführen . Denn aus ihm wuchs
die Erkenntnis von der überragenden Bedeutung
der nationalsozialistischen Idee in unserem Vater¬lande.

„Ihre Arbeit , meine Parteigenossen und Par¬
teigenossinnen , ist jedoch noch nicht beendet,
ein gewisser Prozentsatz von Arbeitslosigkeit wird

in einem Volke von 65 Millionen immer blei¬
ben . Wir hatten auch vor dem Kriege eine Ar¬
beitslosigkeit von etwa 866 060 Mann . Wenn es
uns gelingt , die Zahl der Arbeitslosen auf etwa
eine Million herunterzudrücken , dann können wir
das Problem der Erwerbslosigkeit als gelöst be¬
trachten . Auf dieses Ziel ist zunächst unsere ganze
Arbeit rückhaltlos eingestellt . Man mutz sich bei
der Fülle der Probleme auf die Lösung
einer Aufgabe beschränken,  weil man
nicht alles aus einmal machen kann . Das bren¬
nendste Problem , das zunächst gelöst werden mutz,
ist die Arbeitslosigkeit . Wenn auch die Lohnsätze
noch nicht wesentlich erhöht werden konnten , so
mutz doch bewiese» werden , daß etwas geschieht.
Und das hat gezeigt , datz wir tun , was wir über¬
haupt nur tun können . Es lebt die Ueberzeugung

in Deutschland , dast der Wille da ist, alle für
einen und einen für alle einzusetzen.

Der Reichskanzler bat dann Dr . Goebbels , mit
seiner Energie und Kraft wieder die Organisa¬
tion des WHW . zu übernehmen und gleichzeitig
die Anwesenden , ihre Dienste wieder zur Ver¬
fügung zu stellen . Im vergangenen Winter
traten wir vor Aufgaben , für die es noch kein
Vorbild gab . Es mußten ganz neue Wege ge¬
sucht werden , und schon wurde Großes geleistet.
Das Ergebnis des nächsten Jahres muß noch
besser werden . Nach der Verminderung der Zahl
der Arbeitslosen und nach der allgemeinen Bes¬
serung der Wirtschaftslage wird es uns gelingen,
im nächsten Jahre ein noch größeres Hilfswerk
aufzubauen.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Außenminister Barihou lenkt ein
Für Rltstungsbegrenzung/ Frankreich«Bedingungen

Paris , 17. April.
Ueber den Ministerrat vom Dienstag , der der

Antwortnote an England gewidmet war , erfährt
man , daß zwei Tendenzen aufeinandergestoßen
sind. Der sogenannte Kleine Abrüstungsausschuß,
in dem die Staatsminffter Herriot und Tardieu
eine besondere Rolle gespielt haben , hat den
Standpunkt vertreten , daß bei der gegenwärtigen
Lage der Abschluß jedes Abkommens Unzuträg¬
lichleiten mit sich bringe.

Gegen diese Auffassung soll sich entschieden
Außenminister Varthon  gewandt haben , der
für den Abschluß eines Abkommens eintrat , das
eine Rüstungsbegrenzung unter Zu¬
grundelegung des Ltatusguo  befür¬

wortete . Varthon suchte seine Auffassung damit
zu stützen, daß eine Reihe von Gegenmaßnahmen,
u . a . eine . Wirtschaftsblockade , im Falle der Ver¬
letzung des Abkommens ausreichende Gewähr für
die Garantierung der französischen Interessen bie¬
ten wjirden . Der Ministerrat hat sich schließlich
der Auffassung Barthous angeschlossen.

Die an England abgehende Note wird also,
falls nicht noch in letzter Minute eine Aenderung
vorgenommen worden ist, die von der französi¬
schen Presse in den letzten Tagen angekündigte
Tendenz zum Ausdruck bringen , daß Frankreich
sich für eine Rüstungsbeschränkung
gegen die Bewilligung gewisser Sanktionen im
Falle einer Uebertretung des Abkommens ent¬
scheide.

Im Gegensatz zu anderen französischen Blättern
vertritt „L'Oeuvre " die Ansicht, daß die französi¬
sche Antwortnote in der Abrüstungsfrage an Eng¬
land so gut wie fertiggestellt sei. Nach dem „Ex»
celsior " dürfte die französische Antwort an Eng¬
land nicht das letzte Wort der Verhandlungen
sein . Die französische Regierung werde folgende
Bedingungen für die tasächliche Anerkennung
einer defensiven Aufrüstung Deutschlands stellen:
Beibehaltung der französischen Streitkräfte ; die
Möglichkeit für Frankreich , in den Krisenjahren
1931 bis 1939, in denen die Zahl der Rekruten
infolge des Eeburtenausfalles der Kriegsjahre
niedriger sein werde , die Dienstzeit zu verlängern,
um die Lücken auszufüllen ; die Möglichkeit , das
entscheide.

So arbeitet die Partei
Der Stab des Stellvertreters des Führers/ Raffe, Dolksgesundhett

Brvölkerungspolitik
Die Aufsatzreiheüber die Arbeit der NSDAP.

wird mit der Darstellung weiterer Betreuungs»
bereiche» die dem Stellvertreter des Führers direkt
unterstehen, fortgesetzt. Heute folgt eine Uebersicht
über die Arbeit des SachverständigenVeiratsfür
Volksgesundheit.

Eine der wichtigsten Aufgaben unseres natio¬
nalsozialistischen , rassebewußten , biologisch einge¬
stellten Staates ist die Erhaltung und Hebung
der Gesundheit der Nation . Wohl auf keinem
Gebiete hatte der vergangene Staat mit seinen
marxiftisch -liberalistischen Tendenzen so restlos
versagt wie hier . Wir fanden bei der Machtüber¬
nahme zwar eine Menge der verschiedensten Orga¬
nisationen , Institutionen und Verufsverbände
vor . Es fehlte jedoch ein klares , gemeinsames
Ziel , leidige standes - und berufspolitische Kämpfe
waren an der Tagesordnung und standen im
Vordergrund des Interesses.

Die große Anteilnahme , die der Stellvertreter
des Führers persönlich allen gesundheitspoliti-
schen Fragen entgegenbringt , veranlaßte ihn , den
Führer des NSD .-Aerztebundes , Dr . med . Ger¬
hard Wagner,  als Vertrauensmann für alle
Fragen der Volksgesundheit in seinen Stab zu be¬
rufen . — Es war höchste Zeit , alle bisher wider¬
strebenden Kräfte unter einen Willen und
einer  nationalsozialistischen Zielsetzung zusam¬
menzufassen . Zu diesem Zweck schuf Dr . Wagner
den Sachverständigenbeirat  für Volks¬
gesundheit bei der Reichsleitung der NSDAP.
Es gehören diesem Beirat an : die Führer aller
Berufsstände , Verbände 'und sonstige Stellen , die
heute an der Gestaltung des Gesundheitswesens
in Deutschland aktiv teilnehmen.

Dadurch , daß diese Verbände sich dem Ver¬
trauensmann des Stellvertreters des Führers,
Dr . Wagner , freiwillig unterstellten und die
Führung derselben alte bewährte National¬
sozialisten übernahmen , wurde zunächst erreicht,
daß an Stelle der bisher oft vorhandenen feind¬
seligen Einstellung der verschiedenen Gruppen
untereinander eine ehrliche unter gemeinsamer
nationalsozialistischer Verantwortung getragene
Zusammenarbeit beim Aufbau des
neuen Gesundheitswesens  trat . Es
wurde damit die Grundlage geschaffen für den
zweiten Schritt , nämlich die Belange dieser ver¬
schiedenen — besonders auch der nicht approbier¬
ten — Berufsgruppen auch reichsgesetzlich zu re¬

geln und gegeneinander abzugrenzen . Entspre¬
chende Gesetze sind zurzeit in Vorbereitung.

Durch die Eingliederung dieser Berufsgruppen
in die Arbeitsfront als selbständige Abteilung
unter Führung von Dr . Wagner ist Sorge ge¬
tragen , daß auch hier die einheitliche Linie nach
dem alleinigen Willen der Partei gewahrt wird
und die Kräfte dieser Berufsverbände -auf dem
wichtigen Gebiet der Volksgesundheit , insbesondere
auch für die in der Arbeitsfront zusammenge¬
faßten schaffenden Volksgenossen , nutzbar gemacht
werden.

Während so auf der einen Seite die Zusammen¬
fassung aller Kräfte unter einem Willen — näm¬
lich den der Partei — gewährleistet ist, wurde
durch Anordnung des Stellvertreters des Führers
die reibungslose Zusammenarbeit mit allen Stel¬
len der Partei und des Staates geregelt . Dr.
Wagner als Vertrauensmann für alle Fragen der
Volksgesundheit haben sämtliche Parteidienst¬
stellen alle Fragen auf gesundheitlichem Gebiete
zu unterbreiten , alle Maßnahmen vor ihrer Durch¬
führung vorzulegen und alle Eingaben an be¬
hördliche Stellen vior ihrer Einreichung zuzu¬
leiten ; die Regierungen des Reiches und der Län¬
der setzen sich ebenso wie die Gemeinden und Kör¬
perschaften des öffentlichen Rechts in allen ein¬
schlägigen Angelegenheiten vor endgültiger Rege¬
lung rechtzeitig mit Dr . Wagner in Verbindung.

Die Fülle der Arbeit — neben den zahlreichen
laufenden Anfragen , insbesondere die Vorberei¬
tung und Durcharbeitung der Gesetzentwürfe —
brachte es mit sich. daß der Geschäftsbereich des
Sachoerständigenbeirats immer größer wurde . Der
Sachverständigenbeirat arbeitet in gemeinsamen
Räumen mit der Reichsleitung des NSD -Aerzte-
bundes . dessen Aufgaben neben der Finanzierung
des gesamten Apparates politische und bevölke¬
rungspolitische sind Mit Berussfragen des Aerzte-
üandes darf sich der NSD -Aerztebund nicht be¬
lassen, es ist dies vielmehr Sache der ebenfalls
unter Führung von Dr . Wagner stehenden Ee-
samtorganisation der Asrzteichaft (Reichsärzte¬
kammer)

Eine besonders wichtige und schwierige Aus¬
gabe des NSD .-Aerztebundes ist es , die Verbin¬
dung zwischen Volk Und Medizin wieder herzu¬
stellen , die in der Vergangenheit immer mehr
verlorengegangen ist, und die Skepsis und das

Mißtrauen zu überwinden , das in manchen Teilen
des Volkes gegenüber den Vorstellungen der
wissenschaftlichen Medizin herrscht . Der national¬
sozialistische Arzt verzichtet nicht auf kritische Prü¬
fung und denkt nicht daran , die in jahrhunderte¬
langer gewaltiger Arbeit errungene Methodik
sachlicher Prüfung von Anschauungen und Vor¬
stellungen irgendwie preiszugeben ; er lehnt jedoch
mit aller Schärfe jene in den letzten Jahr¬
zehnten zunehmende scholastische Tendenz inner¬
halb unserer Wissenschaft ab , die mit dem Hin¬
weis auf die Meinung von Autoritäten und mit
Zitaten aus Lehrbüchern von gestern die Not¬
wendigkeit immer erneuter eigener Befragung
der Natur und des Lebens selbst ablehnen zu
können glaubt . Um dieser echten antidogmatischen
und u»(scholastischen Bereitschaft zu wahrer Wissen¬
schaft auch an den Hochschulen Geltung zu ver¬
schaffen, hat Dr . Wagner an jeder Universität
im Benehmen mit den zuständigen Kultusmini¬
sterien einen Vertrauensmann in der
medizinischen Fakultät ernannt.

Zu den Aufgaben dieser Vertrauensleute gehört
es u . a . auch, mit den medizinischen Fachschaften
— also dem studentischen Nachwuchs — die nach
Vereinbarung mit dem Führer der Studenten¬
schaft, Dr . Staebel , im Rahmen der Hochschul-
verfassung in diesen Fachfragen Dr . Wagner
unterstehen , auf das engste zusammenzuarbeiten.
Dr . Wagner ist laut Verfügung des Stellvertre¬
ters des Führers außerdem bei allen Berufungen
medizinischer Hochschullehrer und allen sonstigen
wichtigen medizinischen Hochschulfragen vorher
maßgebend zu hören.

Zu diesen wichtigen Aufgaben kommt als das
weite Gebiet der Bevölkerungspoli¬
tik und Rassenpflege,  insbesondere die
Aufklärungs - und Schulungsarbeit . Auf diesem
bisher so stiefmütterlich behandelten . Gebiet tum¬
melten sich bald nach der Machtübernahme zahl¬
lose, meist gutwillige , ab und an aber auch be¬
wußt zerstörende Kräfte und es trat die Gefahr
der Verwässerung nationalsozialistischer Rasse-
und Bevölkerungspolitik auf . Um dieser dro¬
henden Entwicklung zu begegnen , wurde das
Aufklärungsamt für Bevölkerungs¬
politik und Rassenpflege unter Lei¬
tung von Pg . Dr . Groß  ins Leben gerufen
und später als oberste parteiamtliche Stelle aner¬
kannt . Auch dieies Ausklärungsamt untersteht
dem Vertrauensmann des Stellvertreters des
Führers  und wird von der Aerzteschaft finan¬
ziert.

Saar-Treue
R. Llü.  Bremen,  18. April

. . und wir geloben hiermit vor Ehren¬
männern, vor Gott und den Menschen, daß
wir, wenn uns ein widriges Geschick vor¬
übergehendvon unserm Vaterlands trennen
sollte, mit der ganzen Zähigkeit und Aus¬
dauer, deren der Deutschefähig ist, an un¬
serer Nationalität festhaltenwerden . . —
Das sind Worte, die nicht im Jahre 1934, son¬
dern genau 34 Jahre vor 1900 geschrieben
wurden. Sie stehen in einem Manifest, das
die Bevölkerung an der Saar 1866 an die
französische Nation richtete, als schon einmal
von Paris aus versuchtwurde, das Saar-
land auf dem Wege über den Bergbau unter
fremden wirtschaftlichenEinfluß zu bringen.
Inzwischen hat ein widriges Geschick, rein
verwaltungsmäßig gesehen, das Saargebiet
äußerlichvorübergehend vom Mutterlands
getrennt, und jenes klassische, vorausschau¬
ende Treuebekenntnis des Saardeutschtums
von 1866 verdient es heute erneut, ganz
besonders von der großen Nation westlich
der Saargrenzen beachtetzu werden, die es
sich damals schon hätte zu Herzen nehmen
sollen. Zähigkeit und Ausdauer haben dieSaarländer m den Jahren seit dem Ver-
sailler Diktat in einem fast übermenschlichen
Grade bewiesen, und die entschlosseneHal¬
tung der Volksgenossen unserer kern¬
deutschenWestmark ist für alle Zeiten zu
einem leuchtenden Vorbild natio¬nalen Glaubens und nationalen
Selbstbewußtseins  geworden . Erst
kürzlich hat die Bildung der „Teutschen
Front" gezeigt, datz der nationalpolitische
Schwung und der Wille zur Vertiefung des
Deutschtumsan der Saar denen des Mutter¬
landes in keiner Weise nachstehen.

Herrn Knox, dem Präsidenten der (fran¬
zösischeInteressen vertretenden) Saarkom¬
mission, ist die>zum Durchbruch gekommene
Einigkeit und Disziplin der Deutschenaller¬
dings ein Dorn im Auge. Sein letzter
Beschwerdebries an den Völ¬
kerbund  bringt „Material" gegen die
„Deutsche Front" des Saargebietes vor, mit
dem bereits die organisatorischeVereini¬
gung aller deutschfühlenden Stammes¬
genossen zu verbotenen „Propaganda¬
methoden" gestempelt werden soll. Wenn
es nach dem Willen gewisser französischer
Völkerbundsfanatikerginge, müßte die über¬
wiegende Mehrheit der HeimattreuenDeut¬
schen an der Saar dem Abstimmungstermin
völlig untätig entgegensehen, während die
nicht abstimmungsberechtigtenEmigranten
und die verbrecherischen separatistischenEle¬
mente ihre völkervergistendeHetze ungestört
fortsetzenkönnen. Nein, das Recht, sich in
bestimmter, aber ruhiger Art zu seinem
Volkstum zu bekennen, wird sich kein wirk¬
licher Deutscher nehmen lassen, aus der
ganzen Welt nicht!  Die Eingabe des
Präsidenten der Saarkommission an den
Äölkerbund kann deshalb, sofern sie über¬
haupt- eine politische Bedeutung hat, nur
besagen, daß die oberste Verwaltungsbehörde
des Saarlandes den abstimmungsberechtig¬
ten Deutschen die Betätigung ihrer selbstver¬
ständlichsten Rechte mißgönnt, daß sie ihnen
das Leben bis zur endgültigen Heimkehr
ins Reich noch so schwer wie nur irgend
möglich machen will. Nicht die „Deutsche
Front", die Urheber der Beschwerdeschrift
sind also zur Rechenschaft zu ziehen!

Wir haben vor einiger Zeit an dieser
Stelle ausführlich dargelegt, daß auch die
Saarwirtschaft  weit organischer mit
dem Mutterland als mit Frankreich ver¬
bundenist. Die Drohung französischer Kreise,
man werde nach der Abstimmungin Paris
gegebenenfalls die Ausfuhr sämtlichersaar-
ländischer Waren nach Frankreich unter¬
binden, würde das Abstimmungsergebnis
auch dann nicht beeinflussen, wenn die Saar¬
länder nicht aus rein nationalpolitischen,
rassebedingtenMotiven heraus zum Reich
zurück wollten. Hermann Röchling, dessen
erfolgreicherProzeß gegen die Schulpolitik
der französischenBergwerksdirektion noch
in frischer Erinnerung ist, macht sehr richtig
darauf aufmerksam, daß die 4 Millionen
Tonnen Kohlen, die jährlich aus dem Saar¬
gebiet nach Frankreichgehen, in gar keinemVerhältnis zu den 180 Millionen Tonnen
jährlichen Gesamtverbrauchs Deutschlands
stehen. Daß Deutschland, wenn es hart auf
hart geht und Frankreicheine wirtschaftliche
Verständigung.zum Schaden des lothringi-
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Aufruhr in einem österreichischen Kon¬
zentrationslager

Selbstmord des japanischen Marine-
Attaches in Rom

Trotzki darf sich nicht mehr in Frank¬
reich aufhatten

Die Schiebungen aus Reparationskonto
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Der Kampf gegen Dollsuß
Aufruhr in einem Konzentrationslager/ Verstärkte sozial¬

demokratische Vropaganda

schen Minetterzbaues ablehnt , die Saarkohle
in vollem Umfange selbst unterbringen wird,
darüber kann in der Tat kein Zweifel be¬
stehen. Wir möchten aber doch die Hoff¬
nung nicht ganz aufgeben, daß die franzö¬
sischen Wirtschastspolitiker nach der Lösung
der politischen Frage genug Einsicht besitzen
werden, nicht alle  Brücken für eine Zu¬
sammenarbeit mit den Führern der deut¬
schen Saarwirtschast hinter sich abzubrechen.
Aber wie gesagt: es geht letzten Endes
gar nicht um die Wirtschaft im engeren
Sinne , es geht um Blut und Boden . . .!

Auch für juristische Spitzfindigkeiten
haben wir kein Verständnis . In der Deut¬
schen Iuristen -Zeitung betont Professor Dr.
R. Hennig im Rahmen einer Darlegung der
zweifelhaften Kompetenzen des  Völ¬
kerbundes,  der Genfer Bund habe
ziemlich freien Spielraum für seine Ent¬
scheidungen. Die bevorstehende Volksabstim¬
mung entscheide nicht ohne weiteres über
die Zukunft des Landes. Nach § 35 des
Saarstatuts solle das Abstimmungsergebnis
vom Völkerbund bei seinem Schiedsspruch
nur berücksichtigt werden. Gegen einen
Fehlspruch des Völkerbundes aber gäbe es
keine Berufung . Professor Hennig wirft im
Hinblick auf die Gefahr eines einseitigen,
sich über Gesetz und Recht hinwegsetzenden

Nicht nur Lohntüte,
sondern Ehre und Achtung!

Frankfurt a . M ., 17. April
Vor dem Verband mitteldeutscher Industrieller

sprach am Dienstag der Führer der Deutschen
Arbeitsfront Dr . Ley über das Thema „Die Auf¬
gaben der Deutschen Arbeitsfront und das Zu¬
sammenarbeiten zwischen NSVO . und llnterneh-
mervtzrbänden " . Eine soziale Ordnung sei nichts
anderes als Einordnung der Menschen an den
Platz , den sie ausfüllen könnten . Die Tragik un¬
seres Volkes sei, daß es zu gerne konstruiere.
Organisieren aber heiße : Wachsen lassen , von
unten herauf , aus der treibenden Kraft der Idee.
Nur auf der Gemeinschaft könne aufgebaut
werden.

Es dürfe keinen Wirtschaftsführer geben , der
zu allem 2a und Amen sage, so daß das Werk
darunter leide . Das Gesetz zur Ordnung der
nationalen Arbeit könne nur Wert haben , wenn

Völkerbundsspruches die (zu verneinende)
Frage auf, ob dem Völkerbund in seiner
jetzigen Zusammensetzung überhaupt noch so
gewaltige Machtbefugnisse zugebilligt wer¬
den dürfen . Die aus jenen juristischen
Hinweisen sprechenden Befürchtungen sind
grundlos . Die politisch-praktische Entschei¬
dung über die Zukunft des Saarlandes liegt
einzig und allein bei der abstimmungsberech¬
tigten Bevölkerung an der Saar . Der Völ¬
kerbund hat die Entscheidung lediglich durch
ihre Verkllndung zu sanktionieren . Er ist
im Falle der Eindeutigkeit des Abstim¬
mungsergebnisses — und es wird  eindeu¬
tig sein — an die Willensäußerung der
Saarbevölkerung gebunden. Welchen Sinn
sollte denn sonst die Abstimmung überhaupt
haben, wenn der Völkerbund ihr Ergebnis
nur zu „berücksichtigen" brauchte ? Die
Rechtslage ist völlig klar : Selbst dann , wenn
der Genfer Bund dem Spruch des Volkes
nicht Folge leisten würde , wäre nach dem
Saarstatut die Rückgliederung des
Saarlandes als Rechtsakt nicht
aufzuhalten.  Es ist deshalb ganz in
der Ordnung , wenn eine Berufungsinstanz
nicht vorgesehen ist, denn der Völkerbund
ist in diesem Falle gar kein Gericht. Das
Urteil der erdrückenden Mehrheit der Saar¬
deutschen ist endgültig.

die Menschen , die dort zusammengeführt werden,
sich gegenseitig achteten . Geleitet könne nur im
Rahmen der Gemeinschaft werden . Der Herren¬
standpunkt des Unternehmers müsse ein Stand¬
punkt der Ehre und der Achtung sein . Der
Arbeiter habe nicht um die Lohntüte
gekämpst , sondern um seine Ehre und
um seine  Achtung.

Von Neurath beim Reichspräsidenten . Reichs¬
präsident von Hindenburg empfing Dienstag vor¬
mittag Reichsminister Freiherr von Neurath zum
Vortrag.

Der für Brüssel neuernannte deutsche Gesandte,
Graf Adelmann von Adelmannsfelde , wurde
Dienstag vom König Leopold III . zur Ueber-
gabe seines Beglaubigungsschreibens in feierlicher
Audienz empfangen.

Der König von Schweden in Freiburg . König
Gustav von Schweden hat Paris verlassen und
sich über Basel nach Freiburg i . Br . begeben.

Wien , 17. April
In den Arbeiterbezirken Wiens macht sich jetzt

eine steigende sozialdemokratische Propaganda
von Mann zu Mann bemerkbar . Die Weisungen
der sozialdemokratischen Leitung sollen dahin¬
gehen , die Maßnahmen der Regierung , insbeson¬
dere die Erfassung der Arbeiterschaft durch die
Einheitsgewerkschaft zu sabotieren , die Arbeiter
vom Beitritt in die Einheitsgewerkschaft abzu¬
halten und insbesondere durch das Aufwerfen der
Lohnfrage  Konflikte herbeizuführen . Diese
Zersetzungsarbeit  soll gegenwärtig aus¬
schließlich durch mündliche Propaganda geleistet
werden . In zahlreichen Sitzungen der sozialde¬
mokratischen Parteileitung in Brllnn soll ein bis
ins kleinste ausgearbeiteter Propagandaplan
ausgearbeitet sein.

In den sozialdemokratischen Emigrantenkreisen
hofft man , im nächsten Winter einen entscheiden¬
den Schlag führen zu können . Man soll hierbei
die Meinung vertreten , daß die neue Einheits¬
gewerkschaft Oesterreichs nicht imstande sein
werde , wirklich günstige Kollektivverträge für die
Arbeiterschaft zu schaffen.

In dem großen Konzentrationslager Kaiser-
Steinbruch , in dem sich nach amtlichen Angaben
über 599 Häftlinge , darunter 39V Nationalsozia¬
listen , befinden , ist es in den letzten Tagen zu
ernsten Ereignissen gekommen . Infolge des Ver¬
haltens eines Beamten entstand unter den Häft¬
lingen der Eindruck , daß eine Aenderung der
politischen Lage eingetreten sei. Als jedoch die

„Ihm folgen
und Wetter kämpfen"!

Berlin , 17. April
Zum Geburtstag des Führers am 2Ü. April

wird vom Presseamt des NS .-Deutschen Front-
kämpferbuudes « ine Betrachtung veröffentlicht,
die unter dem Titel „Das Wirken einer Persön¬
lichkeit " die hohe Bedeutung des Führers wür¬
digt . Die Betrachtung kommt zu folgendem
Schluß : „Das deutsche Volk dankt es seinem Füh¬
rer , daß er ihm den Sinn des Schaffens und des
Kampfes wieder zurückgegeben hat . Wir würden
der Person Adolf Hitlers nicht gerecht werden,
wollten wir diesen Dank in großen Lobeshymnen
abstatten . Für uns kämpfende Deutsche und Na¬
tionalsozialisten kann es nur eines geben : „Ihm
folgen und weiterkämpfen ".

Die Noewegenfahrt Hitlers
Der norwegische Lotse über den Kanzler

Oslo , 17. April.
Die Fahrt des Reichskanzlers durch die west-

norwegischen Fjorde an Bord des Panzerkreuzers
„Deutschland " kam der hiesigen Oefsentlichkeit
völlig überraschend . Die Zeitungen brachten die
Nachricht unter großer Aufmachung mit Bildern
des Reichskanzlers und des Panzerkreuzers.

Die „Nation " bedauert , daß der Reichskanzler
die Fjorde nicht einige Wochen später , in der
Zeit der Baumblüte , besucht habe . „Tidens Tegn"
veröffentlicht ein Gespräch mit dem norwegischen
Lotsen Martin Karlsen , der die „Deutschland"
durch die Fjorde geführt hat . Der Reichskanzler
habe , so sagte der Lotse , beinahe die ganze Zeit
auf der Brücke gestanden und sei von den Ee-
birgsformationen und dem strahlenden Wetter
begeistert gewesen . Er sei auch an Bord herum¬
gegangen und habe mit allen gesprochen , Matro¬
sen ud Offizieren , und es sei so, als ob es für
Hitler keinen Rangunterschied gebe . Er sei bei
der ganzen Besatzung sehr beliebt gewesen ; aber
er sei ja eben auch ein angenehmer und gemüt¬
licher Mensch . Es lasse sich nicht leugnen , daß
Hitler durch seine Bescheidenheit besonders auf¬
falle . Er sei einfach und offen gegen die Ge¬
neräle genau so wie gegen die Mannschaften.

Admiral Naeder dankt
Der Chef der Marineleitung , Admiral Dr . h . c.

Raeder , teilt mit:
Anläßlich meines 40jährigen Dienstjubiläums

sind mir von so vielen Seiten Glückwünsche ausge¬
sprochen worden , daß ich zu meinem Bedauern
außerstande bin , sie alle persönlich zu beantworten.
Ich bitte daher , auf diesem Wege meinen herz¬
lichen und aufrichtigen Dank für die vielen Zeichen
freundlichen Gedenkens zum Ausdruck bringen zu
dürfen.

Schutzmaßnahmen im Lager weiter verschärft
wurden , brach dort ein allgemeiner Auf¬
ruhr  aus , der , wie berichtet wird , einen ernsten
Charakter trug . Die Wachmannschaften , die eine
weitere Ausdehnung der Unruhen befürchteten,
machten von der Waffe  und dem Gummiknüp¬
pel Gebrauch . Eine Reihe von Häftlingen wurde
hierbei verwundet.  Die Insassen des Lagers
sind seit Sonntag in den Hungerstreik  ge¬
treten . Das Konzentrationslager Kaiser -Stein¬
bruch soll in der nächsten Zeit abgebaut werden.
Nach übereinstimmenden Berichten sind die Zu¬
stände in diesem Lager außerordentlich ungünstig
und die gesundheitlichen Einrichtungen völlig un¬
genügend.

Amtlich wird mitgeteilt : Wie bereits vor
Ostern gemeldet wurde , hat die Bundesregierung
der eingetretenen innerpolitischen Beruhigung
dadurch Rechnung getragen , daß sie national¬
sozialistische Parteigänger in größerer Zahl aus
den Konzentrationslagern entlassen hat . Nachdem
dieser Zustand der Ruhe auch in den abgelaufe¬
nen Wachen nicht wesentlich gestört wurde , hat
die Bundesregierung in den letzten Tagen aus
dem Anhaltelager Kaiser -Steinbruch über 100,
aus dem Anhaltelager Wöllersdorf über 60 Na¬
tionalsozialisten entlassen . Es handelt sich dabei
um Personen , die freiwillig die Erklärung ab¬
gegeben haben , sich in Zukunft jeder verbots¬
widrigen Tätigkeit zu enthalten.

Zur Verleihung
von Kriegsauszeichnungen

Berlin , 17. April.
In einer Mitteilung des amtlichen Preußischen

Pressedienstes heißt es:
Der preußischen Staatsregierung gehen noch

immer zahlreiche Anträge auf nachträgliche Ver¬
leihung von Eisernen Kreuzen zu. Die preußische
Staatsregierung sieht sich zu ihrem Bedauern
außerstande , den ihr vorgelegten Anträgen zu
entsprechen oder sie an andere Dienststellen wei-
terzuleiten , da die Wiederaufnahme der Verlei¬
hung Eiserner Kreuze schon wegen der Unmög¬
lichkeit , geltend gemachte Verdienste heute noch
zuverlässig festzustellen , außer Betracht bleiben
muß . Bei dieser Gelegenheit wird weiter mitge¬
teilt , daß auch andere Orden und Ehrenzeichen
der vergangenen Zeit jetzt nicht mehr verliehen
werden . Das gilt sowohl für alle Orden und
Ehrenzeichen für Kriegs - oder Friedensverdienste,
als auch von der Verleihung von Abzeichen ehe¬
maliger Freikorps , Erenzschutzverbände usw.

Kauft deutsche Waren!
In einem Aufruf : „NSBO .-Männer , schafft

Aufklärung !" fordert die NSVO ., wie die „Wan¬
delhalle " meldet , ihre Mitglieder auf , sich für den
Absatz deutscher Erzeugnisse einzusetzen . Durch
jeden Kauf kann ein Deutscher Deutschen wieder
Arbeit schaffen, und dazu bleibt deutsches Geld
in deutschem Land . Es ist nicht nötig , nun den
Voykott gegen alle ausländischen Erzeugnisse zu
erklären und etwa zu organisieren . Aber nötig
ist, daß jeder Deutsche einsichtig genug ist und
sich aus Nationalstolz heraus verpflichtet fühlt,
deutsche Waren zu bevorzugen . Auch das ist
deutscher Sozialismus der Tat!

Goziakismus der Tat
Lüneburg , 17. April.

Freiherr von dem Vussche - Dötzingen,
Graf Erote - Vreese im Bruch  und Frei¬
herr Erote - Schnega,  drei Großgrundbesitzer
aus dem Elbekreis Dannenberg , richteten an den
Reichsbaucrnführer R . Walter Darre nachstehen¬
des Telegramm : „In Erkenntnis der Wichtig¬
keit der Neubildung deutschen Bauerntums stellen
wir Ihnen von unserem im Kreise Dannenberg-
Elbe , Provinz Hannover , gelegenen Grund und
Boden drei Ackernahrungen unentgeltlich zur
freien Verfügung ."

Zur Begründung ihres Vorgehens erklärten die
Großgrundbesitzer : „Wir sind der Meinung , daß
die weitere Entwicklung des Bauerntums nicht

Statt Willkür- Rechtsstaat!
Erklärungen des NeichsjustizkommissarsDr. Frank vor der

bulgarischen presse
S - fla , 17. April

Die der Regierung nahestehende „Nesawissi-
most" sowie einige Provinzblätter veröffentlichen
eine Unterredung , die Reichsjustizkommissar Dr.
Frank  dem Berliner Berichterstatter des Blat¬
tes gewährt hat . Das neue Rechtswesen nach
deutschen Gesichtspunkten habe im Ausland zu
einer Reihe von Mißverständnissen geführt . Der
Kampf gegen das römische Recht gelte aber nicht
dem Recht des antiken römischen Staates , er gehe
vielmehr um eine Rechtsgestaltung in Deutsch¬
land . Die Uebereinstimmung des politischen
Wollens der Nation und des Rechtsanspruchs des
in einer Nation geeinten Volkes weise stets tiefste
Zusammenhänge auf . Unbeugsam habe der Na¬
tionalsozialismus den Satz eingeführt , daß nie¬
mals die Interessen des Staates den Interessen
des Volkes vorgehen dürfen.

Adolf Hitler habe vom ersten Tage seiner Macht¬
ergreifung an zum Ausdruck gebracht , daß er
nicht ein Willkürregiment , sondern
einen nationalsozialistischen
Rechtsstaat  wolle . Wir hätten im Innern
die Sicherung des Staates durchzuführen gehabt,
nicht nur des Staates , sondern auch unserer
deutschen Kultur . Die Elemente , die sich dem ent¬
gegenstellten , hätten in eine Verwahrung gebracht
werden müssen, in der sie für die Festigung des
neuen Staates unschädlich waren . Die ,,Revo¬
lution ohne Blutvergießen " hätte nur aus diese
Weise durchgeführt werden können . Die Konzen¬
trationslager hätten in den meisten Fällen eine
Umerziehung der darin Verwahrten durchgeführt.

De .r Einzelne sei im nationalsozia¬
listischen Staate nur soviel wert , als
er für die Gemernschaft wert  sei . Dies
bedeute nicht eine Schwächung des Schutzes des
einzelnen Staatsbürgers , sondern im Gegenteil
eine Stärkung seiner Autorität , da im Falle eines
Angriffs auf ihn sich der ganze Staat in ihm ange¬
griffen fühlen werde . Die Priorität des Gemein-
nutzes vor dem Eigennutz berühre weitgehend das
wirtschaftliche Leben , besonders gehöre das Zin s-

problem , die Arbeitsgesetzgebung , die
Mietgesetze und das bürgerliche V er -
fahrensrecht  mit hinein . Die Neuordnung
desStändewesens  sei von weittragender
Bedeutung . In der Erbhofgesetzgebung,
die im Auslande besonderes Aussehen erregt habe,
zeige sich der Grundsatz , daß Gemeinnutz vor Eigen¬
nutz gehe, am stärksten . Der Kampf für die Erhal¬
tung eines gesunden Bauerntums sei der Kampf
für die Erhaltung der Rasse , den wir rechtspoli-
tisch führen.

Auch die Verhütung erbkranken Nachwuchses
habe das Ausland in weitem Umfange beschäftigt.
Das auf diesem Gebiete erlassene Gesetz sei eben¬
falls eine rechtspolitische Tat . Für die Wirtschaft
gelte heute nichts anderes , als für den Staat.
Das Gesetz zum Schutze der nationa¬
len Arbeit  verbürge den Schutz des Eigen¬
tums . Wie man immer die Lage der Welt auf¬
fasse, um die Entscheidung des Wesens des Eigen¬
tums komme heute kein Volk herum . Die Arbeit
sei ein Mittel , Volk und Staat höher zu bringen.
Der Staat schütze auch sie und ihre Ordnung und
verhindere damit die Fortsetzung des freibeuteri-
schen Durcheinanderjagens von Jnteressentenkämp-
fen . An die Stelle des marxistischen Betriebsrats
trete heute der Vertrauensrat . Keine Einrichtung
könne die innere Wandlung des deutschen Volkes
stärker ausdrücken , als der neugeschaffene Begriff
dieses Vertrauensrates.

Revolutionen könnten in ihren Auswirkungen
niemals vergehen , wenn sie den Idealismus zur
sachlichen Auswirkung gelangen lassen und diese
sachlichen Auswirkungen sachlich formuliert durch¬
setzen. Auch das Gesetz zur Sicherung der
Einheit von Partei und Staat  ent¬
spreche typisch nationalsozialistischen Grundsätzen.
Die Partei sei damit von der Nation als der
einzige politische Willensträger des Volkes aner¬
kannt . Sie habe ihre eigene Parteigerichtsbarkeit,
deren ausschlaggebende Bedeutung für den ein¬
zelnen Partei - und Volksgenossen heute nur fun¬
diert sei und sich in Zukunft erst erweisen werde.

So urteilte Roperchagen
Ueber die glänzend verlaufene Konzertfahrt

des Bremer Domchores liegen nun noch weitere
Aeußerungen der Dänischen Presse vor , die immer
wieder den außerordentlich starken Eindruck
bezeugen , die die deutsche Kunst in Dänemarks
Hauptstadt hinterlassen hat . Die führende
„Politiken"  schreibt : „Für alle , die gestern
abend der „Matthäus Passion " in der Frauen¬
kirche beiwohnten , war es klar , daß der Bremer
Domchor auf der gleichen Stufe steht mit den
besten Chören der Welt ." . . . „Nicht nur verfügt
der Chor über höchste Eesangsqualitäten , sondern
der Dirigent hat ganz großes Format, " . . .
„Töne von himmlischen Klängen " . . . „ein
Musikerlebnis , wie es uns nur selten beschert
wird ." . . . „Dagens Nyheter"  schreibt . . .
„Ein wundervoller Abend , reich an Erlebnissen,
nicht allein wegen der ewigen Kraft des Werkes,
sondern wegen der glänzenden Aufführung , die
wir hörten . Ganz zuerst natürlich , weil Richard
Liesche ein eminenter Kirchenmusiker ist, der es
versteht , sich der Bachschen Majestät und Größe
mit Glauben , Ehrfurcht und innerer Ueber¬
zeugung zu nahen und dadurch die glückliche
Eigenschaft besitzt, Gottesdienstmusik mit Konzert¬
musik zu verbinden und dadurch jene Heiligkeit
zu schaffen, die eine Aufführung zur Andacht
macht . Er wurde aufs beste unterstützt von seiner
„Menscheuorgel " , dem Bremer Domchor , der mit
einer kirchenmusikalischen Feinheit klingt und
singt , von der dunklen Tief « der Bässe bis zu dem
hellen Licht der Soprane " . . . „ein glänzender
Abend für den großartigen Chor ." . . . „Thorsätze,
die so schön klangen und mit so großer Ein¬
fühlung in den polyphonen Stil gesungen wurden,
daß dieser Abend auf schönste Weise den starken
Wndruck des ersten Abends ergänzte _ Käte van

Tricht spielte mit technischer Ueberlegenheit , sie
ist eine Meisterin und ein glänzender Musiker ."

„Verlingske Tiden " schreibt . . . „man hörte
einmal wieder einer jener außerordentlich
befähigten und aufs beste einstudierten deutschen
Chöre ; Chöre können gar nicht präziser und wohl¬
klingender singen als dieser " . . . „Der Chor
bewies aufs neue seine weit spannende große
Gesangskunst , die Schönheit seiner Stimmen , die
Fülle und Form und seine reiche Nuancierungs-
kunst unter Richard Liesche." . . . „Nyd Dagblad"
schreibt . . . „Stunden von Feierlichkeit und
künstlerischer Macht ." Die Bremer sangen aufs
beste diszipliniert in rhythmischer und dynamischer
Beziehung und der wundeste Punkt aller Chöre,
der Klang , hat nicht einmal in den Tenören
schwache Stellen , sondern ist homogen und voll.
Das wichtigste von allem ist das musikalische
Verständnis und das Ergriffensein vom Stoff , die
dem Chöre die Möglichkeit geben seiner Auf¬
führung Hoheit und Andacht zu verleihen . Bei
der ^ Wiedergabe des großen Doppelchores am
Anfang und bei dem geradezu bezwingenden
Chor „Ich will bei meinem Jesu wachen" nickte
selbst Vater Bach glücklich zu uns aus seinem
Himmel ." . . . „Saarö Amtstidene " schreibt . . .
„Der Bremer Domchor aus Bremen ist einer von
den großen deutschen wohl disziplinierten Chören,
die ihre Aufgabe vollkommen beherrschen . Alles
wurde gesungen mit einer Präzision ohnegleichen;
alles mit deutscher Gründlichkeit genommen . . .
Das Hnuptlob verdient der Chor , der uns am
meisten interessiert « . . . im -r anpallg -Konzert
lösten die Bremer ihre enorm schweren Aufgaben
unter dem vortrefflichen Richard Liesche mit
großer Sicherheit . . . . Käte van Tricht , eine
junge , talentvolle Künstlerin , die Cembalo

spielte so altertümlich fein und stilvoll , wie sie
auch im nächsten Konzert die Orgel meisterte ."

„Kopenhagener Rundschau " schreibt . . . „Der
Bremer Domchor verfügt über ein Stimmaterial
von seltener Schönheit und Ausgeglichenheit . . . .
Alles verriet eine höchst sorgfältige und ein¬
gehende Schulung und hohe künstlerische Kultur.
Richard Liesche leitete die Aufführung mit
leidenschaftlicher Hingabe an die große Aufgabe
und mit überlegener Beherrschung des großen
Apparates , besonders bedacht auf Hcraus-
arbeitung der dramatischen Momente und auf
Wahrung der großen Linie : so gelang eine mit¬
reißende Wiedergabe ." . . . „Die überirdisch
schönen und reinen Stimmen , die wunderbar fein
abgestufte Dynamik vom zartesten Piano bis zum
strahlenden Forts — das wurde als ein Erlebnis
reinster Schönheit empfunden ."

Zum Abschlußkonzert in Lübeck schreibt der
„Lübecker Generalanzeiger " . . . „Für die Bremer
Gäste bedeutete das Konzert den Schluß eines
ungewöhnlich stolzen 'Triumphzuges nach dem
Norden . Ihr Singen war ein Schaffen aus dem
Vollgefühl der Stärke , aus dem Bewußtsein des
Besitzes eines Führers , der als Ausnahme¬
erscheinung zu werten ist. Absoluter Herrscher
über den Stoff und demütiger Diener gegenüber
Geist und Stil des Kunstwerks , schwergeladener
Temperainentsmusiker und bestdiszipliniertcr
Führer : so fassen wir die Kiinstlerart von Musik¬
direktor Liesche. In dem tOOköpfigen Chor stein
ihm ein Tonkörper zur Verfügung , der in bezng
auf Klangadel , Leistungsfähigkeit und -höhe sich
zu den besten seinesgleichen gesellt . . . . „empfingen
wir Ströme wahrer Höhenkunst . . . . Darstellung,
die das Innerste traf . . . wie sich in ihnen eine
Ensemblekunst und Stimmkultur — u. a . leuchten
Soprane ohne Schürfen — offenbarte , die schlecht¬
hin Bewunderung herausforderte ."

Richard Sirarch ' ?0. Geburtstag
der am 11. Juni dieses Jahres gefeiert wird , wird
sür Dresden,  der Stadt der Uraufführung fast
aller seiner Werke , ein großer Festtag sein.
Richard Strauß wird den Tag in Dresden ver¬
leben , das ihm zu Ehren eine Richard -Strauß-
Woche veranstaltet , die am 11. Juni mit einer
„Rosenkavalier " -Aufführung unter Leitung von
Generalmusikdirektor Karl Böhm  in neuer In¬
szenierung und Ausstattung eröffnet wird . Der
Spielplan wird ferner folgende Werke bringen:
Unter Leitung des Komponisten als Gast am 12.
und 15. Juni „Die Frau ohne Schatten ", unter
Leitung von Dr . Karl Böhm am 13. Juni
„Ariadne auf Naxos " und am 14. Juni „Salame"
sowie unter Leitung von Operndircktor Hermann
Kutzschbach am 16. Juni „Arabella " .

TIM.

Ludwig -Richter -Ausstellung in München . Neben
dem großen Ludwig -Richter -Fest , das die Münche¬
ner Künstler anläßlich des 50. Todestages von
Richter veranstalten , plant die Ludwig -Galerie
in München , die ihr besonderes Interesse den
Malern des 19. Jahrhunderts zuwendet , eine Aus¬
stellung von Werken des Künstlers , die sich teil¬
weise in Privatbesitz befinden und der Oeffent-
lichkeit so gut wie unbekannt sind. Diese Aus-

i stellung wird für den Kunstwissenschaftler wie für
^ den Laien gleichermaßen interessant sein , denn
s gerade Ludwig Richter , der Maler der deutschen

Familie , genoß zu seinen Lebzeiten eine seltene
Popularität , und gerade heute leben mir in
einer Zeit , die durchaus dazu angetan ist, seinen
Bildern diese Volkstümlichkeit wieder zurückzu¬
erobern.

Festauffiihrnng des Ringes

Das Staatstheater bereitet für Ende April
und Anfang Mai  eine Festaufführung des

nur durch den Staat , sondern auch durch die frei¬
willige Mitarbeit des unverschuldeten und wenig
verschuldeten Großgrundbesitzes mit aller Kraft
vorwärtsgetragcn werden muß . Uns erscheint es
als eine selbstverständliche Pflicht , mit Nachdruck
diesen Gedanken zu unterstützen.

Unsere Vater haben sich seit Jahrhunderten mit
dem Bauernstände verbunden gefühlt und bekun¬
deten dies stets durch enge Zusammenarbeit mit
ihm . Wir geben nicht leichtfertig Vesitzrcchte au
unserem uns seit alter Zeit gehörenden Grund
und Boden auf , sondern bringen dieses Opfer in
vollem Bewußtsein seiner Tragweite und als
deutsche Männer.
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Paris , 17. April.
Bezeichnend für die Art , wie man französischer-

seits Reparationsgeschäfte behandelt , sind Ent¬
hüllungen , die während eines Prozesses über die
schwindelhafte Einfuhr von Zucker auf Repara¬
tionskonto vor dem Pariser Gericht gemacht wur¬
den . Ein General Penelon  bemühte sich, eine
Zuckerlieferung von 73 000 Tonnen unterzubrin¬
gen . Ein Bekannter von ihm , ein Oberst Müller
von der Reparationsabteilung des Finanzministe¬
riums , warnte den General vor derartigen Ge¬
schäften und zwar auf Grund von Bedenken , die
Poincare in seiner Eigenschaft als Rechtsanwalt
gegen das in Frage kommende Geschäft hatte . Als
in dem Zuckerschiebungsprozetz , der jetzt in Paris
zur Verhandlung steht , General Penelon geltend
machte , er habe von Geschäften nie viel verstanden,
rief der Rechtsanwalt dem General zu : „Zwischen
Teilhaberschaft und Mitschuld  ist oft
gar kein großer trennender Spielraum mehr !"
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,Symbol dtk Volksgemeinschaft'
(Fortsetzung von Seite 1)

Sie , meine Parteigenossen und Parteigenossin¬
nen , die Sie im Dienste des WHW . stehen , müssen
stets das soziale Gewissen der Par¬
tei  sein , das im WHW . einen immer neuen
lebendigen Ausdruck findet . Die schönsten Pro¬
gramme nützen nichts , wenn sie nicht durch
Kleinarbeit  ergänzt werden . Man kann
nicht nur in die Zukunft blicken, man kann nicht
nur an den großen Problemen arbeiten , auch die
Sorge des Tages mutz berücksichtigt werden.

Immer erneut mutz der Appell an die Nation
und an das sozialistische Empfinden gerichtet wer¬
den . Das WHW . soll die Not beseitigen , die durch
offizielle Maßnahmen nicht beseitigt werden kann.
Es soll ferner dazu beitragen , das Volk zum
sozialistischen Denken zu erziehen . Man soll nicht
vom Opfer reden , wenn man das , was man gibt,
nicht auch selbst als Opfer empfindet . Sie müssen
klarstellen , daß es kein Opfer für einen Millionär
bedeutet , wenn er fünf Mark spendet.

Ein Opfer aber ist es, wenn ein Arbeiter Lei
einem Monatslohn von 100 Mark 50 Pfennige
gibt . Wenn wir diesen Opsergedanken
ins Volk tragen , dann helfen wir beim Ausbau
der neuen Gemeinschaft . Es kommt auf das so¬
zialistische Gemeinschaftsgefühl an . Im reichen
Deutschland der Vorkriegszeit ist es nicht mög¬
lich geworden , ein ähnliches Hilfswerk durchzu¬
führen.
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Das Deutschland vor dem Kriege erzielte bei
monatelanger intensivster Propaganda nicht mehr
als sieben Millionen Mark sür die Zeppelin-
Spende , die einer Sache des ganzen Volkes war.
Wir haben in einen einzigen Winter in dem ver¬
armten Deutschland 328 Millionen Mark ausge¬
bracht , Diese gewaltige Summe ist nicht nur eine
Tat an sich, sondern sie ist ein Beweis des Opser-
gedankens , der in unserem Volke lebt . Sie Hai
ihre psychologischen Wirkungen im Inland und
auf das Ausland nicht verfehlt.
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„So danke ich", damit schloß der Führer , „dem
Reichsminister Dr . Goebbels und dem Leiter des
WHW ., Hilgenfeldt , und Ihnen allen die Sie hier
erschienen sind. Ich bitte Sie aber auch, allen
denen im Lande meinen Dank zu übermitteln , die
ihre Arbeit dem WHW zur Verfügung gestellt
haben , all den Hunderttausenden von namenlosen
Volksgenossen , all den unbekannten Soldaten der
großen Hilfsarmee ."
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Ring -Zyklusies vor , zu der für die Hauptpartien
die besten deutschen Fachvertreter verpflichtet wer¬
den konnten.

Den Siegmund und Siegfried in der „Walküre"
und im „Siegfried " wird wieder Carl Hart¬
mann  vom Opernhaus Köln singen , der mit
seinem strahlenden hinreißenden Tenor , mit der
Kraft der Darstellungskunst und seiner reckenhaf¬
ten Gestalt schon einmal in dieser Spielzeit als
Siegfried das Publikum zu Begeisterungsstürmen
hinriß . Den Siegfried in der „Götterdämme¬
rung " wird Gotthelf Pistor  von der Stadt.
Oper Berlin singen . Pistor ist als Bayrcnther
Siegfried in jeder Beziehung Carl Hartmann
ebenbürtig . Für den Wotan in der „Walküre"
und den Wanderer im „Siegfried " hat die In¬
tendanz Theo Thement  verpflichtet , über den
in Bremen nichts weiter gesagt worden braucht.
Als Mime im „Siegfried " ist wieder Hans
Fleischer  gewonnen , wohl der beste Mime der
Gegenwart , der zur Verfügung steht und wieder¬
holt im Ausland , im Konvent Guarden in Lon¬
don mit allergrößtem Erfolg diese Partie ge¬
sungen hat.

Mitteilungen und Hinweise
(Die üieruvtsi bekioclllcdsv lüitlmllvllsov xoliSrev

-um ^ vrsixevtell !»
(Socthcbmid. Im neuen Deutschland sauberes
. Teutsch! Am Freitag , 20. April , 20.30 Uhr,

-LkA veranstaltet der Gocthcbund in Verbindung
mit dem Deutschen Sprachverein in der Elmke
einen Vvrtrag von Pros. Dr . Oskar Streicher

Berlin : „Der Kamps um die deutsche Sprache". Hier¬
zu sind alle Mitglieder und deren Angehörigen herz¬
lichst eingeladen. Der Eintritt ist srci. Kleiderablage10

Dvinkonzert. Heute  um 20 lihr wird das crsvlg-
reiche Kopenhagener ^ .-eappülla -Äonzert des Dom-
chors für Bremen wiederholt. An der Orgel N. O-
R a a st e d (Kopenhagen). Karten 0,50 und 1,— ixn
Pracger L Meier und an der Abendkasse.

Dienstag , 24. April , 20 Nhr, im Parkhaus
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Kundgebung
für die kommende Schulungs - und Kultur¬

arbeit der Hitler -Jugend

Der R- ichsjugendfuhrer Valdur von Schwach
wird am Freitag , dem 20. April , abends 8.30 Uhr
in Berlin in der Philharmonie auf einer Feier-
strinde der Hitler - Jugend über die
lulturelle Aufgabe und Arbeit der
Hitler - Jugend  sprechen . Die Veranstaltung
!oll die Einleitungstundgsbung fein für die in
diesem Jahr im Vordergrund der Arbeit der
Hitler-Jugend stechende Schulungs - und Kultur¬
arbeit.

Das Landesorchsster des Gaues Groß -Verlin
der NSDAP . wird an der künstlerischen Ge¬
staltung des Abends mitwirken.

Amt für Nechtöbetreuung
Am Sonntag fand in Hamburg die Gründung

des Amtes für Rechtsbetreuung des deutschen Vol¬
les statt . Dieses Amt ist in die Rechtsabteilung —
Reichsleitung eingegliedert und hat seinen Sitz
in Hamburg . Zum Leiter des Amtes hat der
Reichsjuristenführer den Abteilungsleiter in der
Rechtsabteilung — RL -, Pg . Dr . Raeke  er¬
nannt, der gleichzeitig Reichsfachgruppenleiter
der Fachgruppe Rechtsanwälte im BNSDJ . ist.

Fliyrertagung des BNSDJ.
Am Montagnachmittag begann im Hause der

Deutschen Rechtsfront in Berlin eine Führer-
tagung des Bundes Nationalsozia¬
listischer Deutscher Juristen  unter der
Leitung des Reichsjuristenführers Dr . Hans
Frank,  die sich insbesondere mit der vor we¬
nigen Tagen vollzogenen Eingliederung des
BNSDJ . in die Rechtsabteilung — RL . und mit
der Neugründung des Amtes für Rechtsbetreuung
des deutschen Volles befaßt.

Verehelichungszeugnis
Voraussetzungen für die Erlaubnis zur Ehe¬

schließung

Berlin , 17. April.
Das Problem einer Gesunderhaltung des deut¬

schen Volkes wird in bezug auf die Förderung
nur gesunder Ehen im Zentralorgan des Bun¬
des nationalsozialistischer deutscher Juristen zur
Debatte gestellt . Im Rahmen der einzelnen Be¬
trachtungen macht dabei , wie das VdZ .-Büro mel¬
det, der Amtsgerichtsrat Borst den Vorschlag , ein
Bcrehelichungszeugnis einzuführen . Generell solle
in Zukunft die Eingehung einer Ehe von der Er¬
füllung bestimmter Voraussetzungen abhängig ge¬
macht werden , wobei der Verfasser die folgenden
jiins nennt:

l . Ein amtsärztliches Zeugnis über die körper¬
liche und geistige Gesundheit ; 2. die eidesstattliche
Versicherung jedes Ehegatten , daß er kein rasse-
sremder Mensch ist, kein Jude , Neger und der¬
gleichen (Ausnahmen sollen der Genehmigung be¬
dürfen) ; 3. Bescheinigung des zuständigen Wohl¬
fahrtsamtes , daß die Brautleute von der öffent¬
lichen Unterstützung unabhängig sind ; 4. Nach¬
weis, daß keiner der Ehegatten in den letzten
drei Jahren mit Zuchthaus vorbestraft wurde;
S. Nachweis , daß etwaige Unterhaltsansprüche un¬
ehelicher Kinder der Brautleute sichergestellt sind.

Selbstmord
eines Marineattachss

London , 17. April.
Nach einer hier vorliegenden Reuter -Meldung

aus Rom ist der japanische Marineattachs in
Rom, Commander Ohtani , im Schlafzimmer eines
Hotels in Neapel erhängt  aufgefunden wor¬
den. Es handelt sich zweifellos um Selbst¬
mord.  Ohtani war Montag nachmittag im
Hotel angekommen . Als um 20 Uhr ein Hotel-
aiigcstellter an die Zimmertür klopfte , erhielt er
keine Antwort . Er öffnete die Tür und fand
Commander Ohtani im Badezimmer tot auf . Er
hatte sich mit Hilfe eines Handtuches am Brause¬
trichter aufgehängt . Ein Brief oder ein sonstiger
Hinweis auf die Gründe der Tat wurden nicht
gefunden. Der Botschaftsrat der japanischen Bot¬
schaft in Rom ist nach Neapel abgereist.

Trotz« soll die Koffer packen
Die Genehmigung für den Aufenthalt in

Frankreich zurückgezogen.
Paris , 17. April.

Der Dienstag vormittag zusammengetretene
Ministerrat hat beschlossen, die Aufenthaltsgeneh¬
migung für Leo Trotzki , die der damalige Innen¬
minister Chautemps bewilligt hatte , rückgängig

zu machen, da Trotzki die Neutralitätsverpflich¬
tung , zu der er sich bereit erklärt hatte , nicht er¬
füllt habe . Trotzki soll ersucht werden , seine Koffer
zu packen. Man spricht davon , ihn über die Grenze
abzuschieben.

Spaniens Justizminister tritt zurück
Der Präsident der spanischen Republik hat das

Rucktrittsgesuch des Justizministers Alvarez Wal¬
des angenommen und den Unterrichtsminister
Madariaga mit der Vertretungsweisen Uebernahme

Schweinfurt , 17. April
Im Waltershausener Mordprozeß wurde am

Dienstag die Zeugin Ereszenz Fischer vernommen,
die in zeitlichen Abständen viermal auf Schloß
Waltershausen als Köchin bedienstet war . 2m
Jahre 1928 sei die wirtschaftliche Lage auf dem
Schloß bereits sehr schlecht gewesen. Das Ver¬
hältnis der Ehegatten Werther sei ein korrektes,
wenn auch nicht sehr herzliches gewesen. Der
Zeugin gegenüber habe Hauptmann Werther sich
nichts zuschulden kommen lassen, dagegen habe sie
von zahlreichen Dienstmädchen gehört , daß sie
vom Hauptmann belästigt worden seien. Frau
Werther habe ihr selbst einmal mitgeteilt , daß
sich ihre eigene Tochter nicht zu Hause aushalte,
weil ihr Mann dem Mädchen immer nachstelle.

Einmal , als Frau Werther mit ihrem Mann
nach Schloß Salzburg zum Baron EuttenSerg
gefahren sei, habe sie beobachtet , wie Frau Wer¬
ther neben ihre Tasche eine Revolvertasche hin¬
gelegt habe . Sie habe zu Frau Werther gesagt:
»2H gnädige Frau , was tun Sie mit dem Re¬
volver ?" Frau Werther habe erwidert : „Ja , es
ist sehr unsicher. Karl (Liebig ) fährt heute nicht
mit ." Der Hauptmann habe das Auto auch des
öfteren allein gesteuert und auch einmal gerade
an dem Tage , an dem ihm Frau Werther mit

Nur sehr gering ist die Zahl derer , die
vor 70 Jahren den Sturm auf die Diip-
peler Schanzen im Kriegs gegen Dänemark
mitgemacht haben . Einer der wenigen , Herr
Carl Hübner , Berlin , ein Greis von fast
94 Jahren , der sich eins ganz erstaunliche
geistige Regsamkeit bewahrt hat , erzählte
unserem Berliner Vertreter sorgendes aus
seinen Erinnerungen:

„Es sind tatsächlich schon 70 Jahre vergangen,
seit ich gegen die Dänen kämpfte , aber die Erinne¬
rungen sind bei mir noch so lebendig als wenn
es sich erst um den Weltkrieg drehte . Äm 29. Sep¬
tember 1863 hatte ich erst meine dreijährige
Dienstpflicht beendet und war stolz als Reservist
aus Prenzlau ausgezogen , da erhielt ich am 11.
Dezember schon wieder , eine neue Einberufungs¬
ordre zu meinen 64ern , denn die Wolken am po¬
litischen Horizonte hatten stch zu einem Gewitter
zusammengezogen , das sich dort oben an der
Küste zu entladen drohte . Der Kampf um
Schleswig -Holstein , der vor der Türe stand,
sollte die Probe auf das Exempel bringen , was
wir in unserer dreijährigen Dienstzeit gelernt
hatten . In Prenzlau bei den 64ern war olles
noch so, wie ich es vor wenigen Wochen verlassen
hatte , nur an die Stelle meines früheren Kom¬
pagniechefs Hauptmann von Blücher , war Haupt¬
mann von Bock getreten und sonst war es ein
bischen unruhiger , denn das Regiment wurde ja
nun auf Kriegsstärke gebracht . So rückte ich denn
mit der 7. Kompagnie der 64 er am 9. Januar
1864 ins Feld unter dem Oberbefehl des Eene-
ralseldmarschalls Graf Wrangel . Es waren ge¬
hörige Gewalt -Märsche , die wir da quer durch
die ganze norddeutsche Tiefebene machen mußten,
aber das rechtzeitige Abrücken — 9 Tage vor dem
von Bismarck gestelltem Ultimatum — hatte den
Vorteil , das wir beizeiten zum Eingleisen bereit
standen . Es war ungemein kalt in diese» Januar-
tagen und die Märsche strengten die Mann¬
schaften gewaltig an . Die Dänen hatten sich durch
ganz gewaltige Verschanzungen sicher geglaubt
und sowohl bei Düppel wie später bei Ulfen
hielten sie es für unmöglich , daß die Preußen
diese Stellungen einnehmen konnten . Am 18. Fe¬
bruar hatten wir die erste Abrechnung mit den
Dänen , aber sie konnten uns nicht viel schaden,
da sie scheinbar ihre neuen Gewehre noch nicht
recht zu gebrauchen wußten . Sie schössen mit

des Justizministeriums beauftragt . Ueber die ganze
Provinz Valencia wurde der Alarmzustand ver¬
hängt.

Selbstauslösung
des Deutschen Neichspsadsinderbnnde»

Berlin , 17. April.
Die Reichsjugendführung , Abteilung Verbände,

teilt mit : Der Deutsche .Reichspfadfinderbund
hat sich aufgelöst und seinen Mitgliedern den
Weg in die Hitler -Jugend freigegeben.

einem Dienstmädchen in ihrem eigenen Schlaf¬
zimmer ertappt habe.

Der Vorsitzende ruft dann noch die Zeugin
Trete Wittmann auf , die die Aussage der Fischer
vollinhaltlich bestätigt . Beide Zeuginnen werden
dann , nachdem der Staatsanwalt und der Vertei¬
diger noch einige Fragen an sie gerichtet hat , ver¬
eidigt.

Dann wurde die Verhandlung bis zum Nach¬
mittag ausgesetzt, wo die Leiden Zeuginnen Fischer
und Wittmann Frau Werther gegenübergestellt
werden sollen.

Bei der weiteren Vernehmung der Zeugin F.
wird bekannt , daß Frau Werther einen zweiten
Schlüssel zum Zimmer Liebigs gehabt haben
müsse. Der Vorsitzende fragt die Zeugin Fischer
weiter , was Liebig am Morgen nach dem Morde,
als er sie getroffen habe , gesagt habe . Liebig
habe gesagt : „Der Hauptmann ist erschossen, wie
mich der erbarmt ". Als die Zeugin Liebig später
wieder auf dem Gang sah, sei er gefesselt ge¬
wesen , er habe zu ihr gesagt : „Da , schauen Sie
mich bloß an " und habe zu weinen begonnen . Die
Zeugin habe zu ihm gesagt : „Karl , sind Sie ruhig,
wir glauben an Sie ".

In der Nachmittagsoerhandlung wurden zu¬
nächst Zeugen aus Waltershansen vernommen.

konsequenter Bosheit über uns hinweg . Auch der
17. März ist mir unvergeßlich geblieben . Wir
hatten uns im Dorfe Düppel (vor den berühmten
Schanzen ) festgesetzt und führten zunächst eine
Art Belagerungskrieg . Die 64 er hatten reichlich
viel Wachtdienst , aber waren wenigstens einiger¬
maßen untergebracht . An diesem 17. März machten
die Dänen einen Feuerüberfall auf das Dorf und
die Kartätschenkugeln pfiffen wie ein Hagelwetter
um die Ohren der 7. Kompagnie , die gerade znm
Appell angetreten war.

Die Düppeler Schanzen waren eines der gewal¬
tigsten Festungswerke der Dänen , die für unein¬
nehmbar galten . Kilometerweit war das Ge¬
lände vollständig glatt , wie rasiert , sodaß man
von den Schanzen aus ein vorzügliches Schußfeld
hatte , dazu waren es 10 gewaltige Festungswerke,
die noch von der Seeseite aus durch dänische
Kriegsschiffe unterstützt werden konnten . Was
uns schwer zu schaffen machte, war das Wetter.
Endlose Schneestürme machten das Wacheschieben
zu einer Qual und das Schanzen in dem hart¬
gefrorenen Boden , um die Belagerungsgeschütze
einzubauen und durch Laufgräben möglichst nahe
an den Feind heranzukommen war ein ebenso
zweifelhaftes Vergnügen . Es wirkte fast wie eine
Erlösung , als der Sturm auf die Schanzen be¬
schlossen wurde . Das hatten die Dänen für un¬
möglich gehalten . Die Sturmmannschaften wurden
durch das Los bestimmt . In der Frühe des
18. April bollerte die preußische Belagerungs¬
artillerie mit allen Rohren stundenlang los , ein
tolles Konzert , das nur den Zweck hatte , die
Dänen von deij Schanzen in die sicheren Unter¬
stände zu bringen , denn im Schutze dieser Ka¬
nonade traten die zum Sturm bestimmten Truppen¬
teile in den vordersten Laufgräben an . Die Feld¬
prediger segneten die Truppen und Punkt 10 Uhr
trat eine absolute Stille ein . Alle Geschütze
schwiegen. Da wurde der Befehl zum Sturm ge¬
geben . Wenige Augenblicke später setzt der Sturm¬
marsch der Tambours ein , die Kapellen spielen
das Preußenlied und mit markerschütterndem
Hurra stürmen die Truppen vorwärts . Die
Pallisaden hemmen den Angriff ; die Pioniere
haben schwere Arbeit zu verrichten . Es dauert
nicht lange , dann wissen auch die Dänen , was
die Glocke geschlagen hat und ihr Kartätschen-
fener schlägt vernichtend in die Reihen der Stür¬
menden . Da hemmt wieder eine Pallisade den

Der Propagandaleiter der dortigen SA , Angust
Dietrich,  der zugleich ein guter Freund des
Angeklagten Liebig ist, stellt Liebig das Zeugnis
aus , daß er der beste SA -Mann gewesen sei. Der
Elasermeister Köhler  und seine Ehefrau sollen
darüber Aussagen machen, daß Liebig ein Ver¬
hältnis mit der Erste Wittmann gehabt habe.
Dieses Liebesverhältnis stellt sich aber als eine
sehr harmlose Sache heraus . Der Zeuge Die¬
trich,  der auch von dem Prioatdektiv Lehnert
vernommen wurde , war der Ansicht, er könnte,
wenn er die Aussage verweigere , sechs Wochen
eingesperrt werden.

Der Zeuge Walter Eberwein von Oberbach , der
die Pistole , die Liebig jetzt gehört , einige Tage

Beslaggung am Geburtslage
des Reichskanzlers

Berlin , 17. April.
Aus Anordnung des Herrn Reichsministers des

Innern slaggen am Geburtstage des Reichskanz¬
lers , Freitag , den 20. April , sämtliche Dieustge-
bäude des Reiches , der Länder und Gemeinden,
sowie die Gebäude der Körperschaften des össent-
lichen Rechts und der öffentlichen Schulen.

Wer sucht, der findet!
Strafverfahren gegen vierhundert Annahmestellen

der Deutschen Front im Saargebict

Saarbrücken , 17. April.
Wie das „Saarbrücker Abendblatt " kurz vor

Redaktionsschluß erfährt , ist auf Veranlassung der
Oberstaatsanwaltschaft in Saarlouis gegen sämt¬
liche Annahmestellen für die Anmeldung zur
Deutschen Front ein Strasverfahren eingeleitet

Weg . Aber sie muß genommen werden . Da
springt der Pionier Klinchke vor . „Ich schaffe
Luft , besser einer als zehne !" ruft er,
drückt seinen Pnlversack unter die Pallisade , stößt
die brennende Lunte hinein und in der nächsten
Sekunde ist weder von der Pallisade noch von
Klinke ein Stück übrig . Vater Piefke,  unser
Musikerhäuptling , läßt ununterbrochen das
Preußenlied spielen , und reißt jeden einzelnen
zur Begeisterung hin . Wie eine Lawine rollt der
Angriff vorwärts . Die Fahnen flattern auf den
genommenen Wällen und in mörderischem Ringen
gehts mit dem Bajonett vorwärts . Was nicht
freiwillig die Waffen streckt, wird niedergemacht
oder gefangen genommen . Den Sturmtruppen
rücken die übrigen Teile der Kompagnien und
Regimenter auf dem Fuße nach und säubern die
gestürmten Positionen . Zwei Stunden nach dem
ersten Angriff war die letzte Schanze genommen
und weitere zwei Stunden später war kein Däne
mehr zu sehen. Das für unmöglich gehaltene war
Tatsache geworden , die Düppeler Schanzen waren
unser ! Lachend wischte sich mein Sergeant Schach-
nitz den Schweiß von der Stirne und meinte:
„Das haben wir gut geschasst!" Die Schlacht
hatte uns allerdings auch 1200 Mann und 70
Offiziere gekostet, aber die Verluste der Dänen
waren nicht geringer und dazu kamen noch 4000
Gefangene und mehr als 100 Geschütze. Die 64 er
aber hatten sich unvergänglichen Lorbeer an ihre
Fahnen geheftet.

Einige Tage nach der Schlacht legte Wrangel
den Oberbefehl nieder und unser Korps über¬
nahm General Herwarth von Bittenfeld . Es
wurde ein Appell angesetzt, bei dem dieser Wechsel
den Leuten mitgeteilt werden sollte. Mein
Sergeant Schachnitz sagte zu mir : „Hübener , Du
brauchst nicht zu kommen, Du weißt es ja so¬
wieso !" Trotzdem traute ich dem Frieden nicht
recht und ging später doch noch zum Appell , kam
aber zu spät . „Wo bleiben Sie ? " fuhr mich der
Hauptmann an . „Verschlafen !" war meine Mel¬
dung . „Wissen Sie wenigstens , wer der neue
Korpskommandeur ist ? fauchte er mich an . „Ja¬
wohl , S . Exzellenz General Herwarth von Bitten-
feld !" meldete ich stramm . „Na , dann mag es Dir
diesmal noch verziehen sein !" Als ich zu Schach¬
nitz kam, meinte dieser : „Ein Glück, daß Du noch
kommst, Carl ! — Ich hatte es auch schon wieder
vergessen !" -

vor dem Mord an diesen verkauft hat , gibt an,
er habe diese Pistole von einer Witwe be¬
kommen und weiter verkauft , weil er sie nicht
tragen durfte . Mit der Pistole habe er zugleich
vier Patronen verkauft . Eine davon habe Lie¬
big am gleichen Tage als Probeschntz abgefeuert.
Am 30. November , also am Tage vor dem Morde,
habe er den von seiner Braut zurückkommenden
Liebig getroffen . Er habe ihn gefragt , ob er die
Pistole noch habe . Liebig habe sie ihm gezeigt
und den Schlitten zurückgezogen. Dabei , habe er
bemerkt , daß im Magazin noch eine Patrone lag.
Er könne jedoch nicht sagen , ob es nur eine oder
drei Patronen waren . Die Verhandlung wird
am Mittwoch fortgesetzt.

worden . Die Anklage stützt sich auf eine alte
Polizeiverordnung , nach der Schilder der Art , wie
man sie ber den Annahmestellen findet , vor dem
Aushang der polizeilichen Genehmigung bedürfen.
Wie verlautet , soll gegen mehr als 400 Annahme¬
stellen vorgegangen werden.

Es mag sein, daß eins alte Polizeivsrordnung
die Rechtsgrundlage für ein derartiges Vorgehen
bildet ; da sie praktisch außer Kraft gesetzt ist,
ist sie vollkommen wertlos . Der Mann , der dieses
„Staatsverbrechen " herausgefunden hat , hat der
Oberstaatsanwaltschaft einen schönen Dienst er¬
wiesen . Die ganze Angelegenheit wird von der
Oeffentlichkeit mit einem Schmunzeln aufgenom¬
men werden und mit einem Reinfall der Straf-
behörden enden.

Englands LLeberschuß-Budget
- London , 17. April.

Im Unterhaus hat heute der Schatzkanzler
Neville Chamberlain  die Haushalts¬
zahlen für das Jahr 1933/34 bekanntgegeben . Er
konnte die Feststellung machen, daß im Staats¬
haushalt ein beträchtlicher Ueberschuß von 31148
Milk . Pfd . Sterling erzielt worden ist. Der effektive
Ueberschuß ist sogar noch höher als der rech¬
nerische. Der Schatzkanzler beziffert ihn sogar auf
39 Millionen Pfund.

Zu Beginn seiner Rede wies der Schrtzkanzler
auf den neuen Geist der Hoffnung und des Ver¬
trauens hin , der sich jetzt in England bemerkbar
mache. Zu warnen sei aber vor der Versuchung,
aus dem bisher Erreichten allzu große Hoff¬
nungen abzuleiten . Die erzielte wirtschaftliche
Besserung beruhe zum großen Teil auf der Be¬
lebung des Binnenmarktes . Auf dem Gebiete der
Ausfuhr sei aber ebenfalls eine Besserung zu ver¬
zeichnen, sie stehe aber noch weit zurück.

Der Ueberschuß von 31 Millionen Pfund soll
für die Schuldentilgung benutzt werden . Er bil¬
det dann einen beinahe vollständigen Ausgleich
des Betrages von 32 Millionen Pfund , den der
Schatzkanzler seinerzeit borgen mußte , um den
Fehlbetrag des vorangegangenen Haushaltsjah¬
res zu decken. In der Frage der Kriegsschulden-
politik wird trotz des Ueberschusses keine Aende¬
rung eintreten.

Seit zehn Jahren , so erklärte Chamberlain,
haben wir einen derartigen Ueberschuß nicht zu
verzeichnen gehabt . Es ist groß genug , um es zu
rechtfertigen , wenn wir , wie es schon lange von
uns erwartet wurde , damit beginnen , die Lasten
und Opfer der vergangenen Jahre allmählich ab¬
zubauen.

Demgemäß kündigte der Schatzkanzler unter all¬
gemeiner Spannung an , daß die Hälfte sämtlicher
im Jahre 1931 vorgenommenen Gehalts¬
kürzungen  ab 1. Juli ds . Js . wieder aufge¬
hoben werden . Diese Erleichterungen kommen einer
ganzen Reihe von Beamtenkategorien zu gute.

Die Arbeitslosenunterstützung  wird
ab 1. Juli ds . Js . wieder auf ihre volle ursprüng¬
liche Höhe zurückgebracht . Auch die Höchstsätze
für die Uebergangsunterstützung werden ent¬
sprechend geändert . Durch diese Verfügung wird
der theoretische Ueberschuß des Staatshaushaltes
auf 21,3 Millionen Pfund herabgedrückt.

Die Sensation halte sich der Schatzkanzler jedoch
in wohlberechneter Steigerung für den Schluß
seiner Rede aufgespart : die Ermäßigung
der Einkommensteuer.  Der Standardsatz
für die Einkommensteuer wird , wie Chamberlain
mitteilte , um 6 Pence herabgesetzt . Der Ein¬
nahmeverlust , üer dadurch entsteht , ist mit 20,ö
Millionen Pfund in Ansatz gebracht.

Vom Hause wurde die Rede mit begeistertem
Beifall aufgenommen.

Rücktrittsgesuch des holländischen Wirtschafts¬
ministers . Wirtschaftsminister Verschnür hat qus
Gesundheitsrücksichten der Königin sein Rück¬
trittsgesuch überreicht.

Der eigenen Tochter nachgestellt
Der Waltershausener Mordprozeß/ Die Köchin wird vernommen

5« Mniiltti Mr illc vliiMlkr Mmiuii
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Der schwarze Vert
Von Paul Srasnih

Im Leben des schwarzen Berr waren drei Dinge
bedeutsam; Wie er sein Auge verlor , wie er ein
braver Kerl wurde und wie er starb.

^cin Auge verlor er, als er damit gegen den
^picß eines französischen Söldners ansprang . Es
war knapp vor Ende des 30 jährigen Krieges , die
Franzosen zogen mordend und brennend durch
Bayern und kamen auch zu dem Gute , auf dem der
damals junge Bert und seine Familie als Frei¬
sassen lebten.

In der Nacht hörte man ganz unvermittelt
ichießcn, trommeln und pfeifen , so daß die Männer
der Familie mit einem Satz aus den Betten und
in die Kleider sprangen . Gegürtet und geharnischt
verließ Bert mit ihnen das Haus , erlebte einige
Geplänkel, verlor scharmutzierend den Kontakt und
wurde schließlich gegen den Wald zu verfolgt , wo
er sich bis zum Morgengrauen verbarg.

In der Frühe , als es wieder still geworden war,
lam er vor . Zu Hause fand er die Frauen er-
schlagen, im Hose aber einen Nachzügler , einen
ipitzbärtigen Franzosen mit riesigem Zpccr . Bert
!ah ihn fassungslos an , schnaubte wie ein ^ tier und
stürzte sich dann mit einem wilden Wutschrci aus
il>». Doch der Welsche streckte ihm so geschicktden
-gieß entgegen , daß der vor Wut und Feindschaft
tolle Bert immer wieder mit seinem Brustharnisch
gegen die Spitze stieß ; wie er mit seinem Schwert
auch nach dem Welschen hieb , er erreichte ihn nicht,
um Haaresbreite gingen die Schlüge zu kurz.
Erst bis er nach kurzem Besinnen den Speer durch
einen kurzen Schlag in Gesichtshöhe ŝtieß und dann
dagegen sprang , konnte er den Franzosen er¬
gingen . Sein Auge aber war durchbohrt.

Von diesem Tage an war er der „schwarze Bert ,
wie ihn die Söldner in allen Ländern kannten,
ein wilder Reiter der nicht viel darum gab , für

wen er kämpfte , wenn es nur gegen die ging , die
seinen Hof zerstört hatten . Zwar — er hatte
braunes Haar und üunkclgraue Augen , es war ei¬
gentlich nicht recht ersichtlich, weshalb er der
schwarze Bert hieß , wenn es nicht wegen der
schwarzen Augenbinde war , die er frech und quer
über sein Gesicht trug.

Wo es Beute gab , tauchte er auf . Und mit den
Jahren holte er sie sich auch bei reisenden Bürgern
oder Edelleuten , die man aus der Langeweile krie¬
gerischer Reitermärsche zum Bergungen und zur
Füllung des Säckels überfiel . Einen Strauß auf
der Landstraße mit Hui und Horridoh fand er
immer gut und unterhaltsam , die ganzen Jahre
lang , der er halb als Räuber und halb als Krieger
lebte . Bis zu jenem Tage eben . an dem er ein
braver Kerl wurde.

Er ritt damals in pfälzischen Diensten an den
Usern der Nahe zwischen Kreuznach und Wolkstein
dumpf und trüb durch einen milchweißen Nebel,
als er unweit die dunklen Silhouetten zweier Rei¬
ter sah die schattenhaft durch den Nebel glitten.
Edelleute offenbar , wie Bert feststellte. Vergnügt
gab er seinem Gaul die Sporen und ritt sie an
Gesprochen wurde wenig , die beiden begriffen
josort , worum es ging , und schlugen die Antwort
Säbel rasselten aufeinander , dann fiel der eine
vom Roß , von Berts Meistcrhicb erledigt . Der
andere floh.

Es war eine schwierige Verfolgung , denn der
Fliehende verschwand oft ganz im grauen Nebel.
Erst als der Nebel ritz, ging es leichter an . Der
vor ihm strebte scheinbar einem Städtchen z», das
sich in dem jetzt aufscheinenden Sonnenlichte zeigte.
Bert grinste : er mochte nur ! Es ließ sich. was
not tat , auch im Städtchen tun.

Im Eingänge des Ortes sprangen beide ab , nä¬
herten sich wieder mit blanken Klingen doch die
flirrenden Schläge , Finten , Hiebe Berts trieben
den Adligen — rechts , links , rechts, links — immer
wieder in die Flucht.

So ging es , bald kämpfend , bald lausend , durch
Straßen , Gätzchen, kleine Plätze , die merkwürdig
menschenleer waren , dann hörte Bert ein seltsames
dumpfes Eemurmel , eben lief er dem Flüchtigen
um eine Ecke nach, da ritz es ihn zur Stille und er
stand , den langen Säbel in der Hand , breitspurig,
wild , einäugig da und starrte auf das Gerüst in
der Mitte des Marktplatzes , auf den roten Henker
das blitzende Richtschwert, die hohe Bank mit den
Richtern und das dumpf murmelnde Volk in der
Runde.

Und sah den, der gerichtet werden sollte, einen
blonden , traurigen , jungen Vauernburschen , scheel
und stolz gemustert von dem französischen Kriegs¬
gericht , das da ein Beispiel geben wollte an irgend¬
einem , den es sich aus der Masse der willenlosen
Einfältigen herausgegriffen hatte . Und er sah diese
Szene als Symbol , als erschütternde Darstellung
des ewigen blonden Zutrauens zur schwarzen An¬
maßung und Ueberheblichkeit , sah sein Schicksal
dort und das seines Landes in den stillen , reinen
und unverständigen Augen des jungen Bauern , der
demütig und stumm vor seinen welschen Richtern
stand , als stünde er vor Gott.

Da fraß sich eine so große heilige Wut in den
schwarzen Vert , daß er darob erst verschnaufen
mußte , ehe er wild brüllend und um sich schlagend
hinauf auf das Gerüst lief und mit seinem
Schwerte ein furchtbares Gericht hielt unter den
Fremdlingen , die dort hochmütig über deutsches
Blut zu Urteil saßen.

Und das Nolk, es verstand.
Was Worte nie gelehrt hätten , diese Tat gab so¬

fortiges Begreifen.
Sie formten sich, Weiber und Männer , nach

Landsknechtsart zum gevierten Haufen und jagten,

geführt vom schwarzen Vert , vom blonden Bauer,
der das Richtschwert führte , und vom flüchtigen
Edelmann , die Welschen aus dem Ort.

Die Liebe , die man dem schwarzen Bert nach der
Rückkehr entgegenbrachte , das gläubige Vertrauen,
die stille Verehrung durchschlug ihm alle Mauern.

Er senszte schließlich, schnaubte , fluchte.
Dann stieg er auf sein Pferd und ritt mit weher

Kehle und rinnenden Augen ohne links und rechts
zu sehen, bis sein Pferd nicht mehr konnte.

So wurde der schwarze Bert ein braver Kerl.
Es bleibt letztlich nur zu erzählen , wie er starb.
Er war schon an die sechzig, grauhaarig und ein

wenig steif und stand in Diensten der Stadt Mann¬
heim , als die Franzosen sie belagerten . Da ging
es darum , ein Wäldchen nahe der Stadt , das ein
Zug Franzosen besetzt hielt , so zu säubern , daß die
übrige Armee davon nichts erfuhr.

Der schwarze Bert hatte einen Plan erdacht.
Während der französische Zug , der aus jungen

Leuten bestand , die noch im Schießen geübt werden
mußten , mit dem Unteroffizier auf Schießübung
sei, wollte er, Bert , den Offizier so lange festhalten,
bis der führerlose Zug beim Zielschießen überfallen
worden sei. Die Schüsse des Kampfes würden vom
Offizier als Uebungsschiisse gedeutet werden.

So geschah es . Doch während der schwarze Bert.
als Bürger verkleidet , mit dem Offizier plauderte
und ihn durch List mit dem Rücke» zum Kamps¬
platz stellte , der hinter einem Hügel lag , sah er
plötzlich einen französischen Söldner auf diesem
Hügel auftauchen , der scheinbar fliehend seinem
Offizier den Verrat melden wollte , die Hakenbüchse
hochriß und einen Schuß aus den schwarze» Bert
abgab , den er wohl als den Verräter erkannte.

Lächelnd , ohne mit einer Wimper zu zucken, so,
als sähe er sinnend über Wald und Lichtung , sah
der schwarze Bert in das aufblitzenden Feuer des
Schusses, beobachtete mit gleichmütig lächelnder
Miene , wie der Feuernde von einem von Berts

Leuten niedergeschlagen wurde und mit ihm zu
Boden fiel.

Nur ein wenig bleich wurde er, so daß der
französische Ossizier ihn nach seinem Befinden
fragte.

Es friere ihn ein wenig , meinte Bert und hüllte
stch dankend in den Mantel , den ihm der Offizier
höflich reichte.

Er stand noch lange aufrecht und lächelnd , den
quecksilbrigen Gallier fest im Auge , plauderte
unterhaltsam von diesem und jenem und stürzte
erst tot zusammen , als man den Offizier gefangen¬
nahm . Denn den Mantel hatte er nur genommen,
um das Blut zu verdecken, das ihm , während er den
Franzosen lächelnd unterhielt , aus seinem mitten
durchschossenen Leibe sickerte.

Hamsun - Uraussührung in Krescld
Das Schauspiel „M unken  V e n d t" von

Knut Hamsun , das in seiner ursprünglichen deut¬
schen Fassung nur an wenigen Bühnen gespielt
wurde , ist von Per Schwenzen,  dem Mitver¬
fasser des überall erfolgreichen gespielten Segel-
fliegerstücks „Am Himmel Europas " und Lands¬
mann Hamsuns einer völligen Neullbersetzung
und Neubearbeitung für die deutsche Bühne
unterzogen worden . Diese Neufassung der nor¬
dischen Romanze in 13 Bildern wird am 26. April
1934 im Stadttheater Krefeld ihre Uraufführungerleben.

Ein deutscher Künstler in Ncwqork . In New-
york findet zurzeit eine Gemälde -Ausstellung
große Beachtung , die Bilder des in Amerika
lebenden deutschen Malers Charles Knlin
zeigt . Der Künstler ist der Sohn eines deutsche»
Bäckers , der sich autodidaktisch vorbildete und
damit begann , Bilder auf Zinn und Schindeln zumalen . '



Zugeflogen: 1 Kanarienvogel,
1 Zwergpapagei, Meldung innerl)alb
3 Tagen im Fundamt , Polizeihaus,
Zimmer 121.

Dem Ticrhcim des Bremer Tier-
schutzvercins übergeben: 1 Schäfer¬
hund und 1 Jagdhund ohne Hunde¬
zeichen, Meldung innerhalb 24 Stun¬
den im Tierheim, verlängert « Hcmm-
straße, gegen Ausweis, sonst wird
über die Tiere verfügt,

Polizeidirektion.

Staatsbibliothek , Wiss.-Abt.
Alle vor dem 1, März 1934 ent¬

liehenen Bücher sind sofort zurück¬
zugeben. Am 21, April 1934 werden
die kostenpflichtigen Mahnungen ver¬
sandt.

MeAarMkimaii/ktttserl

In Koukurssachen der Firma
AutomobilgcsellschaftBremcn-Hastedt,
Aktiengesellschaftin Bremen, ist Ter¬
min zur Abnahme der Schlußrech¬
nung des Verwalters , zur Erhe¬
bung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichnis der bei der Ver¬
teilung zu berücksichtigendenForde¬
rungen, zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht verwert¬
baren Vermögensstückeund zur Fest¬
setzung von Honorar und Auslagen
ausschußmitglieder auf
des Verwalters und der Gläubiger¬
den 15. Mai 1934, vorm. »X Uhr,
Serichtshaus , 1. Obergeschoß, Zim¬
mer 84, anberaumt,

17. 4, 34.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

GtaatStheater!
Heute , 20.30 Uhr , Gr . 8

Ende ungefähr 23 Uhr ^
l. Vorstellung im Ring-Zhklus,

Der Ring des Nibelungen !
Vorabend : !

DtU AüÄM/ck j

Donnerstag , 20 Uhr , Gr . 6 i
Zum ersten Male !
Das reizende Lustspiel : l
Des /lebe So » ge/rk >

cken ?0aÄ !

o » i »»

MkNIkUMWUIk«
Heute , S, Ende 10.40 Uhr:

18. Kammerspiel
DasprachtvolleGesellschafts-
stück. Enthusiastischer Beifall
bis durch b. eifern. Vorhang
I_W lliiniisi' llisi'ss siseiisi'
SineKomöbleauoder Sesegschast
von Oskar Milbe,
Deutsch von Karl Lerb«

Donnerstag : IS. Sonber-Abonn.
l.sav Mükl 'Möl'ss kSeiiv!'

Arellag: Serie G/18
tsüh lllüiliöi'möi' öd siSlüiei'

Sonnabend : Erstausführung
Ein überwältigenderErfolg
M mselii sieil sesuna
Lustspiel von Axel ZverS

Thalia -Tdeater!
Täglich der große lustige

MiMärfchwank

Der MMersMl
Vollständig neu für Bremen
Uns,8UhrUsssenstd, o. 12-2 u. sb b Uhr,

Zwangs-
Berstcigerung.

Am Donnerstag,
d. 19. April 1934,
vormitt . 10 Uhr,
versteigere ich im
Pfandlokal König¬
straße 11:

Bücherschrank,
Schreibtisch, Geld-
schrank, Schreib¬
maschine, Sofa,

Warenschrank,
Eramola , Büfett,
Kredenz, 1 Posten
Teppiche, Radio-
Apparat u, a, m,
öffentlich meistbie-
tend gegen bar,

Ahlers,
Gerichtsvollzieher
Langewieren 81.

Il 'ecmttcAt

Slünnerriosezilllsi!
von lluvcken uvck
Untren billix im

Uepheim llk8
lik^ csiulr- verRiis

Veser 83211

Tierheilkunde
Thormähle
Ostertorsteinw,57L

Tel. D. 267 72
Privat H. 427 00
Spezial .: Behand¬
lung von Staupe,
Wund - u. Haut¬

krankheiten.

In dankbarer
Freude zeigen die
glückliche Geburt
eines gesunden
Knaben an.

Pastor
E. Tappcnbeck u,
Frau , Margret,

geb. Ober.
Wesel, d. 14, April

Die xlücklicke Geburt einer
gesunken Zweiten loclitsr
reißen nn

kscktsonvolt uncl ktotar
lislnrlok l-Islek u . k̂ rsu
lul . o , gob. Soebor

Osterbolr - Scbnrmbeck,
clen I3 .^ pril 1934

Isilsclv IVIllllsi'

Wsltsr Vogel

Verlobte

vr«m«nttsmsllngon

kmplang: Sonntag, LI Lprll 1-Z4 11-15 Vdr lacoblkallo

Die Verlobung unserer
l 'ockter 11̂8 ^ mit Herrn
lrvvok ? uvLuun

geben wir biermit be¬
kannt.

aasivöi 'i tsngeiiÄi 'skeii
unli fi>su cimslins
geb . Trimborn

ilteine Verlobung mit
kstäulsin

^ise l.sngensli 'ssen
beekrs ick mied biermit

nnrureixen.

«ulloll Klleüsi'
brsnriusstrnke 10

llmpkangSonntag, 22. 4pr >I lSZ«, vormittags von N—l Ubr
Suse-trasse 2Z

Im Alter von 91 Jahren ist heute früh

unser lieber Vater

Fritz Huchting
sanft entschlafen.

Um stille Teilnahme Litten:

H. A. Huchting und Frau,
Flora , geb . Kulenkampff

Dr . meä . Bernhard Keese und Frau,
Sophie , geb . Huchting

Vockhorn, den 16. April 1934.

Beerdigung : Donnerstag , den 19. April,
vormittags 11.36 Uhr , auf dem Friedhof in
Bockhorn.

Trauerfeier : 11 Uhr im Hause.

Im 56. Lebensjahr verschied der Büroange¬

stellte , Herr

Wilhelm Lange
Der Verstorbene war mehr als 22 Jahre

im Dienste unserer Gesellschaft . Wegen seiner
großen Gewissenhaftigkeit besaß der Entschla¬
fene das volle Vertrauen der Verwaltung.

Wir werden dem pflichttreuen Mitarbeiter
stets ein ehrendes Andenken bewahren.

Bremen , den 17. April 1934.

Führung und Gefolgschaft
der

Bremer Straßenbahn

Nach langer , schwerer Krankheit wurde
heute nachmittag unsere liebe , treusorgende
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter,
Schwester , Schwägerin und Tante

Paula Trede
geb . Lumm

im 75. Lebensjahre durch einen sanften Tod
erlöst.

In stiller Trauer:
Familie Karl Hölldamps und Frau,

Elfe , geb . Trede
Familie Hans Trede
Familie Fritz Trede
und Angehörige.

Bremen , Lupinenstraße 61, Brooklyn,
den 14. April 1934.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn .,

Wilhelm -Decker-Haus ; freundlichst zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Freitag , 9 .30
Uhr , in der Kapelle des Waller Friedhofes
statt.

Ikr« Vormltklunggodon dolronnt

evu/iirv sirüsseir
Lt .se sküsseir

raik» kirku»c«
Ik. Lprll 17Ü4

?UrckiekreunckIick erwiesenen

^ukmerkssm keilen 2Uunserer

Verlobung ckaaken herrückst

Llsbotk Dsr ^ msnn
kvieünicli Lvkrens

Obsrnsulanä , l8 .^ pril 1934

Am Montag , abends um
8 Uhr , entschlief plötzlich
und unerwartet nach kur¬
zem Krankenlager meine in-
nigstgeliebte gute Frau,
meine herzensgute Mutti,
Tochter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

GeBeM«tzM
geb . Tietjen.

im Älter von 38 Jahren.
Im Namen aller Hinter¬

bliebenen:
Gustav Matzutat.

Bremen , den 16. April 1934
Im grünen Winkel 26.
Die Aufbahrung erfolgte im

Ge-Be-Jn ., Wilhelm - Decker-
HauS; zugedachte Kranzspen¬
den nach dort erbeten.

Die Trauerseier sinket am
Freitag , dem 20. April , in der
Kapelle des Osterholzer Fried-
hoses statt.

Reichstreubund
ehem . Berufssoldaten.
Am 15. April entschlief

unser lieber Kamerad . Herr
Reichsbahnsekretiir i . R.

Willy SchyMM
Ehre seinem Andenken!
Trauerseier am Donners¬

tag , 11.30 Uhr , in der Ka¬
pelle des Waller Friedhofs.

Verein edem.
HLrüls -u.
dlrinL-
Krieger
ruöremen

Am 16. April verstarb
unser lieber Kamerad

Carl HMwz
Sein Andenken in Ehren!

Treffpunkt der Kamera¬
den zur Trauerseier Frei¬
tag , 10.45 Uhr Friedhof
Buntentor.

Der Vereinssührer.

Heute wurde mein lieber
Mann , unser treusorgender
Vater , Schwiegervater und
Großvater , unser guter Bru¬
der und Schwager

3oh . Wilhelm Hattmnn
in seinem 58. Lebensjahre
von seiner schweren Krank¬
heit durch einen sanften Tod
erlöst.

In tiefer Trauer:
Johanna Hartmann,

geb . Holingshausen
Dr . Ludwig Koch und Frau.

Jngeborg , geb . Hartmann
Gerhard Schipper u . Frau,

Ilse , geb . Hartmann
Hildegard Hartmann
Margot Hartmann
Adolf Hartmann und Frau
Adele Vuchenau,

geb . Hartmann
ein Enkelkind.
Bremen , den 17. April 1934

Osterdeich 106.
Einäscherung am 20. April,

11.30 Uhr , im Krematorium
Riensberg.

Freundlichst zugedachte Be¬
suche dankend verbeten.

Blumenspenden bitten zu
Gebr. Stubbe , Humboldtstraße.

Am 15. April 1934 ver¬
starb unser Kamerad und
Amtswalter

Th. Hürtgen
Wir verlieren in ihm

einen treuen Mitarbeiter,
dem wir ein stetes Anden¬
ken bewahren werden.

N . S . B .O.
Ortsgruppe Bremen-

Oftertor

Statt Karten!

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen sagen wir
allen , insbesondere . Herrn
Pastor Nölle für die trost¬
reichen Worte , unseren herz¬
lichsten Dank.

Frau Sophie Lahmeyer
und Angehörige.

5/rklaübe/r ocker

Mp/e/r 7/r/n tepMe

llnü lSuM

svrino I

Koiarlü t »- r , k- - Z

Familien - Anzeigen
in der Bremer Zeitung  werben
in Ihrem Bekanntenkreis gelesen!

Danksagung

Allen , welche uns in unserer Trauer um
den lieben Entschlafenen durch wohltuende.
Aufmerksamkeiten ihre Anteilnahme bekunde¬
ten , sagen wir hierdurch unseren tiefgefühl¬
ten Dank.

Frau Margarete Eggers,
geb . Loschen

und Angehörige.

Bremen , April 1934

Obstbäume,
Rosen,

das beste, was darin geboten werden
kann , noch 10 000 im Einschlag, sowie
alle Baumschulartikcl , Rhododendron,
Ziersträucher , Schling - und Hecken-
pslanzen, Einsassungspflanzen . Win¬
terhärte Stauden , blühende Priemeln,
Stiefmütterchen , Blumenzwiebeln,
Dahlien usw. Allerbeste Grassamen,
beste Blumenerde usw., zu den mög¬
lichst billigsten Preisen . Auch werden
alle Gartenarbeiten sauber ausge¬
führt.

I . Klattenhoss,
Hauptgärtnerei Woltmershauserst . 128

Tel . Rol. 1557
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Landespressechef der NSDAP.
Oesterreich Raimund Haintz

spricht heute
Mittwoch, 18.April 1934,203°Uhr
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Es spielt die SA -Standartenkapelle 266
Einmarsch der PO -Fahnen

Zeigt Eure Verbundenheit
mit den Brüdern in Österreich
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Zu sofort! Kinderliebes

IMtpkcl.

-—  LIle snckeven Sorten billigst

40

Etage , 3 Zimmer und Küche,
mtl . 50 -4l, ruhige Gegend (Nähe
Doventor ) . Angebote unt S 4293
an den Verlag erbeten.

Alleinmädchen
der regelmäßig die Bäckerkundschast
bearbeitet , für lohnenden Artikel ge¬
sucht. Offerten mit Angabe von Refe¬
renzen unter L 10 211 b. Verlag.

zum 1. oder 15. Mai , das gut kochen
kann. Gravclottcstraße 67.

»« 11118
4 Zimmer, Küche,

Badbenutzung,
Heizung.

Bürgermcifter-
Smidt -Stratzc 35

Möbl. Wohn- und
Schlafz. m. 2 Bett.
n. Küchenbenutzg.
35 Goethestr. 1

Mbl. Zi. a. j. M.
Eintrachtstraße 30

Kindergenesullgsheinl Holdheiln

vberneuland . Apselallee 30
benötigt zur Ferion -Vertretung eine

erfahrene Köchin

Aus sofort gesucht
junges Mädchen

zwischen 18 und
20 Jahren.

Pielhvp,
Elisabethstraße 33

Jmporthaus sucht
jünger , unverhei¬
ratet . Boten . Be-
werbg. mit kurzer
Angabe bisheriger
Tätigkeit.
Angcb. u . V 4246

ISAM M8M iiW Sem KÜUM:

ll . . . . ' /z Lkck.^ o ^ ,r;.
Kl. frdl . Zimmer
Bischossnadel 8III

Sonniges
möbliert . Zimmer.

Kornstratzc 821

^eet-
yez «tcke

für sechs Wochen. Dieselbe muß gute
Kochkcnntnisse sowie mit Wasserbad-
kcsseln umgehen können.

Alles Nähere bei der Leiterin,
Schwester Paula.

Junges Mädchen,
nicht unt . 18 Jah¬
ren, z. Milchaus¬
tragen ^ Tag.
Vorznst. 2 Nhr.

Lützowerstraßc 113

KAr.SvNbsrsM2?»
Denke » 8ie nn unsene

kl8M ?i « n8Lr . i n ii ueissrmneii
wenn 8 !s Ikveu Wockenenckprovinnt
einknuken

2 Zimmer und
Küche, möbliert.
13—18 Uhr.

Hohenpsad 181

Kriegerww?. s, z.
15. 6. ob. 1. 7. 2
kl. Zi., Kü. ohne
Kochgeleght. Neu¬
stadt bevorzugt.
Angeb. u. P 4290

Arbeitsfreudiger , strebsamer, intelli¬
genter und unbedingt zuverlässiger

Jg . Zuarbciterin
für Schneiderei

sofort.
Nagelspsorto 7

Marktbezieher
für den Besuch v.
Volksfesten jeder
Art gesucht. Alles
nötige Material
cinschl. Pavillon
usw. wird gestellt.
Angcb. u . T 4294

I DecSctli / >j

MgMllMI'
komplette Einrich¬
tung , ganz billig,
dir . v. Hersteller.

Sachsenstraße 35

100 Zicgenlämmxr
mindestens 3 b. 4
Tage alt , sowie
100 Meerschwein¬
chen in schönen
Farben.
Meldung bei Tier¬

lehrer Krabisch,
Tierkinder -Garten

tisch u . Gardinen-
spanner.

Brokstraße 3
beim Sielwall. nm Miss

zahle s. getragene
Herrengarderobe.
H. Meyer, R. 4481
Schwanenstr . 11

Massiv eich. Bü-
sett, 60
Würzburgcrstr . 63

Gut erh. Tennis¬
schläger m. Rahm. Alt veckeÜie »»

simgs Herren-
rimmer , sscksss !ns
Sslegvnkeil

in Ltih/Vuskübr.
u . klein , prsle
Ossssibs gibvon kleinen
SpeiseLimrn.

bssonck. gllnsi
für ^ bostsncks-

vsrlovsns-
SSafer

-4ttto ^ iacAt

»UllillOI'SIk.lk, 6. 236114/45
, »I.llliee. MellisAöi 'Lli'sge

8lkilen8uikgiro

SA.-8tMMe
Neinloi' 87.

sixtzg soklinokslkööo

sucht gebrauchte

4-SMe Mriolew
und offene Wagen.

Angebote unter U 4295 b. Verlag.

lunöcr nsnn
(Alter etwa 20 bis 24 Jahre ) für

iLArsrdcllcii

Anständiges
junges Mädchen

für Wirtschasts-
betrieb anf gleich.

W ä h ni a n n,
Lankcna»

Laufjunge nach d.
Schulzeit. Stelter,
Hemmstraße 88.

gesucht. Nur in jeder Beziehung ein¬
wandfreie, pflichttreue, arbeitswillige
und durchaus ehrliche junge Leute
mit besten Zeugnissen und Empfeh¬
lungen kommen in Frage , welche ge¬
willt sind, sich durch vollste Pflicht¬
erfüllung ovtl. eine Lebensstellung zu
'erwerben.

SelbstgeschriebeneBewerbungen mit
Neferenzenangabe u. Lohnansprüchcn
unter O 4289.

Wiirtcr (innen)
für einige unserer
Trinkhallen . In
Frage komm. nur
ordentliche n. zu¬
verlässige Bewer¬
ber. Erforderlich

150,—.
Wiche L Weber

A.-G.,
Hermannstr . 104S

Zum 1. Mai jun¬
ges, sauber. Mäd¬
chen für den gan¬
zen Tag.
Friescnstraßc 90,

Schlächterei.

Kldrschrk., Küche,
Bettst., Waschko.,
Chaiselong., Aus¬
ziehtisch.

Gronzstraße 8

Sprechzimmer!,ilsc
Anfängerin , per
sofort. Maschinen¬
schreiben Beding.

W. Wieder,
Dentist,

staatl . geprüft.
Bachftratze 27.

Sofa , Sess., Aus¬
ziehtisch, Stühle,
Bettst., Flurgard .,
Komm., Gasherd,
Tnbb . n. a. m.

Kvrnerwall 17

langfristig
„Nanssallsckis'

unt. keicksauksickl
SabnkokstrsLc 5. 1

l) . 28t vb

kikül. anisgk»
Reparaturen
preiswert.

Rolle
Kl. Allee 24

R. 4238

LonLttyes

Gcschl. Spiegel
-,60 bis 2,90 m.

Serderstraße 70

Msiki ' si ' veilkn
werkgcrccht. Ruf

Landwirt . Unter¬
suchungsstation,

Bremen,
Ansgarikirchhof 6.
Spczialanstalt für
landwirtschaftliche
Untersuchungen.

Kummlsivmpsl
i . Ki-svivpungsn

Ilsssft bMIg

varl 4cksmo« skv
^suisnsik 'LLv 80 -92

1°S!. k?o!LniI 6082

Verein wr vNnae
Generalversammlung

Freitag , den 27. April 1934,

von 1t

vösitzlliiii
ksknnücken
»eit70

Quslilül

W^ si'iäMM

UVSkl.
«lll

kiiezisnlislisi'islin
kaust man gut u.
preiswert im

Möbelhaus

k»o He »vgl
Olbcrsstratzc,

Ecke Rordstratzc.
6 Schauscnstci

Nr . 457 33.

8/40 Opel-Limou¬
sine, sehr gut . Zu¬
stand. Steuerfrei.

Georgstraße 41

»luen u.zcsimueii
«I iO«i MAMio
»8 iekkksrrii
" onertoritclaweg ji
d. Sebauspielbaus

Miuier« sclkSner
lluvck liönz -' s Dnuerwollen

LIIss 4
sm grllnsn Ksmp

abends
7.30 Uhr, in der Blindenanstalt,

Siclwall 27.
Tagesordnung:

1. Jahresbericht.
2. Nechnungsablage.
3. Wahl von zwei Revisoren.
4. Wahl von 2 Vorstandsmitgliedern.
5. Verschiedenes.

Der Vorstand.
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Bremer Zeitung LMSoch , den 18. April 1934

Die Sonne geht auf. . . .
. - bei einem Lächeln von dir , so funkt es uns

durch den Aethor zu, so spielen es die Kapellen
jn den Cafes , so singen es die Heldentenöre mit
Eleganz und Schwung , summen es verliebte
Jünglinge und selbst Greise sollen diesem lächeln¬
den Sonnenaufgang ihr Herz nicht verschließen,
llnd ich frage , muß es denn immer erst eine schöne
Frau sein, bei derem Lächeln uns die Sonne auf.
geht, die uns sozusagen die gut « Laune , die
Liebenswürdigkeit und Höflichkeit abringt ? Die
freundliche Miene des Amerikaners , das „Ksso
swilmg', wie es drüben genannt wird , ist dort
zum täglichen Gebrauch geworden , gehört ins
Seschäft- wie Privatleben mit einer Selbst¬
verständlichkeit, die ihresgleichen sucht.

Wir müssen mehr lächeln , mehr Freundlichkeit
md Liebenswürdigkeit im Gesicht tragen , aber
nicht als bloße Maske , sondern aus dem Herzen
lammend, um uns gegenseitig das Dasein zu
erleichtern. Eine Ablehnung , «ine unangenehm«
Sache, verliert mit lächelndem , freundlichem
Kesicht die Schärfe und verletzt nicht so, als wenn
sie kratz, schroff und abstoßend gegeben wird . Wir
haben nicht das Recht, unsere Umwelt mit unseren
schlechten Launen und Stimmungen , die übrigens
in den allermeisten Fällen nur ein Zeichen von
Charakterschwäche sind, zu quälen , und auch in
der Eigenschaft des Vorgesetzten nur mit bissigem
und verhärtetem Gesicht Befehle zu erteilen und
zu kommandieren ; abgesehen natürlich von den
Fällen, wo ein Dienst Strenge und Disziplin ver¬
langt. Das hat jedoch mit üblen Launen nichts
zu tun . Aber gehen wir ins Geschäfts - und Privat¬
leben. Sehen wir im Laden die lächelnde , schöne
Kundin, welche Vorzüge und Annehmlichkeiten
ihr geboten werden , wie jedes Wort gewählt und
besonders höflich geprägt wird und wie oft ein
kleiner, bescheidener Reisender , in die Ecke des
Ladens geklemmt , eine halbe Minute später von
dem eben noch lächelndem Gesicht barsch, rauh und
abstoßend abgefertigt wird ! Treten Sie Ihrem
Nachbarn in der Straßenbahn einmal aus Ver¬
sehen auf den Fuß , mit runzelnder Stirn wird er
Ihnen Blicke zufchleudern , daß Sie vor Entsetzen
am liebsten in den Erdboden sinken möchten und
Ihre höfliche Entschuldigung wird mit einem
Knurren hingenommen und innerlich denkt man
sein Teil , das man ja nicht . . . oder manchmal
nur unverständlich und murmelnd zu hören
bekommt. Jedoch kam dieses Versehen von einer
schönen Frau . . ., dann geht sogar die Sonne noch
auf bei einem Lächeln von ihr , wenn auch vom
neuen Lackschuh ein Stückchen dabei abgeplatzt ist.

Zweierlei Maß bei ein und derselben Sache!
Warum . . . ? Und doch gehört weiter nichts als
ein wenig Selbstbeherrschung dazu , um auch
Unangenehmes mit lächelnder Miene leichter
hinzunehmen und leichter zu geben , wenn es auch
zufällig keine hübsche Frau ist.

Freundlichkeit , Höflichkeit und Liebenswürdigkeit
aklllbeMl , nicht nur bei schönen Frauenaugen,
vergofiden die Gegenwart , erleichtern den Verkehr
von Mensch zu Mensch, von Geschäftsmann zu
Geschäftsmann und das lächelnde Gesicht trägt uns
hoffnungsfreudiger und gläubiger in eine gute
Zukunft.

Machen wir uns zur Regel , jeden Tag für
unseren Mitmenschen die Sonne aufgehen zu
lassen, gleich, wer er ist, indem wir ihm durch
Liebenswürdigkeit , Freundlichkeit und Höflichkeit
im Umgang Freude schenken. ? i.

Die tägliche Llnfall-Lhronik
Auf der Schwachhauser Heerstraße , in Höhe

Schwachhauser Ring , geriet ein in Richtung Stadt
fahrender Radfahrer in eine Straßenbahnschiene
und kam zu Fall.  Hierbei zog er sich einen
Bruch des linken Handgelenks zu.

Aus der Faulenstraße wurde ein Radfahrer von
einem ihn überholenden Personenkraftwagen an-

kiorci-, Ecke üii tsorverstruke
üuk Weser 81SS7- 58

vss ksekgescksttkür»sus- unrk Xüeksngsrstv

gefahren . Da sich die Pedale am Kraftwagen fest-
hakte wurde das Rad etwa 20 Meter mit-
geschleift.  Der Radfahrer erlitt aber zum

beschädigt^ Das Rad wurde leicht
Auf der Kreuzung Wachtstratze -Tiefer -Martini-

straße fuhr ein aus Richtung Neustadt kommen-
oer Motorradfahrer mit einem aus der Tiefer
wmmenden Personenkraftwagen zusammen . Das
Motorrad wurde erheblich beschädigt. Personen¬
schaden ist nicht entstanden.
.Ein Radfahrer , der den Radfahrweg an der
Osterholzer Heerstraße benutzte , bog plötzlich von
diesem herunter auf die Fahrstraße . Er stieß hier¬

bei mit einem ihm entgegenkommenden Personen¬
kraftwagen zusammen . Bei dem Sturz erlitt der
Radfahrer eine Gehirnerschütterung,  so
daß er dem Hemelinger Krankenhause zugeführt
werden mußte.

Wahre Volksgemeinschaft
Die jetzt abgeschlossene Spende der nationalen

Arbeit hat von der Belegschaft A E.
„W eser"  den Betrag von 8421,20 RM . erbracht.
Die Sammlung für das Winterhilfswerk hat
8777,28 RM . ergeben . Diese Summen , zusammen¬
getragen von verkleinerter Belegschaft , bei ver¬

kürzter Arbeitszeit und dementsprechend niedrigen
Löhnen , dürften den schönsten Beweis dafür er¬
bringen , daß die ehemals so gern als „vaterlands-
lose Gesellen " bezeichneten schaffenden Menschen
der Werft doch noch ein Vaterland lieben , für
das sie auch unter drückenden Verhältnissen zu
opfern bereit sind.

Geschästejubiläum . Die Medizinaldrogerie und
Farbenhandlung von Diedrich Wngfchal,  Pap¬
pelstraße 73, blickt heute auf ihr 25jähriges Be¬
stehen zurück.

Betriebs- oder privatvermögen
Werbungskoften oder Vrwalausgaben?

Von unserem fachmännischen Mitarbeiter
Ob Gegenstände eines Steuerpflichtigen zu

seinem Betriebs - oder Privatvermögen , ob Rechts¬
geschäfte eines Kaufmanns zu den Betriebsvor-
gängen , oder zu Privatgeschäften zu rechnen sind,
rst für ihn deshalb von besonderem steuerlichen
Interesse , weil die Höhe der Einkommens - und
Vermögenssteuern sowie der Aufbringungslei-
stungen wesentlich von der Entscheidung dieser
Fragen abhängt.

Nach dem Handelsgesetzbuch ist der Kaufmann
verpflichtet , sein gesamtes,  also auch das
private Vermögen , jährlich in einer Vermögens-
aufstellung auszuweisen . Aus dieser Vorschrift
ergeben sich daher bei Ausstellung einer Steuer¬
bilanz,  die in der Regel nur einen gewissen
Ausschnitt des Gesamtvermögens enthalten soll,
Schwierigkeiten und Zweifel , die vor allem dann
erst zutage treten , wenn es der Steuerpflichtige
an klarer und sachgemäßer Trennung der nur
steuerlich zu erfassenden von den übrigen Ver¬
mögensmassen hat fehlen lassen und steuerlich
damit verbundene Nachteile auf sich nehmen soll.

Für alle Fälle gilt , daß unrichtige buch- und
bilanzmäßige Behandlung eines Vermögensteiles
durch den Steuerpflichtigen nicht allgemein
steuerliche Rechtsnachteile nach sich zieht . Nach
den Rechtssätzen des Reichsfinanzhofes ist die Zu¬
gehörigkeit von Gegenständen zum Betriebsver¬
mögen nicht danach zu beurteilen , ob diese Ge¬
genstände in den Geschäftsbüchern und Bilanzen
des Unternehmers erscheinen oder nicht . Es kann
wohl aus der Art der Vorbuchung eine Ver¬
mutung für die Behandlung gefolgert werden;
grundsätzlich ist aber für die Zugehörigkeit zum
Betriebs - oder Privatvermögen nur ausschlag¬
gebend , ob der Gegenstand mit dem Betrieb tat¬
sächlich im wirtschaftlichen Zusammenhang steht.

Dieser Grundsatz ist sowohl für die Einkom¬
mens - als auch für die Vermögenssteuer und
andere Abgaben maßgebend . Er hat zur Folge,
daß Gegenstände je nach den Umständen z. B.
dem Betriebsvermögen zuzurechnen sind, auch
wenn sie der Kaufmann nicht dazu rechnen will,
oder nicht dazu gehören , auch wenn sie der
Steuerpflichtige gerade dazu gerechnet haben will.
Willkür in der Behandlung durch den Kaufmann
ist auf jeden Fall ausgeschlossen, da das Steuer¬
recht z. B . unwirtschaftliche Verminderungen des
Betriebsvermögens zugunsten des Privatver-
mögens nicht anerkennt (U. RFH . v. 23. 1. 29 —
VI ^ 719/27) .

Nach dem Reichsbewertungsgesetz gehören zum
Betriebsvermögen  mit Wirkung für die
Vermögenssteuer die Gegenstände , die dem Haupt¬
zweck des Betriebs dienen . „Dienen " heißt nicht,
daß der Gegenstand für den Betrieb notwendig
ist, sondern nur , daß er unmittelbar oder mittel¬
bar für Betriebszwecke verwendet wird (U. 1 ^ .
292/28 RStB . 1928 S . 51 und U. in RStB . 1929
S . 157) . Die tatsächliche Benutzung am Bilanz¬
stichtag ist aber dann nicht maßgebend , wenn sie
nur vorübergehender Natur ist (Prozeß -Kartei-
Rechtsspruch zu 8 26 RBG .) . Das Einkom¬
mensteuergesetz  spricht nur von Betriebs¬
vermögen ohne nähere Umschreibung.

Maßgebend für die Einkommensteuer
sowohl als für die Vermögenssteuer  ist
aber zunächst der bereits herausgestellte Grund¬
satz, daß der Gegenstand dem Betrieb dienen
mutz.

Zweifel ergeben sich dann , wenn nur ein Teil
des Gegenstandes dem Betrieb dient . Das Reichs¬
bewertungsgesetz schreibt für verschieden benutzte
Grundstücke eine Teilung vor , soweit es sich um
die Auswirkung aus die Bewertungssätze handelt.
Entscheidend für die Zurechnung zum Betriebs¬

vermögen bleibt aber der Hauptzweck. Für die
Einkommensteuer wird man in Anlehnung daran
auch den Hauptzweck entscheidend sein lassen
müssen.

Für die Betriebszugehörigkeit bei der Einkom¬
mensteuer kann daneben auch der Wille  des
Kaufmanns , wie er in den Buchungen und in der
Bilanzierung zum Ausdruck kommt, entscheidend
sein. So hat er es z. B . in der Hand , Wert¬
papiere oder auch E . m. b. H.-Anteile (vgl . hierzu
Urteil vom 8. 11. 33 — VI ^ 1952/32 in
RStB . 34 S . 296) , als Betriebsvermögen oder
als Privatvermögen zu behandeln . Dasselbe
kann der Fall sein bei Grundstücken , die sowohl
eigengewerblich als auch für private Wohnzwecke
benutzt werden . Der Wille des Kaufmanns muß
in der Buchführung eindeutig zum Ausdruck ge¬
bracht werden . Willkürliches Hin - und Her¬
schwanken, je nach dem, welche steuerlichen Vor¬
teile winken , ist selbstverständlich nicht zulässig,
was nicht ausschließt , daß der Kaufmann bei be -
gründetem  Anlaß die Willensrichtung ändern
kann.

Wird ein Gegenstand nebenher auch für Pri¬
vatzwecke benutzt und erwachsen dem Betrieb dar¬
aus besondere Aufwendungen , so kommt teil¬
weise Hinzurechnung der Ausgaben zu den Ent¬
nahmen für betriebsfremde Zwecke in Frage . Der
Gewinn darf also insoweit um den Unkoftenan-
teil nicht gekürzt werden.

2n Ausbildung des Grundsatzes , daß nicht
allein äußerliche Merkmale oder Handlungen des
Steuerpflichtigen für die Zurechnung eines Ge¬
genstandes ausschlaggebend sind, hat der RFH.
über oft wiederkehrende und daher hier besonders
interessierende Tatbestände bemerkenswerte Ur¬
teile  gefällt . Gehören z. V . Wertpapiere
zum Privatvermögen , so werden sie nicht schon
dadurch zu Teilen des Betriebsvermögens , daß
sie zur Erlangung von Eeschäftskredit benutzt
werden (U. RStB . 1928 S . 60) . Ebenfalls kann
aus einer kurzfristigen Belastung  eines
Privatgrundstückes  zugunsten des Ge¬
schäfts nicht ohne weiteres Vetriebszugehörigkeit
geschlossen werden (Kartei -Rechtspruch zu Z 26 (2)
Nr . 3 RBG .) . Das eigene Wohnhaus  des
Unternehmers bildet , selbst wenn es auf dem
Fabrikgrundstück liegen sollte, regelmäßig kein
Betriebsvermögen . Es müßten dann schon be¬
gründete Umstände es notwendig machen, daß der
Inhaber gerade diese Wohnung im Vetriebsinter-
esse innehaben muß (Steuer u . Wirtschaft 1927 —
U. Nr . 51) . Was Erwerbsgesellschaften sowie
offenen Handels - oder Kommanditgesellschaften
gehört , ist kraft Gesetzes stets Betriebsvermögen.
Gegenstände oder Teile solcher, die im Eigentum
eines oder mehrerer Gesellschafter stehen, worden
meistens dann als Betriebsvermögen der Gesell¬
schaft behandelt , wenn sie dem Betrieb gewidmet
sind. Stellen sich z. V. Dar lehn  von Gesell¬
schaftern oder deren Ehefrauen sachlich als Be¬
teiligung dar , so ist ihr Abzug vom Vermögen
ausgeschlossen. Auf den Güterstau !) der Eheleute
kommt es dabei nicht an.

Der Reichsfinanzhof hat jedoch schon wie¬
derholt ausgesprochen (zuletzt im Urteil vom
22. 2. 34 — III ^ 6/34, RStB . 34 S . 390) , daß
die Handelsbilanzen für die vermö¬
gen st euerrechtliche  Bewertung nicht un¬
bedingt maßgebend sind, und zwar weder für die
Hinzurechnung von Gegenständen noch für die
Bewertung . Dieser Grundsatz gilt selbst Lei Fir¬
men , an denen mehrere Personen beteiligt sind.
Die Bilanzierung eines Gegenstandes begründet
lediglich eine Vermutung  für Betriebszuge¬
hörigkeit . Dem Steuerpflichtigen steht der Nach¬

weis offen, daß der bilanzierte Gegenstand ent¬
weder einen geringeren als den ausgewiesenen
Wert hat , oder überhaupt nicht zum Betriebsver¬
mögen gehört . Letzteres kann z. B . dann der
Fall sein, wenn der Gegenstand nur der Form
wegen , oder aus technischen Gründen der Buch¬
führung , oder auch versehentlich in der Bilanz
aufgenommen worden ist.

Nach ständiger Rechtsprechung sind Vermögens¬
gegenstände , die im Betrieb erzeugt worden sind,
als Teile aus ihm entstehen , weiterhin als Teile
des Betriebs zu behandeln , solange nicht durch
einen Entschluß des Inhabers über sie verfügt
wird mit der Wirkung , daß der Gegenstand als
nicht mehr dem Betrieb dienend angesehen wer¬
den kann (U. RStB . 1929 S . 51) .

Danach ist die Ausscheidung  von Gegen¬
ständen aus dem Betriebsvermögen steuerlich
immerhin zulässig . Es bedarf aber dann zur
Ausführung des Entschlusses mindestens einer
Buchung im Tagebuch . So ist es sogar denk¬
bar , daß Bauunternehmer,  deren Grund¬
stücke im allgemeinen zum Betriebsvermögen ge¬
hören , sehr wohl solche besitzen, die deshalb nicht
mehr dazuzurechnen sind, weil sie als Kapital¬
anlage dienen und einst der Familie hinterlassen
werden sollen (Kartei -Rechtsprechung zu Z 26
RLE .) .

Es ist bereits angedeutet worden , daß Hand¬
lungen des Steuerpflichtigen in Beziehung zu
Vetriebsgegenständen durchaus privater  Na¬
tur sein können und mit Rücksicht auf die ein-
kommensteuerliche Auswirkung so behandelt wer¬
den müssen, daß sie den Gewinn nicht beeinflussen.
Wird beispielsweise ein Geschäftsauto  auch
für private Zwecke benutzt , so dürfen die Unkosten
dafür insoweit nicht dem Gewinn belastet werden.

Sehr oft bestehen aber Zweifel darüber , ob ein
Rechtsgeschäft des Kaufmanns  als Be¬
triebsvorfall oder als betriebsfremde Handlung
anzusehen ist. So kann der Steuerpflichtige mit
einer Aufwendung sowohl Interessen des Betriebs
als auch private Interessen wahrzunehmen
suchen. Soweit eine Trennung der Ausgaben
nicht möglich^ ist, entscheidet der vorwiegend
verfolgte Zweck der Handlung . Es können Kre¬
ditgeschäfte , Darlehn , Verbürgungen sowohl aus
geschäftlichen als auch aus privaten Gründen er¬
folgen . Letztere Gründe kommen hauptsächlich
dann in Betracht , wenn der Steuerpflichtige
nahen Verwandten zur Begründung eines Be¬
triebs oder finanziellen Unterstützung beispringt.
Verluste aus diesen Geschäften dürfen unter diesen
Voraussetzungen vom Einkommen nicht abge¬
zogen werden (U. RStB . 1929 Nr . 17) .

Gewährt der Kaufmann dagegen einem Kun¬
den  ein Darlehn , so ist er im allgemeinen be¬
rechtigt , Verluste daraus abzuziehen . Unbedingt
zu den Vetriebsvorgängen sind nur Geschäfte zu
rechnen , die ein Gesellschafter einer entsprechenden
offenen Handelsgesellschaft nicht ohne Genehmi¬
gung der anderen Gesellschafter vornehmen
dürfte . (U. RStB . 1929 Nr . 19) .

Aus den aus der Praxis angeführten Bei¬
spielen erkennt man , daß die Entscheidung der
Frage , ob ein Gegenstand dem Betriebsvermögen
zuzurechnen ist oder nicht , oft von Fall zu
Fall,  bei weitem nicht immer an Hand von
Grundsätzen gefällt werden kann . Im übrigen
ist ersichtlich , daß der Kaufmann gut
daran tut , die richtige Zuweisung
seines Vermögens in die einzelnen
Gruppen rechtzeitig und unzwei¬
deutigvorzunehmen.

Steuereinnahme»
der bremischen Finanzämter

Die Uebersicht über die vom Landesfinanzamt
Weser -Ems im ersten Vierteljahr 1934 für Bremen
erhobenen Einnahmen , die die Staatshauptkasse
erhalten hat , schließt mit 5 701 000 RM . ab . Im
ganzen Rechnungsjahre 1933/34 sind es 23 017 000
RM ., gegenüber 23 658 000 RM im Rechnungs¬
jahre 1932/33. Diese Einnahmen sind also um gut
eine halbe Million zurückgegangen.

Die höchsten Teilbeträge dieser Einnahmen ent¬
fallen auf Grund
steuern.

Grund - und
Eebäudesteuer

Mietsteuer
Mietsteuerablösung

und Eebäudesteuern und Miet-

Jan ./März Rechn .-Jahr
1934 1933/34 1932/33
RM . RM . RM.

1330 000 4 983 000 4 783 000
1 998 000 8 414 000 9 050 000

13 000 46 000 702 000

3 311 000 13 443 000 14 535 000
Der Höhe des Aufkommens nach folgt die

Firmen - und Gewerbesteuer : Januar bis März
1934: 962 000 RM ., Rechnungsjahr 1933/34:
4 076 000 RM ., Rechnungsjahr 1932/33 : 4185 000
RM . Daran schließt sich das Aufkommen an
Bürgersteuer mit 727 000 RM . (Rechnungsjahr
1933/34 : 2 698 000 RM ., Rechnungsjahr 1932/33:
2 116 000 RM ).

Zu den wichtigsten Steuern sind noch die Ge¬
meindebiersteuer , die Januar bis März 1934:
809 000 RM . (Rechnungsjahr 1933/34 : 1345 000
RM . und Rechnungsjahr 1932/33 : 1 199 000 RM .)
erbrachte , und die Eemeindegetränkesteuer mit
101000 RM . (374 000 und 433 000 RM .) »u
rechnen . Unter 100 000 RM . ergaben die Ver¬
gnügungssteuer (87 000 RM .) , der Zuschlag zur
Grunderwerbssteuer (46 000 RM .) , die Stempel¬
steuer (39000 RM .) , die Hundesteuer (35000 RM .) ,
die Kanalabgabe für unbebaute Grundstück« (27000
RM .), die Warenhaussteuer (19 000 RM .) , die
Fahrzeugsteuer (7000 RM .) und die Erbschafts¬
steuer (1000 RM .) .

Im Rechnungsjahre 1932/33 und im Rechnungs¬
jahre 1933/34 waren die Erbschaftssteuer (12 000
RM .) . die Fahrzeugsteuer (38 000 RM .) und die
Pferdesteuer (3000 RM .) fast gleich. Im Rech¬
nungsjahre 1933/34 war die Kanalabgabe für un¬
bebaute Grundstücke mit 54 000 RM . um 7000 RM.
höher als im Rechnungsjahr 1932/33. Die Waren¬
haussteuer (33 000 RM .) ist im Rechnungsjahre
1933/34 neu eingeführt worden . Geringer als im
Rechnungsjahre 1932/33 war im letzten Rech¬
nungsjahre das Aufkommen bei dem Zuschlag zur
Erunderwerbssteuer : 245 000 RM . um 8000 RM .,
bei der Hundesteuer : 202 000 RM . um 11 000 RM .,
bei der Stempelsteuer : 170 000 RM . um 48 000
RM . und bei der Vergnügungssteuer : 323 000
RM . um 69 000 RM . K . E .B.

Warnung vor einem
unbekannten Kurpfuscher

In den letzten Wochen hat ein angeblicher Stu¬
dent der Medizin hiesige Hausfrauen aufgesucht,
um sich nach ihrer Gesundheit zu erkundigen.
Kränklichen Personen empfahl er als Heilmittel
verschiedene Sorten Tees , die er auf einen Zettel
schrieb. Von den Bestellern ließ er sich etwa 6 ^8
geben und erklärte ihnen , daß sie in einem näher
bezeichneten Drogengeschäft gegen Abgabe des Re¬
zeptes die Heilmittel kostenlos  erhalten wür¬
den . Als die Frauen dort erschienen , wurde die
Sache als Schwindel aufgedeckt.  Vor
dem etwa 35jährigen , mittelgroßen , dunkelblon¬
den Schwindler , der mit blauem Iackettanzug und
weichem Hut bekleidet war , wird gewarnt.

Grober LLnfug im Bürgerpar?
Nachdem erst kürzlich bei der Meierei aus einem

Blumenbeet 50 blühende Hyazinthen gestohlen
wurden , sind in der Nacht zum Sonntag ein«
Bank und zwei Wegweiser voll¬
ständig zerstört worden.  Hoffentlich
gelingt es einmal , diese Halbstarken Rowdies auf
frischer Tat zu ertappen!
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(5 . Fortsetzung .)

Man kann nicht wissen, wo der Hase läuft , sagte
der, da legte er die Schlinge aufs Dach - - - .
Wird wohl irgendwo mit 'nein Riesenkater im
Hotelbett liegen ." ,,Werden 's ja sehen. Ah, da
kommt der Wein !"

Aber gleich hinter dem Kellner kam ein Zei¬
tungsmann in das Lokal , ging von Tisch zu Tisch.

„Kölnische Zeitung , Stadtanzeiger , Kölner
Illustrierte neu , Der Mittag , Westdeutscher Be¬
obachter . . . "

Der Kommissar nahm ein paar Zeitungen , und
während der Kellner die Flasche entkorkte und den
Wein in die Gläser schenkte, blätterte Manfred
gewohnheitsmäßig die erste Seite um.

,,Jst er kühl genug ? " , fragte der Kellner.
Der Kommissar gab keine Antwort . Das Blakt

ziterte in keiner Hand . lind als er es nun Fritz
hinüberreichte , sah Fritz , daß sein Herr bleich war
wie das Tischtuch. Und Fritz las:

Eisenbahn Unglück bei Trier . — Grau¬
siger Fund im Packwagen . Der heute früh fahr¬
planmäßig um 7 Uhr 20 von Köln einlaufende
D-Zug D 114 entgleiste kurz vor der Einfahrt in
den Trierer Hauptbahnhof . Menschenleben sind
nicht zu beklagen , da der Zug nur noch ganz ge¬
ringe Geschwindigkeit hatte . Nur der Packwagen
stürzte um und stand sofort lichterloh in Flammen.
Aller Wahrscheinlichkeit nach haben sich m einem
der Koffer stark feuergefährliche Stoffe befunden.
Zahlreiche Bahnbeamte mit Löschapparaten waren

gleich zur Stelle , und wenige Augenblicke danach
auch die Feuerwehr . So konnte das Feuer in kur¬
zer Zeit gelöscht werden . Bei den sofort einsetzen¬
den Aufräumungsarbeiten machte man einen
grausigen Fund : zwischen halbverbrannten und
zertrümmerten Koffern lag die von dem Feuer
arg mitgenommene Leiche eines Mannes in
Försterkleidung , die möglicherweise in einem der
Koffer gesteckt hat . Papiere sind bei dem Toten
nicht gefunden worden , da fast die ganze Klei¬
dung verbrannt ist. Die Polizei hat sofort die
ganze Unglücksstelle abgesperrt und die Reisenden
des Zuges , soweit sie noch nicht die Sperre ver.
lassen hatten , festgestellt . Die Untersuchung ergab
zweifelsfrei , daß der Unbekannte bereits seit län¬
geren Stunden tot ist. Und zwar war er durch
einen Revoloerschuß in die Schläfe getötet wor¬
den . . ."

Fritz und der Kommissar schauten sich an , nickten
einander zu.

„Er ist es !" sagte Manfred düster , „ich hatt'
einen Kameraden —"

Fritzens Zähne knirschten . Das Weiße in seinen
Augen wurde rot . Ein Stöhnen kam aus Man¬
freds Brukt . Und er sprang aus , wie wenn er
davonrennen wollte — aber dann krampften sich
seine Hände um die Tischkant«, daß die Knöchel
weiß wurden . Und plötzlich riß er sein Weinglas
vom Tisch, schleuderte es auf den Boden , daß es
in hundert Stücke zerklirrte . . . .

Bestürzt lief der Kellner heran —

Doch vor Manfreds herrischem Blick verstummte
er . . . .

„Rufen Sie sofort Berlin , Polizeipräsidium
an !" befahl er , hob zugleich seinen Rockaufschlag
und zeigte seine Erkennungsmarke.

„Sehr wohl , Herr Kommissar !"
Er fegte davon . Und kaum war er hinaus , da

sah Manfred schon, wie Portier und Boys an der
Hotelhalle durch die Glastür spähten.

„So , Fritz " , sagte er und wischte mit der Hand
energisch über das Tischtuch, „jetzt hört alles
Menschliche bei mir auf . . . . Weg damit ! Eins
nur noch!"

Schon knirschte Fritz das Wort durch die Zähne:
„Rache !"
Wachendorff nickte:
„Ja , nur noch Rache !"
Und vor seinen Augen stand plötzlich wieder

die schöne, blasse, blonde Frau mit den sterbens-
traurigen Augen . Er sah sie schon in schwarzem
Kleide , hochaufgereckt, die königliche Kriemhild.

„Herr Kommissar , Berlin !"
Jede Spur der Aufregung war von Manfred

gewichen, als er jetzt hinter dem Kellner herging,
der ihm die Telephonzelle zeigte.

Das Gespräch dauerte weit über eine Viertel¬
stunde , und als er an den Tisch zurückkam, hatte
man dort eben das Essen aufgetragen.

„So . Fritz " , sagte er , „ jetzt essen wir in aller
Ruhe Essen hält Leib und Seele zusammen , und
beide brauchen wir jetzt Tag und Nacht zu un¬
serem Werk ."

„Weiß schon, Efendi — wir kennen das ! Haben
draußen oft genug bei der Leiche des besten Kame¬
raden unseren Suppennapf auslöffeln müssen."

Der Kommissar nickte nahm sein Schnitzel, die
Bratkartoffeln und aß nun ohne Hast, doch schnell,
nach Soldatenart.

Der Kellner hatte längst die Scherben des zer¬
brochenen Glases weggekehrt und ein neues hin¬
gestellt.

Und nun schoben Fritz und lein Herr fast zugleich
die leeren Teller zurück, nahmen die Gläser , hoben
sie, aber sie stießen nicht miteinander an.

„Zum ewigen Gedenken , Kamerad !" sagte Man¬
fred leise.

Und Fritz zischte:
„Sieg und Rache !"
Jn diesem Augenblick trat ein Herr an ihren

Tisch. Den weichen Filzhut hatte er in der Hand,
der helle Sportmantel stand offen , der Gürtel
hing hinten in den Schlaufen hinab.

„Kommissar Wachendorff ?" fragte er in dem
etwas singenden rheinischen Tonfall.

„Bin ich."
„Kommissar Cchmitz II von hier " , stellte sich der

Fremde vor , und dann nahm er ohne weiteres an
dem Tisch Platz , stopfte seinen Hut in die weite
Manteltasche und sagte:

„Das hat mal schnell geklappt , Herr Kollege.
Der offizielle Funkbefehl von Berlin ist schon
da . . . Sie haben also die Leitung der Sache . . .
Jibt es auch 'neu Jlas für mich?"

Manfred hatte den rheinischen Kollegen mit
einem raschen Blick gemustert . Oh, er war zu¬
frieden ! Das war der Richtige . Nach außen hin
gemütlich , harmlos fröhlich — aber den Augen
und dem beweglichen Munde sah er es an : un¬
beugsam , klug, ja gerissen . . . . So einer ging
durch dick und dünn . So einen konnte man hundert¬
mal untertauchen — immer würde er wieder an
die Oberflsäche kommen. Und dann mit dem
freundlichsten Lächeln der Welt seinen Gegner am
Kragen haben . . . . Ja , solche Mitarbeiter konnte
er gebrauchen!

Der Kellner hatte ein drittes Glas gebracht und
der Kölner Kommissar prostete leutselig Fritz zu:

„Zum Wohl , junger Mann ! Wachendorff , wat
is denn dat für einer ?"

„Mein Assistent, meine Ordonnanz , mein Ee-
fechtsgänger , mein Chauffeur , meine rechte Hand ."

„Nu machen Se aber 'n Punkt !"
„Wer sich mit mir einläßt " , sagte Fritz , „dem

geht 's wie dem Teufel . Das Kraut kenn' ich, sagt«
der und setzte sich in die Brennesseln !"

„Schön gesagt " , nickte Kommissar Schmitz II.
„für sowas haben wir hier in Köln Sinn . Zigarre
gefällig , Herr Kollege ?"

Er hielt sein Etui hin ; zweiReihen pechschwarzer
Brasil.

„Gern , danke."
„Und du , mein Sohn Anton ? Oder sagt man

bei euch auch TUnnes dafür ?"
Fritz nahm sich grinsend auch eine Zigarre.
„Danke , lieber Schäl " sagte er ; „ ich war näm¬

lich Anno 18 'n paar Monate bei euren 65ern ."
Manfred verzog keine Miene . Er sah es voraus,

daß Fritz und der Kölner Kommissar bald die
besten Freunds würden.

Herr Schmitz nickt« dann auch anerkennend der
„rechten Hand " Wachendorffs zu. Dann paffte er
ein paar Wölkchen und sagte:

„Wir kämen somit zum geschäftlichen Teil.
Müssen ja zusammenarbeiten , Herr Kollege . Sie
haben , wie ich hörte , in Berlin durchblicken lassen,
die Fäden der ganzen Geschichte liefen hier zu¬
sammen ."

„Sehr richtig : ich will Ihnen also einen Ueber-
blick geben ."

Er nahm seine Brieftasche und reichte dem
Kölner Kollegen ein Schreiben:

„Bitte lesen Sie ! Auf Grund dieses Briefes,
den mein Kamerad Hellmann mir schrieb, habe ich
meinen Harzer Urlaub sofort unterbrochen und bin
gestern jrüh nach Dmkerath gefahren ."

Kommissar Schmitz hatte die paar Zeilen schnell
durchgelesen . Und dann nickte er.

Das wäre also das erste Aktenstück!"
„Und das einzige !" sagte Manfred ernst , „ich

berichte also weiter : Mein Kamerad Ist gestern
früh im Auftrag seines Iagdherrn nach hier ge¬
fahren ."

„Wie heißt der ?"
„Baron Raymund de la Courbiöre ."
„Und wo wohnt er ?"
„Auf Schloß Venne , Post und Station Dinke-

rath ."
Kommissar Schmitz warf ein paar Zeilen aui

einen Notizblock. Dann §ah er den Berliner
Kollegen mit zusammengekniffenen Augen an . Und
nur ein Wort sagte er:

(Fortsetzung folgt)

!
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Kein übettlüssiges Fremdwott
mehr im Dritten Reich

Der Preußische Ministerpräsident Göring hat
dem preußischen Staatsministerium erklärt : „Für
eine reine und jedermann verständliche Sprache
zu sorgen und denen behilflich zu sein , die un¬
eigennützig einen harten Kampf um unsere deut¬
sche Sprache führen , ist eine besonders vornehme
unter den vielen Aufgaben der Regierung . Auch
für ihre Lösung werde ich eintreten und mich da¬
bei der wertvollen Arbeit des Deutschen
Sprachvereins  erinnern ."

In der Tat verdient dieser Verein ein solches
ehrendes Urteil . Seit bald 30 Jahren kämpft er
gegen die alteingewurzelte deutsche Unsitte des
Fremdwörtelns . Mit doppeltem Ernst und Eifer
ober führt der Deutsche Sprachverein diesen
Kampf in der Gegenwart ; denn die Volkserhe¬
bung , die im vorigen Jahre begonnen hat und
nimmer rastend weiter strebt , hat ja das eine
höchste Ziel , unser undeutsch gewordenes Volk
wieder deutsch zu machen . Wie sollten wir da un¬
sers Muttersprache vergessen , die ja durch die un¬
selige Welscherei auch undeutsch geworden ist.
Darum muß der Ruf : Im neuen Deutschland sau.
Leres Deutsch! immer lauter Hinausschallen . Es
gilt die Herzen der vielen Gleichgültigen emp¬
fänglich zu machen , ihre Ohren zu schärfen für
das , was edel und unedel klingt und in ihnen
den Willen zur Mitarbeit um ein reines Deutsch
zu wecken.

In diesem Kampfe will auch unser Bremer
Zweig  nicht zurückstehen. Er beabsichtigt in Ge¬
meinschaft mit dem Goethebund eine große
Werbeversammlung  am nächsten Freitag.
Einer der führenden Männer des Deutschen
Sprachvereins , Pros . Dr . Oskar Streicher  aus
Berlin , wird in dieser Versammlung sprechen.
Herr Pros . Streicher leitet seit vielen Jahren die
Zeitschrift „Muttersprache ", deren Aufsätze und
Abhandlungen der Herr Minister für Wissenschaft,
Kunst und Volksbildung , Dr . Rust,  als wertvoll
zur Schulung des Sprachgefühls bezeichnet.

So sollte kein Deutscher , der es ernst nimmt
mit seinen Pflichten gegen sich selbst und gegen
sein Vaterland , den Mahnruf „Kampf dem
Fremdwort !" überhören . Wir müssen hier von
vaterländischer Pflicht reden . Denn wir alle
müssen dazu beitragen , daß unser Volk sein An¬
sehen vor der Welt wiedergewinne . Kann aber
ein Volk die Achtung der andern Völker bean¬
spruchen , wenn es seine eigene Sprache für
unfähig oder unwürdig erklärt ? Der Turnvater
Iahn , der sich auch um die Sprachreinigung ver¬
dient gemacht hat , sagt einmal : „Ein Volk , das
seine eigene Sprache verlernt , gibt sein Stimm-
recht in der Menschheit auf und ist zur stummen
Rolle auf der Völkerbühne verwiesen ."

An die Dienststellen der NSDAP . und an viele
Verbände in unserer Stadt sind Einladungen zu
diesem Werbeabend ergangen . Auch die Hitler-
Jugend wird erscheinen , denn die Jugend ist
überall zur Stelle , wo es gilt , den Willen zu
Volk und Vaterland zu bekunden . Aber auch
sonst ist jedermann herzlich willkommen . Der Ein¬
tritt ist frei.

Deutscher Sprachverein , Zweig Bremen.

Deutsche Christen, Gau Bremen
Auf einer außerordentlich gut besuchten Amts¬

waltersitzung des Gaues Bremen der „Deutschen
Christen " berichtete am Donnerstag Pastor Rahm
als stellvertretender Eauobmann von der Tagung
der Eauobleute der „Deutschen Christen " in Berlin.
Die Veranstaltungen dieser Tage , die getragen
waren von innerer Gemeinschaft und festem Willen
zu Kirche , Evangelium und Volk haben allen
Teilnehmern neue Freudigkeit und Kraft zum
Neubau der Kirche mitgegeben . Der Reichsbischof
hat im Einverständnis von Staat und Partei den
Pg . Jaeger , Ministerialdirektor im Preußischen
Kultusministerium und Amtswalter in der Reichs¬
parteileitung , in das Geistliche Ministerium be¬
rufen . Pg . Jaeger  wird dort als rechtskundiges
Mitglied den organisatorischen Aufbau und die
innere Verwaltung der Reichskirche verantwort¬
lich bearbeiten . Durch diese Berufung wird die
vertrauensvolle Verbindung zur NSDAP . aufs
neue gefestigt und enger geknüpft.

Aus den Ausführungen des Reichsleiters Dr.
Kinder auf dieser Tagung ging hervor , daß neues
Leben in der Kirche aus der Kirche selbst heraus¬
wachsen müsse, geweckt von Gott und aufgenom¬
men von Menschen , die gepackt und ergriffen sind
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von Liebe zu Evangelium und Volkstum . Chri¬
stentum und Nationalsozialismus sind keine
Widersprüche , sondern die Weltanschauung des
Nationalsozialismus ist innerlich verbunden mit
den ethischen Forderungen des Christentums . In
Rasse , Blut und Boden erkennen wir Gottes
Schöpfungsordnung , in der Gegebenheit des
Führers Gottes Tat . Wenn ein nationalsoziali¬
stischer Redner von feinen Leuten fordert : „Wir
müssen von oben bis unten andere Kerle wer¬
den !", so ist das nichts anderes als die alte
Forderung des Evangeliums nach Buße , Umkehr
und Sinnesänderung.

Ganz kurz war auch der Reichsbischof bei der
Tagung anwesend . In seiner Ansprache kenn¬
zeichnete er den Streit in der Kirche als einen
Kampf , der weniger um geistliche Dinge als um
Organisation und Führung der Kirche ginge . Er
rief auf zum Tatbcweis freudigen und zuver¬
sichtlichen Glaubens an Gott den Herrn , der auch
das Schicksal unseres Volkes in Händen hält.

In der Woche nach Pfingsten , berichtete Pastor
Rahm weiter , findet in Berlin eine große Reichs¬
tagung der „Deutschen Christen " statt . Durch
Sonderzüge und Freiquartiere soll möglichst vielen
Gelegenheit gegeben werden , ein machtvolles Be¬
kenntnis abzulegen zur Deutschen Evangelischen
Kirche und zum nationalsozialistischen Staat.
Weiter machte Pastor Rahm aufmerksam auf eine
am Donnerstag , 19. April , abends 8.3V Uhr , statt¬
findende Feierstunde im Casino . Diese Ver¬
anstaltung am Vorabend des Geburtstages
unseres Führers steht unter dem Thema : „Von
des deutschen Volkes Notwende ." Der Eintritt
kostet 20 Pfg ., für Arbeitslose frei . Leitung und
Ansprache an diesem Abend hat Pastor Rahm . Es
spielt die SA -Kapelle der Standarte 266. Nach
einem Aufruf an die Amtswalter zu treuer , selbst¬
loser , opferbereiter und glaubensfreudiger Mit¬
arbeit schloß Pastor Rahm mit einem Sieg -Heil
auf den Führer die Zusammenkunft.

Im Namen-es Volkes
Zui-ückgenommene Vechängung der Gichecheltövei-wahrung

Mit 16 Jahren schon wurde der Arbeiter !
Johann E . wegen versuchter Notzucht bestraft , >
dann ist fast kein Jahr hingegangen , ohne daß
E . mit dem Gefängnis Bekanntschaft machte . Die
letzte Strafe hat er in diesen Tagen verbüßt.
Vom Schöffengericht wurde gegen den vielfach
Vorbestraften die Sicherungsverwahrung ver¬
hängt , weil er als gefährlicher Gewohnheits¬
verbrecher die öffentliche Sicherheit gefährdet.
Gegen dieses Urteil legte E . Berufung ein . Vor
der Großen Strafkammer wurde vieles gegen
ihn geltend gemacht . Vor allem sprach gegen ihn,
daß alle Taten , die er beging , häßliche Ver¬
trauensbrüche waren . So hat er einmal einem
Arbeitslosen seine Papiere entwendet und sich
dann die Unterstützung auszahlen lassen . Ein
andermal stahl er eine Geldkassette , in der 74
enthalten waren . Das ganze Geld verjubelte
er und beging , nachdem er die Strafe verbüßt
hatte , die er für diese Tat erhielt , gleich wieder
ein neues Verbrechen . Er stahl seinem Vermieter
allerlei Sachen , unter anderem auch seine Trau¬
ringe . Zu gleicher Zeit beging er zwei Sittlich¬
keitsverbrechen . Auch für diese Straftaten erhielt
er eine Gefängnisstrafe , von der aber ein Teil
unter Bewährung gestellt wurde . Mit 43 Mark,
die er sich im Gefängnis verdient hatte , kam er
in die Freiheit . Aber schon eine Woche später
beging E . einen Diebstahl gemeinster Art . Er
entwendete einem Schlafkollegen einen neuen
Anzug , den er jedenfalls versetzte.

Der Angeklagte bat , ihm die Sicherungsverwah¬
rung zu erlassen , er habe in den FAD . wollen,
auch könne er bei seinem früheren Chef gleich
wieder Arbeit erhalten . Der Staatsanwalt
wandte ein , daß der Freiwillige Arbeitsdienst ein
Ehrendienst sei, aber kein Dien st für ent¬
lassene Sträflinge.  Wohl könne nicht ge¬
leugnet werden , daß der Angeklagte sich in einer
Notlage befunden habe , doch herrschte in weiten
Kreisen heute noch die Not , ohne daß die Betref¬
fenden dann gleich straffällig würden . Das Ge¬
richt hob trotz aller Bedenken das Urteil der
ersten Instanz auf und lehnte es ab , die . Siche¬
rungsverwahrung zu verhängen . Wenn der An¬
geklagte auch als Gewohnheitsverbrecher anzu¬
sprechen sei, so sei doch die öffentliche Sicherheit
nicht durch ihn gefährdet worden . Aus dem vom
Verteidiger überreichten Schreiben gehe hervor,
daß der Angeschuldigte sofort Arbeit bekommen
könne, diese Gelegenheit , ein anderer Mensch zu
werden , wolle ihm das Gericht nicht nehmen.
Das Gericht gab ihm mit auf den Weg , sich unter
allen Umständen zu hüten , da bei der nächsten
Straftat auf Zuchthaus erkannt werden würde.

Eine Schlägerei
nach BremerhavenerArt

Nach einer ausgedehnten Zecherei kamen der
Heizer E . und der Arbeiter K. in ein Bremer-
havener Nachtlokal . Sie setzten sich an die Theke,
wo schon der Arbeiter Franz Fl . saß und ein
Glas Vier trank . Fl ., der als Schläger in Bre-
merhaven bekannt ist, belästigte die beiden , sie
sollten für ihn ein Glas Bier ausgeben , was aber
von ihnen abgelehnt wurde . Als dann noch wei¬
tere Anzapfungen abgelehnt wurden , kam Fl . mit
seiner brennenden Zigarette immer näher an die
Hand des K . heran , bis er die brennende Ziga¬
rette direkt an die Haut brachte . K ., dem die
Hand schmerzte, gab Fl . eine Ohrfeige , worauf
dieser sein Glas zunächst gegen den Tresen schlug,
so daß der Rand absprang . Dann warf er den
gepackten Rest des Glases dem K. an den Kopf.
Die Verletzung , die K . erhielt , war so schwer, daß
er bluttriefend zusammenbrach . Man brachte den

Verwundeten zum Arzt , der für die schnellste
lleberführung ins Krankenhaus sorgte . Nach der
Bekundung des Arztes war K . in höchster Lebens¬
gefahr ; wäre er auch nur einige Minuten später
eingeliefert worden , dann wäre der Verletzte nicht
zu retten gewesen.

Vom Amtsgericht in Vremerhaveu erhielt Fl.
eine Gefängnisstrafe von vier Jahren . Die Strafe
mußte so hoch ausfallen , weil der Angeklagte
schon neun - oder zehnmal wegen Gewalttaten vor¬
bestraft ist, außerdem schweben noch einige Sachen
gegen ihn . Gegen dieses Urteil hatte der An¬
geklagte Berufung eingelegt . Vor der Großen
Strafkammer schälte sich der Tatbestand genau so
heraus , wie in der ersten Instanz . Die Zeugen
schildern den Angeklagten als einen jähzornigen,
gewalttätigen Menschen , der als gemeiner Schlä¬
ger in Bremevhaven bekannt ist. „Wenn junge
Leute am Tisch sitzen, dann müssen sie aufstehen,
wenn Fl . kommt , damit er sich hinsetzen kann,"
sagt der Kellner des betreffenden Lokals . Nach der
Schlägerei soll Fl . mit blutigen Händen zum
Wursthändler gegangen sein , dort verabfolgte man
ihm aber nichts , sondern gab ihm 20 Pfennige,
um ihn los zu werden.

Dieses Charakterbild vertiefte Dr . Vecker-
Glauch durch sein Gutachten . Der Angeklagte sei
zu Beginn der Inflation nach Amerika ausgewan¬
dert , wo er zum Militär ging . Von den Philip¬
pinen , wo sein Regiment stand , desertierte er,
kam nach Deutschland zurück, um dann wieder zu
versuchen , als blinder Passagier nach Amerika
zurückzukommen . Erst beim dritten Male glückte
es ihm , er wurde aber von Amerika wieder nach
Deutschland abgeschoben . Der Angeklagte leide
an einer übergroßen Empfindsamkeit der Lebens¬
nerven , führte der Sachverständige aus ; er neige
zu Erregungen , die nach dem Genuß von Alkohol
noch größer würden . Zwar könne man dem An¬
geklagten nicht die Straffreiheit des Z 81 St .G .B.
zubilligen , wohl aber die Strafmilderungsgrllnde
des 8 81 Abs. 2.

Der Staatsanwalt begann sein Plädoyer mit
der Feststellung , daß eine Schlägerei in Bremer-
haven für den , der die Verhältnisse kenne , nichts
Neues sei. Er beantragte dann die Herabsetzung
der Strafe auf 1 Jahr Gefängnis . Das Gericht
verurteilte den Angeklagten zu 2 Jahren Ge¬
fängnis,  rechnete ihm aber 3 Monate der er¬
littenen Untersuchungshaft an.

Anonymer Briefschreiber bestraft
Der Seemaschinist R . war mit dem 1. Offizier

S . eng befreundet . Beide fuhren auf dem Dampfer
„Phönix ", bis sie wegen Privatsachen sich er¬
zürnten und nun ebenso verfeindet waren , wie sie
früher befreundet waren . Schließlich wurde einer
von den beiden versetzt , so daß sie sich nicht mehr
sahen . Da erhielt der Kapitän des Schiffes , auf
dem der 1. Offizier fuhr , einen anonymen Brief,
in dem S . beschuldigt wurde , aus der Kommode
des Kapitäns Geld entwendet zu haben . Auf dieser
Reise war der Kapitän früher von Bord gegan¬
gen , anstatt seiner hatte der 1. Offizier das Schiff
geführt.

Der Verdacht , den Brief mit den haltlosen Be¬
schuldigungen geschrieben zu haben , fiel auf den
Maschinisten R . Man stellte fest, daß das Schiff,
auf dem er fuhr , an dem Tag der Briefausgabe
Holtenau passiert hatte . Die bei der Schleuse in
den Kasten gesteckten Briefe , werden , wie der
Brief es auch auswies , in Kiel gestempelt . R.
wurde vernommen , er bestritt aber jede Schuld.
Als er aber eine Schriftprobe machen sollte , ver¬
weigerte er das . Man holte dann ein Bordbuch,
das von R . geführt worden ist, herbei und stellte

Die Ztsnciessmier melden:
Geborene

Mädchen:
11. März : Papierschneiders F . Riemer Ehefr., geb.

Plümer , Oberneuland , Rockwinkeler Hesrstr. 76. —
Kausm. Angestellten F. Stolze Ehefr., geb. Harders,
Findorfsstr . 8V.

12. März : Tischlers P . Zießlcr Ehefr., geb. Wöltjen,
Brombergerstr . 110. — Lagermeisters H. Seeger Ehefr.,
geb. Schwarzlos, Brückenstr. 12.

13. März : Kaufmanns F . Cammann Ehefr., geb.
Schulte Jngen -Werth, Mathildenstr . 5. — Kraftwagen-
führers K. Duncker Ehefr., geb. Hahn, Mittelwicse 4.

14. März : Kraftwagenführers F. Müller Ehefr., geb.
Rodder, Elbstr. 08.

(Die unter dem 11., 12., 13. und 14. März angeführ¬
ten Mädchen wurden versehentlichan anderer Stelle ge¬
bracht.)

14. März : Schlossers H. E. H. Bargmann Ehe>'r .,
geb. Lichtenberg, Ansbacherstr. 76. — Polizeiwachtmei¬
sters B. Rahe, geb. Meier, Halligenstr. 11.

15. März : Bankbeamten K. Roth, Ehefr., geb.
Schmidt, Hildesheimerstr. 27.

17. März : Stewards W. Tunder Ehefr., geb. Heine,
Kornstr. 130. — Lehrers I . Rüter Ehefr., geb. Kiuk-
horst, aus dem Bohnenkamp 70. — Fcilenhauers W.
Eermann Ehefr., geb. Conreder, Hemelingen, Richt-
weg 1.

18. März : Arbeiters W. Rcincrs Ehefr., geb. il
Susumerstl . 5. — Schlächters H. Blome Ehefr.
Busch, Neustadtscontrcscarpe 140. —

10. März : Arbeiters E. Vieregge Ehefr., geb. Stubde,
Kornstr. 145. — Kaufmanns R. Schwarze Ehefr., geb.
Klepper, Friedrich-Mihlcr -Str . 1c. — Gastwirts G.
Töpfer Ehefr., geb. Backenköhlcr, Achim, Feldstr. 318. —
Kaufmanns K. Konczak Ehefr., geb. Hüsing, Waterloo-
strahe 83. — Schlächtermeisters O. Tägcr Ehefr., geb.
Koch, Nürnbergstr . 0.

20. März : Elektromonteurs D. Wöhrmann Ehefr.,
geb Behrens , Garlstedtcrstr. 21. - Oberbahnwärtcrs H.
Twdeken Ehefr., geb. Riegelmeier, Lehestcrdeich. Lilien-
thaler Hcerstr. 82. — Zvlldcklaraiitcn S . Taddikcn Ehe.
frau , geb. Koppe, Möckernstr. 60. — Polizciokerwacht-
meq.ers W. Quarg Ehest., geb. Mühle, am Rofcnberg

44. — Mechanikers P . Koßmann Ehest., geb. Pfaff , im
Ring 6. — Ingenieurs A. von Lührte Ehefr., geb.
Kohlrausch, Osterdeich 170d. — Fuhrmanns R. Marks
Ehefrau , geb. Marquarding , Erünenstr . 2.

21. März : Tierarztes Dr . med. vet. W. Marquard
Ehefrau , geb. Korsmeher, Wachmannstr . 61. — Bau-
schlossersR. Eriksen Ehefr., geb. Schierholz, Kastanisn-
strahe 22.

22. März : Kanzlciangestellten I , Kruse Ehefr., geb.
Ahlswede, Stillerweg 18. — Drehers W. Skoiara Ehe¬
frau , geb. Lippelt , Schillingstr . 35. — Bäckers W.
Lange Ehest., geb. Steinmann , Lesumbrok Nr . 0a b. —
Büroangestellten I . Mcher Ehefr., geb. Peters , Meter¬
straße 155.

23. März : SchissskochsF . Hake Ehefr., geb. Warnke,
Huderstr. 54. — MotorenschlossersA. Molch Ehefr., geb.
Fahrenkamp , Heinrichstr. 12.

25. März : Verwaltungssekretärs F . Wilkening Ehefr.,
geb. Becker, Herdentorsteinweg 45. — Staatsarbcitcrs
W. Petersson Ehefr., geb. Viohl, Oranienstr . 11.

26. März : Handlungsgehilfen H. Hüdepohl Ehefr.,
geb. Bräunling , Hvllerstr. 0.

Eheschließungen

Standesamt Bremen 1 (Tiefer)

24. Februar : Bäcker Äugelst Wade und Emma Köne-
mann . — Elektriker Heinrich Schult; und Elisabeth
Weidemann , Halmerweg 116. — Maschinenschlosser
Hans Buzick und Anna Michael. — Tischler Hermann
Boelscn und Charlotte Margarete Bendlin , Scheffel-
straße 38. — Schlosser Johann Wilhelm Rotermund
und Gerfrud Mann , Wurthslcthcrstr . 12.

27. Februar : Elektriker Gerhard Willy Blasta und
Maria Magdalcna Widlowski, Post-Moor 24.

28. Februar : Polizciwachtmcistcr Richard Fvhring
und Margarete Münzet, Winlelstr . 4.

2. März : Schriftsetzer Wilhelm Meyer und Helene
Brinkmann , Mahndorscrstr . 10.

3. März : Tischler Alfred Decker und Elfe Rose. Bvck-
hornerstr . 13. — Küpcr Martin Grnnhvlz und Sophie
Müller , Badencr Weg 10. — Arbeiter Wilhelm Rabbe
und Frieda de Groot . — Matrose Albert Helvogt und
Betti Friedrich Bockhornerstr. 34. — Nieter Bernhard
Behrens und Jda Amanda Hennings , geb. Lemke,

Oslebshauser Landstr . 30. — WerkzeugschlosserAlfred
Pods und Charlotte Pabst , Earlstcdterstr . 14 a.

9. März : Lackierer Paul Kalkreuter und Auguste
Cramer , Fahrstr . 2r.

10. März : Montagemeister Hendrikus Huberts und
Jacobine Sasse, am Nosenberg 39.

20. März : Drogist Alfred Albrecht und Annelise
Schuchardt, Fleetrade 99. — Schmied Wilhelm Brüning
und Henny Gerdes, Buntentorstcinweg 57. — Kauf¬
mann Heinrich Ahlring und Albcrtine Stubbc,
Admiralstr . 115. — Landw . Gehilfe Wilhelm Cordes
und Elifc Mcnke, Waller Hcerstr. 157/50. — Schisfs-
ingenieur Friedrich Erkes und Hermine Schaup , geb.
Lübben, Feldstr . 154. — Justizsekretär Gustav Stein-
mann und Adele Hagemann , Jsarstr . 1.

21. März : Matrose Robert Erzeschiokund Katharina
Kindereit , Leher Heerstr 47. — Geschäftsführer Adolf
Österlich und Helene Decker, Tecklenborgstr. 9. — Kauf¬
mann Hermann Güldner und Katharine Steinmetz, geb.
Keller, Schweizerstr. 25. — Ncchtsanwalt Dr . jur . Al¬
bert Warncke und Ilse Eckhoff, Hartungstr . 25. — Ar¬
beiter Peter Jäger und Frieda Hicgc. Lützowerstr. 20.
— Handlungsgehilfe Werner Mitteldorf und Lydia
Köpke, Wallerstr . 20. — Bote Franz Marzahn und
Margarete Schmidt, Schulze-Delitzschstr. 23. — Konditor
Willi Kühne! und Edith Meyer, Feldstr. 37. — Leicht¬
matrose Walter Schubert und Hanna Althof, Kölner-
straße 15. —

22. März : Kaufmann Werner Barlcbeu und Karla
Rövekamp, Ahornweg (Bootshaus ). — Handlungs¬
gehilfe Walter Koch und Anneliese Zocher, Stefscns-
weg 7.

23. März : Handlungsgehilfe Herbert Barre und Do¬
rothea Spvnla , Tietjenstr . 05. — Kaufm. Angestellter
Ernst -August -Noltenius und Magdalena Bleudermann,
Mathildenstr . 86. — Ingenieur Wilhelm Fischer und
Adele Schütte , Shke. — Fahrradhändler Johann Schu¬
macher und Frieda Nosik, Elisabcthstr. 48a. — Steward
Karl Scharrcr und Adele Langkrär.

24. März : Fuhrherr Anton Tangcmann und Mar¬
garete Lange, Olbersstr . 60. — Postschaffner Heinrich
Söller und Clara Drewes, Katrepelerstr . 31. — Ma¬
schinenschlosserPeter Boß und Klara Thomas , Trinl-
dndstr. 3!» — Keschäitsvertrctcr Franz Link und Enima
Ächulz, Neederstr. 13. — Handlnngsgehilfe Walter Kro¬
ger und Gertrud Hanke. Geeren 20. — Kansm. Ange¬
stellter Carl Knopf und Rosa Dichtet. Vagtstr . 46. —
Graveur Heinrich Rietniüllcr und Emilie Püschcl, geb.
Winkler. Wulsdorjerstr . 14. — Heizungsmonteur

fest, daß die Schrift mit der des anonymen Briefes
übereinstimmte . Dann gab der Beschuldigte zu,
daß er mit einem Kollegen darüber gesprochen
habe , daß man S . durch einen anonymen Brief
von Bord befördern könne.

R . leugnete auch in der Verhandlung vor der
Kleinen Strafkammer . Daß man S . durch einen
anonymen Brief von Bord bringen könne , habe
nicht er , sondern der Kollege zu ihm gesagt . Der
Schriftsachverständige ist seiner Sache ganz gewiß.
Beide Schriften , die des Bordbuches und die des
Briefes , entstammen einer Hand . Um ganz sicher
zu gehen , mußte R . vor dem Richter eine Schrift¬
probe anfertigen . Auch diese stimmte mit der des
anonymen Briefes überein . Das Gericht verur¬
teilte den Angeklagten zu drei Wochen Gefängnis.

Untreue im Amt
Vor der Großen Strafkammer mußte sich der

Verwaltungsobersekretär Hermann A. wegen Un¬
treue im Amt verantworten . Ihm wurde zur Last
gelegt , im Oktober und November v. I . Gelder,
die er in seiner Eigenschaft als Kassenbeamter
der Erleuchtungs - und Wasserwerke empfangen
hatte , zur Abdeckung eigener Verbindlichkeiten
verwandt zu haben.

A. ist geständig , Beträge , die an ihn selbst ge¬
zahlt wurden , und Gelder , die ihm von den Ab¬
nehmern übergeben wurden , in einer Zigaretten-
schachtel gesammelt zu haben . Als er in Schwie¬
rigkeiten war , er hatte u . a . ein Darlehen von der
Veamtenbank erhalten , das er abdecken mußte,
entnahm er dieser Schachtel einmal 30 und ein¬
mal 60 Mark . Er habe das Geld aber ersetzen
wollen und können , da er ein Guthaben im Spar-
klub ,,Akazia " gehabt habe . das Anfang Dezember
ausgezahlt werden sollte . Tatsächlich erhielt A.
am 9. Dezember 90 Mark von diesem Sparklub.
Es kam aber nicht zum sofortigen Ersatz des
Geldes , da der Angeklagte am nächsten Tag seiner
Ehefrau im Hause half . Am darauffolgenden Tag
war es schon zu spät , da waren die Verfehlungen
schon bekannt . A. begründete sein Zögern beim
Ersatz des Geldes damit , daß ihn niemand ge¬
drängt hätte , seit zehn Jahren hätten keine Revi¬
sionen stattgefunden.

Der Staatsanwalt  führte aus , daß der
Angeklagte sich in objektiver wie in subjektiver
Beziehung schuldig gemacht habe . Mildernd
komme dem Angeklagten zugute , daß er sich in
einer schwierigen Lage befunden habe ; anderer¬
seits falle der Vertrauensbruch erschwerend
ins Gewicht.  Der Staatsanwalt beantragte
eine Gefängnisstrafe von neun Monaten.

Das Gericht verurteilte den Angeklagten wegen
Untreue im Amte zu sechs Monaten Ge-
fängnis.  Mildernd komme die sofortige Ersatz¬
bereitschaft des Angeklagten in Betracht , ebenso
die finanziellen Schwierigkeiten des Angeklagten.
Erschwerend sei der Bertrauensbruch des An¬
geklagten.

Falsche Reichsbanknoten
über 20 Reichsmark

Das Reichsbank -Direktorium teilt mit : Von
den im Umlauf befindlichen Reichsbanknoten über
20 NM . mit dem Ausgabedatnm vom 11. Oktober
1924 ist eine neue Fälschung festgestellt worden,
die an nachstehenden Merkmalen zu erkennen ist:

Papier : Im Griff und in der Stärke ähnlich
dem echten. — Pflanzenfasern:  Fehlen . —
Wasserzeichen:  Auf der Vorderseite durch
Aufdruck mit leicht deckender Farbe schwach vor¬
getäuscht . — Gemusterte Blindprägung
mit Kontrollstempel:  Grob nachgeahmt.
Am rechten Rande ist ein bogenförmiger Abschnitt
ungeprägt . — Vorderseite:  Gröberes Ge¬
samtbild . 2m weiblichen Bildnis ist das linke
Auge — vom Beschauer aus gesehen — auffallend
klein gehalten . Das im Ausdruck entstellt wie¬
dergegeben « Gesicht erscheint durch die gebrochen
gedruckte Schraffnr teilweise wie mit leichten
Pickeln besetzt. Die Schriften und Unterschriften
sind vielfach verkrüppelt . — Rückseite:  Die
rohe Eesamtwiedergabe des Notenbildes mit den
ungleichen , zerfressenen Schriften kennzeichnet die
Nachbildung als solche ohne weiteres . Der Straf-
satz zeigt allgemein zu groß gehaltene , unreine
Typen . — Reihenbezeichnung und  Nr . :
kl. 7 778169 (veränderlich , meist unsauber aufge¬
druckt ) .
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Mittwoch,  18 . April,

Kreis Bremen Groß -Kundgebung.

Redner : Raimund Haintz,  Landespressechef
der NSDAP . in Oesterreich . Thema : „Die Wahr¬
heit um Oesterreich " . 20.30 Uhr im Casino . Es
spielt die SA -Standartenkapelle . Einmarsch der
PLd -Fahnen . Eintritt 30 Pfg . Uniformierte und
Erwerbslose 10 Pfg.

Freitag,  20 . April,

Geburtstag unseres Führers.

Feier der Ortsgruppe Bremen -Steintor 20.30
Uhr im Casino.

Feier der Ortsgruppe Bremen -Vuntentor
20.30 Uhr im Lokal Huckelriede.

Feier der Ortsgruppe Bremen -Schwachhausen
20.30 Uhr im Parkhaus.

Feier der Ortsgruppe Bremen -Findorff . Red¬
ner : Senator Pg . Heider . 20.30 Uhr im Hotel
„Washington ".

Feier der Ortsgruppe Bremen -Walle 20.30 Uhr
im Kaffee Lehmkuhl.

Feier der Ortsgruppe Bremen -Ostertor 20.80
Uhr in der Union.

Feier der Ortsgruppe Bremen -Westen 20.30 Uhr
in der Wandelhalle des Wilhelm -Decker-Hauses.

Feier der Ortsgruppe Vremen -Eröpelingen
20 Uhr im Kaffee Flora.

Ortsgruppe Vremen -Gröpelingen . Alle Neben-
organisationen innerhalb der Ortsgruppe halten
sich für Uebungsmärsche bereit . Nähere Anwei¬
sungen erfolgen umgehend.

Ortsgruppe Eröpelingen . Die PO .-Leitersitzung
für Mittwoch , 18. d. M ., wird auf Donnerstag,
19. d. M ., 20.30 Uhr , verlegt . An dieser Sitzung
nehmen auch die PO .-Leiter der Nebenorganisa-
tionen , NSBO ., NS .-Hago und NSV . teil im
Kaffee Flora , Eröpelinger Heerstr . 48.

Achtung , Funkwarte Bremens ! Donnerstag,
19. April , 20.30 Uhr , Holler Allee 79, wichtige
Funkwartsitzung . Es ist Pflicht eines jeden Funk-
warts , zu dieser Sitzung unbedingt zu erscheinen.

NS .-Frauenschast
Ortsgruppe Steintor . Der Nähabend am Mitt¬

woch fällt aus wegen des Vortrags im Casino . :

NSDAP „ Ortsgruppe Doventor . Hitler-
Geburtstagsfeier im großen Saal der Central-
hallen 20.39 Uhr unter Mitwirkung der SS-
Kapelle.

Die Mitgliederversammlung der NSDAP .,
Ortsgruppe Eröpelingen am Donnerstag , dem
12. April im Kaffee Flora wurde um 20.39 Uhr
vom Ortsgruppenleiter , Pg . Kaufholz , eröffnet,
der die Anwesenden begrüßte und anschließend in
kurzen Ausführungen über zumeist organisato¬
rische Angelegenheiten sprach.

Nachdem die feierliche Vereidigung der neuen
Parteigenossen durch den Ortsgruppenleiter um¬
genommen war , liefen noch verschiedene Filnie,
darunter die vom SA -Aufmarsch 1931 in Olden¬
burg und vom WHW . in Eröpelingen , die ge¬
spannteste Aufmerksamkeit auslösten uiji >„,dW
die Schallplattenübertragung einiger Märsche -um-
rahmt wurden.

Achtung! Betriebszellenobleute!
Sämtliche Betriebszellen -Obleute haben unver¬

züglich das Ergebnis der Vertrauensratswahl
ihres Betriebes der zuständigen Ortsgruppe in
dreifacher  Ausfertigung zu unterbreiten.

Endtermin hierfür ist der 23. April 1934.

gez. : Schwenk,
Kreis -Vetriebszellen -Leiter und Kreisleiter der

Deutschen Arbeitsfront

»

Es wird hierdurch bekanntgegeben , daß Be¬
stellungen für Betriebszellen -Fahnen vorerst nicht
mehr entgegengenommen werden können.

Die Betriebszellen -Obleute sorgen dafür , daß
in Zukunft keine Anfragen mehr an uns gerichtet
werden.
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Für die Aufdeckung der Falschmünzerwerkstatt
und dahin führende Angaben hat die Reichsban .k
eine Belohnung bis zu 3000 RM . ausgesetzt.
Mitteilungen , die auf Wunsch vertraulich behan¬
delt werden , nimmt für Eroß -Berlin die Deutsche
Zentralstelle zur Bekämpfung von Eeldfälschun-
gen , Französische Straße 33, Anruf : 6 Merkur
0824, entgegen ; für alle anderen Orte sind die
örtlichen Polizeibehörden zuständig.

August Cordes und Herta Blanke, Lutherstr . 6. —
Schlosser Hans Hollwedel und Wilhclmine Etmansky,
Timmerslohcrstr . 65. — Baggerfahrer Arnold Fritz und
Rosa Bennhold , Katrepelerstr . 80. — Bootsbauer Cvu-
rad Behrens und Elise Eiere , Habenhausou. — Schlos¬
ser Hermann Mauruschat und Margarete Packendorf,
Frielingcrstr . 30. — Bauschlosser Willibald Eisenbarth
und Anna Lükc, Wegesende 10. — Posthclfcr Emil
.Köpke und Ewalda Dettmer , Neukirchstr. 28. — Be-
tricbsangestellter Johann Bathmann und Elisabeth
Daencckc, Tecklenborgstr. 4. — Koch Antonius Midden-
dorf und Emma Neulen, geb. Riemer, Hashnde 43. —
Maurer Emil Schlesinger und Käthe Lübben, Bever-
stedtorstr. 4. — Bäcker Kurt Künemund und Marga¬
rethe Küsel, Contrescarpe 75. — Arbeiter Johann
Brinkhoff und Elisabeth Ludcwig. — Bankbeamter
Franz Rügen und Mcta de Vries , Donanstr . 47. —
Schiffsingcnieur Heinrich Redecker und Emma Albert,
geb. Ruth , Richthofenstr. 06. — Arbeiter Dicdrich
Schwinge und Auguste Gäbe, Westerstr. 50. — Maurer
Bernhard Ecfken und Charlotte Chopa, genannt Hope,
Woltmershauserstr . 165. — Tischler Johann Wurth-
mann und Wilhelmine Kosten, Wallerstr . 145. — Ar¬
beiter Johann Wagschal und Martha Lukowski, Ger¬
hard Rohlfsstr. 6. — Maler Hermann Horstmann und
Frieda Ehlers , Köpkenstr. 12. — Handlungsgehilfe Her¬
mann Knapp und Alma Dreher , geb. Anreden, Saal-
felderstr. 2. — Posthelfer Hans Opfermann und Pau-
line von Thun , Jcnaerstr . 29. — Steingntbrenner Heri-
bert Kollenda und Anna Wultzen. Metcrstr . 41. — Ma¬
trose Hermann Renken und Anna Alberring . Braker-
straße 18. — Handlungsgehilfe Ludwig Fuchs und Liese¬
lotte Erahlc . Bielefeld. — Handlungsgehilfe Siegfried
Blockhaus und Anna Fajcn , Dcrssliugerstr. 9. — Fcrn-
schrcibmaat Friedrich Schmidt und Beta Aumuud . Wil-
helmshaven. — Stcucrsckrctär Heinrich WUkc und
Marie Rathkamp, Waufrtederstr 7. — Kreisamtsgehiife
Heinrich Flcmming und Luise Schwan, Ahaus in Wests.
— Milchhäudlcr Friedrich Bitter und Wilhclmine Tiet-
jcu. Elisabethstr. 87.

26. März : Ingenieur Walter Tischcr und Marie
Fluß , Douaustraßc 24.

27. März : Studienassessor Erich Brandes und Ger¬
trud Düdden, Waller Ring 136. — Schlächter Wilhelm
Heiden und Maria Kürten , Lahnstr. 27.

28. März : Bäckermeister Richard Bauer und Elfriedc
Gatter , Gottsricd-Talle-Ltr . 61. — Händler Albert Beh-
rcns und Anita Renken. Nollcndorserstr. 60. — Gärt¬
ner Wilhelm Mücke und Luise Niemann , Schisferstr. 14.

gez. : Schwenk,

Kreis -Vetriebszellen -Leiter und Kreisleiter der
Deutschen Arbeitsfront ^
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ktisort— Schlosser Friedrich Meyer und Margarete Schröder,

Gr , Johannisstr , 46.
29. März : Kaufm. Angestellter Alfred ^ Pukke und

Jrmgard Stecker, Jngelheimerstr . 27., , . , Schuhmacher
Erich Friedrichs und Hcurietto Murken , Scheffelstr. 2.
— Kausm. Angestellter Hermann Göbel und Katharina
Hosmann, Graf Häselerftr . 30 — Versorgungsanwärtcr
Emil Schumacher und Wally Dathe, Delmestr. 26. —
Buchhalter Adolf Bening und Brunhilde Köckritz. Gw
thaerstr . 11. — Mechaniker Kurt Sperling und Gerda
Bicrkamp, Erlenstr . 86. — Arbeiter Theodor Loof und
Heuni Baum , Gustav Adolfstr. 21. — Generalvertreter
Fritz Mannheim und Ilse Lippmann , BreSlau. —
Schlosser Waldemar Schultz und Frieda Sandvoß . geb.
Thencrkaus, Metcrstr . 40. — Handlungsgehilfe Gustav
Otte und Luise Behrens , Brinkumerstr . 6. — Küper
Heinrich Klenkc und Dora Luther , geb. Harmsen, Mün-
chenerstr. 00. — Architekt Johann Bitomsky und Marie
Ostmann , Stesfcnsweg 141. — Ingenieur Werner
Günther und Martha Miescgades, am Deich 56. —
Buchdrucker Willi Bauer und Lina Hemker, Fedelhören
32. — Arbeiter Heinrich Pein und Älarie Peters,Frie-
scnstraßc 54. — Konsulatsbeamter Alexander Mcnzinskh
und Jrnia Lagemann , Ricnsbergerftr . 70a. — Elektro¬
monteur Karl Wicchmann und Anneliese Cavus , geb.
Bergmann . Huscnwcg 23. — Feinmechaniker Fritz Kö-
stermann und Schwanctte Jhmels , Wilhelmshaven. —
Güterbvdcnarbeitcr Henry Müller und Amalie Töring.
Waller Ring 156. — Buchbinder Wilhelm Behrens und
Gertrud Lüers, Reuterstr . 30a. — Arzt Dr . med Wolf-
gang Becker und Ilse Großmann , Hannover . — Gra¬
veur Georg Gilberg und Jda Bäker, Hermannstr . 13.

20. März . Amtsgehilfe Ludwig Schüddckopfund Hcn-
rictte Halsten, geb. Bordewisch, bei den drei Pfählen
23, — Lloydangestellter Friedrich Kcttlcr und Ilse
Kroger, Siclwall 85. — Automonteur Ernst Krcgcler
und Marga Hohnhorst, Borgfeld. — Weber Bernhard
Ecrnohous und Klara Kregor , geb. Schrobt, Marien-
straße 4, — Kaufm . Angestellter Willi Wieting und
Berta Bönig , Saalseldcrstr . 37. — Händler Hermann
Mciuken und Käte Hoff«, Buntentorsteinwcg 166.

AI. März . Rechtsberater Alsrcd Saalmann und Käthe
Porath , Nordstr . 74 a. — Bauernschaftsangestellter
Friedrich Frohine und Ottilie Sundmacher , Alfcld, —
Handlungsgehilfe Heinz Dahnken lind Lucie Logcmann,
Hegelstr, 55. — Handlungsgehilfe Karl Luerßcn und
Wilhclmine Schmiedete, ljtbrcmerstr . 147. — Heizer
Erich Haertcl und Hanna Gruben , Licgnitzstr. 1. —
Kailsiiiann Friedrich Harjes und Ella Alefcld, geb.
Liikaß, Wcrdcrstr . 6. — Glaser Karl Brünings und
Elise Meyer, Kantstr , 44, — Drogist Ludwig Stelling
und Elsa Michel, Calvinstr . 17. — DachdeckerHermann
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Die Uniform der Hitler-Zugend
Die amtliche Pressestelleder Hitler-Jugend

teilt mit: Die Uniform ist das Symbol der Ge¬
meinschaft. — Wer Uniform trägt, ist nicht mehr
ein einzelner, sondern die Verkörperungaller
die seines Glaubes sind. --- Ehre die Uniform'
und du ehrst damit deine Kameraden und deine
Zdee. - Unsere Uniform ist der Ausdruck eines
Willens, der keine Klassen kennt. — Sie ist die
Uniform der Kameradschaft.

Baidur von Schirach.
Wenn der deutsche Junge in die Hitler -Jugend

eintritt , wenn auch er von dem „Wandern zur
rotwsißroten Fahne " erfaßt wird , so ist für ihn
die Anschaffung der Uniform eine wichtige An¬
gelegenheit.

Denn damit vollzieht er nicht nur äusserlich
seine Eingliederung in die Jugendbewegung
Deutschlands, nein, er gibt sein bisheriges Leben
zum Teil auf, er wird ein Glied tn der Gemein¬
schaft, die die Idee trägt . Alle , die das braune
Hemd Adolf Hitlers tragen, sind nur verschieden
in ihrer Leistung. Wir kennen keineKIassen
sir kennen nur die Tüchtigkeit. Bei uns heisst es
nicht, woher kommst du, sondern was für ein
Kerl  bist du?

Daran denke, deutscher Junge , wenn Du das
braune Hemd anziehst ! Achte auch genau darauf,
daß Du die richtigen Uniformstücke erhälst, sie
s,nd abgebildet auf den Uniform tafeln  der
HZ. aus dem Verlage Diepenbrock-Erüter S-
Lchulz, Hamburg 24. Bewahre Dich vor Schaden
und kaufe keine anderen Stücke!

Vergiß nie die Würde der Uniform!

Festanzüge
dürfen nicht in Maßkonfektion hergestellt werden

Die Deutsche Arbeitsfront , Deutscher Textil¬
arbeiter-Verband , Kreis 13, Sitz Bremen , teilt
uns folgendes mit : Es ist festgestellt worden , daß
Festanzüge in Maßkonfektion hergestellt werden.
Leber die Maßkonfektion ist in den Bestimmungen
der Reichszeugmeisterei nichts gesagt und eine

Mit jedem Kauf
dient Ihr
der Arbeitsbeschaffung!

ausdrücklicheAnfrage bei dieser Stelle hat den
Bescheid ergeben, daß die Anfertigung von deut¬
schen Arbeitsfrontanzügen in Maßkonfektion nicht
nur unerwünscht, sondern verboten ist. Die Be¬
stimmungen der Reichszeugmeisterei gehen dahin,
daß die Qualitäten I und II ausschließlich der
Maßschneiderei vorbehalten sind, während die
Qualitäten III und IV von der Konfektion ver¬
arbeitet werden können.

Jreichöbemfswettkämpfe
der niedersächsischen Jugend in den Verbands-

kreisen 13 und 14 der Reichsüetriebsgruppen
Textil und Bekleidung

Bedingt durch die Mannigfaltigkeit der Textil-
und Bekleidungsindustrie haben die Vorbereitun¬

gen -pine erhebliche Arbeit  verursacht.
i,Lrotz,« lledem ging es ohne Rücksicht auf Feier¬
abend und Nacht mit voller Kraft ans Werk, um
.innerhalb der Reichsbetriebsgruppe Textil und
Bekleidung den Reichsberufswettkampf zu einem
vollen Erfolg zu gestalten.

Die Beteiligungsziffer in den beiden Kreisen
Bremen und Hannover beträgt etwa 7 S Proz.
Das Ergebnis ist über Erwarten gut ausgefallen
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und wird jetzt von der Vezirksjugendleitung in
Bremen die Feststellung der besten Arbeiten der
Ortsgruppen und der Kreise vorgenommen . Die
Arbeitskameraden und Kameradinnen , die Höchst¬
leistungen erzielten , werden durch die Bezirks-
und Kreisleitungen mit Prämien ausgezeichnet.

Jede « Kind ein Viertel Liter Schulmilch
Die parteiamtliche Pressestelle teilt mit : Die

Notzeit der Kriegs - und Nachkriegsjahre hat sich
besonders ungünstig auf den Gesundheitszustand
unserer Fugend ausgewirkt . Aus dieser Erkennt¬
nis heraus , hat es der Reichsnährstand seinen
Verbänden zur Aufgabe gemacht, helfend für diese
Jugend einzutreten . Als besonders fördernd für
diesen Zweck wird eine Milchspeisung in Form
eines Schulmilchfrühstücks  angesehen . Auf
Einladung des Milchwirtschaftsverbandes fand
am Montag eine Besprechung mit den Vertretern
der Kreispropagandaleitung der NSDAP ., der
NS -Frauenschaft , der NS -Volkswohlfahrt , des
NS .-Lchrerbundes und der Schulbehörde statt,
um sofort die praktischen Vorbereitungen für diese
Aktion zu treffen . Ilm der Geschmacksrichtungder

' Kinder entgegenzukommen, soll Milch, Trinkscho-
kolade und gegebenenfalls im Sommer auch Milch
mit Fruchtsaftzusatz geliefert werden. Besonders
wurde auf den reichen Nährwert von ein Viertel
Liter Trinkschokolade hingewiesen , der ungefähr
dem Nährgehalt von ungefähr zwei bis drei
Eiern mit besonders viel Mineralsalzen , die un¬
sere Jugend für den Knochenaufbau dringend be¬
nötigt , entspricht. Im Verlauf der Besprechung
wurde beschlossen, das Milchfrühstück für sechs
Pfennig pro ein Viertel Liter zu liefern , wobei
es möglich sein wird , die Kinder bedürftiger El¬
tern kostenfrei zu versorgen. Da es sich hier um
eine großangelegte soziale Hilfsaktion handelt,
die sich über das ganze Reich erstrecken soll und
die unserer Jugend in jeder Weise zugute kommt,
muß erwartet werden , daß sich von den Eltern
niemand ausschließt und derselben auch in jeder
Beziehung ihre Förderung und Unterstützung zu¬
teil werden lassen. Die Durchführung dieses für
die Gesundheit und Kräftigung der Jugend so
wichtigen Werkes, die naturgemäß größere Vor¬
bereitungen erforderlich macht, soll schnellstens
erfolgen.

Die Liebestätigkeit der Inneren Mission
Volksabend in der Linien

Die Innere Mission hatte für den Montagabend
ihre zahlreichen Anhänger in Bremen zu einem
Dolksabend in der Union aufgerufen . Nach einer
musikalischen Einleitung durch den Posaunenchor
ergriff der Vorsitzende der Inneren Mission,
Richter Dr. Carstens,  das Wort zu einer Be¬
grüßungsansprache und hieß alle Anwesenden im
Namen des Landesverbandes der Inneren Mission
herzlich willkommen , vor allem die Vertreter der
Behörden , der Partei und der NS .-Volkswohl-
fahrt . Richter Dr. Earstens übermittelte dann die
herzlichen Eruhworte des leider im letzten Augen¬
blick verhinderten Bremischen Kirchenpräsidenten
Senator Herder. Der Vorsitzende faßte seine
Freude in dem Dank über die in Bremen in den
letzten Tagen für das Liebeswerk der Inneren
Mission erwiesene Hilfe zusammen und sprachden
Wunsch aus , daß dieser Abend der Werbung aller
Volksgenossen für den Gedanken der Inneren
Mission dienen möchte.

Nach dem gemeinsam gesungenen Lied ,,Nun
danket all ' und bringet Ehr'" sprach Pastor
Heyne.  Am letzten Sonntag sei zum erstenmal
in Deutschland die gesamte evangelische Christen¬
heit für die Innere Mission aufgestanden . Dieser
Sonntag habe jedem Deutschen Gelegenheit ge¬
geben, Liebe, Opferwillen und Anteilnahme zu
bekunden. Der Dank gebühre außer allen Helfern
und Spendern vor allem dem Deutschen Reichs¬
präsidenten von Hindenburg , Innenminister Dr.
Frick, Reichsarbeitsminister Seldte und dem
Reichsleiter der NS .-Volkswohlfahrt Hilgenfeld,
die der Tätigkeit der Inneren Mission ein Geleit¬
wort schrieben, sowie nicht zuletzt für Bremen dem
Bremer Staat , der dem Volkstag der Inneren
Mission in Lester Weise seine Unterstützung an-
gedeihen ließ . In früheren Jahren sei ein solches
Werk nicht möglich gewesen. Erst die Einigung
Deutschlands durch den Nationalsozialismus er¬
möglichte die Entstehung eines solchen Lisbes-
werkes. Pastor Heyn« sprach dann noch seinen
Dank aus der Evangelischen Kirche, die die Er¬
laubnis zur Durchführung des Volkstages der
Inneren Mission gab, sowie den Gemeinden , den
Einzelhelfern und den Gebern. Allein in der
Straßen sammlung seien in Bremen
am letzten Sonnabend und Sonntag
fast  10000 Mark zusammengebracht
worden , das sei nach den vielen Sammlungen des
vergangenen Winters eine erstaunliche Summe.
Es sei die Hoffnung berechtigt, daß nach einem
solchen Erfolg auch die Haussammlung einen
guten Abschluß finden würde.

Pastor Heyne befaßte sich dann in dem folgenden
mit der Bedeutung der Inneren Mission , deren
unzählige Niederlassungen in allen deutschen
Städten und Kreisen mit ihren Krankenhäusern
und Beratungsstellen der Bevölkerung erst durch
den Volkstag so recht bekannt geworden sind. Er¬
staunlich sei der Umfang der Niederlassungen vor
allem durch den Aufbau aus den kleinsten Mitteln.
Die Innere Mission lenke durch ihre aufopfernde
Tätigkeit den Blick auf das große Liebeswerk der
Evangelischen Kirche. Die Innere Mission sei die
Verkörperung des Liebesgedankens des Christen¬
tums . Ihr Wirken sei nicht nur lediglich Fürsorge-
tätigkeit , sondern ein Ringen in gleicher Weise
für die Seele und den Leib des deutschenMenschen.
Solange in Deutschland noch Not herrsche, solange
habe auch noch die Innere Mission ein Aufgaben-
feld, und solange sei auch ihr Bestehen gerecht¬
fertigt.

Nach einigen von dem Schwesternchor vor¬
getragenen Liedern ergriff der Seemanns¬
pastor Haarmann  das Wort . Das Ziel der

Seemannsmission sei vor allem, dem Seemann in
der Fremde eine Heimat zu geben. Die Seemanns¬
mission habe in vielen Fällen arbeitslosen See¬
leuten einen Kredit einräumen können. Seit fünf¬
zig Fahren beständen in fast allen größeren Hafen¬
städten Seemannsheime oder doch zum mindesten
Büchereien, in denen der deutsche Seemann Zei¬
tungen und Zeitschriften seiner engeren Heimat
finde, die eine enge Verbindung des fern in der
Fremde Weilenden mit dem Mutterlande aufrecht¬
erhalten.

Als letzter Redner sprach Pastor Frick , der
in seinen Ausführungen vor allem die Tätigkeit
der Gemeindeschwestern in einer eingehenden
Schilderung würdigte . Die Aufgabe der Gemeinde¬
schwestern sei es, erste Hilfe zu erweisen sowie in
der ambulanten Krankenpflege unterrichtet zu sein.
lleberall biete sich den Schwestern Gelegenheit zu
erfolgreicher Hilfe und vorbeugender Gesundheits¬
pflege . Wo nur Gefahr im Verzüge sei, setzten sie
sich ein . Besonders groß sei auch ihr Verdienst in
dem Kampf gegen die Säuglingssterblichkeit und
in der Krllppelpflege . Gleichbedeutend fei ihr
Anteil an der beratenden Fürsorge , in der Be¬
ratung der Familien in Erziehungsfragen und in
der Fürsorge für sittlich Verwahrlosten . Immer
seien die Schwestern mit beseelten Händen und
ganzem Kerzen Lei der Sache. Groß fei aber gerade
in der jetzigen Zeit die Not , und an vielen Orten
habe man schon Gemeindeschwestern entlassen
müssen. Pastor Frick bat alle Anwesenden , sich mit
allen Kräften dafür einzusetzen, daß die Gemeinde¬
schwestern dem Volke in ihrer Opferbereitschaft
erhalten bleiben könnten. Pastor Frick beschloß
seine Ausführungen mit der Bitte an Gott , der
Arbeit der Inneren Mission auch fernerhin feinen
Segen zu schenken.

Das gemeinsam gesungene Lied „Zeug an die
Macht, du Arm des Herrn" beschloß den in allen
Teilen gelungenen Volksabend der Inneren

-Mission. wzf.

Monatsversammlung
der Technischen Nothilse

Die letzte Monatsversammlung der Bremer
TN .-Ortsgruppe im Wilhelm -Decker-Haus wurde
vom Ortsgruppenführer eröffnet , der die 400 Teil¬
nehmer begrüßte und das Ausscheiden des bishe¬
rigen Reichsführers der TN . bekanntgab. Er wür¬
digte in eingehenden Ausführungen die Verdienste
des bisherigen Reichsführers im Aufbau der Tech¬
nischen Nothilfe . Das vom Reichsführer an die
Nothelfer gerichtete Abschiedsschreiben wurde ver¬
lesen, ebenso das Begrüßungsschreiben des mit der
kommissarischen Vertretung beauftragten Herrn
Hampe.

Im folgenden wurden dienstliche Anordnungen
bekanntgegeben. Die neuen Mützenabzeichen,
Armscheibe und Aluminium -Mühenkordel für die
Führer sind anzulegen . Die neuen Dienstgrad¬
abzeichen sind noch nicht endgültig festgelegt , vor
der endgültigen Festlegung werden keine Ernen¬
nungen und Beförderungen vorgenommen . Die
Führer haben innerhalb der nächsten vierzehn
Tage ihren neuen Ausweis auf der Geschäftsstelle
in Empfang zu nehmen (Lichtbild ist mitzu¬
bringen ). Die neuen Führerabzeichen werden nur
unter Vorzeigung des neuen Ausweises veraus¬
gabt. Die neue TN .-Nadel kann zum Preise von
30 Pfennig das Stück in der Geschäftsstelle emp¬
fangen werden. Nothelferanwärter dürfen die
neue Nadel noch nicht tragen . Jede TN .-Nadel
trägt eine fortlaufende Nummer , die in den neuen
Ausweis eingetragen wird, die Nadel darf nicht

an andere Nothelfer abgegeben werden , sie ist an
die Person gebunden und mit Sorgfalt aufzube¬
wahren . Die Nadel ist nicht im freien Handel zu
kaufen.

Im Anschluß hieran hielt Kam. Oberbaudirsk-
tor Plate  einen Vertrag über die neue Fern¬
wasserleitung von der Sösetalsperre im Harz nach
Bremen . Er ergänzte den Vortrag durch inter¬
essante Ausführungen über die Trinkwasserver¬
sorgung von Ncwyork von den 280 Kilometer ent¬
fernten Catscill -Mountains aus.

Der Luftschutzfllhrer Hauptmann Metei»
mann  ermähnte die im Luftschutzdienst tätigen
Mitglieder zur Pünktlichkeit und regelmäßigen
Teilnahme an den angesetzten Uebungen . Es wird
von jetzt ab jedem Mitglied im Anfang des Mo¬
nats ein llebungsprogramm ausgehändigt . Es
wird daran erinnert , daß Anschriftsänderungen
der Nothelfer sofort in der Geschäftsstelle zu mel¬
den sind. Der Luftschutzunterrichtsraum im
Westen soll am Mittwoch , 25. April , eingeweiht
werden. Der Ortsgruppenführer dankte den im
Luftschutz arbeitenden Kameraden für ihre flei¬
ßige Mitarbeit . Der Besuch des Nothelferheims

, der Ortsgruppe Rostock in Müritz an der Ostsee,
das den Nothelfern für den billigen Preis von
1,50 RM . täglich Aufenthalt gewährt , wurde
warm empfohlen, desgleichen der Besuch der Ber¬
liner Ausstellung „Deutsches Volk und deutsche
Arbeit ". Bei Beteiligung einer größeren Anzahl
von Kameraden gewährt die Eisenbahn hierfür
Fahrpreisermäßigung , autzBdem wird der Ein¬
trittspreis für die Ausstellung auf 75 Pfg . er¬
mäßigt . Ebenso wurde die Teilnahme an den
Kursen der Deutschen Lebensrettungsgesellschaft
erneut empfohlen . Die TN .-Kapelle unter ihrem
Führer Kam. Stelling erfreute wiederum alle
Teilnehmer durch ihr flottes Spiel.

Geht auch als Lehrling aufs Land
Trotz eifrigster Bemühungen der Berufsbera¬

tung s Arbeitsamtes ist es bisher nicht gelun¬
gen, all - Schulentlassenen Lehrstellen zu ver¬
mitteln . Die Großstadt bietet dazu zurzeit noch
nicht genügend Arbeitsmöglichkeiten . Es dürfte
jedoch möglich sein, noch eine große Zahl von
Jungen in Lehrstellen kleinerer Städte und des
Landes unterzubringen . Der hiesigen Berufs¬
beratung stehen im Augenblick etwa 7 0 solcher
Lehrstellen in der näheren und wei¬
teren Umgebung  zur Verfügung mit Aus¬
bildungsmöglichkeiten fast aller Berufe (Schmied,
Schlosser, Klempner , Sattler , Polsterer , Tischler,
Stellmacher , Maurer , Maler , Zimmerer , Dach¬
decker, Bootsbauer , Bäcker, Müller , Kellner,
Schneider, Kürschner) .

Es sei hierzu darauf hingewiesen , daß es durch¬
aus möglich ist, auch außerhalb der Großstadt gute
Lehrstellen zu vermitteln . Sie unterstehen zudem
einer Nachprüfung durch die zuständigen Stellen,
die sich möglichst auch auf die Unterbringung und
Verpflegung erstreckt.

Wer bisher noch keine Lehrstelle hat und eine
solche auch außerhalb Bremens antreten möchte,
wird deshalb gebeten, sich umgehend  in der
Berufsberatung des Arbeitsamtes Bremen , BL-
renstraße 19, Eingang 13, Zimmer Nr . 120, zu
melden . (Sprechstunden täglich, außer Donners¬
tags , von 12 bis 15 Uhr, Sonnabends 12 bis 13
Uhr.)

Achtung! Achtung!
Die parteiamtliche Pressestelle teilt mit:
Das Kreisamt der NS .-Eemeinschast „Kraft

durch Freude", Amt für Reisen, Wandern und
Urlaub , gibt folgendes bekannt:

Es ist jetzt jedem Volksgenossen, der der Deut¬
schen Arbeitsfront angeschlossen ist, die Möglich¬
keit geboten, seinen Urlaub in den schönstenGe¬
genden Deutschlands zu »erleben.

Wir geben folgende Fahrten bekannt:
6. bis 12. Mai Rheinpfalz

13. bis 1S. Mai Oberbayern
2V. bis 28. Mai Rheinpfalz
27. Mai bis 2. Juni Harz
3. bis 9. Juni Schwarzwald

10. bis 16. Juni Oberbayern
17. bis 23. Juni Mosel
24. bis 30. Juni Thüringen

Alle Volksgenossen, die Interesse finden, dieses
mitzuerleben , wenden sich im Betrieb an
ihren Betriebswart oder an den Vetriebs-
zellenobmann der NSBO . Die in anderen
Organisationen zusammengefaßt sind, melden
sich bei ihrem Organisationsleiter , der sich
dann an die zuständige Dienststelle der NSBO .-
Ortsgruppe wendet, wo nähere Auskunft erteilt
wird . Sämtliche mitfahrenden Urlauber müssen
genau angeben, ob ledig, verheiratet , ob Kinder
(wieviel ) .

Wir bitten gleichzeitig alle Vetriebsführer , den
Volksgenossen, die nun gern ihr Vaterland
kennenlernen möchten, mit Rat und Tat zur Seite
zu stehen, um ihnen wirklich „Kraft durchFreude"
zuteil werden zu lassen!

Uhde, Kreiswart.

NG.-Gemeinfchast„Kraft durch
Freude"

Ein froher, unterhaltender Sonntagabend für
den Arbeiter und seine Familie im Astoria ! Als
erste Sonntagabendveranstaltung will die NS -Ge-
meinschaft „Kraft durch Freude " den deutschen Ar-
Leiter in ein Theater sichren, zu dem er sonst den
Weg nicht findet . Das Astoria -Theater ist eine
der schönsten Kleinkunstbühnen Deutschlands . Für
die Fremden , die unsere Stadt besuchen, ist es ein
bekannter Anziehungspunkt , Kaufleute suchen dort
ein paar Stunden Entspannung von Arbeit und
mancherlei Sorgen und — man lasse sich nicht
täuschen — auch mancher Mann mit wenig dicker
Börse sucht und findet dort Ablenkung . Das ist
durchaus berechtigt und gibt manchem Arbeit und
Brot . Warum soll aber nicht auch einmal der Ar¬
beiter der Faust, der Freud« genau so bitter nötig
hat. dorthin gehen können?

Ein politisch und wirtschaftlich abgleitendes
System konnte so etwas freilich nicht riskieren
und noch weniger durchführen. Weiter als zu un¬
begründeten Versprechungen konnte es nicht kom¬
men, denn um weiter zu kommen, bedarf es zu¬
nächst einmal des wirklich guten Willens , dann
des unbedingten Glaubens an eine politische Ein¬
heit und von ihr aus eines wirtschaftlichen Auf¬
baues und Aufstiegs . Erst der Nationalsozialismus
spricht in Taten.

Der Besitzer des Astoria hat für unsere An¬
regung volles Verständnis gezeigt , und am kom¬
menden Sonntag , 22. April , beginnt abends
9 Uhr, so daß also auch die Frauen vorher die
häuslichen Dinge erledigen können, diese erste
Sonntagabendveranstaltung , führen wir den
deutschen Arbeiter ins Astoria . Der Eintritt ist
auf nur 20 Pfennig festgesetzt. Es wird Wein in
Gläsern , Vier und Kaffee zu den aus dem Pro¬
gramm für diesen Abend ersichtlichen Sonder¬
preisen ausgeschenkt. Außerdem hat Herr E. Fritz
für die Inhaber unseres Programms eine Er¬
mäßigung von 30 Prozent auf die Kartenpreise
zugesagt. Für die Inhaber unseres Programms
sind auch alle anderen Räume des Astoria offen.
Sie erhalten weiter auf Grund einer Verein¬
barung mit der Straßenbahn Fahrtmöglichkeiten
mit den Nachtomnibussen für 20 Pfg.

Es läuft das ganze, besonders reichhaltige
Aprilprogramm des Astoria mit glänzenden Num¬
mern. Welches tägliche Training , welch« Willens¬
kraft gehören dazu, um die erstaunlichen Fongleur-
und Akrobatenkunststückeauf solcher Höhe zu hal¬
ten. Gerade der Arbeiter wisia dafür Verständnis
haben und ein besonders dankbares Publikum
sein.

Es werden nur so viel Eintrittsprogranune
ausgegeben , als gute Plätze vorhanden find. Der
Verkauf der Programme erfolgt durch die bekann¬
ten Ortswarte und Betriebswart «, ferner durch
das Kreisamt der NS -Eemeinschaft „Kraft durch
Freude ", Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 258. Es
ist ratsam, sich gleich mit ihnen in Verbindung
zu sehen.

llhde,
Kreiswart.

Einziehung der Zeitungsgelder durch die Post
Die Zeitnngs -Bezugs - und Zustellgelder für den

Monat Mai 1934 werden in der Zeit vom 18. bis
23. d. Mts . durch die Briefzusteller eingezogen.
Die Bezieher werden gebeten, die Beträge bereit
zu halten , damit die Abfertigung schnell vonstatten
geht. Eine wiederholte Nachfrage wird nicht ge¬
halten . Wer den ZeitungsLezug bis 24. nicht er¬
neuert , hat mit einer Unterbrechung tn der Zei-
tungsbelieferung zu rechnen. Bezahlung in bar
oder Scheck« auf hiesige Banken.

Achtung! Kraftfahrzeugsiihrer ! Der an der
Lilienthaler Heerstraße  gelegene Teil
der Ortschaft Lehesterdeich ist von der Leher Heer¬
straße bis zum Hause Lilienthaler Heerstr. 230
als geschlossenerOrtsteil erklärt worden . Demzu¬
folge gelten nach den in der Verordnung vom
30. 9. 1930 festgelegten Voraussetzungen 40 Kilo-
meter als Höchstgeschwindigkeitsgrenze
für Kraftfahrzeugführer . — Verkehrsschilder „40
Lw" find aufgestellt.

Die Schule an der Hemelingerstraße veranstaltet
am Freitag , 27. April , 20 Uhr, im großen Saale
der Weserlust anläßlich ihres 25jährigen Beste¬
hens einen Elternabend . Die Eltern der Schule,
sowie die einstigen Schüler , sind zu dieser Feier
herzlich eingeladen.

Aau/ma/mtttMe.
Ois nsusnt . ski 'gsngs beginnen
erst in sisi-ŝ ocsis vom 23.4.—27.4

to und Anna Homfeld, Oldenburg . — Polizeiwacht-
ister Wilhelm Nommclmann und Martha Baethe,
uenbergerstr. 21. — Maschinenbauer Johann Hart¬
en und Anneliese Schäfer, Lobbendorferstr. 8 b. —
Melder Erich Engelhardt und Gertruds Rohse,
tzowerstr. 141. — Bohrer Bernhard Pfannenschmidt
d Johanne Schwarz, gr. Johannisstr . 173. — Eürt-
: Tiedrich Anton Skalak und Erna Schmechel, Ein-
chtstr. 39. — Küper Rudolf Apitz und Martha
iröder, Wiedhosstr. 44. — Maler Friedrich Henning
d Auguste Barmeycr , geb. Bormann , Meyer,tr . 49.
MaschinenschlosserErich Mohrmann und Johanne

«kann, Nordstr . 307. — Matrose Karl -Heinz Lampe
d Anni Elster, Großenkneten. — Kaufm. Angestellter
cbert Spiegel und Jrmgard Lewerenz, Humboldt-rße 161. — Bäckermeister Friedrich Seekamp und
irgarete Hillmann , Brautstr . 23. Kausm. Ange-
lter Helmut Schmidt und Elfe Schmedt, Lonrng-
iße 23. — Werkmeister Peter Kratze und Sophie
oenburg, Fcldstraße 117. — Schlosser Albert Te-
oski und Lina Kap. Solzmindenerstraße 6. — Kanz-
ingestellter Ernst Hüttner und Frieda Ritter , Kirch-
g 93. — Heizer Kurt Fabienke und Marie Hage¬
rn, Ersurterstr . 27.

Standesamt Bremen 1 (Tiefer)

Gestorbene
!3. Februar . Robert Löcher Ehesrau , geb- Feist.
1 ., Osterh. Seerstr . 84. — 23. Schchskapitan i. R.breas Siemeüs . 70 I ., Stephanitorstemweg 3. -
Heinrich Karalus Witwe. 6rb. ckuhrer. 89 J .,

-izenkampstr. 69. — 24. Heinrich Koelle Witwe, geb.
uns, 67 I -, Plantage 18. — 24. sparkapenbeamte
N. Heinrich Schmidt, 69 I -, Wittenbergerstr . 31. -
Heinrich Voß Elpstrau, geb. Haster. 60 I -, Bahum.

24. Klempnermeister Louis Arps ^ 44 I ..aße 29e — 24. Georg Bormann Witwe, geb. Ermbel,
1 .. Neuterstr. 51. - 24. Fuhrmann Hermann

Meer . 37 I -, Osterholz. - 24. Schneiderin Johann-
herz, 66 I ., Wintcrseldstr . 16. — -4- Peter Ha-ms
dfrau, geb. Ganten , 42 I ., ^ umnhagcn . -4.
ilchhkndler Friedrich Mangclsen, 69 I .. Linieilltr . 4 .
25. Zigarrcnmacher Heinrich Oclrichs, 8o

atze 123. - 25. Fnhrhcrr Elan Meyer. 68 I .. Neu-
Mir . 7. — 25. Kausmann listn- Becker, 66 I ., Mt,
mnstraße 20. — 25. Stütze Mete JaO-r. ov
itherstr. 2. — 25. Simon Stuckenbrock Witwe, geb.

r 86 I ., Stiststr . 10. — 25. Karl NeinknechtEhe-
'geb. Schnibben, 41 I ., Scharmbeckstotel. — 25.

:r Franz Schäfer 62 I ., Nachtigalstr. 21. — 26.
atmann Johann Knoop, 58 I ., Osterholz. — 26.
zierer Martin Wengiein, 50 I ., Hornerstr . 70. —iistenmacherHermann Dünfort , 81 I ., Helgolander-
e 89. — 26. Kraftfahrer Wilhelm Warnet «, 32 I .,
iweq 63. — 26. Porzellannicter Philipp Friede-

72 I ., Elockengang 4. — 26. Strafanstalts -Ober-
ktor i. N. Wilh. Grube, 82 I ., Mozartstr . 22. —
Lclegraphen-BctrisbsassisteutlN Bertha Köhler, 39
Ingelheimerstr . 38. — 26. Julius Neumann Ehe-

geb. Delekat, 52 I ., Augsburgcrstr . 105. — 26.
g Brems Witwe, geb. Bruns , 56 I ., Erlenstr.b — 26. Leitungsaufseher Heinrich Eßdorn , 53 I .,
ibachstr. 145. — 27. Ober-Postschaffner i. R. Carl
her, 83 I -, Kreuzstr. 21. — 27. Kaufmann Löb
stopf, 72 I ., Wuppertal -Barmen . — 26. Eüter-iarbciter Ewald Seele, 52 I ., Sommcrstr . 44. —
LchncidermeisterErnst Jacobi , 70 I ., Langen, —
SäckcrmeisterAugust Seidenstückcr, 53 I -, Ncckar-
e gg — »7. Versicherungsagent Ernst Evers, 66
schönhausenstr. 15, — 28. Zigarrcnmacher Carl

60 I ., Weizenkampstr. 128. — 28. Tiedrich Seide,
a Tietjenstr . 27. — 28. Arbeiter Heinrich Ahlers,
i. Wacholderstr . 5 . — 28 . Carl Dege Witwe . geb.
oer. 85 I ., Mendcstr. 2. — 28. Ludwig Herlyn
oc, 73 I ., außer der Schleifmühlc. — 1. März:atmann Carl Schwiefert, 68 I ., Berlinerst ! . 6. —-.„in- SSonders. 64 I . Wcsterdeick51.

26 Februar : Johanne Sack, geb. Eecrken, 70 I .,
Winkelst! . 23. — Wirt Tiedrich Alsken, 70 I ., Eneise-
naustr . 30.

6. März : Richter a. D. Tr . jur . Heinr. Meycr-
Tunkel . 48 I .. Ostcrholzcr Landstr. 41.

7. März : Arbeiter Valentin Mitta , 69 I ., Hastedter-
Hcerstr. 391.

8. März : Silbcrarbciter Heinrich Freudenthal Ehe¬
frau , geb. Köpper, 43 I ., alter Postweg 161.

20. März : Tischlermeister Eilcrt Eeils . 88 I ., beim
Lhlenhof 36.

21. März : Gustav Müller Witwe, geb. Siedenburg,
83 I Stephanitorsteinweg 63. — Ali Pabst Witwe.
gcb̂ Piepenburg . 77 I .. Prange,istr . 10. - Paul Beyer
Witwe, geb. Sueg , 69 I -, Seefahrt-hof 5. — Schlauer
Serum»,, Schramm, 62 I .. Tchlcswigerstr. 50.
' 22 März : Eckhardt Brokate, 13 Std ., Speckendors. —

Senriette Marks, 2 Tg., Grüueustr . 2. — Öbcrzollsckrc-
tär i. R. August Caesar, 75 I ., Woltmershauserstr . 248.
— Karl Blomcher Ehefrau, geb. Waßmann , 48 I ., lls-
lar . — Vorarbeiter Ferdinand Breidc, 47 I ., Eoofc-
kamp 3. — Kaufmann Karl Ellermann , 55 I ., Obern-
straße 88.

23. März : Heinrich Dhker, 4 I ., Halmerweg 128. —
Arbeiter Theodor Klaus . 79 I ., Rcgensburgerstr. 89.
— Lieselotte Schwarze. 11 I ., Findorssstr. 86. — Franz
Oehl Witwe, geb. Riemer, 64 I ., Nordstr. 116. —
Harry Kiudereit, 6 I ., Doraweg 10. —Haus Rohde,
5 Mt., Gr. Johannisstr . 86. — Milchhändlcr Heinrich
Weselah, 34 I .. Brinkum.

24. März : Martha Pcschla, geb. Jäger , 51 I ., PIün-
keustraße 14. — Hermann Jürgens , Ehefrau, geb.
Blum, 44 I ., Busestr. 88. — Kaufmann Friedrich
Starke , 58 I ., Vor dem Stcintor 11. — Kaufmann Jo¬
hann Marting . 57 I ., Bcnqucstr. 20. — Tiedrich Beins.
Ehefrau, geb. Kämpen, 4t I ., Sulingerstr . 32. — Ge¬
schäftsreisenderJulius Baum , 37 I ., Tchwcidnitzstr. 16.
— Georg Telge Witwe, geb. Bünemann . 71 I .. llhlaud-straße 41.

25. März : Arbeiter Friedrich Bornträger . 88 I .. Her¬
mannstraße 118. — Lieselotte Bolte. 13 I, , Osterholz.
— Karl SchölvinckWitwe, geb. Wübbens, 8l I ., Park¬
straße 38. — Arbeiter Adolf Körner . 32 I ., Grapelinger
Heerstr. 386a. — Kolvnialwarenhändler Johann Has-
hagen, 64 I ., Abbcntorstr. 1. — Zimmermann Heinrich
Teuft . 62 I ., Hastsdter Heerstr. 232.

26. März : Heinrich Honemann Ehesrau, geb. Ber¬
tram . 68 I ., Teichstr. 4c. — Oberweichenwärter i. Ri
Friedrich Cordes, 66 I ., Eckernförderstr. 8. — Ober-
zollsckretär i. R. Louis Saverkamp, 73 I ., Kielstr. 27.
— Christian Warncke Witwe. geb. Scheide, 77 I .. Er¬
furterstraße 45. — Schneidermeister Georg Cordes.
69 I .. Bachstr. 17. — Christinn Galitz, Ehefrau, geb.
Marr , 64 I .. Tonaustr . 10. — MaschinenschlosserErnst
Allermann . 34 I ., Würzburgerstr . 10. — Maurermeister
Adolf Eicmsch. 58 I ., Krabvw.

1. April . Maschinist Scnrich Lahrmann , 69 I ., Oster¬
holz. — 3. Handlungsrciscndcr Heinz Könemnnn. Toch¬
ter totgcb.. Svlstcincrsti . 136. — 3. Arbeiter Tiedrich
Meicrdierks. Salm totgeb.. Anten . — 4. Heizer Wil¬
helm Muschuütz. 74 F., au? der Muggenburg 33. -
4. Arbeiter Hermann Klockgethcr, 74 F.. Tuntzestr. 18.
— 4. Privatmann Julius Meyer, 74 I ., Gröpelinger

Heerstr. 167. — 4. Johann Meinken, 28 I ., Wsster-
deich 125. — 4. Gustav Heine Ehesrau, geb. Streit,
32 I ., Bornstr . 8. — 4. Glaser Otto Liihr, 65 I ., Fähr-
straßc 23. — 4. Gustav Franz Ehesrau, geb. Löbel,
44 I ., Gröpelinger Heerstr. 74. — 4. Gärtner Georg
Sciling , 47 I .. Plantage 5. — 4. Hermann HoljcsWitwe, geb. Erönuinger . 91 I ., Nordstr. 146. — 4.
Philipp Mrycr Witwe, geb. Pengel, 77 I ., Willigstr. 4.
— 4. Privatmann Wilhelm Müller , 78 I ., Blücherstr.
5. — 4. Louis Baaß Ehefrau, geb. Scheel, 76 I ., Wuls-
dorserstr. 1. — 5. Möbelhändler Ernst Kreib, 48 I .,
gr. Johannisstr . 133. — 5. Wirt Heinrich Rosenbrock,
80 I ., Hornerstr . 70. — 5. WäschereibesitzcrHermann
Meyer, 61 I ., Vnntentorsteinweg 617. — 5. Reisender
Gustav Kvrnitschky, 69 I ., Arensburgerstr . 49. — 5.
Lambert Leiscwitz Witwe, geb. Rutenberg, 81 I .,
Falenbrock. — 5. Kaufmann -Hermann Lammers , 70 I .,
Nordstr. 8b . — 5. Heinrich Jürgensen Witwe, geb.
Jvhannsen , 75 I ., Schleswig. — 5. Wilhelminc Thiel,66 I ., Elisabcthstr. 86. — 5. Schlosser Friedrich Brinck-
mann , 79 I ., Rnstringerstr . 37. — 5. Freerk Müller
Ehefrau , geb. de Neui, 65 I ., Lehesterdeich. — 6. Ger¬
hard Ncnemann Witwe, geb. Schierloh, 64 I ., Martini¬
straße 17. — 6. Landwirt Heinrich Müller , 33 I .,
Eggcse. — 6. Wilhelm Hartwig Witwe, geb, Albers-
meicr, 77 I ., Meterstr . 30. — 6. Tischler Johann Wiech-mann , 36 I ., Schöncbcckcrstr. 45. — 6. Tiedrich FrescWitwe, geb. Nullmeier , 62 I ., Kattenturmer Heer¬
straße 238. — 6. Albert Blank Witwe, geb. Pecck, 77 I .,
Hornerstr . 70. — 6. Arbeiter Albert Horch, Sohn tot¬
geb., Mainstraße 35. — 6. Kausmann Paul Kirsche,Tochter totgeb., Jngclhcimerstr . 60. — 6. Arbeiter
Tiedrich Stnbbc , 76 I .. Wcsterdcich 103. — 6. Tictcr
Dhker, 2 I ., Halmerweg 128. — 7. Johannes Reimer
Ehesrau, geb. Bergmann , 38 I ., Augsburgerstr . 72. —
7. Johann Räthe Witwe, geb. Bnddc. 77 I .. Jahn-straßo 3. — 7. Privatmann Alcrander Tchicrenbcck.
82 I ., Bornstr . 72. — 7. MaschinenbanschlosscrAlsred
Tümmler . 27 I ., Diktoriastr. 2. — 7. Schlosser Friedrich
Töbelmann , Tochter totgeb., Waller Ring 201. — 7.
Friedrich Kahle Ehefrau , geb. Lüder, 66 I ., Admiral-
straße 105. — 7. Bernhard Michaelis, 5 Monate , Land¬
weg 9. — 7. Lisa Laakmann, 2 Monate, Plantage 44.
— 7. Arbeiter Johann Mchcr, 42 I ., Ncukirchstr. 20.
- 7. Privatmann Adolph Fvrrcr , 75 I ., Tcdanstr . 14.
- 7. Heinrich SchlnckcbicrWitwe, geb. Backcshof. 75 I .,
Blcichcrstr. 57. — 7. Friedcrile Vcerhosf. 41 I ., llhland-
straßc 29. — 7. Georg Schumacher Ehesrau, geb. Baake.
81 I ., Delmenhvrstcrstraße 38. — 7. Kausmann Hans

Lahmeher, 40 I ., Ilhlandstr . 32. — 7. Oberpostschaffneri. R. Friedrich Eriem , 72 I ., Osterlingerstr . 18. — 8.
Anna Einbrecht, 71 I ., Neinbertistift 10. — 8. August
Klages Ehefrau, geb. Busse, 52 I ., Laubenstr . 33. — 8.
Georg Schmidt, 15 I ., Hossmannstr. 9. — 8. Jrmgard
Hcicr, 3 I ., Utbremerstr. 184. — 8. Handlungsgehilfe
Karl Hitz, 56 I ., Landwchrstr. 25. — 8. Herbert Plote,
7 Jahre , Luisenthal 5. — 8. Leon Nebenzahl Witwe,
geb. Levin, 75 I ., Wachmannstr . 83. — 8. Otto Glanz
Witwe, geb. Riedel, 76 I ., Kirchbachstr. 141. — 8.
Wilhelm Stubbe Witwe, geb. Hollmann , 83 I ., Vohnen-
straßc 59. — 8. Tiedrich Froböse Ehesrau, geb. Lührinq,
60 I ., Northeimerstr . 40. — 8. Beta Horsch. 34 Z.,
Wacholderstr. 40. — 8. Heinrich Erebe Ehefrau , geb.
Dolle, 72 I ., Weizenkampstr. 160. — 8. Paul Kiesche
Ehefrau, geb, Glander , 30 J „ Jngelheimcrstr . 60. —
8. Ernst Brülke Ehesrau, geb. Lange, 74 I ., Thcrcsen-
ftraße 20. — 8. Arnold Eckenberg, 1 Jahr , Wichcln-
burgstraße 5. — 9. Klcmpnermcister Heinrich Eggers,
81 I ., Riensbergcrstr . 20. — 9. Georg Heitmann Ehefr.,
geb. Ohlmcyer, 69 I ., Elbstraße 45. — 9. SchiffbauerJoseph Lax. 41 I ., Blumenthal.

Standesamt Bremen 2 (Hastedt)
19. März : Hinrich Bunger , Witwe, geb. Behrens,75 I ., am Roscnberg 35.
23. März : Küper Johann Schünemann , 47 I .,Knchhosstr. 19.
24. März : Hermann Vogt, Witwe, geb. Adelt. 52 I.Zeppclinstr. 14. ^
1. April . Arbeiter Tiedrich Ahrsns , 66 I ., Waller

Heerstr. 289. — 4. Staatsarbciter i. R. Carl Bödcker
83 I ., Am Kappenden, 22. — 2. Arbeiter FriedrichLangschwager, 65 I ., Neustadtswall 57.

Standesami Bremen Z

17. Februar : Heinrich Kundcl Witive, geb. Beng, 78
I .. Osternburgerstr 37. - 19. Hinrich Kuls Witwe', geb.Bottger , 6o I ., Aus den Heuen 25.

17 März : Rentner Heinrich Bremer , 83 I ., Berse-straße 6. — Rentner Joses Bendisch, 65 I .. an der Fin-kenau 128.
18. März : Erika Wöhltjen, 2 I ., Am Bahndamm 7.

- Hermann Bosse, Witwe, geb. Wicting , 86 I ., BürgerHeerstraße 44. » o u ^
23. März: Wirt Heinrich Dirt, 6« J .„Liegnitzst:, «S.
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Ehrung der allen GA .-Garde
am Geburtstag des Führers

Die Presse - und Propagandastelle der Stan¬
darte 75 teilt uns mit : Am 20. April , dem Ge¬
burtstag des Führers , werden die vom Stabschef
RSHm seiner alten Garde im Gebiet der Brigade
82 (Unterweser ) verliehenen Chrendolche durch
den Gruppenführer Freiherr von Schor lemer
an sie ausgehändigt . Die Bremer gesamten Stan¬
darten einschließlich der SAR . I treten hierzu um
28 Uhr im Weser -Stadion in Bremen zum Appell
an . Die mit dem Ehrendolch beliehenen SA .«
Führer und -Männer des gesamten Vrigadege-
Liets nehmen vor der Tribüne Aufstellung , ran¬
giert — ohne Rücksicht auf ihren Dienstgrad —
nach der Dauer ihrer Zugehörigkeit zur SA.
Gruppenführer Freiher von Schorlemer wird um
2g.45  Uhr die Aushändigung vornehmen und zu
seiner SA . sprechen.

Der Abmarsch der mit dem Ehrendolch belie¬
henen Männer erfolgt unter dem dienstältesten
anwesenden Standartenführer Clausen zuerst , und

Achtung , Vorbereitungen zum 1. Mai!
Heute letzter Termin für Anmeldungen

bei der Zentralaufmarschleitung.

nach einem Vorbeimarsch vor dem Gruppenführer,
der in der Mitte zwischen dem Sielwall und der
Berliner Straße steht , nehmen sie zu Leiden
Seiten des Gruppenführers Ausstellung . Alsdann
erfolgt der Vorbeimarsch der übrigen SA . Bre¬
mens vor dem Gruppenführer und seiner alten
Garde . — Das Weserstadion selbst ist während
des Appells für das Publikum nicht zugänglich.

Im Zusammenhange mit diesem SA .-Appell
und dieser Ehrung der alten Kämpfer wird an
das bewährte Verständnis der Arbeitgeber Bre¬
mens für die SA .-Belange appelliert , und die Er¬
wartung ausgesprochen , ihren bei ihnen beschäf¬
tigten SA .-Männern am Freitagabend , dem Ge¬
burtstag des Führers , rechtzeitig freizugeben.

Fahnenweihe des Bannes 192
Der Bann 192 der Hitler -Jugend trat auf der

Danziger Freiheit an . Im großen Geviert stan¬
den die 5 llnterbanne auf dem Platz . Vannführer
Walter Timke  nahm die Front ab und begrüßte
die einzelnen llnterbanne . Laut klang der Gruß
der angetretenen Hitlerjungen „Heil Bannführer"
durch den Morgen . In geschlossenem Zuge mar¬
schierte der Bann darauf durch die Hemmstraße
und die lange Findorff -Allee am Torfkanal ent¬
lang zum Stadtwald . Der lange Weg wurde mit
frohen Gesängen ausgefüllt , schnell war man auf
der Spielwiese im Stadtwald , wo wieder ein
Viereck gebildet wurde.

„Bann 192 stillgestanden !" Die Vannfahne mar¬
schiert mit den zu weihenden Fahnen in die Mitte.

Vannführer Timke  spricht : ,/Diese neuen Feld¬
zeichen sind uns vom Oberbann in Anerkennung
der geleisteten Arbeit verliehen worden . Es ist
der Dank dafür , daß wir soviel tüchtige Kame¬
raden zu uns herübergezogen haben . Doch jetzt
geht es wieder weiter , die neuen Fahnen sollen
uns voranleuchten , uns an die 21 toten Kame¬
raden erinnernd . Zu ihrem Gedenken die Fahnen
senkt !" Schweigen - . Inmitten der knospen¬
den Natur gehen die Gedanken zurück, weit —
weit zurück —. „Die Treue ist das Mark der
Ehre ." Mit diesem Worte übergibt der Bannfüh¬
rer die Fahnen ihren Trägern . Die Bannfahne
berührt jede der neuen , eine Kette von Potsdam
bis zu jeder Gefolgschaft . — Ein Händedruck ver¬
pflichtet die Fahnenträger für ihr Amt , das ehren¬
vollste , das die HJ . kennt . Nach einer Weile
kommt der Oberbannführer mit seinem Stabs¬
leiter Tretow . Unter den Klängen des Spiel¬
mannszuges schreitet er die lange Front ab , steht
jedem ins Auge und begrüßt seine alten Mit¬
kämpfer . Während der Oberbannführer seinen
Unterführern Anweisungen gibt , steigen mutige
Reiterrennen . Doch bald rückt der Bann wieder
ab . Jetzt ruhen die neuen Fahnen nicht mehr in
den schwarzen Hüllen , sie flattern frei hinter der
großen Fahne mit dem Hammer und dem
Schwert . „Vorbeimarsch am Oberbannführer !"
Es raunt von Reihe zu Reihe . „Wo denn ?" —
„In der Schlachthofstratze ." Richtig , beim Schlacht¬
hof nimmt der Oberbannführer den Vorbei¬
marsch ab.

Vorbildliche Kameradschaft
Nach Abschluß der ärztlichen Untersuchungen der

Motorstandarte LI 62 vereinte eine Zusammen¬
kunft sämtliche beteiligten Aerzte und Helfer , ins¬
gesamt etwa 30 SA -Ka-meraden , in außerdienst¬
lichem Rahmen . Als Gast des Abends war
Standartenarzt,  Sanitätsoberstuvmbann-
führer Dr . ESrard  anwesend , der das harmo¬
nische Zusammenarbeiten aller an den Unter¬
suchungen beteiligten SA -Kwmeraden als Zeichen
wirklicher Verbundenheit im Sinne unseres Füh¬
rers Adolf Hitler anerkennend hervorhob und
darüber hinaus die Art der Durchführung der
Untersuchungen als vorbildlich für die gesamte
SA . hinstellte . Im weiteren Verlauf wurde ver¬
schiedentlich das Lurch die gemeinsame Arbeit ge¬
wonnene Gefühl der Zusammengehörigkeit und
des Dienens im Sinne des Führers gefeiert , das
die Anwesenden auch nach Beendigung der eigent¬
lichen Aufgabe vereine.

Diese echte Kameradschaft wird denn auch durch
nichts treffender gekennzeichnet , als daß ein war¬
mer Imbiß gemeinsam eingenommen wurde , dessen
Kosten durch freiwillige Zeichnung innerhalb der
Arbeitsgemeinschaft aufgebracht waren . So waren
die arbeitslosen SA -Kameraden Gast an diesem
Abend , der Kameradschaft im besten Sinne des
Wortes bedeutete , ein Beweis dafür , welcher Geist
die SA . beherrscht.

Früyllngssest
des Sturmes N . s /72

Der Sturm k! 5/75 feierte sein Frühlingsfest
in .der Huckelried «. Nach einer Begrüßungs¬
ansprache des Sturmführers , Obertruppführer
Pahlmann,  zeigte die NS .-Kinderschar Bun-
tentor hübsche Tänze . Der Tanz der „Verkehrs¬
schutzmänner " mußte unter lautem Beifall wie¬
derholt werden . Kameraden des Sturms sangen
Volks - und Sturmlieder . Große Freude machten
einige Lieder , die Frl . Tilly Sudhop uns
gab . Die Kameraden Schröder und Koch
spielten Ballettszenen von Deriot . Der Bremer
Damenturnverein führte zwei Gruppentänze vor,
die Frauen des Kraftsportklubs „Simson " zeigten
ein Keulenschwingen . Die Männer des „Simson"
wurden in ihren Marmorgruppen bewundert.
Eins besondere Ueberraschung war das Auftreten
der „Drei fidelen Jungs " . Der musikalische Teil
des Programms wurde von der SA -Standarten-
kapelle 75 bestritten . Die Geschäftsleute des Bun-
tentors zeigten ihre Verbundenheit durch zahlreiche
Spenden für die Tombola . Der Abend wurde be¬
schlossen durch einen fröhlichen Festball.

Wohnungspflege
und Wodnungssürsorge

Das staatliche Presseamt teilt folgendes mit:
In nächster Zeit werden einige Beamte des
Amtes für Wohnung und Siedlung Häuser in
den alten Straßen Bremens besichtigen , um Er¬
hebungen über die Wohnungen in gesundheit¬
licher Beziehung zu machen . Die Beamten sind
mit einem Dienstausweis versehen . Die Bevölke¬
rung wird gebeten , den Beamten die Besichtigung
aller Räume zu gestatten und die erforderlichen
Auskünfte zu geben . Der Staat ist zu diesen Er¬
hebungen auf Grund des Gesetzes über die Woh-
nungspfleg « vom 26. Juli 1910 berechtigt.

Bremens Rundfunkaufbauftelle
Der Hörer soll mitarbeiten an der Programm¬

gestaltung des deutschen Rundfunks , heißt der
Ruf , den der deutsche Rundfunk seinen Hörern
immer wieder zuruft . Wie das aber geschehen
kann , geben wir unseren Bremer Rundfunkhörern
nachstehend bekannt:

1. Die Kreisgruppe Bremen der nationalsozia¬
listischen Hörerorganisation des RDR . besitzt eine
eigene Rundfunkaufbaustelle , die den Zweck hat,
alle Zuschriften aus dem Hörerkreise zu sammeln,
um sie nach sorgfältiger Prüfung der Reichssende-
leitung zuzustellen.

2. Jedes Programm kann von den Hörern ent¬
weder einer zustimmenden oder ablehnenden Kri¬
tik unterzogen werden . Beide sollen von den
Hörern der Aufbaustelle zugestellt werden.

3. Es handelt sich bei dieser Aufbaustelle nicht
um eine vorübergehende , sondern um eine für die
Zukunft festgelegte Einrichtung , die es dem Hörer
gestattet , zu den täglichen Fragen und Program¬
men im Rundfunk Stellung zu nehmen.

4. Je mehr Einsendungen aus unserem Hörer¬
kreise erfolgen , umso leichter ist es, die Programm¬
gestaltung darauf abzustimmen . Deshalb sollen
sich möglichst die Hörer zu jedem größeren Pro¬
gramm äußern.

5. Diese Zuschriften können täglich erfolgen und
werden , je öfter sie eingehen , desto schneller ihren
Zweck erreichen.

6. Beispiel : Herr X. schreibt : „Mit dem gestern
gesandten Programm . war ich sehr zufrieden.
Ich bitte um weitere Sendungen dieser Art . —
Oder : Das gestern gesandte Programm . fin¬
det meine Zustimmung nicht . (Weitere Stellung¬
nahme .)

7. Die an die Aufbaustelle gerichteten Schreiben
können auch eigene Anregungen enthalten.

8. Alle Zuschriften sind zu richten an : Rund¬
funkaufbaustelle der nationalsozialistischen Hörer¬
organisation RDR ., Alten Wall 27.

Bremer Rundfunkhörer zeigt , daß ihr ebenfalls
mitarbeitet und sendet fleißig Kritiken ein!

Glück im Unglück. Auf der Langenstrahe fuhr
ein Radfahrer eine " Bauersfrau nach Marktschluß
an . Durch den Zusammenstoß fiel der Eierkorb
der Frau auf die Straße , und die Eier gingen
zu Bruch . Der Radfahrer , der die Schuld hatte,
bezahlte den Schaden . Da die Frau die Eier auf
dem Markt nicht mehr hatte umsetzen können , ist
sie durch dqs „Unglück" auf leichte Art zum Ab¬
setzen der Ware gekommen.

Beitrage zur Angestellteukammer . Diejenigen
Arbeitgeber , die gemäß der amtlichen Bekannt¬
machung vom 15. März d. I . in den bremischen
Tageszeitungen ihren Verpflichtungen zur Zah¬
lung der Angestelltenkammerbeiträge bisher nicht
nachgekommen sind, werden darauf aufmerksam
gemacht , daß die Einzahlung noch bis Sonnabend,
21. April 1934, bei der Handelskrankenkasse , Am
Wall 187/88 in der Zeit von 8—13 Uhr erfolgen
kann.

Wetterdienst 6 er 82 .
Die schönwetterbringend« Hochdruckzone im Süden

und Osten Europa ?, die ihre Ausläufer weit nach
Westen erstreckt hatte , ist nahezu erschöpft. Ueber Mit¬
teleuropa stellt« sich eine überaus flache Lustdruckver¬
teilung ein, in der mehrere kleine StörungSkerne die
Gewitierbildung begünstigten . Die über Mitteleuropa
lagernde Warmluft subtropischen Ursprungs ließ bei
kräftiger Sonneneinstrahlung die Temperaturen in
Süddeutschland bis zu SS Grad , in Mitteldeutschland
bis zu 27 Grad und in Nordwestdeutschland bis zu
25 Grad im Schatten ansteigen. Die Großwetterlage
geht jedoch einer Umstellung entgegen; arktische Kali¬
lust , um daS atlantische Wirbelshstem südwärts her-
umgcschwenkt, dringt von Südwesten gegen den Konti¬
nent vor . Diese etwiB kühlere maritime Luft wird in
den nächsten Tagen daS Wetter Nordwestdeutschlands
wesentlich lebhafter , zum Teil sogar veränderlicher ge¬
stalten.

Vorhersage für den 18. April . Winde wechselnder
Stärke und Richtungen , vielfach jedoch aus Westen
bis Südwesten , noch freundlich, doch wolkig, Neigung
zu gewitterhaften Störungen , übernormal warm , aber
etwas abkühlend.

Aussichten für den 19. April . Zunehmende Unsicher¬
heit des Witterungscharalters.

keiekssencisf Nsmburg
Mittwoch , 18 . April

5.45 Zeitangabe . Wetterdienst . Landwirtschaftlicher
Morgenfunk : Mitteilungen über Tierzucht. 8.M Mor¬
gengymnastik. 8.15 Zeitangabe . Wetterdienst. 8.20
Morgenmusik. In der Hause : 7.00 Zeitangabe. Wetter¬
dienst. Nachrichtendienst 7.10 Morgenspruch. 7.20
Fortsetzung der Morgenmusik. 8.00 Wetterdienst.
Juristischer HauSfrauensunk : Wer hat für Waschfrau
und Aufwartefrau die Jnvalidenmarken zu kleben?
8.15 Zehn Minuten Funktechnik. 10.50 Nachrichten¬
dienst. 11.00 Englischer Schulfunk. 11.80 Dom Singen
und Wandern (Schallplatten ). 12.00 Markt und Küche.
12.05 Musik am Mittag . 13.00 Börsensunk. 13.10
Wetterdienst . 13.20 Musikalische Kurzweil . 14.15 Nach¬
richtendienst. 14.30 Heitere Ouvertüren (Schallplatten ).
15.00 Börsensunk. 15.40 Schiffahrtsfunk und Lustver¬
kehrsmeldungen. 10.00 Musik am Nachmittag. 17.30
Eine Führung durch die Schausammlung der Abtei¬

-AKt Seat/
lung sür Rassenpslege im Landesmuseum Hannover.
17.50 Lübeck—Büchen. Eine Eisenbahnfahrt durch Ge¬
schichte, Land und Leute. 18.30 Despermusik von der
Schallplatte . 18.45 Frankfurter Abendbörse. Dor-
bericht über den Donnerstag -Rindermarkt . Hamburger
Frucht - und Gemüsemarkt. 18.55 Wetterdienst . 10.00
Ballettmusiken. 20.00 Erste Abendmeldungen. 20.10
Unsere Saar . 20.30 . . . und abends wird getanzt,
22.00 Nachrichtendienst. 22.20 Musikalisches Zwischen¬
spiel. 23.00 Heitere Spätmusik.

Mitteilungen und Hinweise
(Die blsiuntoi bsklnälledon dkittallnngsn rslrSrsu

rum Lnrolsentell !)
Am Vorabend des Geburtstages unser«!
Führers , Donnerstag , 19. April , Äl.30
Uhr, veranstaltet der Gau Bremen der
„Deutschen Christen " als Ausdruck
seiner Treue zu Adolf Hitler
im großen Saale des Casino eine Feier¬
stunde unter dem Thema : „Bon des

Deutschen Volkes Notwende". Leitung und Ansprache
hat Pastor Rahm.  Es spielt die SA -Kap«lle der
Standarte 266. Eintritt 20 Erwerbslose frei.

„Deutsche Christen", Gau Bremen.

Dienstag , 24. April , 20 Uhr, im ParkhauS,
Kolonial -Kundgebung

zur 50jährigen Wiederkehr der Erwerbung Teutsch-
südwest-Asrikas. Mitwirkung des Musikkorps der Ord¬
nungspolizei Bremen . Professor Dr . Schützler spricht
über : „Adolph LüderiH und sein Kamps um ein deut¬
sches Südafrika ". — Mitglieder der kolonialen Ver¬
bände haben freien Eintritt ; für Nichtmitglieder find
Karten zu 1,— ^ im Hanfs Schütting zu haben.
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Adols-Hitler-Giedlung" in Rüstungen
Jdeenwettbewerb — Einfamilienhäuser für kinderreiche Familien — Zurückführung des Menschen
zur Scholle — Besserung des Wohnnngsmarktes — Belebung der Bautätigkeit — Neue Bautypen

Unter den Arbeiten , die beim Beginn der zwei¬
ten großen Arbeitsschlacht angekündigt wurden,
hat die Herstellung von 50 Wohnungen für kin¬
derreiche Familien allgemein das größte Inter¬
esse erweckt. Diesen Familien , die in allen Miets¬
häusern stiefmütterlich behandelt wurden , soll ein
ausreichendes , behagliches und gesundes Heim
geschaffen werden . Abseits vom Verkehr sollen
die Kinder in geräumiger Wohnung und im Gar¬
ten zu naturverbundenen , gesunden und freien
Menschen heranwachsen . Die Stadt Rüstringen
will hier etwas Besonderes leisten und hat des¬
halb zur Erlangung von Entwürfen unter den
jadestädtischen Architekten einen Wettbewerb aus¬
geschrieben , der am 2. Mai abläuft . Die Aus¬
stellung der Entwürfe , die in der Zeit vom 19.
bis 29. Mai zu erwarten ist, wird sicher einen
sehr starken Besuch ausweisen.

Aus den Wettbewerbsbedingungen sei mitge¬
teilt , daß für alle kinderreichen Familien Ein¬
familienhäuser  als freistehende , eingebaute
oder Doppelhäuser geplant sind. Jede Familie
erhält 65 bis 70 Quadratmeter Wohnfläche , die
sich auf Küche, Wohnzimmer , Elternschlafzimmer
und 1 bis 2 Kinderschlafzimmer verteilen . Außer¬
dem erhält jedes Haus einen kleinen Keller,
Abort , Waschküche und Bodenraum . Die Grund¬
stücke werden verschieden groß zugeteilt . Jedes
Haus erhält damit ein Grundstück von 125 bis
350 Quadratmeter Größe.

Nach den Ausführungen des Oberbürgermei¬
sters Dr . Nutzhorn bei der Grundsteinlegung am
21. März 1934 kommen für die Zuteilung von
Wohnungen nur solche Familien in Frage , die
ihre arische Abstammung und gesundes Erbgut
nachweisen und die Gewähr dafür bieten , daß sie
jederzeit vorbehaltlos für Volk und Staat ein¬
treten . Die auf Vorschlag des Bundes der Kin¬
derreichen von der Stadt ausgesuchten Familien
wohnen in den zugeteilten Häusern einige Jahre
zur Miete . Wird in dieser Zeit festgestellt , daß
sie pünktlich ihren Verpflichtungen nachkommen,

Haus und Garten gut instandhalten , dann geht
das Haus , das auf zirka 6009 Mark veranschlagt
wird , in ihr unbeschränktes Eigentum über . Die
Miete und später die Zinszahlungen sollen sich in
erträglichen Grenzen halten . Die Stadt ist be¬
reit , den Zins so niedrig zu setzen, daß eine
monatliche Zahlung von 25 bis 28 Mark nicht
überschritten wird.

Die Stadt Rüstringen geht mit dieser Planung
neue Wege . Sie will die heute meist in unzurei¬
chenden, ungesunden Wohnungen untergebrachten
kinderreichen Familien von den Mietskasernen in
das Eigenheim zurückführen . Sie will den wert¬
vollen Menschen an die Scholle binden und das
Heimatgefühl erwecken. Sie will den Leitgedanken
des Erbhofgesetzes , daß der Mensch mit Blut und
Boden unlöslich miteinander verbunden sein soll,
auch in der Stadt der Erfüllung nahebringen.

Durch die Herstellung der Siedlung soll gleich¬
zeitig die Arbeitslosigkeit bekämpft werden . Fer¬
ner ist eine leichte Besserung am Wohnungsmarkt
zu erwarten . Die Siedlung wird aber auch als
Arbeitsausgleich dienen , d. h. das Tempo der
Herstellung richtet sich nach dem Angebot von Ar¬
beitskräften . Es wird dadurch vermieden , daß
zurzeit der größten Bautätigkeit auswärtige Ar¬
beitskräfte herangezogen werden , während beim
Nachlassen der Bautätigkeit die einheimischen mit
den auswärtigen Arbeitskräften entlassen werden
müssen.

Von dem Wettbewerb erwartet die Stadt
Rüstringen einen besonderen Anreiz zum Bauen.
Sie erwartet z. V., daß ganz neue , in Rüstringen
noch nicht vorhandene Vautypen gezeigt werden,
die jedem Volksgenossen , der über ein kleines
Kapital verfügt , die Möglichkeit geben , sich ein
Eigenheim zu errichten . Nur auf diesem Wege
wird es möglich sein, daß die anormalen Ver?
hältnisse auf dem Wohnungsmarkt (über 90 Proz.
der Bevölkerung wohnt in Mietskasernen ) ge¬
bessert werden.

Mitgliederversammlung des Kreises Delmenhorst
Am Montag fand um 20,30 Uhr eine Kreis-

mitglieder -Versammlung im Schützenhof statt.
Schon früh war der Saal voll besetzt, galt es doch,
dieses Mal vier alte Parteimitglieder mit der
Mitgliedsnummer unter 100 000 zu ehren . Festlich
war der Saal geschmückt, und das NSVO .-Orche-
ster unter Leitung seines Dirigenten Hans von
Seggern  spielte bis zur Eröffnung der Ver¬
sammlung schneidige Märsche und Weisen . Die
PO ., SA ., SS ., NSVO . und die Frauenschaft,
dazu noch die Parteimitglieder , füllten schon früh¬
zeitig den großen Saal des Schützenhofes.

Pünktlich um 20,30 Uhr eröffnete der Kreis¬
leiter Oberbürgermeister Dr . Müller  die Ver¬
sammlung . Nach den Begrüßungsworten erinnerte

der Kreisleiter an zwei in der nächsten Zeit wich¬
tigen Tage . Einmal an den Geburtstag unseres
geliebten Führers , und dann an den 1. Mai , den
Tag der nationalen Arbeit . Da es der Wunsch
des Führers ist, seinen Geburtstag in der Stille
zu begehen , so wird auch in Delmenhorst davon
abgesehen , diesen Tag groß zu feiern , es soll nur
darauf hingewiesen werden . Aber den Tag der
nationalen Arbeit will man würdig begehen und
sich streng an die Richtlinien des Reichspropagan¬
daministeriums halten.

Dann kam er auf die Bedeutung des Abends
zu sprechen ; diese Versammlungen sollen Meilen¬
steine auf dem Wege zur Volksgemeinschaft wer¬
den . Jeder Deutsche soll sich mit seinem Mit¬

menschen als ein Glied im Volksganzen betrach¬
ten , die persönlichen Sorgen und Mühen in den
Stunden dieser Versammlungen vergessen.

Als der Stadtbezirk zum Kreis erhoben wurde,
da waren drei Ortsgruppen vorhanden , diese teil¬
ten sich wieder in Blöcke und Zellen . Eine Un¬
menge von Amtswaltern , rund 500, waren tätig.
Dadurch trat bei den einzelnen Gruppen Führer¬
mangel ein . Auf die Dauer wurde dieser Zustand
unhaltbar und eine Aenderung mutzte eintreten.
Nach der letzten Amtswaltertagung gab es eine
einschneidende Aenderung . Die drei Ortsgruppen
wurden zusammengelegt , es gibt nur noch einen
Leiter und einen Stab . Dadurch sind Kräfte frei
geworden , die nun für die ganze Ortsgruppe ar¬
beiten können . Für diese Aenderung werden die
Parteigenossen Dank wissen . Nach Verlesung von
einigen Verfügungen übergab Kreisleiter Ober¬
bürgermeister Dr . Müller  dem Kreisschulungs¬
leiter Schriftleiter Chr . Möller  das Wort zu
einigen interessanten Ausführungen . Er griff
auf den Film des Reichspropagandaministeriums
„Was ist die Welt " zurück. Das Leitmotiv des
Kreisschulungsleiters war Blut und Boden und
zeigte dieses an sehr netten Beispielen . Immer
wieder betonte er das innerliche Miterleben , das
Verbundensein und Lernen mit und aus der Na¬
tur . Nach Schluß seiner ' kurzen , aber tiefdurch¬
dachten und mitempfundenen Ausführungen
lohnte ihn reichlicher Beifall.

Dann kam wohl der Höhepunkt der Versamm¬
lung , als Kreisleiter Dr . Müller  nochmals das
Wort ergriff , um vier alte , bewährte und treue
Parteimitglieder zu ehren.

Den jungen Parteigenossen stellte er die vier
„Alten " als Beispiel hin und ermähnte sie, ihnen
nachzueifern . Nach seinen Worten überreichte Dr.
Müller Pg . Knieriem , Raabe , V . Meyer
und W . Stöver  das Ehrenzeichen der Bewe¬
gung . Pg . Knieriem  war schon 1921 dabei , nach
dem Putsch und der Wiedergründung der Partei
war es für diesen selbstverständlich , wieder für
das Hakenkreuz und die Idee des Führers zu
kämpfen . Die Mitgliedsnummern der vier von
der alten Garde sind : Knieriem 10 539, Raabe
69 284, V . Meyer 77 759 und W . Stöver 94 884.
Mit einem dreifachen Sieg -Heil auf den Führer
und dem Horst -Wessel -Lied war die in allen
Teilen gut verlaufene Versammlung beendet.

Reiseverbesserung
auf der Strecke Bremen —Delmenhorst

Delmenhorst . Die Reichsbahndirektion Olden¬
burg hat jetzt dem von der Delmenhorster Be¬
völkerung vielfach an sie herangetretenen
Wunsche nach einer Zugverbindung Bremen —Del¬
menhorst zwischen 22 und 23 Uhr Rechnung ge¬
tragen . Vom 16. Mai ab soll eine tägliche Zug¬
verbindung Bremen —Delmenhorst ab Bremen
22.30 Uhr eingerichtet werden.

Zunehmende Wasserrattenplage in Delmenhorst

Delmenhorst . Während die Wasserratten in den
Zügen der Delme und Welse , die die Stadt Del¬
menhorst durchstießen , in den letzten Jahren in
erfreulichem Maße zurückgingen , treten sie in die¬
sem Frühjahr wieder in erschreckend großer Zahl

auf . Ganz besonders in den augenblicklich trocken¬
gelegten Delmearmen , wie im Scheunebergkanal
und im Hoyersgraben kann man diese unheim¬
lichen Tiere in großen Massen beobachten.

Die Kalksandsteinwerte Eriippenbiihren wieder
in Betrieb

Delmenhorst . Die seit langer Zeit stillgelegten
Kalksandsteinwerke in Grüppenbühren haben ihren
Betrieb wieder aufgenommen . Auf diesem Werk,
das am 6. September sein 30jähriges Bestehen
feiern kann , werden aus Kalk und Quarzsand die
fräst - und feuerbeständigen Kalksandsteine her¬
gestellt . Die Höchstleistung hatte das Werk im
Jahre 1927 mit einer Jahresproduktion von
9 670 000 Steinen . Dann folgte die Zeit des Nie¬
derganges und der Arbeitslosigkeit.

DelmendorstS älteste Einwohnerin
gestorben

Nachdem Frau Ww . Klattenhoff am 12. April
noch ihren 95. Geburtstag feiern konnte , verschied
sie nun vier Tage nach ihrem Wiegenfeste . Mit
der Dahingegangenen «st die älteste Bürgerin
Del -meichorsts gestorben . Sie ruhe in Frieden!

25jiihriges Dienstjubiläum

Am Sonnabend konnte der Technische Ober¬
inspektor des Stadtbauamtes , Abteilung Tiefbau,
St eh fest , auf eine 25jährige Diensttätigkeit bei
der Stadt Delmenhorst zurückschallen. Wir wün¬
schen dem Jubilar noch weitere gute Jahre für
seine Mitarbeit an der städtebaulichen Entwick¬
lung unserer Stadt.

Goldene Hochzeit

Das seltene Fest der Goldenen Hochzeit feierten
am Sonntag die Eheleute Verta und Hinrich
Stolle in voller körperlicher und geistiger Frische.
Möge es dem Ehepaar vergönnt sein , noch lange
Jahre den Aufschwung unseres Volkes zu erleben.

Entrümpelung

Unsere Stadt wird in der Zeit vom 22. bis
29. April im Zeichen des Luftschutzes stehen . Vor
allen Dingen sollen die Sachen , die eine Gefahr
bilden (leicht brennbare Eegenstäede ) , vom Boden
des Hauses verschwinden . Auch Luftschutzllbungen
sollen durchgeführt werden . Die Organisation der
Reviere und Blocks ist durchgeführt , und der
nächste Schlag , also die Entrümpelung , wird nun¬
mehr ausgeführt . Es wird Zeit , für Delmenhorst
diese Sache zu regeln , denn andere Städte haben
dieses schon längst hinter sich.

Bestandene Prüfung : Vor der Prüfungskom¬
mission der Handwerkskammer Oldenburg b -stund
der Bäckergeselle Kurt Engler aus Delmenhorst
die Meisterprüfung im Bäckerhandwerk mit „Gut"
in Theorie und Praxis.

Obdachlos meldeten sich bei der Polizei drei
Personen . Gott sei Dank wird die Zahl der sich
obdachlos meldenden Personen immer weniger.

Vcrkehrsunfall . Am Montag , gegen Abend , ge¬
riet ein betrunkener Radfahrer vor einen Last¬
wagen . Durch die Geistesgegenwart des Führers,
der sofort abbremste , konnte ein größeres Unglück
vermieden werden . Das Rad des Radfahrers
wurde vollständig zertrümmert.

Scharmbecker Turnerbund von 1848

ZuchthL

Tagung des Eebietsführerringes

Die vor Wochen angesetzte Tagung des Gebiets-
führerings für das Turngebiet Osterholz -Vsgesack
fand am Sonnabendnachmittag unter dem Vorsitz
des Gebietsfiihrers Jacobs  im Vereinslokal
statt . Der Zweck der Sitzung war die Beschluß-^,
faffung über eine in Osterholz -Scharmbeck zu ver-*
anstaltende Werbe - Kundgebung des Gebiets.
Wenngleich den Einwohnern und Turnfreunden
unseres Städtchens und der näheren Umgebung
erst kürzlich durch den Gepäckmarsch und Wald¬
lauf , sowie durch den Jugendabend am Sonn¬
abend Ausschnitte aus den turnerischen Arbeiten
in den örtlichen Vereinen gegeben wurden , so soll
ihnen mit dieser Werbe -Veranstaltung Gelegen¬
heit gegeben werden , auch einmal Spitzenturner
Lei ihren Uebungen zu sehen . Soweit die Be¬
sprechung stattgefunden hat , werden sämtliche Ver¬
eine des Gebiets Sondervorführungen zeigen, die
von den Darbietungen der Eebietsmusterriege
überboten werden.
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Haltet Vertchrsdisziplin . Dadurch , daß beide
Fahrer links fuhren , kam es an der Ecke Bahn-
hofftrahe —Hammersbeckerstraße zu einem heftigen
Zusammenstoß zwischen einem Motorradfahrer
und einem Radfahrer . Außer erheblichem Sach¬
schaden sind beide Fahrer ziemlich gut davonge¬
kommen . Durch den Schaden wird ihnen eine
Lehre erteilt sein . v. 8.
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Der Vlumenthaler Markt findet in diesem
Jahre erstmalig auf dem Schillerplatz statt . Mit
der Verlegung des Marktes von dem früheren
Platz beim Elektrizitätswerk an der Weser nach
dem Schillerplatz ist einem langgehegten Wunsche
der Bevölkerung und auch der Marktbezieher
Rechnung getragen worden . Der April mit seiner
launigen Witterung hat in früheren Jahren
manchmal die Marktfreuden der Kleinen sowie
der Großen verdorben und den Marktbeziehern
finanziellen und materiellen Schaden zugefügt.
Sturm und Schneegestöber hatten die Herrschaft
in der kleinen Zeltstadt beim Elektrizitätswerk.
Wie ein halbwüchsiger Rüpel gebärdete sich oft¬
mals Geselle Sturm , entführte die Bedachung der
Karussells und warf Buden und Verkaufsstände
um . Da jetzt das Markttreiben nach dem Schiller¬
platz verlegt ist, der geschützt liegt , werden manche
Klagen von früher nicht mehr laut werden . Durch
die Verlegung wird jetzt mancher Marktbezieher
lieber und freudiger nach hier kommen , ist doch
Blumenthal schon immer in geschäftlicher Hinsicht
ein guter Platz gewesen . Dies und auch daß in
diesem Jahr erstmalig der Sonntag sür den
Marktbetrieb freigegeben ist, hat mehr als in
früheren Jahren die Marktbezieher veranlaßt , sich
um einen Platz zu bewerben . Seit Sonnabend
schon rollen die Marktwagen durch die Straßen
Vlumenthals zum Schillerplatz . Möge am kom¬
menden Sonntag das Wetter auch noch dazu bei¬
tragen , die Marktstimmung in der Zeltstadt so¬
wie in Räumlichkeiten der Gaststätten zu erhöhen.

v. 8.
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2. Beilage zu Nr.
den 18. April 1934

M vvovSlldcr umsmaitel!
Berlin . 17. April. Die Justizpressestelle

teilt mit: Heute früh um 8 Uhr wurden die
sogenannten BVG.-Räuber, der 22 Jahre
alte Erwin Hildebrandt, der 24 Jahre alte
Nlfons Hoheisel, der gleichaltrige Willy
Krebs und der 31 Jahre alte Erich Achten-
hagen, im Hose des Strasgefängnisses
Plötzensee von dem Magdeburger Schars¬
richter durch Las Beil hingerichtet.

Zu der Hinrichtung der BVG .-Räuber teilt die
gustizpressestelle mit : Die vier Verbrecher waren
durch das Urteil des Schwurgerichts beim frühe¬
ren Landgericht II in Berlin vom 6. Juli 1933
wegen gemeinschaftlichen Mordes und wegen ge¬
meinschaftlichen Raubes mit Todeserfolg zum
Tode verurteilt worden . Die von ihnen gegen
dieses Urteil eingelegte Revision wurde im De¬
zember vorigen Jahres vom Reichsgericht als
unbegründet verworfen.

Der preußische Ministerpräsident hat von dem
Begnadigungsrecht keinen Gebrauch gemacht , weil
die Verurteilten monatelang Raubiiberfälle ver¬
übten, sich als berufsmäßige Verbrecher erwiesen
und eine jedem geordneten menschlichen Zusam¬
menleben feindliche Gesinnung gezeigt haben.
Sie waren als Schädlinge  zu betrachten,
die für die Volksgemeinschaft endgültig verlorenwaren.

Die Taten dieser kommunistischen Untermenschen
haben monatelang die Berliner Bevölkerung in
Aufregung und Schrecken versetzt . So hatte die
Staatsanwaltschaft s. Zt . 13 im Berliner Westen

auf Passanten , Tankstellen und Ladengeschäfte
verübte Raubiiberfälle zur Anklage gebracht . Die
Verbrechen fanden mit der Erschießung des Archi¬
tekten Sauer am Abend des 13. Mai 1932 in einer
Gastwirtschaft in Mariendorf und mit der Er¬
mordung des BVE .-Jnspektors Meyer am
18. September 1932, Sei der der Bande 33 000
RM . Bargeld in die Hände fielen , ihren Höhe¬
punkt.

Die Verurteilten , die größtenteils der soge¬
nannten „Clique Eierschlamm " angehörten , haben
mit einer beispiellosen Kaltblütigkeit und Roheit
die unglaublichsten Vanditenstreiche ausgeführt
und scheuten sich dabei keineswegs , rücksichtslos
über Leichen hinwegzugehen . Ihr Plan ging
sodann dahin , von dem durch die zahlreichen
Ueberfälle erlangten Geld einen eigenen Kraft-
wagen zu erwerben , der ausschließlich für ihre
Raubüberfälle benutzt werden sollte.

Auf dem Transport vom Polizeipräsidium zum
Untersuchungsgefängnis und später durch ausge¬
tauschte Kassiber haben sie selbst weitere von ihnen
begangene Straftaten an den Tag gebracht . So
wurden von der gleichen Verbrecherbande in der
Nacht zum 1. Juli 1932 Ueberfälle auf die beiden
nationalsozialistischen Verkehrslokale „Zum alten
Ziethen " und „Die Ameise " gemacht und dabei
insgesamt neun Nationalsozialisten zum Teil
schwer verwundet . Bei allen Taten verwendeten
sie vorher an die Vandenmitglieder verteilte Pi¬
stolen . Bei ihrer Verhaftung wurde neben anderen
Beweisstücken sogar eine Maschinenpistole be¬
schlagnahmt.

Panik in « er siaNt
Zuchthäusler i» Canoncity ausgebrochen

Lanoncity (Colorado ) , 17. April . Aus dem
hiesigen Zuchthaus sind am Montag fünf Sträf¬
linge ausgebrochen . Sie trieben sich in der Stadt
umher, sielen mehrere Personen an und verletz¬
ten sie schwer. Unter der Bevölkerung entstand
eine Panik . Erst nach mehreren Stunden gelang
es der Polizei , die Ausbrecher zu überwältigen
end ins Zuchthaus zurückzubringen . — Bereits
im Jahre 1929 war im hiesigen Zuchthaus eine
Mtige Gefangenenreoolte ausgebrochen.

L » 88perrims
von 39 üüü Damenschneidern in Amerika

Ncwyork, 17. April . Nachdem bereits in den
letztenTagen in Gloversville im Staate Newyork
3000 Handschuhmacher , in Danbury (Connecticut)
UM Hutmacher und in einigen Bergbaugebieten
einige tausend Bergarbeiter in den Ausstand
getreten waren , hat sich die Lage jetzt weiter zu¬
gespitzt, da auch die Stahlarbeiter in Alabama
in den Streik treten wollen . Außerdem sind am
Dienstag 30 000 Damenschneider von den Unter¬
nehmern ausgesperrt worden.

ein „rüg M8 « laue
vo« Banditen ausgeplündert

Ein nicht alltägliches Ende nahm eine Fahrt,
die die mexikanische Eisenbahn von Tampico
aus unter dem Motto : „Eine Fahrt ins Blaue"
veranstaltet hatte . Als der Zug etwa 3 Stunden
unterwegs war , wurde er von einer Zahl be¬
waffneter Banditen aufgehalten ; das Zugperso¬
nal wurde gefesselt und unter Bedrohung mit
Schußwaffen lieferten die erschreckten Passagiere
ihre Wertsachen aus . Erst am nächsten Tage kehrte
der Zug zurück. Der Ueberfall ist nur so zu er¬
klären, daß sich die Banditen insgeheim die Pläne
für die „Fahrt ins Blaue " besorgt hatten und
danachhandelten . In dieser Richtung werden auch
die Untersuchungen betrieben.

«elübriettiMer
mit Maschinenpistolen

Ab 1. Mai 1934 werden die Eeldbriefträger in
Chikago  einheitlich mit modernsten Maschinen¬
pistolen ausgerüstet sein, die sie auf ihren Vestell-
gängen bei sich tragen werden . Eine derartige
Maßnahme hatte sich als notwendig erwiesen , da
sich in den letzten Monaten die räuberischen
Ueberfälle  auf Geldbriefträger gehäuft hat¬
ten ; allein im Monat März sind sieben Eeld¬
briefträger von Banditen niedergeschossen wor¬
den . Bisher war den Briefträgern in Chikago
das Tragen von Waffen erstaunlicherweise sogar
gesetzlich verboten.

ISailrker rall8Mirmal »8prunL
vom Wolkenkratzer

Der bekannte amerikanische Fallschirmpilot
Ronald Harrison wollte einen neuen Rekord auf¬
stellen , indem er vom höchsten Wolkenkratzer der
Welt , dem Empire State Building,
einen Absprung versuchte . Die Polizei hatte das
tollkühne Unternehmen verboten . Dennoch startete
Harrison vor zahlreichen Zuschauern von der
Plattform des Wolkenkratzers ; der Fallschirm
breitete sich auch aus , aber in Höhe des 20. Stock¬
werks schlug Harrison mit dem Kops gegen die
Hauswand und erlitt einen tödlichen Schädel¬
bruch.

ein Symi»a8la8l
Mörder des Abgeordneten Popowitsch

Bukarest , 17. April . Der Mörder des Abgeord¬
neten Eusebius Popowitsch ist jetzt in dem lOjäh-
rigsn Gymnasiasten Peter Dimecu , dem Sohn
eines Kassationsgerichtsrates , ermittelt worden.
Dimecu hatte mit zwei Mitschülern , dem Sohn
eines Offiziers und dem Sohn eines Professors,
den Raubüberfall ausgeführt.

Zuerst glaubte man , daß es sich um einen po¬
litischen Mord handele . Später brachte man die
Tat mit der Stavisky -Angelegenheit in Verbin¬
dung . Popowitsch war nach einem Kampf von den

Tätern niedergeschossen worden und war sofort tot.
Die Aufdeckung der Mordtat , die bereits vor zwei
Monaten ausgeführt worden war , erfolgte da¬
durch, daß einer der drei Burschen seinem Vater
ein Geständnis machte, worauf dieser bei der Poli¬
zei Anzeige erstattete . Lediglich ein Füllfederhalter
den der Mörder bei seiner Verhaftung noch bei
sich hatte , wurde bei dem Raubüberfall erbeutet.

veA8lrleriin§ elne8 krWeüreM
Moskau , 17. April . Die Erdbebenwarte in Pul-

kowo registrierte am Sonntag , 22.28 Uhr , Ereen-
wich-Zeit ein Erdbeben , dessen Herd vermutlich
in der Gegend der Insel Celeües liegt . Die Boden¬
verschiebung in Pulkowo erreichte 230 Mikron,
was auf ein überaus verheerendes Erdbeben hin¬
deutet.

Me8iHe ivslüvrsnüe in krsnkreiG
Paris . Bei Rouen wurden 60 Hektar Wald,

bei Les Essart 40 Hektar Wald und am Marel-
Berg 20 Hektar Wald ein Raub der Flammen.
Die Feuerwehr von Rouen hat sich an die Brand¬
stätte begeben . Man hat bisher nicht feststellen
können , worauf die Feuersbrünste zurückzuführen
sind und ob Selbstentzündung oder
Brandstiftung vorliegt. — Ein Wald¬
brand ereignete sich am letzten Sonntag auch bei
der Chateau -Thierry , wo 60 Hektar Staatsforst
abbrannten . Hier wurde der Brand durch einen
Funken hervorgerufen , der von der Lokomotive
des Zuges Reims —Paris übersprang . Bei den
Löscharbeiten leisteten 100 Mann eines In¬
fanterieregiments Hilfe.

vlMier, sie man «88en kann
Einen wahren „Leckerbissen" für Bibliophilen

hat ein Buchhändler aus Paris  auf den Markt
gebracht . Er gab ein Werk von Raoine heraus,
das man buchstäblich essen kann,  da die Sei¬
ten aus einer Art Oblaten , der Bucheinband aus
regelrechtem Kuchenteig bestehen . Die Lettern
selbst sind, wenn auch wohl keine Delikatesse , so
doch genießbar . Die kleine Auflage der eßbaren
Bücher ist bereits vom Markt verschwunden ; es
ist anzunehmen , daß sie nicht restlos aufgegessen
worden sind.

»er kammeNSSergeneral
Die Vereinigung der Kammerjäger von Grotz-

Vritannien hat einem ihrer Mitglieder , Archibald
Brown aus Manche st er , den Titel eines E e -
nerals  verliehen . Das ist die höchste Auszeich¬
nung , die die Vereinigung ihren Mitgliedern
wegen besonderer beruflicher Erfolge gewähren
kann . Allerdings hat Archibald Brown auch diese
Ehrung verdient , denn er verfügt über eine An¬
zahl von Eeheimmitteln , die jedes Ungeziefer
wirklich restlos vernichten . Der Titel eines Kam¬
merjägergenerals ist 1911 zum letzten Male ver¬
liehen worden.

!»leairlnl8üie 5en8all«nen
Ein Mensch ändert seine Blutgruppe!

An einer Klinik in Newyork  hat sich fol¬
gender Fall ereignet : Der Blutspender Albert
Fitzgerald , der sich schon oft bewährt hatte , lie¬
ferte einem Kranken Blut , und der Kranke starb.
Dabei wurde festgestellt , daß der Spender das
Blut einer anderen Gruppe als der geliefert
hatte , zu der der Patient gehörte . Es wurde
aber nachgewiesen , daß Fitzgerald früher die näm¬
liche Blutgruppenzugehörigkeit gehabt hatte , und
die Aerzte stehen vorläufig vor einem Rätsel.
Wenn ein Mensch tatsächlich seine Blutgruppe
ändern kann , wären damit die medizinischen Er¬
fahrungen von Jahrzehnten über den Haufen ge¬
worfen . Der Nachricht ist daher mit allem Vor¬
behalt zu begegnen.

Die Eltestew Ai ĉiecLismAr^e

-rM - --- n» L.

Ern besonders wirkungsvolles Bild zum Abschluß des Reichs -Berufswettlampfes der
deutschen 2ugey .d : Jungbaucrn beim Wettpflugen in der Uckermark.

Die Opfer der furchtbaren Felssturzkatastrophe am Tafjord in Norwegen
wurden zu Grabe getragen . Die mit der norwegischen Flagge bedeckten Särge
wurden inBooten zum Schiff gerudert , das sie nach dem Begräbnisplatz brachte.

-3 -M
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Vier der bekanntesten
deutschen Schauspieler
wurden vom preußischen
Ministerpräsidenten zu
Staatsschauspielern er¬
nannt . — Von oben
nach unten : Werner
Krauß , Gustav Eründ-
gens , Lothar Muthel,
Friedrich Kayßlsr.

Der Berliner Bezirk Steglitz veranstaltete erne Hermatwoche , von der unier
Bild eine Szene aus dem Festzug , Papa Wränget und seine Kürassiere , zeigt.

.H . ^
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(2. Fortsetzung)
Den Kindern von Mister Wakang brachte er

allerlei schöne Dinge bei , zum Beispiel , wie man
Frösche mittelst eines Strohhalmes aufblasen
tonnte, bis sie platzten . . . i

Mister Wakangs Kinder waren 'von dem neuen
2nkel , der ihnen jeden Tag etwas Neues , Belusti¬
gendes zeigte , entzückt . . . .

In der Gesellschaft aber wußte niemand so in¬
teressant über chinesische Kunst , besonders über
8lau - und Emailmaleiei aus der Ming -Zeit und
siltene Keramiken aus der Periode der Tang-
Dynastie zu plaudern , wie Mister Fullingstone,
der Mann nnt den Manieren eines englischen
Lords . . . .

Mister Wakang hat ein gutes Hundert Spione
w seinen Diensten.

Spione , die über ganz Hongkong verteilt sind
Sie tragen nach außen hin das harmlose Gesicht
von Rickschahläufern , Tee -Boys , Straßenverkau-
strn , Hafenarbeitern , Trimmern und so werter . . .

lleberall haben sie ihre Ohren , und durch sie
erfährt Mister Wakang all das , was für ihn und
die Königin der ViasBucht von Wichtigkeit ist . . .

Mister Wakang kennt jede Dschunke die mit
wertvoller Fracht den Hafen verläßt . Dieser chi¬
nesische Jnr - und Exporteur rst über jede Prrvat-
dacht orientiert , die sich zu überfallen lohnt.

Er kennt jeden Dampfer , der im Hafen ankert . .

Es gibt auch keine wertvolle Ladung , die in
irgend einem Schiffsbauch verschwindet , über die
dieser allwissende Chinese nicht genau orientiert
ist . . . .

Mister Wakangs Spione benutzen eine kleine
Hinterpsorte , wenn sie zu ihm ins Haus kommen . .

Niemand sieht sie . . . . niemand hört sie, denn
niemaitd . . . . kann so unauffällig erscheinen
und wieder verschwinden , wie ein Chinese . . . .

Diesen Abend nun hat Mister Wakang Besuch
von dem Eläserspüler Tsai -Fun , der in der Bar
des Jmperial -Hotels beschäftigt ist.

Es ist einer der vielen Spione des hochangesehe¬
nen , sehr ehrenwerten Mister Wakang.

Der Bericht Tsai -Funs interessiert unseren chi¬
nesischen Meisterspion ganz außerordentlich , und
Tsai -Fun wird mit einer außergewöhnlich hohen
Belohnung entlassen.

Danach hat Wakang eine lange Unterredung
mit Mister Fullingstone.

Diese Unterredung endet damit , daß Mister
Fullingstone noch in der Nacht Mister Wakangs
Haus mit besonderen Aufträgen verläßt.

Dann betritt Wakang einen Raum seiner Woh¬
nung , der mit kunstvollen Schlössern gesichert ist.

In diesem Raum befindet sich ein Kurzwellen¬
sender.

Mister Wakang bedient ihn selbst.

Von hier aus funkt er jetzt einen chiffrierten
Bericht an die geheimnisvolle Königin der Bias-
Bucht.

Dieser Bericht befaßt sich mit der Pacht „Flying
Bild " und mit dem Journalisten Doktor Friedrich
Banner und dem amerikanischen Multimillionär
John Baker.

Von diesem Augenblick an beginnt die fabel¬
haft eingespielte Organisation des weiblichen
Piraten -Admirals Tschung-Pih zu arbeiten.

In demselben Augenblick träumt der deutsche
Journalist Doktor Friedrich Banner einen wilden
Traum von der Piratenkönigin , die sein Gehirn
Tag und Nacht beschäftigt . . . .

Er ahnt noch nicht , daß seine tatsächlichen Er¬
lebnisse mit ihr die ausschweifende Phantasie sei¬
nes Traumes noch weit in den Schatten
stellen . . . . !.

Die Pacht verläßt den Hasen
Doktor Friedrich Banner ist doch am nächsten

Tag erstaunt , als er die Pacht John Bakers er¬
blickt.

„Das ist ja fast keine Privatyacht mehr , son¬
dern schon «in großer Luxusdampfer . . . ." denkt
Banner.

Jetzt ist er davon überzeugt , daß Baker wirklich
einer der reichsten Leute der Staaten sein muß.

Eine Barkasse bringt Banner hinüber zur Pacht.
Am Fallreep empfängt ihn John Baker in tadel¬

los weißem Tropenanzug.
Der ungeheure Luxus dieser Pacht macht Ban¬

ner zuerst ein wenig befangen , aber John Baker
schleppt seinen Gast soglerch in die kleine ent¬

zückende Bar , die neben einem wunderbar ge¬
täfelten Speisesaal liegt.

Hinter der Bar sieht Banner die entzückendste
Frau , die er je glaubt in seinem Leben kennen¬
gelernt zu haben.

Sie lächelt die beiden an und Doktor Banner
errötet.

John Baker kneift der Schönen ein wenig in
die Wangen und bestellt bei ihr zwei Cocktails.

„Himmel , hat dieser Multimillionär es gut im
Leben !" denkt Banner , und sieht fast verzückt zu,
wie die schlanken Hände des ;ungen Mädels den
Shaker umspannen.

Er ist allerdings ein wenig erstaunt daß die
junge Bacmaid die schönsten und wertvollsten
Ringe am Finger trägt , die er bisher gesehen hat.

Die junge Barmaid stellt drei Gläser auf , und
dann wird ein guter Zug getan.

„Nun will ich Ihnen meine Tochter Mabel
vorstellen !" spricht John Baker und lacht Doktor
Banner etwas spitzbübisch an,

„Donnerwetter ! Von einer Tochter hat er ja
bisher noch gar nicht gesprochen . . . ." , denkt
Banner und sieht sich in dem kleinen entzückenden
Raum suchend um , aber er kann von Mabel nichts
erblicken.

John Baker lacht noch mehr über die Verlegen¬
heit des zungen deutschen Journalisten.

Auch die Varmaid lächelt . . . .
Schließlich lacht auch Banner mit , obgleich er

ten Grund des Lachens nicht recht begreift . . . .
Er begreift erst, als John Baker auf oie Bar-

maid zeigt und sagt : „Das ist Mabel . . . . meine
Tochter !"

>,Ja " . sagt Mabel und reicht Doktor Banner
die Hand . „Nehmen Sie uns den kleinen Scherz

bitte nicht übel . Ich würde Pa schön am Ohr
zausen , wenn er eine echte Barmaid mit auf un¬
sere Pacht schleppen wollte und nun . . . . wollen
wir darauf anstoßen , daß wir recht bald die ge¬
heimnisvolle Piratenkonigin aufspüren . . . . Ich
brenne darauf , sie zu sehen . . . . !"

Doktor Friedrich Banner ist zuerst verblüfft,
dann aber doch ein wenig erschrocken . . . .

„Sie wollen mit auf die Suche nach der Piraten-
königin ? Aber bedenken Sie die Gefahr , der Sie
sich hierbei aussetzen . . . .!"

Mabel lächelt . . . .
„Ich liebe die Gefahr , außerdem kann uns

schon gar nichts passieren , denn Pa hat heute
morgen durch Zufall eine kleine europäische Armee
in Dienst stellen können , die uns auf unserer Reise
begleitet . . . .

Die kleine europäische Armee . . . .

Dr . Friedrich Banner möchte ein wenig über die
.kleine europäische Armee " erfahren und sieht

John Baker fragend an.
John Baker nickt dem deutschen Journalisten

stolz zu.
„Sie wissen, mein lieber Doktor , daß in der

chinesischen Armee eine Menge europäischer Offi¬
ziere dienen . Es sind alles wetterfeste Burschen,
die ihre Heimat aus irgendwelchen Gründen ver¬
lassen laben , um hier Karriere zu machen. Tadel¬
lose Jungens , aber auch viele Abenteurer darunter.
Alles ein wenig durcheinander . Bei der jetzigen
Beruhigung der europäischen Wirren sind aber
viele Offiziere wieder entlassen worden und Sie
finden sie in allen chinesischen Hafenstädten , um
sich hier irgendeinen „Job " zu suchen . . ."

(Fortsetzung folgt)
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Mineralöl-Raffinerie
vorm. August Korff in Bremen

6 (5) Prozent Dividende
Der auf den 8. Mai einberufenen ordentlichen

Generalversammlungwird für 1933 eine Divi¬
dende  von 6 (i. V. 5) Prozent auf das
Aktienkapital von 1,5 Mill. RM. vorgeschlagen.

Bremer Vulkan
Staatsrat Dr. Fritz Thyssen aus dem

Aufsichtsrat ausgeschieden
Die gestrige GV., in der 6,849 Mill. RM.

Grundkapital vertreten waren, genehmigte ein¬
stimmig den bekannten Abschluß. Das turnus-
gemäß ausscheidende AR.-Mitglied Dr. Jacke,
Berlin, wurde wiedergewählt. Zum Schluß
teilte der Vorsitzer, 0. Nawatzki, Eisenach, mit,
daß Staatsrat Dr. Fritz Thyssen sein Aufsichts¬
ratsmandat niedergelegt habe, und stattete ihm
zugleich den Dank der Gesellschaft für gelei¬
stete Mitarbeit ab. Auf eine Neubesetzungdes
freigewordenen Aufsichtsratsmandats wurde
verzichtet. Der AR. besteht also jetzt aus sechs
Herren, einschließlich der auf Grund des Be¬
triebsrätegesetzes entsandten beiden Mitglieder
der Belegschaft.

Lloyd-Dynamowerke AG., Bremen
Die gestern unter dem Vorsitz von Heinrich

,W. Müller abgehaltene Generalversamm¬
lung,  in der 1,606 Mill. RM. Grundkapital ver¬
treten war, genehmigte einstimmig den Ab¬
schluß fiir 1933 und wählte zwei ausscheidende
AR.-Mitglieder wieder.

Nach dem Geschäftsberichtließ das Geschäft
in den ersten sechs Monaten des abgelaufenen
Jahres zu wünschen übrig. Im weiteren Ver¬
lauf haben sich die Verhältnisse jedoch gebes¬
sert. Immerhin schließt die Gesellschaft nach
Abschreibungenauf Anlagen und Beteiligungen
in Höhe von 63 918 RM. noch mit einem Ver¬
lust  von 49 947 RM. ab. Dieser wird auf neue
Rechnung vorgetragen.

In das neue Geschäftsjahr ist die Gesellschaft
mit erhöhtem Auftragsbestand hineingegangen.
Man konnte in den ersten Monaten weitere zahl¬
reiche Aufträge hereinholen, und die Verwal¬
tung ist der zuversichtlichen Hoffnung, daß
auch fernerhin auf eine vermehrte Produktion
gerechnet werden kann, die es ermöglicht, nicht
nur die gegenwärtige Belegschaft zu halten,
sondern auch zu vergrößern. In der General¬
versammlung wurden diese Ausführungen des
Berichts noch besonders hervorgehoben.

Gebrüder StoevesandtK. a. A. in Rinteln
Die in Bremenabgehalteneo. GV. genehmigte

einstimmig den bekannten V e s 1u s t abschluß
für 1933.

Frankfurter Hof AG.
Frankfurt a. M.

Die mit dem bremischen.Wirtschaftsleben in
enger Beziehung stehende Gesellschaft schließt
nach der Sanierung mit einem neuen Verlust
von 105 000 RM. ab,der auf die Entwertung des
Geldes in Amerika und England sowie auf die
Propaganda gegen Deutschlandzurückzuführen
sei. — Die Weingroßhandlung habe befriedi¬
gend gearbeitet. Der Englische Hof wurde nach
Beendigung der Pacht mitte 1933 aufgegeben.
Im laufenden  Geschäftsjahr habe sich das
Restaurationsgeschäft befriedigend entwickelt.

OldenburgerVersicherungsgesellschaft
Die GV. genehmigteden Abschluß. Aus dem

Gewinnvon 308 978 RM. gehen an die Rücklage
für außergewöhnlicheFälle 50 000 RM., an die
Rücklage für vertragliche Pensionsverpflich¬
tungen gleichfalls 50 000 RM. Die Dividende
beträgt 8 EM. auf jede Inhaberaktie von 100 RM.
(volleingezahy;).

BaumwollspinnereiGronau
Die BaumwollspinnereiGronau erzielte im

Geschäftsjahr 1933 bei Abschreibungen von
175 130 RM. einen Reingewinn  von 126094
Reichsmark(i. V. Verlust von 267 768 RM). Der
Vorstand schlägt vor, den Gewinn zu Zuschüs¬
sen zur gesetzlichenReserve und zur Bildung
von anderen Reservefonds zu verwenden und
30094 RM. vorzutrage  n . Der Vorjahres-
.verlust ist durch Entnahme aus dem Reserve¬
fonds abgedeckt. Der Bruttoertrag stellt sich
auf 1,67 (1,05) Mill. RM.; anderseits betragen
Löhne und Gehälter 0,84 (0,75), soziale Ab¬
gaben 0,06 (0,06), Debitorenausfälle0,06 (0,11),
Zinsen und Diskont 0,10 (0,11), Skonti und
Besitzsteuern 0110(0,13) und sonstige Aufwen¬
dungen 0,20 (0,18) Mill. RM. In der Bilanz
erscheinen (in Mill. RM.) : Waren 0,62 (0,49),
Forderungen 0,83 (0,59), anderseits Grundkapi¬
tal 2,47 (unverändert), Reservefonds0,19 (Re¬
servefondskonto0,36), Rückstellungen0,19(son¬
stige Reserven und Rückstellungen0,19), Dar¬
lehen in Reichsmark und fremder Währung
0,56 (0,55), Warenverbindlichkeiten0,15 (Liefe¬
rantenschulden0,09). Akzepte 0,18 (0,19), Bank¬
verbindlichkeiten0,47 (0,57). Das neue  Jahr
ist mit einem Auftragsbestandfür einige Monate
begonnenworden. Neben den regulären Garnen
wurde die Herstellung von Spezialgarnen
aufgenommen, ein Gebiet, das erweitert wer¬
den könnte. Diese Fabrikate haben sich nach
und nach ebenfalls gut eingeführt und das Er¬
trägnis günstig beeinflußt.

BayrischeMotorenwerkeAG., München
In der Aufsichtsratssitzung der Gesellschaft

wurde der Abschlußfür 1933 vorgelegt. Nach
1,80 (1,90) Mill. RM. Abschreibungenauf An¬
lagen verbleibt einschließlich des Gewinnvor¬
trages von 62 000 RM. ein Ueberschußvon 1,089
(0,81) Mill. RM.

Der auf den 17. Mai nach Müncheneinzube¬
rufenden Generalversammlungsoll vorgeschla¬
gen werden, hieraus eine Dividende  von
6 (5) Prozent auf das Aktienkapital von
15 Mill. RM. zu verteilen und 100 000 (50 000)
RM. für Wohlfahrtszweckedem Unterstützungs¬
fonds der Arbeitsgefolgschaftzuzuweisen. Der
Restbetrag von 89 000 (62 000) RM. soll vorge¬
tragen werden.

In der B i 1a n z per 31. 12. 33 erscheinenu. a.
Anlagen mit 12,3 (12,5) Mill. RM., Vorräte mit
5,9 (3,9) Mill. RM., Anzahlungen an Lieferan¬
ten mit 0,95 (0,9) Mill. RM., Warenforderungen
mit 2,35(1,4) Mill. RM., W.echsel mit 0,96 (1,1)

Vom Eisenmarkt

Japanische Konkurrenz in Ostasien
Bessere Aufträge für Schiffsbleche— Benachteiligung der deutschen Ausfuhr

Halbzeug:  Im In- und Ausland war eine
stärkere Nachfrage festzustellen. Allerdings
trat sie nicht so stark wie bei Formeisen und
Stabeisen in Erscheinung.

Im Formeisengeschäft  hat der März
eine weitere Besserung des Inlandsabsatzes ge¬
bracht. Auch das Auslandsgeschäft weist eine
wohl durch die Jahreszeit bedingte Belebung
auf. Nachdem eine Verständigung mit den aus¬
ländischen Werken wegen des Absatzes der
Breitflanschträger herbeigeführt ist, konnten
die Auslandspreise für Normalträger um durch¬
schnittlich Gold-sh 2/6 heraufgesetzt werden.

Der Beschäftigungsgrad der Werke in
schweren und leichten Oberbaustoffen
bewegt sich seit Januar in langsam steigender
Linie. Der Mehrabsatz ist auf den Bedarf von
Kleinbahnen und Privatkunden  zurüekzu-
führen. Die Lieferungen von leichten  Ober¬
baustoffen haben gegenüber dem gleichen Zeit¬
abschnitt des Vorjahres verhältnismäßig stark
zugenommen. Auch die Auslandslieferungen
haben eine erfreuliche Steigerung erfahren.
Ebenso konnten aus dem Ausland wieder einige
größere Aufträge für schwere Schienen im
Kampf gegen außenstehende Länder herein ge¬
nommenwerden.

Die Besserung auf dem Stabeisenmarkt
hat sich fortgesetzt. Aus den vorgeschriebenen
kurzen Lieferfristen geht hervor, daß es sich
im allgemeinen um dringenden Bedarf handelt.
Das Auslandsgeschäft hält sich in dem bis¬
herigen Rahmen.

Das Inlandsgeschäft in Grobblechen  war
weiterhin günstig. Der Auftragseingang hat
sich wiederum gebessert, und zwar sowohl in
Schiffsblcclien wie auch in anderen Blechen.
Der Eingang an Aufträgen aus dem Ausland ist
schwächer, da vor allem nur geringe Mengen
an Schiffsblechaufträgenhereingekommensind.

Das Geschäft in Mittelblechen  war wei¬
ter schwach, wenn auch der Eingang an Auf¬
trägen sich ein wenig gebessert hat.

Das Geschäft in Universaleisen  hat im
In- und Ausland eine geringe Besserung er¬
fahren.

Der vergangene Monat brachte aus dem In¬
lande einen sehr starken  Auftragseingang
für Bandeisen,  der auf eine flotte Beschäf¬
tigung der Verfeinerung für den Frühjahrs¬
bedarf schließen läßt. Da es sich durchweg um
dringendenBedarf handelte, gingen die im März
von den Walzwerken herausgebrachten Mengen
nicht unerheblich über den bishe¬
rigen Rahmen hinaus.  Auch im April
sind die Anforderungen bislang unvermindert

stark. —Die Auslandsmärkte zeigten gute Auf¬
nahmefähigkeit. Von den insgesamt hereinge¬
nommenenbeträchtlichen  Mengen konnte
die deutsche Gruppe ihren Anteil gut sichern.

Auf dem Fein blech markt  hat sich die
Aufwärtsbewegung weiter fortgesetzt. Insbe¬
sondere erfuhr der Auftragseingang in Elektro-
bleclien eine erhebliche Steigerung.

Im Inland nimmt das Röhrengeschäft
eine befriedigende Entwicklung. Der Auftrags¬
eingang hat eine weitere erfreuliche Z u -
nähme  erfahren . Die Absatzverhältnisse auf
den kontinentalen und überseeischen Märkten
haben sich nicht nennenswert verändert.

Das Inlandsgeschäft in Walzdraht  hat sich
im ganzen noch etwas günstiger  gestaltet,
als es den Anschein hatte. Der tatsächliche
Versand war im März höher als in den beiden
Monaten vorher. Auch die bisherigen Auf¬
tragseingänge im April lassen keinerlei Nach¬
lassen des Inlandsbedarfs erkennen. Das Aus¬
landsgeschäft hielt sich dagegen in bisherigen
Grenzen.

Die Abschlußtätigkeit und die Abrufe in
Drahterzeugnissen  waren im Inlands¬
geschäft ziemlich lebhaft, jedoch nicht für alle
Drahterzeugnisse gleich befriedigend.

Die Ausfuhr  ist weiter etwas zurück-
gegangen.  Es wurden Klagen  darüber
geführt, daß ausländische Importeure bei der
Zuteilung von Devisen oder Erteilung von Ein¬
fuhrgenehmigungen für Erzeugnisse deutschen
Ursprungs von ihren Regierungen benachteiligt
werden. Die .kontinentalen Drahterzeuger ha¬
ben gemeinsameVersuche unternommen, auf
einzelnen Märkten Preisbefestigungen durch
Vereinbarungen mit den überlegenen Konkur¬
renzländern herbeizuführen.

Besondere Aufmerksamkeit wird den ost¬
asiatischen  Absatzgebieten zugewandt, die
ein Lebensinteresse für den Export bedeuten,
aber unter den Einwirkungen der japani¬
schen Konkurrenz  schlechte Aussichten
bieten.

*
Brasilianischer Großauftrag
für die Gutehoffnungs-Hütte

Die Gutehoffnungshütte, OberhausenAG., hat
einen Auftrag auf Errichtung einer Zeppe¬
lin - Luftschiffhalle  in St. Cruz in der
Nähe von Rio de Janeiro erhalten. Der durch
das Condor-Syndikat erteilte Auftrag stellt ein
Objekt von etwa 3 Mill. RM. dar. Mit der for¬
mellen Bestätigung des Auftrages ist in Kürze
zu rechnen.

Mill. RM., Warenguthaben mit 3,16 (2,3) Mill.
RM., während auf der Passivseite Kundenan¬
zahlungen mit 3,65 (1,9) Mill. RM., Waren¬
schulden mit 2,0 (1,0) Mill. RM. ausgewiesen
werden.

Das abgelaufene Geschäftsjahr stand unter
den Wirkungen der planmäßigen Maßnahmen
der Reichsregierung zur Förderung der
Motorisierung.  Die Stückzahl der ver¬
sandten Automobile  stieg auf 216 Prozent
des Vorjahrsabsatzes. Ebenso hat der Absatz
in Motorrädern  eine fühlbare Belebung er¬
fahren. Infolge des Einsatzes schneller mehr¬
motoriger Flugzeuge  im deutschen Luft¬
verkehr ist auch im Flugmotorgeschäft eine er¬
freuliche Besserung eingetreten. Die Steigerung
der Fertigungs- und Absatzziffern hat sich auch
in den ersten Monaten des lfd. Jahres fortge¬
setzt.

ses, sowie als sein Stellvertreter Dir. Dr. A. R.
Herrmann teilnehmen.

Die ungarische Fluß - u. Seeschiff-
fahrts  AG . hat ihre Mitgliedschaft bei der
Betriebsgemeinschaft der Donau-Schiffahrten
zum Schiffahrtsschluß1934 gekündigt. Zugleich
hat sie ihren Wunsch zu Verhandlungen wegen
der Erneuerung der Betriebsgemeinschaft be¬
kundet.

Die italienische Handelsbilanz
weist für den März eine Wareneinfuhr  im
Werte von 678,41 Mill. Lire und eine Waren¬
ausfuhr  im Werte von nur 460,83 Mill. Lire
aus. Daraus erklären sich die kürzlich vom
Ministerrat beschlossenenMaßnahmenzur R e -
g e 1u n g der Einfuhr  gewisser Rohstoffe
durch Lizenzen.

Rei chsbankausweis
H. April 1934

(Alle Ziffern ln 1000 RM.)
Aktiva

1. Goldbestand (Barrengold ) sowie
iD * und ausländische Goldmünzen
das Pfund fein zu 1392 RM. be¬
rechnet . 226390

und zwar:
la . Goldkassenbestand . 190108
lb . Golddopot (unbelastet ) bei aus¬

ländischen Zentralnotenbanken . 36 232
2. Bestand an deckungrsfäh. Devisen 3 707
3a. o ». Reichsschatzwechseln 7160
3b. „ sonst . Wechseln und

Schecks . . 2906 098
4. „ „ deutsch . ScheidemÜDz, 254274
5. „ „ Noten anderer Bank. 12120
6. „ „ Lombardfordernnffen G3002
6a. darunter Darlehen auf Reichs*

schatzwechseln . 34
7. „ „ deckutiEsf. Wertpap . 339 219
8. „ sonst . Wertpapieren . 330159
9. ,, „ sonstigen Aktiven . 514 648

Passi va
1. Grundkapital . 150000
2. Reservelonds

a) gesetzl . ßeservetonds . . . 67 262b) Spezialreservefonds für künf¬
tige Dividendezahlungen . . 40264

c) sonstige Rücklagen . . . . 365 281
3. Betrag der umlaufenden Noten . 3428 671
4. Sonst , tägl . fällige Verbindliclik . 460 036
5. An eine Kündigungsfrist gebun¬

dene Verbindlichkeiten . . . . —
6. Sonstige Passiva . 147 263
6a. Verbindlichkeiten aus weiter¬

begeb. im Inlande zahlbaren
Wechseln RM. —

Rückgang der Kapitalanlage und des Noten¬
umlaufs — Verminderung der Gold- und

Devisenbestände
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom

14. April hat sich in der verflossenen Bank¬
woche die gesamte Kapitalanlage der Bank in
Wechsel und Schecks, Lombardsund Wertpapie¬
ren um 96,3 Mill. auf 3645,6 Mill. RM. vermin¬
dert. Im einzelnen haben die Bestände an Han¬
delswechseln und -Schecks um 45,5 Mill. auf
2906.1 Mill. RM., an Reichsschatzwechselnum
22,9 auf 7.2 Mill. RM., an Lombardforderungen
um 7,8 Mill. auf 63 Mill. RM., an deckungsfähi¬
gen Wertpapieren um 19,3 Mill. auf 339,2 Mill.
RM. abgenommen. Die Bestände an sonstigen
Wertpapieren zeigen mit 330,2 Mill. RM. eine
Abnahme um 0,7 Mill. RM.

An Reiehsbanknotenund Rentenbankscheinen
zusammensind 44,5 Mill. RM. in die Kassen der
Reichsbank zurückgeflossen, und zwar hat sich
der Umlauf an Reichsbanknotenum 46,4 Mill.
auf 3428,7 Mill. RM. vermindert, derjenige an
Rentenbankschemenum 1,9 Mill. auf 345,6 Mill.
RM. erhöht. Der Umlauf an Scheidemünzen
nahm um 28,4 Mill. auf 1412,8 Mill. RM. ab. Die
Bestände der Reichsbankan Rentenbankscheinen
haben sich auf 63,3 Mill. RM. vermindert, die¬
jenigen an Scheidemünzenunter Berücksichti¬
gung von 7,7 Mill. RM. neu ausgeprägter und
11.1 Mill. RM. wieder eingezogener auf 254,3
Mill. RM. erhöht. Die fremden Gelder zeigen
mit 460 Mill. RM. eine Abnahmeum 42 Mill. RM.

Die Bestände der Reichsbank an Gold und
deckungsfälligen Devisen  haben sich
um 8,6 Mill. auf 232,1 Mill. RM. vermindert. Im
einzelnen haben die Goldbestände um 4,3 Mill.
auf 226,4 Mill. RM. und die Bestände an dek-
kungsfähigen Devisen um 4,3 Mill. auf 5,7 Mill.
RM. abgenommen. Die Deckung der Noten be¬
trug am 14. April 6,8 Prozent gegen 6,9 Prozent
in der Vorwoche.

Deutsche Golddiskontbank
3 (4) •/# Dividende — Rückgang der Export¬

kredite von 212 auf 126 Mill. RM.
Die Deutsche Golddiskontbankweist für 1933

an Gewinn aus Wechseln, Schecks, Wertpapie¬
ren, Beteiligungen und sonstigen Forderungen
20 (im Vorj. 29,270) Mill. RM. aus. Hierzu
treten Gebühren und sonstige Einnahmen von
0,756 (0,205) Mill. RM. Andererseits erforder¬
ten gezahlte Zinsen und Provisionen 3,311
(8,117) Mill. RM., Verwaltungskonten 0,583

4308
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— 45 629
+ 260364- 3031
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_ 19299
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— 42020
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Wirtschaft des Auslandes
Tagesnachrichten

Oehringen Bergbau verteilt wieder 7 Prozent
Dividende.

Die Preußengrube AG. schlägt wieder 5 Pro¬
zent Dividende vor.

Die GV. der Eisenwerk L. Meyer jun.
& Co. AG., Harzgerode,  genehmigte ein¬
stimmig den Abschluß für 1932, der einen Ver¬
lust von 257 000 RM. ausweist. Die anhaltisclie
Staatsregierung hat am 25. Juni 1933 die Vor¬
standsmitglieder ihrer Posten enthoben. In
einer a. o. GV. am 9. 11. 33' wurde auch ein
neuer Aufsichtsrat gewählt.

Der Ertrag des Fabrikations- und Vertriebs¬
geschäftes bei der Mi n i m a x AG., Berlin,
ist im Gegensatz zu den vorangegangenen Jah¬
ren befriedigend gewesen. Darüber hinaus sind
nicht unbeachtliche Sondererträgnisse durch
nachträglichen Eingang bereits abgeschriebener
Forderungen und Nachlässe auf vorzeitig abge¬
löste Hypotheken zu verzeichnen.

Der Großaktionär der Magdeburger
Bergwerks  AG ., die Deutsche Erdöl
AG., hat sich bereit erklärt , den außenste¬
henden Aktionären der MagdeburgerBergwerks
AG. ihre nicht zusammengelegten Aktien Im
Verhältnis 4:1 in Aktien der Dea umzutauschen.

Bei der mit 2 Mill. RM. Kapital arbeitenden
Fürstlich Fürstenbergischen Brau¬
erei  AG ., Donauschingen,  ergibt sich
durch Abschreibungenund Anforderungen eine
neuerliche Erhöhung des Verlust-Vortrages auf
583 687 RM.

Die internationale Schlafwagen-Gesellschaft
„Wagons Lits“ in Brüssel legt für 1933 wieder
einen dividendenlosenAbschluß vor.

Die Zahl der Postscheckkonten  ist im
März um 3225 auf 1035 690 Konten gestiegen.

Auf diesen wurden hei 63,9 Millionen Bu¬
chungen 9373 Mill. RM. umgesetzt, davon 7633
Mill. RM. oder 81,4 Prozent bargeldlos. Das
Guthaben auf den Postscheckkontenbetrug am
Monatsende 534,4 Mill. RM., im Monatsdurch¬
schnitt 498,9 Mill. RM.

Die norwegische  Regierung hat dem
StortiDg eine Vorlage unterbreitet, in der sie
um die Ermächtigung zur Ausgabe 6monatiger
Schatzscheine  ersucht.

Am 20. April wird in Rom eine Sitzung des
ständigen Ausschusses des internationa¬
len Instituts des Sparwesens  statt¬
finden. An dieser werden der Präsident des
deutschen Sparkassen- und Giroverbandes, Geh.

| Reg.-Rat Dr. Kleiner, als Mitglieddgs Ausschus-

Britischer Außenhandel
Passive Handelsbilanz

Im März stellte sich die Einfuhr  Englands
auf 61,97 Mill. Pfund gegenüber 57,35 Mill.
Pfund im Vormonat und 56,35 Mill. Pfund im
März 1933. Die Einfuhrsteigerung entfällt im
wesentlichen auf die Gruppe Lebensmittel, doch
ist auch die Fertigwareneinfuhr gestiegen.

Die Ausfuhr  britischer Erzeugnisse hob
sich von 30,06 Mill. Pfund im Februar auf 33,07
Mill. Pfund, während sie im März 1933 32,55
Mill. Pfund betragen hatte. Die Zunahme der
Ausfuhr entfällt vollkommen auf Fertig¬
waren,  die einen Wert von 26,61 Mill. Pfund
gegenüber 22,65 Mill. im Februar und 25,4 Mill.
Pfund im März 1933 erreichte. Zusätzlich ein¬
geführt wurden vor allem Nichteisenmetall¬
waren, Textilwaren, Chömikalien, Oele, Fette
und Papier. Sehr günstig entwickelte sich die
Ausfuhr von Eisen- und Stahlerzeugnissen. Des¬
gleichen die Maschinenausfuhr, die von 2,13
Mill. Pfund im Vormonatauf 2,49 Mill. stieg und
damit die entsprechende Vorjahresziffer (2,44
Mill. Pfund) hinter sich ließ. Die Kohlenaus¬
fuhr ist — saisonmäßigbedingt — mengen- und
wertmäßig stark zurüokgegangen.

Holland
Kontingentierung

der holländischen Zementeinfuhr ,
Infolge des Scheiterns der Verhandlungen

zwischenden deutschen, holländischenund belgi¬
schen Zementproduzenten hat die niederlän¬
dische Regierung auf Vorschlag der holländi¬
schen Interessenten beschlossen, die Zementein¬
fuhr mit rückwirkender  Kraft ah 1. April
zu kontingentieren. Das Kontingent ist auf
50 Prozent des Durehschnittseinfuhrgewichts
der Jahre 1931 und 1932 festgesetzt worden.

*
Wie der DHD. dazu erfährt, ist diese Ein-

fuhrkontingentierung auf Grundlage der im
Jahre 1932 erfolgten Einigung zwischen der
deutschenund holländischenZementindustrieer¬
folgt. Kann die holländische Industrie ihren
Marktanteil nicht ausfüllen, so gibt die Regie¬
rung den Importeuren eine zusätzliche
Einfuhr  frei . Die Grundlage des Kontin¬
gentes ist auf den Bedarf von etwa 80 000 I
abgestelit, wovon die holländische Industrie
vorweg etwa 35 000 t selbst zu liefern hat. Im
Jahre 1931/32 war der .tatsächliche Hollandab¬
satz rd. 98 000 t. Auf dieser Höhe bewegte .er

sich auch noch in der letzten Zeit. Auch
augenblicklichist das Hollandgeschäftsehr gut.

Polen
Polnische Textilindustrie

Neufestsetzung der Ausfuhrabgaben
Die Lodzer Industrie- und Handelskammerhat

die von den Baumwollspinnereien  in
den staatlichen Ausfuhrförderungs-Fonds zu ent¬
richtenden laufenden Abgaben auf 4 ZI. per
100 kg von jeder Spinnerei verarbeiteter Roh¬
baumwolle und 2 ZI. per 100 kg Baumwollab-
fällen neu festgesetzt. Diese Abgabensind von
jedem einzelnen Unternehmen unmittelbar an
den Fonds abzuführen.

Finnland
Ratifikation des deutsch-finnischen Handels¬

vertrages
Der Ausschuß für auswärtige Angelegen¬

heiten des finnischen Reichstages formulierte
sein Gutachten über die Ratifikation  des
deutsch-finnischen Handelsvertrages. Im Gut¬
achten wird gesagt, daß der Ausschuß, obwohl
voraussichtlich die Handelsbeziehungen Finn¬
lands mit Deutschland auf Grund des neuen
Vertrages gegen früher zurückgehen werden,
dennoch in Anbetracht der im internationalen
Handel jetzt herrschenden Krise die Ratifi¬
kation  des abgeschlossenenVertrages als
unbedingt notwendig  befürworte.

Der Ausschuß hat deshalb beschlossen, der
Ratifikation zuzustimmen, um so mehr als die
Vertragsbestimmungen über die Kündigungs¬
fristen die Möglichkeit für Finnland offen las¬
sen, in naher Zukunft allenfalls nötige Ver¬
besserungen im Handelsverträge anzustreben.

Bulgarien
Nach den vorläufigen Angaben der amtlichen

Statistik erreichte die Ausfuhr von Wal¬
nüssen  mit und ohne Schalen1933 eine Menge
von 2008t im Werte von 25,06 Mill. Lewa. Diese
Ziffern stellen gegenüber dem Vorjahre, das
eine Ausfuhr von 1102 t im Werte von 12,28
Mill. Lewa aufwies, ungefähr eine Verdopp¬
lung dar, die um so mehr ins Gewicht fällt, als
sich auch der Ausfuhrwert entsprechendauf der
vorjährigen Höhe halten konnte. Die Nußernte,
die besondersin der Gegend von Kasanlik einen
qualitativ und quantitativ guten Anfall zu ver¬
zeichnen hatte, erreichte . einen Sammelpreis
v.oh 6 bis 7 Lewa je kg und gelangte mit durcli-

(0,434) Mill. RM. und Steuern 6,398 (9,406)
Millionen RM. Nach Abzug der mit 4,146 (—)
Mill. RM. erreelineten Kursdifferenzen und der

^Abschreibungenauf Inventar von 10,123(4535)
Reichsmark verbleibt einschl. 90 306 (86 095}
ReichsmarkGewinnvortrag ein Reingewinn
.von6 398 735 (11 600 322) RM., aus dem auf das
20 Mill. RM. betragende AK. eine von 4 auf
3% ermäßigte Dividende  ausgeschüttet
werden soll. Dem gesetzlichen Reservefonds
werden 315 421 (580 016) RM. überwiesen, wie¬
der 30 000 RM. Vergütung an den Aufsichtsrat
gezahlt und die restlichen 53 314 RM. vorge¬
tragen.

Die von der Golddiskontbank gegebenen
direkten Exportkredite  sind, der Schrump¬
fung der deutschen Ausfuhr entsprechend, von
212 Mill. RM. am Schluß des Jahres 1932 auf
126 Mill. RM. am 30. 12. 33 zurückgegangen.
Die Verringerung entfällt, wie im Vorjahr, fast
auschließlioh auf das R u s s e n g e s c.h ä f t.
Das Institut ist zwar nach wie vor im Russen¬
geschäft tätig ; indessen beschränkt sich zurzeit
die Kredithergabe lediglich auf die Herein¬
nahme kurzer laufender, in voller Höhe durch
Reichs- und Ländergarantie gesicherter oder,
bei der „Hermes“-Kreditversicherungsbank zu
100 Prozent versicherter Wechsel, und zwar,
über die Ifago. Das Engagement der Bank in'
diesen Krediten bezifferte sich am 30. 12. 33
auf rund 10,856 Mill. RM.
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Einnahmenund Ausgabendes Reiches
im Februar 1934

Nach Mitteilung des Reichsfinanzministeriums
betrugen im F.ebruar im ordentlichen Hausliait
die Einnahmen  507,8 gegen 521,1 Mill. RM.
im Januar und die Ausgaben  376,25 gegen
673,8 Mill. RM., so daß sich im Februar eine
Mehreinnahme  von 131,3 Mill. RM. gegen¬
über 152,7 Mill. RM. Mehrausgaben im Januar,
ergibt.

Für den Zeitraum von April 33 bis Februar 34
errechnet sich eine Mehreinnahme von 141,5
Mill. RM..

Der Gesamthaushalt,  also einschließlich
des außerordentlichen Haushalts schließt für
Ende Februar unter Berücksichtigung der aus
dem Vorjahr übernommenenFehlbeträge, bzw.
Bestände mit einem Defizit  von 1402,9 gegen
einen solchen von 1541,3 Mill. RM. Ende Januar
ab.

. Einzelhandelsumsätze
Von der Obersten Leitung der PO., NS.-Hago,

wird darauf hingewiesen, daß das Gesetz zur
Erhaltung und Hebung der Kaufkraft vom
24. März die Gesamtheit der Steuerzahler um
e t w a 300 Mi 11. R M. entlaste.  Diese Ent¬
lastung werde eine Erhöhung der Kauf¬
kraft,  besonders ln den unteren Bevölke¬
rungskreisen, bewirken, die sich als Besserung
der Einzelhandelsumsätze auswirken werde.
Nach statistischen Feststellungen seien bisher
von einem Einkommen von 100 oder, 150 RM.
etwa 15 bis 16 Prozent für Lohn- und Bürger¬
steuer, Arbeitfllosenhilfe und Sozialversiche¬
rung beansprucht und damit dem Verbrauclrent-
zogen. Hier werde das neue Gesetz bei dem
kleinen Einkommen die Kaufkraftbildung stär¬
ken und auf dem Wege über erhöhten Ver¬
brauch in Produktion und Handel neue Arbeits-
mögliehkeiten schaffen.
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Kartoffelstärke-Verkaufsgemeinschaft
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Wie der Reichsverbandder deutschen Stärke-
Industrie mitteilt, ist die Gründung der Kar-
toffelstärke-Verkaufsgemeinschaft und ihres
geschäftsführenden Organs, der Kartoffelstärke-
VerkaufsgemeinschaftG. m. b. H., erfolgt. Der,
Sinn der Gründung der Kartoffelstärke-Ver-
kaufsgemeinschaft ist die Zentralisie¬
rung  des gesamten Kartoffelstärkeverkaüfs in
ein einheitliches Trockenstärkeverkaufskontor.

schnittlich 12 Lewa je kg (unverzollt) auf die
Auslandsmärkte. Der Hauptabneli me  r für
ungeschälte Nüsse war Deutschland  und
für geschälte Oesterreich.

Türkei
Deutschland wichtigster Abnehmerund

Lieferant
In der türkischen Presse wird mit Befriedi¬

gung festgestellt, daß Deutschland heute wihe-
tigstes Lieferland für die Türkei und der erste
Abnehmer türkischer Waren sei. Ein Fünftel
ihrer Einfuhr beziehe die Türkei aus Deutsch¬
land und verkaufe dahin fast ein Siebentelihrer
Ausfuhr, abgesehen von der Abnahmeder hoch¬
wertigen über Triest versandten Güter. Ein
Gutteil dieses Erfolges schreibt man der. Tätig¬
keit der türkisch - deutschen Handels¬
kammerin Berlin  zu.

Ans den deutschen Statistiken ergibt sich ein
Gesamthandel mit der Türkei von 71,5 Mill.
Reichsmark im Jahre 1932 und von 74,2 Mill.
Reichsmark im Jahre 1933, der sieh für die
letzten drei Jahre im einzelnen wie folgt
gliedert:

DeutschlandsHandel mit der Türkei 1931/33
Jahr Einfuhr Ausfuhr

(in Mill. RM.)
1931 . 52,6 47,4
1932 • • • • » >. 40,1 31,0
1933 . 37,9 36,3

Während also die Einfuhr aus Deutschland
um 5,3 Mill. RM gestiegen ist, sank die Ausfuhr
nach Deutschland um 2,2 Mill. RM. Daran ist
natürlich der starke Preisrückgang für land¬
wirtschaftliche Erzeugnisse schuld.

Nach dem Bericht Nr. 9 der Staatsbank hat
sich die. Ausfuhr  nach Deutschland der.
Menge  nach für die ersten zehn Monatedes
Jahres auf fast 60 000 Tonnen gehoben gegen¬
über 40 600 Tonnen in der gleichen Zeit des
Vorjahres und beispielsweisenur 33 500 Tonnen
in dem bekannten Jahr der Angsteinfuhr 1929
vor Inkrafttreten des neuen Zolltarifs. Die
Einfuhr aus Deutschland ist in derselben Zeit
der Mengeund dem Werte nach eher zurück¬
gegangen.

Italien
Neue Wege der Handelspolitik

Italienische Einfuhrbeschränkungen für Ocl-
samen, Kupfer, Wolle und Kaffee

Der italienische Ministerrat hat beschlossen,
daß die Einfuhr von Oelsamen, Kupfer, Wolle
und Kaffee Lizenzen  unterworfen wird, die
im Verhältnis zur Entwicklung des Außenhan¬
dels mit den Ausfuhrländern erteilt werden.
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Dienst an Volk und Vaterland

Ltnsere Turnerjugend im Ausland
rmn-KIub Hannover zeign mit Erfolg deutsche Art in DSnemar,

Die Jugendriege des Turn -Klubs zu Hanno¬
ver «eilte auf Einladungdes Aalborg-Gymna-
stifforenlng rn Dänemark . Zweck der Einladung
imr, deutsches Jugendturnen zur Anregung der
dänischenJugendzu zeigen, denn man kennt in
Dänemarknur das Geräteturnen für Erwachsene
Unter Führungvon zwei guten Geräteturnern
zeigte eine Riege von zehn Jugendlichen im Alter
neun bis achtzehn Jahren einen Ausschnitt aus
dem deutschen Turnen. Aufbaumätzig wurden
Münzen am Barren, Pferd, Reck und Frei¬
übungen in Gruppen und einzeln vorgeführt.

Mit den Leiden Reichsflaggen zog die deutsche
Mannschaft in die gut besuchte Ausstellungshalle
in Aalborg ein . Straffer Gang , stolz leuchtende
Lugen und schöne Gestalten entlockten den Zu¬
schauern den ersten Beifall . Es wurden die Na¬
tionalhymnen gespielt, - die deutschen Jungen
sangen Lei strammer Haltung und mit erhobenem
rechten Arm . Der Vorsitzende der Aalborg -Gym-
nastikforening begrüßte di« Deutschen in deutscher
Sprache, dann wurden die Teilnehmer der deut¬
schen Mannschaft in der Altersfolge vorgestellt.

Die turnerische Arbeit wurde mit dem Turnen
am Barren begonnen , und konnte der jüngste
Turner der Riege für seine in famoser Haltung
ausgeführte Uebung viel Beifall ernten . Mit
einem guten Auftakt wurde die Arbeit begonnen,
von Mann zu Mann und von Gerät zu Gerät
steigerte sich der Beifall und wurde die Sympathie
eine größere . Nicht enden wollte der Beifalls¬
sturm, wenn die Leiden Leiter der Riege geturnt
hatten. Das waren Kostproben aus dem deutschen
Turnen , die man in Dänemark nicht oft gesehen
hatte. Nicht enden wollt « der Beifall , als der
Leiter der Mannschaft , Turnlehrer Lorenz , seine
Aeckübung mit einem eineinhalb Salto vorwärts
-Motz . Unter begeisterten Zurufen der Zu¬
schauer marschierte die junge deutsche Schar mit
stolz getragenen Fahnen aus der Halle . Noch
zwei Vorführungen wurden gezeigt , und von Tag
zu Tag wuchs die Sympathie für die deutschen
Turner.

Bei einem Festessen, anläßlich des Sü. Stif¬
tungsfestes der Aalborg -Gymnastifforening dankte
der Leiter der deutschen Riege für die herzliche
Gastfreundschaft, die allen Teilnehmern bekundet
worden war , und wies auf die internationale Be¬
deutung der Sportskameradschaft hin . Er führte
aus, daß das Deutschland von heute jedem freund¬
schaftlichdie Hand reiche, der es als gleichberech¬
tigt achte, und daß ein Besuch in Deutschland
wohl vielen Ausländern wohl ein anderes Bild
zeigen würde , als die Presse vielfach brächte.
Weiter erinnerte er an den Besuch der Olym¬
pischenSpiele 1936 in Berlin.

Die EMreundschccft der Dänen war vorzüglich.
Ts gab keinen Augenblick , wo die Deutschen ohne
Führung oder ohne sonstige Hilfe waren . Es
wurde viel nach den Verhältnissen im neuen
Deutschland gefragt , und mit stolzem Bewußtsein
konnten die jungen Deutschen , die auch in diesen
Fragen geschult waren , von den guten Vorgängen

und Wandlungen der letzten Zeit berichten . Der
nationalsozialistisch « Gedanke lebt auch in Däne¬
mark , m̂uß sich aber erst unter schwierigen Ver¬
hältnißen seine Stellung im Staat erringen.

Als die jungen Deutschen am nächsten Tage das
gastfreundliche Aalborg verlassen mutzten , hatten
sich viele dänische Freunde zum Abschied einge-
funden . Ein letztes „Sieg Heil " dankte nochmals
für alle Aufmerksamkeiten , und es ging wieder
der Heimat entgegen . Willi Carl , der stellvertre¬
tende Leiter der Riege , blieb noch einige Tage
in Aalborg , um noch mehr Anregungen zu geben.

Die Aalborger Zeitungen , auch die , welche nicht
gern gesehen haben , daß die deutschen Turner mit
der Hakenkreuzfahne aufmarschierten , schrieben
einstimmig:

„Die Disziplin und das Auftrete » der Deut¬
schen war vorzüglich ."

Weitere Vorbereitungen unserer
Geräteturner

Ein letzter Trainingskursus in der Turnschule
Dem Besucher der Deutschen Turnschule bietet

sich in diesen Tagen ein überraschendes Bild:
in der Halle bzw. auf der Aschenbahn betätigt
sich eine Anzahl ausgewählter Turner , denen man
bei ihren Uebungen sofort ansieht , daß sie nicht
irgendwer sind, sondern eine Elitetruppe dar¬
stellen . Und so ist es auch. Es handelt sich hier
um die Turner , die uns auf den Weltmeister¬
schaften in Budapest (31. Mai bis 3. Juni ) ver¬
treten sollen . Der Männerturnwart der Deutschen
Turnerschaft , Schneider -Leipzig , ist zwar mit den
in Leipzig gezeigten Leistungen ganz zufrieden
gewesen , hat aber anscheinend , und zweifellos
richtig , geglaubt , daß ein kleiner Trainingskursus
absolut nicht schaden könne.

So sind denn im Augenblick auf dem herrlichen
Gelände der Deutschen Turnschule im Berliner
Erunewald die besten deutschen Geräteturner zu¬
sammengezogen worden , um den letzten Schliff
für Budapest zu erhalten , und zwar handelt es
sich hier um Krötsch-München , Sandrock -Jmmig-
grath , Winter -Frankfurt , Lorenz -Hannover , Lim-
burg -Ruhla , Freidrich -Aachen, Volz -Schwabach,
Steffens - Bremen,  Mock -Verlin , Müller-
Falkenstein , Frey -Kreuznach , Kleine -Leipzig und
Beckert-Neustadt.

Das Programm wickelt sich wie folgt ab : Vor¬
mittags wird unter Leitung des Männerturn-
warts geturnt , am Nachmittag werden di« Kur¬
susteilnehmer von Christian Busch in den volks¬
tümlichen Uebungen gedrillt , nachdem sich in Leip¬
zig erwiesen hat , daß manche der Turner zwar
an den Geräten ausgezeichnet sind, aber in den
leichtathletischen Uebungen nicht recht mitkamen
und umgekehrt . Nach Beendigung des Trainings
am Sonnabend werden die Turner wieder ent¬
lassen, ohne daß die Mannschaft für Budapest
endgültig aufgestellt sein wird . Dies geschieht viel¬
mehr erst etwa drei Wochen vor Beginn der
Weltmeisterschaften.

Am 22. April im Hansa-Bad
SA,HZ,RW, SS , und AD Im Wettkampf

Am 22. April werden im Hansabad Schwimm-
wettkämpfe der SA ., HJ ., Reichswehr , SS . und
des AD. ausgetragen . Unsere Verbände werden
durch diese Veranstaltung beweisen , daß auch in
ihren Reihen der Schwimmsport eifrig und nutz¬
bringend betrieben wird . Die Wettkampffolge
sieht vor:

1. Kraulstaffel 4X100 Meter
2. Vruststaffel 6XS0 Meter
3. Einlage für Mitglieder über 35 Jahre

(4X50 Meter beliebig)
4. Lagenstaffel 3X100 Meter
5. Kraulstaffel 6X50 Meter
6. Einlage : Springen
7. Schwellstaffel 50, 100, 200, 100, 50 Meter
8. Wasserball -Blitz -Turnier (nach Pokalsystem ) .
Anschließend werden die Preise verteilt.
Aus den allgemeinen Bestimmungen entnehmen

wir : Die Wettkampfe werden nach den AWB.
des DSV . ausgetragen . Vahnlänge 25 Meter,
Breite 12 Meter . Startsprung 76 om hoch und
Drehwende.

Das Kampfgericht setzt sich aus Mitgliedern
der Vereine BSD . und BSC . von 85 zusammen.
Die Kämpfe , die sicher vor einem großen Publi¬
kum stattfinden , versprechen äußerst interessant zu
werden.

WeiDewoche des GV. Weser
Der Schwimmverein Weser , gegr . 1885, hat von

jeher Schwimmen auf breitester Grundlage ge¬
pflegt, immer das volkstümliche Schwimmen m
den Vordergrund gehoben und so auch jetzt seine
Werbewoche nach diesen Grundsätzen aufgezogen.

Am ersten Abend wurde Schwimmunterricht
und Training der Kinder gezeigt . Anschließend
fanden noch zwei Wasserballspiele statt . Hierzu
hotten sich denn auch sehr viele Zuschauer em¬
pfunden . ,

Zuerst trat die 2. Mannschaft des SV . Weser
gegen di« 2. vom Bremischen Schwimm -Verband
°n. Bis zur Halbzeit waren die BSV êr etwas
überlegen und konnten durch Otten , Biel und

Fischer mit 3 :0 in Führung gehen . Nach der
Pause drehten die Weseraner mächtig auf und
zogen in kurzer Zeit gleich. Der linke Stürmer
Streithorst schoß scharf gegen die Latte , den zu¬
rückspringenden Ball drehte er dann an den Tor¬
wart vorbei ins Tor . Zwei gut placierte Weit¬
schüsse von der Verteidigung fanden den Weg
ins Tor , ohne gehalten werden zu können . Lange
wogte nun der Kampf hin und her , ohne daß ein
Tor fiel , doch gelang es Schulze , BSV ., eben vor
Schluß durchzubrechen und einzusenden . Mit 4:3
Toren mußten sich die Weseraner geschlagen be¬
kennen.

Im Ligaspiel trat Weser mit voller Mannschaft
an , der Bremer Schwimm -Club von 1885 mußte
für Safft und Spengemann Ersatz einstellen.
Burmeister als Verteidiger ersetzte Safft nicht,
Janssen im Sturm war sehr gut . Beim BSC . 85
klappte trotz des Ersatzes die Kombination sehr
gut , nur wurde fast jeder Ball nach Eerke ge¬
spielt , der natürlich scharf abgedeckt wurde . Trotz¬
dem gelang es ihm , sehr oft zum Schuß zu kom¬
men , wenn auch etliche Bälle haushoch überhin
gingen . Bußmann im Wesertor , der Zuerst sehr
unsicher war , nachher aber sehr gut hielt , ließ
in den ersten Minuten zwei Schüsse von Eerke
und Schütte passieren . 2 :0 für BSC . 85. Es
sah nach einer glatten Niederlage für Weser aus.
Doch Fricke im BSC .-Tor hatte einen sehr schwa¬
chen Tag und dieses wußten die Stürmer von
Weser auszunützen . Alle drei Stürmer , Dähling,
Menke und Hettling , konnten einmal einsenden.
So ging es mit 3 :2 Toren für Weser in die
Pause.

Nach Halbzeit stellte der BSC . Grube für kurze
Zeit ins Tor , da Fricke einen Wadenkrampf
hatte . Eerke kam noch einige Male sehr gut zum
Schutz und glich aus . Lüssen, der sehr gut als
Verteidiger wie auch im Aufbau des Angriffs
war , brachte Weser wieder in Führung , doch zog
Janssen kurz darauf gleich. Menke und Meyer
erzielen beide noch ein Tor . Mit 5 :5 Toren
trennten sich die beiden Mannschaften nach schö¬
nem , hartem , aber fairem Kampfe.

Handballmeistei-schaft beginnt
Programm des 28. April

e Fußball -Meisterschaftsendspiele be-
,e sind, beginnen die Handballspieler
erdings einfacher durchzuführenden

erst am 29. April . Die Leitung der
> qibt jetzt das Spielprogramm für
tag bekannt , wobei jedoch bemerkt
daß der brandenburgische Merster

'V um eine Vorverlegung seines
ten hat , da der größte Teil seiner
n 29. April SA -dienstlich m An,pruch
>rden dürfte . Ob die Handballeitung

diesem Wunsche nachkommt , ist noch nicht bekannt.
Das Spielprogramm sieht so aus:

Männer : SD . Hindenburg Minden — Askani-
scher TV . Berlin ! TV . Neufahrwasser — Polizei
Magdeburg in Danzig ; Greif Stettin — Polizei
Hamburg in Stettin : Borussia Carlowitz — Leip¬
ziger Sportfreunde in Breslau ; Tura Barmen —
1910 Limmer in Barmen ; TV . Wetzlar — Polizei
Darmstadt im Gau Nordhessen : SB . Waldhof
Mannheim — TV . Algenrodt in Mannheim;
TSV . Eßlingen — Spvgg . Fürth in Stuttgart.

Frauen : Meistermannschaft des Gaues Ost¬
preußen — SC . Charlottenburg im Gau Ost¬
preußen ; Preußen Stettin — Magdeburger
Frauen SL . in Stettin ; SV . Kammgarnspinnerei

Stabelwitz — Meistermannschaft des Gaues Sach¬
sen in Breslau ; TK . Hannover — SV . Eims-
büttel in Hannover ; Meistermannschaft des
Gaues Mittelrhein — TSV . Duisburg in Köln;
VfR . Mannheim — Stadt SV . Frankfurt/M . in
Mannheim ; TB . Eanstatt — Spvgg . Fürth in
Stuttgart ; Hessen, Preußen , Kassel ist spielfrei,
Westfalen gab keine Meldung ab.

Deutsche Leichtathletik in London
An den vierten Frauen -Wettspielen in London,

die vom 9. bis 11. August stattfinden , wird sich
auch eine deutsche Mannschaft beteiligen . Der
Frauen -Sportwart hat die Anweisung gegeben,
bei den Eaumeisterschaften und sonstigen Wett¬
kämpfer! nach Möglichkeit das Programm in Lon¬
don zur Durchführung zu bringen ; und zwar:
200 Meter , 800 Meter , 4 mal 100 Meter , 80
Meter Hürden , Hochsprung , Weitsprung , Kugel¬
stoßen, Diskuswerfen , Speerwerfen und ein Fünf¬
kampf, der aus 100-Meter -Lauf , Hochsprung,
Weitsprung , Kugelstoßen und Speerwerfen be¬
steht.

Hollands Hockeu-Els gegen
Deutschland

Der Holländische Hockeyverband hat für den
Länderkampf gegen Deutschland am 22. April in
Düsseldorf folgende Mannschaft aufgestellt:

van der Does
HOT.

de Waal Tresling
Amsterdam HOT.

Houtzager ter Haar van Lierop
Eooi Amsterdam Hilverfum

Wagener Heybroek v. d. Berg Schook Eunning
(alle Amsterdam ) Hilversum Vloemendahl

Tenniskamps
Beeliner G6. - Kopenhagen
Der Berliner Schlittschuh -Club führt am 28. und

29. April auf seinen Plätzen am Adols -Hitler-
Platz einen Tenniskampf BSC . — Kopenhagen
durch , bei dem auf beiden Seiten jüngere Kräfte
in Tätigkeit treten . Die Gäste schicken Beut
Pauker , Helge Plougmann , Niels Körner und
Inge Behrens nach Berlin , während der BSC . mit
Gustav Jänecke , H. Schwenker , H. Tübben und
Edith Sander antritt.

Boxen in Beemerhaven
Das Programm

Wie schon gemeldet , veranstaltet der VdF . He-
ros -Bremerhaven am kommenden Mittwoch in der
Stadthalle einen großen internationalen Box¬
kampfabend , und zwar kämpfen die niedersächsi¬
schen Eaumeister gegen eine französische Repräsen-
tativmannschaft . Der Veranstalter nennt folgen¬
des Programm : Fliegen : Vrofazi -Hannover —
Lebouvfer -Frankreich ; Bantam : Wilke -Hannover
— Pierre Euiborat -Frankreich ; Feder : Ahring-
Osnabriick — Daniel Piotin -Frankreich ; Weiter:
Rust -Vremerhaven — Corneille -Frankreich ; Mit¬
tel : Steinmetzger -Vremerhaven — Noel Oget-
Frankreich ; Halbschwer : Sikora -Hannover — Ch.
Nutz-Frankreich ; Schwergewicht : Lücke-Hannover
— Ch . Brunner -Frankreich . Fast alle Franzosen
sind Landesmeister.

Vom Neittiu'niei' ln Nizza
Der zweite Tag des internationalen Militär-

Turniers in Nizza brachte vor gutem Besuch die
Entscheidung im schweren Jagdspringen um den
Preis der Herzogin von Aosta. Dieses Springen
bot insofern besondere Schwierigkeiten , als jeder
der 32 gestarteten Reiter , darunter fünf Deutsche,
gleich zwei Pferde im ununterbrochenen Ritt über
den schweren Kurs mit dreizehn Hindernissen zu
bringen hatten , wofür insgesamt vier Minuten
zur Verfügung standen . Wie schwer die Aufgabe
war , beweist , daß in diesem Jahrs zum erstenmal
der französische Hauptmann Llavö  auf Jrifh
Quaker und Volant den Ritt als einzigster Teil¬
nehmer fehlerlos beendete . Die drei Nächst¬
plazierten , Kapt . Rozinski - Polen  auf Rezfka
und Roxana , Kapt . Leguio - Jtalien  auf
Nereide und Pegasus , sowie sein Landsmann Lt.
Getierez  auf Jntrepida und Morgilla , hatten
mit jedem Pferd ihr Fehlerkonto mit vier Punkten
belastet . Zwölf Fehler machte Obetlt . K. Hasse
auf Mohr (8) und Olaf (4) . Einen schneidigen
Ritt absolviert « Oblt . Momm  auf Winzige mit
null Fehlern und in absolut schnellster Zeit , aber
Baccarat machte zwölf Fehler und überschritt die
Zeit , womit Oblt . Momm um alle guten Aus¬
sichten kam. Oblt . Brandt  mußte nach seinem
ersten Ritt , den er auf Bianka sehr gut überstand,
im zweiten Gang aufgeben , als ihm auf Baron
ein Bügel brach . Oberlt . Schlickum mutzte mit
Venno und Figaro wegen dreimaligen Ver-
weigerns aufgeben , und das gleiche Pech hatte
Oblt . Hasse  auf Derby.

Frühjahrs-Anschießen
in der HuckelUeöe

Am kommenden Sonntag , 22. April , findet in
der Huckelriede-Werderhöhe das Frühjahrs -An-
schießen des Bremer Schützenvereins von 1843
statt . Dieses Schießen bekommt eine besondere
Note durch die erste wehrsportliche Veranstaltung,
welche morgens um 6 Uhr bei der Polizeiunter¬
kunft , Stader Straße , mit einem Mannschafts-
Eepäckmarsch beginnt und in Abteilungen zu 5
bis 7 Schützen während des ganzen Vormittags
über Biirgerpark durch die Stadtmitte zum Schieß-
stand Huckelriede-Werderhöhe geht und mit an¬
schließendem Wettschießen beendet wird.

Für die Sieger sind vom Bremer Senat , dem
Beauftragten für Sport , der Behörde für Leibes¬
übungen und dem Gausportleiter „Nordsee " Pla¬
ketten , vom Bremer Schiitzenverein v. 1843 Pla¬
ketten und Diplome gegeben.

Nachmittags ab 2 Uhr beginnt das Eesellschafts-
wcttschießcn der Schießclubs ; anschließend das
Schießen auf sämtliche Scheiben . Für Schützen
und Angehörige befreundeter Formationen wer¬
den Wehrmann und Kleinkaliberscheiben zur Ver¬
fügung gestellt . Abends 8 Uhr findet im großen
Saale des Restaurants „Huckekriede" die Sieger-
oerkündung und Preisverteilung statt.

Die Ausstellung der Plaketten und der Silber¬
preise des Vereins erfolgt im Schaufenster der
Fa . Hinrichs L Bollweg , Wachtstraße.

Pfingsten auf dee Wassersuppe
Modell-Wettbewerb und Zungsliegertreffen
Zu Pfingsten veranstaltet der Deutsche Luft-

sport-Verband seinen „Reichs -Modell -Wettbe-
werb " für Modelle ohne Antrieb (Segelflug¬
modelle ) . Der Wettbewerb findet am Pfingst-
sonntag , dem 20. Mai und Pfinstmontag , dem
21. Mai auf der Wasserkuppe in der Rhön statt.

Als Teilnehmer zu diesem Wettbewerb sind zu¬
gelassen Mitglieder der Flieger -Ortsgruppen des
Deutschen Luftsport -Verbandes , Teilnehmer der
Luftfahrt -Lehrgänge der Hitler -Jugend , der höhe¬
ren Schulen , gewerblichen Berufs - und Fach¬
schulen Deutschlands , soweit diese vom Deutschen
Luftsport -Verband anerkannt sind, und Mitglie¬
der der Fliegerscharen der Hitler -Jugend . Jeder
Bewerber darf drei Modelle insgesamt melden.
Die Meldungen müssen bis zum 7. Mai im Prä¬
sidium des Deutschen Luftsport -Verbandes ein¬
gereicht sein. Auf Grund der bisher eingegan¬
genen Meldungen ist eine Beteiligung von 600
bis 800 Modellen und taufender deutscher Jun¬
gen zu erwarten . So wird dieser Reichs -Modell-
Wettbewerb also Ausmaße eines großen Flug¬
wettbewerbes annehmen.

Die Teilnehmer am Wettbewerb sind in zwei
Klassen eingeteilt und zwar in di« Junioren-
Klasse (Klasse r4) und die Senioren - Klasse
(Klasse L) . Die oberste Altersgrenze für
die Teilnehmer in Klasse H. sowie die Mitglieder
der Hitler -Jugend ist das vollendete 18. Lebens¬
jahr , die unterste Altersgrenze für die Klasse k
der Eintritt in das 19. Lebensjahr . Für die
Klasse L. sind ausschließlich konstruktiv vorge¬
schriebene Modelle zu melden . Um aber auch
Junioren mit Eigenkonstruktionen die Teilnahme
zu ermöglichen , wird der Klasse ein « Unter¬
gruppe -̂ 1 angegliedert , in der Eigenkonstruk¬
tionen zu starten haben . In der Klasse k können
nur Rumpfmodelle starten , die die vorgeschrie¬
benen Maße einhalten . Modelle , die als wirk¬
liche Sonderkonstruktionen anzusprechen sind, er¬
halten aus einer zur Verfügung stehenden Preis¬
summe bei guten Flugleistungen Sonderprämien.
Zur Förderung von Modellarten , die nicht , zur
Klasse der normalen Rumpfmodelle zählen , wie
z. B . schwanzlose Modelle , Rumpftandems,
Rumpfenten u . dgl . wird für die Teilnehmer der
Senioren -Klasse eine Klasse V1 vorgesehen.

Die Bauvorschriften sehen eine Mindestspann-
weit « von 150 Zentimeter und eine Höchstspann-
weite von 350 Zentimeter vor . Eewertet werden
die einzelnen Flüge nach Zeit oder Strecke. Die
gleichzeitige Bewertung nach Zeit und Streck« ist
ausgeschlossen. Besonders schwer sind die Mindest-
flugbedingungen an diesem Wettbewerb . Was es
heißt , im schwierigen Wasserkuppengelände mit
seinen oft verwirbelten Aufwindzonen ein Segel¬
flugmodell über eine Strecke von 500 Meter und
eine Flugzeit von 60 Sekunden zu bringen — das
sind die Mindestflugbedingungen —, wissen unsere
jungen Modellbauer nur allzu gut.

Die zur Austragung gelangenden Preise sind
für alle Klassen drei 1. Geldpreise in einer Ge¬
samtsumme von 1600 RM ., außerdem eine Reihe
von Ehrenpreisen . Es wird für die beste Gesamt¬
leistung der DLV .-Wanderpreis zugesprochen.

Berufsmodellbauer werden zum Wettbewerb
ebenfalls zugelassen , jedoch können ihnen kein«
Geldpreise zugesprochen werden . Sie erhalten
vielmehr für außergewöhnliche Leistungen Ehren¬
preis«.

Segelflieger auf dem Äth
Die Fl .-Landesgruppe Niedersachsen hatte zum

ersten Male zu einem Jungfliegertreffen ihr«
Ortsgruppen auf den Jth gerufen . Bevor am
Vormittag die kleinen Maschinen auf die Reise
geschicktwurden , fand eine Bauprüfung der ein¬
zelnen Modelle statt . Von den über 100 gemel¬
deten Modellen waren bis auf wenige alle er¬
schienen, und es war keine leichte Arbeit für die
Bauprllfer , die 40 besten Modelle herauszustellen.
Die Sieger wiederum wurden in vier Klassen
eingeteilt , und so konnte man wirklich in der
ersten Klasse ganz hervorragend gebaute Modelle
bewundern . Vorherrschend waren „Horst-Wink-
ler "-Modelle , aber auch Eigenkonstruktionen ver¬
rieten den Ernst , mit welchem die jungen Er¬
bauer an die Arbeit gegangen waren . Bald hatte
sich der Nebel verzogen , und am östlichen Hang

Tischtennis
Rot-Weiß Braunschweigals Gast beim Club

Spiel und Sport von 1898
Die Schwarz-Weißen unterliegen mit 2:7!
Am Sonntag weilten die als sehr spielstark

bekannten Damen des Klub Rot -Weiß Braun-
schwcig bei den 96ern zu Gast und stellten erneut
ihr ausgezeichnetes Können unter Beweis . Trotz¬
dem die 96erinnen im Augenblick als stärkste
Mannschaft in Bremen anzusehen sind, so stand
doch niemals der Sieg der Gäste außer Frage,
allerdings mußten diese ihr ganzes Können auf¬
bieten , und es wurde ihnen bestimmt von den
aufopfernd spielenden Schwarz -Weißen nicht so
leicht gemacht , wie das Resultat erkennen läßt.

Kraftfahrer,
vermeidet

unnötigen Verkehrslärm
Wie heiß umstritten die einzelnen Kämpfe waren,
geht am deutlichsten daraus hervor , daß manche
Sätze erst nach 20 :20 entschieden wurden . Die
Spiel und Sportlerinnen lieferten den Braun-
schweigern ein großes Spiel , und es wird ihnen
in dieser Ausstellung die Pokalineisterschaft in
den Sommerspielen kaum zu nehmen sein.

Zonas-Göttingen
io Kilometer in 33 .13,5

In Köttingen suchte man Talente im Lang-
streckenlaufcn und Gehen . Im 10-Kilometerlauf
qualifizierte sich Jonas vom 1. SC . Göttingen mit
33 :13.5 als wirkliches Talent . Kumbart vom glei¬
chen Verein stand mit 33 :17 nicht weit hinter ihm
zurück. Dritter wurde Brachelt -SA 1/82 33 :39.

wurde der Startplatz für die Segelmodelle be¬
stimmt . In buntem Durcheinander wurden Junio¬
ren und Senioren zum Start zugelassen . Von
einer großen Zuschauermenge bewundert , sah man
Neuling « wie Erfahrene ihr « Modelle auswiegen
und dann in die Luft schicken. Mit großem Inter¬
esse sah man jedesmal dem Start eines „Horst-
Winkler "°Modelles mit 1,80 Meter Spannweite
von Dannenfeld (Uelzen ) entgegen . Der
beste Flug dieses Modelles zeigte auf der Stopp¬
uhr 3 Minuten 16 Sekunden , bis es außer Sicht
kam und in großer Höhe über den Jth gen
Westen verschwand . In über 2 Kilometer Ent¬
fernung wurde das Modell in einer Baumkrone
aufgefunden.

Der Nachmittag brachte den Start der Modelle
mit Antrieb . Griefe (Osnabrück ) und Kunze
(Uelzen ) waren hier die Favoriten des Wett¬
bewerbes . Sehr interessant war auch «in Drachen¬
start , bei dem der Propeller erst nach Abfallen der
Startschnur durch Abbrennen eines Bindfadens
in Umlauf gesetzt wurde . Auch unsere jungen
Modellbauer , insbesondere aus Osnabrück , konn¬
ten hier mit Preisen bedacht werden . Gegen
5 Uhr erfolgte dann die Preisverteilung.
Ergebnisse des Modellwettbrwerbes auf dem Jth

Landesgruppe IV Niedersachsen
Besondere Leistung:

1. Dannenfeld (Uelzen ) „Winkler " Hochstart 75
Meter Seil . Leistung : 3 Min . 16 Sek. außer
Sicht , Strecke über 2000 Meter.

Segelmodelle — Dauer:
Senioren:

1. Vuchmann (Peine ) „Original Winkler " ,
1 Min . 54 Sek.

2. Stenzing (Hildesheim ) , „Original Winkler " ,
1 Min . 35 Sek.

Junioren:
1. Vieregge (Uelzen ) , Eigenbau K . D ., 1 Min.

19 Sek.
2. Staniewicz (Braunschweig ) , „Nurflügel ",

45 Sek.
Modelle mit Antrieb:

Senioren — Dauer:
^ Griefe (Osnabrück ) , Selbstkonstruktion , 57 Sek.

Junioren — Dauer:
Mellmann (Osnabrück ) , „Polzin " , 13 Sek.

Senioren — Strecke:
Griefe (Osnabrück ) , Selbstkonstruktion , 1110
Meter.

Junioren — Strecke:
1. Mellmann (Osnabrück ) , „Polzin ", 110 Meter.

Außer Konkurrenz erreichte ein Modell der
Ortsgruppe Einbeck eine Strecke von fast 4000
Meter in ca . 6 Minuten.

12  deutsche Maschinenbeim
Gueopa-Nundflug

Nach Ablauf der Meldefrist sind beim Polnischen
Aero -Llub für den Europa -Rundflug 1934 ins¬
gesamt 44 Flugzeuge genannt worden . Die deutsche
Vertretung ist mit 12 gemeldeten Maschinen die
stärkste, der die polnische mit 11, die französische
mit 10 und die italienische Staffel mit 7 Flug¬
zeugen folgen . Ueber die Typen , die Deutschland
in diesem schwersten europäischen Flugwettbewerb
vertreten , ist noch nichts bekanntgegeben . Die
Strecke des Wettbewerbs , der vom 28. August bis
15. September ausgetragen wird , beträgt 9500
Kilometer und führt über ganz Europa.

Der fliegende Kanzler . . .
Von den Flügen unseres Führers Adolf Hitlerüber die deutschenLande, von Ost nach West, von Nord

nach Süd , von dem jubelnden Empfang des Volks¬
kanzlers durch seine begeisterten und treuen Volks¬
genossen aus den Flugplätzen in München, Königs¬
berg, Berlin und Leipzig berichtet die „Deutsche Flug¬
illustrierte " in der dein Kanzler gewidmeten Ausgabe
anläßlich seine? 45. Geburtstages . Weiter bringt die
Zeitschrist interessante Bildberichte über „Das schöne
Deutschland". Herrliche Bilder , vom Flugzeug aus auf¬
genommen, zeigen unser Vaterland und seine Schön¬
heiten, den Rhein, deutsche Burgen , Schlösser, Dörfer,
die deutschen Alpen, das Land des ewigen Schnees,
zeigen die deutscheLandschaft. Auch die Jugend kommt
zu Wort« in dem Aufsatz: „Drachen über Witzleben."Probenummer von Phönir Jlluftrationsdruck und Ver¬
lag E . m. b. H., Berlin SW . 68, Lindenstr. 3.
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Die Frau des
Von Heinv

Professor Mahr kämpfte sich gegen den Wind
seinen Weg durch die regennassen nächtlichen
Straßen Husums . Ein anstrengender Tag heute!
Frühmorgens war er zu einer schwierigen Ope¬
ration von Hamburg nach Heide gefahren , und
gerade vor der Rückreise erreichte ihn der Doktor
Hansen von der Halliginsel Pellworm am Telefon.
Um Assistenz bat er in einem fast verzweifelten
Fall «, und da hatte man natürlich nichts anderes
tun können als dem Drängen des Jnselkollegen
nachgeben und die Weiterreise nach Husum , be¬
ziehungsweise Pellworm , antreten . Auf die Frage
nach einer sofortigen Ueberfahrtmöglichkeit war
ihm soeben im Bahnhof der Name des Kapitäns
Wossum  genannt worden , ein anderer käme
gar nicht in Frage , und ihn mußte man jetzt statt
auf seinem Schiff im Hafen — im Wirtshaus
suchen!

Die Gaststube , die Mahr Punkt halb zwölf
betrat , war behaglich von Punsch - und Tabak-
düften durchzogen ; der Wirt bemühte sich freund¬
lich um den späten Gast , stand jedoch seiner Ab¬
sicht, augenblicklich zu einer Schwerkranken nach
Pellworm gebracht zu werden , sehr skeptisch gegen¬
über . Gewiß , Hinnerk Wossum war der einzige für
solche Extratouren ! Heute aber hatte Hinnerk
achtzehn harte Stunden Dienst hinter sich, Fischer¬
boote waren bei schwerer See hereinzuholen —
tja , und nun saß er drüben mit so'nem kleinen
bißchen lleberfracht , und dann war mit ihm nichts
anzufangen . Schon nüchtern war er ein richtiger
Querkopf , wie alle von den Halligen ! Seine Fa¬
milie wußte ein Liedchen davon zu singen.

Also sprach der Wirt , und da der Arzt selbst¬
redend darauf bestand , diesen Querkopf kennen¬
zulernen , kam er noch mit der vorsichtigen Frage
nach dem Namen der Erkrankten . „Wenn 's bloß
nicht Fine Redlefsen ist !" sagte er ehrlich besorgt,
„sie ist ja wohl schon lange krank . Dann nämlich
fährt Hinnerk Sie heute nicht und morgen nicht
und überhaupt nicht . Dann heißt es einfach:
.morgen nachmittag sechs Uhr Tagesdampfer !' und
damit Schluß !"

Des Professors Gesicht wurde abweisend . Ganz
von allen Namen abgesehen — gab es da vielleicht
Bedenken persönlicher Art , wenn es sich um eine
schwere Erkrankung handelte?

„Im allgemeinen wohl nicht ", antwortete der
Wirt bedächtig , „hier aber wäre es so. Fine Red¬
lefsen ist Hinnerks Schwester und seit Jahren
spinnefeind mit ihm . Für die würde er keinen
Finger rühren . Ein Glück, daß es sich nicht um
Fine handelt !"

„Jawohl . Das ist ein Glück!" wiederholte der
Arzt gelassen — über ein kleines inneres Staunen
hinweg ; in seinem Dasein zweckmäßiger Vernunft
gab es für so störende Privatinteressen keinen
Raum . Indes schien der Wirt mächtig übertrieben
zu haben . Bald zeigte sich Hinnerk Wossum , ein
noch junger Mann mit gutmütigen meerblauen
Augen in dem von Wind und Wetter zerkerbtsn
aufrichtigen Seemannsgesicht — und ihn für eine
gute Sache zu gewinnen , dünkte Mahr eine Klei¬
nigkeit . Um so überraschter war er , als der Ka¬
pitän den eindringlichsten Worten nur ein be¬
dauerndes Lächeln entgegensetzte.

„Morgen mittag elf Uhr Abfahrt , Herr Doktor !"
sprach Hinnerk seelenruhig , und lediglich eine
gewisse Schwerfälligkeit der Zunge deutete auf die
.lleberfracht ', „das steht so fest wie der Kampener
Leuchtturm . Keine Bange , bei uns stirbt es sich
nicht so rasch ! Uebrigens : ich kenne doch die ganze
Insel wie meine Westentasche — wer soll denn da
auf einmal so sterbenskrank geworden sein ? "

Die plötzliche Aufmerksamkeit in seinen Augen
riet dem Arzt mehr als des lauschenden Wirtes
versteckte Handbewegung , sich mit einer auswei¬
chenden Antwort zu begnügen . Den Namen habe
er am Telefon nicht verstanden , sagte er leichthin.

Hinnerk ließ seine überraschend hart gewordenen
Blicke blitzschnell zwischen Wirt und Gast hin und
her wandern , dann pfiff er leise durch die Zähne.
Aha , so war das ! Mahrs würdiges Aussehen war
nicht ohne Eindruck auf ihn geblieben ; dennoch:
auch ein Hamburger Professor durfte Hinnerk
Wossum nicht für dumm verschleißen . „Soso ",
machte er gedehnt , „dann wird es wohl auch halb
so schlimm sein mit ihr . Dann haben wir wohl
erst recht Zeit bis morgen mittag !" Damit wandte

Halligkapitäns
ich Vumpff

er sich knapp , und kein Zweifel konnte bestehen
bleiben , daß sein letztes Wort gesprochen war.

Mahr kämpfte den aufsteigenden Zorn nieder.
Er kannte ja diesen Menschenschlag : Edelstes Ma¬
terial , das die Küste hervorbrachte , aber gereizt
— unzugänglicher denn ein Eisblock ! Er über¬
legte kurz, eilte dann hinter dem Kapitän her;
der erstaunte Wirt sah beide nach einem kleinen
steifen Wortwechsel im gastleeren halbdunklen
Nebenzimmer verschwinden.

„Sie fragten gerade nach dem Namen der Pa¬
tientin " begann Professor Mahr streng , und etwas
in seiner Stimme ließ den Halligkapitän auf¬
horchen , „und ich verschwieg ihn Ihnen . Aus
Rücksicht, Herr !" Seine Augen hielten fest die des
Seemannes , sein Gesicht war blaß , doch von kon¬
zentrierter Schärfe , wie über dem Operationstisch.
Ungeheuer deutlich fuhr er fort : „Wir Aerzte
müssen zuweilen — lügen , um Beunruhigungen
der Patienten oder ihrer Angehörigen zu ver¬
meiden . Der Zweck heiligt dieses Mittel ! Nun
denn , Herr 'Kapitän : die Kranke heißt Frau
Wossum ! und ich gehe wohl nicht fehl in der An¬
nahme , daß es Ihre eigene Frau ist, die Sie bis
morgen nachmittag zwei Uhr warten lassen
wollen , und . . ." nun wurde seine Stimme schnei¬
dend — „die ich dann nicht mehr zu besuchen
brauche ."

Minutenlang herrschte Totenstille im Zimmer.
Auch von nebenan klangen die Geräusche so ge¬
dämpft , als halte die ganze Gaststube lauschend
den Atem an!

Hinnerk hatte einen Schritt vorwärts getan und
unwillkürlich die Fäuste geballt . „Meine Frau ? "
stammelte er in höchster Usberraschung . Eine un¬
heimliche Veränderung ging mit ihm vor , undeut-
bare Glut erwuchs in den hellblauen Augen , und
der erstaunte Eesichtsausdruck wich seltsamer
Weise jäh dem einer blassen Wut . Es sah nicht
anders aus , als wolle er sich auf den Gelehrten
stürzen , der ihm diesen Namen so lange vorent¬
halten hatte und ihn zu Boden schlagen.

Doch der Arzt hielt dem fürchterlichen Blick
stand , ohne die Gefahr zu verkennen . Weder mit
den Mienen , noch mit den Füßen wich er um ein
Quentchen zurück, und vor dieser unerschütterlichen
Kraft des Willens und der Intelligenz bröckelte

Hinnerks Erregung unverhofft ab , wurde geradezu
unwesentlich . Daß es mächtig in ihm arbeitete,
war deutlich zu sehen, und der Arzt atmete erlöst
auf , als nach weiterem minutenlangen Schweigen
Hinnerk Wossum sich mit einer harten und ruck-
haften Bewegung umkehrte , zur Türe schritt und
nur zwei Worte sprach.

„Kommen Sie !" sprach der Halligkapitän.
Durch den unablässigen Regen schritten sie hastig

zum nahen Hafen , der mit wenigen Vootslaternen
müde in die unangenehme Nacht blinzelte.

Für den Arzt bekam das Ganze etwas Unwirk¬
liches . Vielleicht war es die Folge seiner Ueber-
müdung , daß er alles wie im Traum sah und er¬
lebte : das regenüberrieselte Schiffsdeck, das sie
nach kurzem erreichten und erstiegen , die kleine
Kabine , darinnen er Platz nahm , das schwankende
Licht , Hinnerks halblaute Kommandorufe von
draußen , das Rauschen des Regens , dem sich bald
das Rauschen des Wassers unter den Schiffs¬
planken zugesellte , endlich das taktmäßige Stamp¬
fen des Motors — er hatte das Gefühl für Raum
und Zeit vollständig verloren und schrak aus
dumpfem Halbschlummer , als plötzlich der Kapitän
in triefendem Lederzeug groß wie ein Wasser¬
riese vor ihn hintrat und ihn mit harter Stimme
zum Aussteigen aufforderte . „Pellworm , Herr
Professor ! Ich habe Signal gegeben . Drüben an
der Brücke werden Sie erwartet !"

Der Arzt erhob sich und stand — sofort wieder
wach — Auge in Auge dem Seemann gegenüber,
wie schon einmal in dieser Nacht , vier Stunden
früher im halbdunklen Husumer Gastzimmer . Es
fiel ihm gar nicht ein , mit der Enthüllung seiner
Notlüge zu warten , bis er das Schiff verlassen
hatte , aber schon bei seinen ersten Worten winkte
der Schiffer ernst ab.

„Schon gut , Herr Professor ", sagte er mit leichter
Verlegenheit , „Sie haben mir eine Lehre gegeben,
und ich will sie, weiß Gott , nicht vergessen . Jeder
Mensch kann in Not kommen , und jeder hat die
verdammte Christenpflicht , ' nein anderen zu helfen,
ohne viel zu fragen ! Nun helfen Sie Fine Red¬
lefsen , ich wünsche ihr gute Besserung !" — Und
als er Mahrs vollständige Verblüfftheit erkannte,
reichte er ihm mit gutmütigem Lächeln die Hand.
„Bannig feinen Schwindel , Herr Professor , aber
Hinnerk Wossum hat doch gleich alles kapiert ! Eine
Frau Wossum gibt es nämlich auf den ganzen
Inseln nicht . Mutter ist schon lange tot , und ich
bin — unverheiratet . . ."

Fahrende Liebe
Von Varl von Dlement

In der 63 geschah es, die nach Weißensee fährt.
Lotte wollte gar nicht nach Weißensee , aber sie
besaß einen Umsteigefahrschein und konnte sich so
einen Weg sparen . Gleichzeitig hatte sie die Ab¬
sicht, ihre Freundin Rose schnell zu besuchen. Sie
stieg also ein , als die 63 gerade vorbeiknatterte.
Das war keineswegs ungewöhnlich , eine kleine
Berlinerin fährt oft mit der Straßenbahn ins und
vom Geschäft oder zum Lunapark am Sonntag
oder in die Neue Welt , um zu tanzen . Auch daß
es gerade die 63 war , ist noch nicht das Wesent¬
liche dabei . Das Wesentliche ist, daß Peter Hallu-
weit in dieser Bahn fuhr , gekleidet in eine grau¬
grüne Uniform mit blanken Knöpfen , die Mütze
etwas schief auf dem blonden Schöpf , eine Leder¬
tasche quer auf der Schulter . Es ist nach alldem
nicht schwer zu erraten , welches Amt Peter Hallu-
weit hier bekleidete . Er war schlank und groß,
hatte ein hübsches, freies Gesicht und gute , lange
Hände . Seine Stimme klang angenehm , wenn er
rief:

„Alles Fahrscheine bitte ? . . Noch jemand ohne
Fahrschein ? "

Diese helle Stimme fiel Lotte gleich aus . Als
sie ihm aber in die Augen blickte, wurde sie plötz¬
lich so verwirrt , daß sie vergaß , ihm den Fahr¬
schein zu reichen . Er mußte zweimal danach fragen
und wurde selbst ein ganz klein wenig verlegen
dabei . So ist das manchmal , wenn junge Menschen
sich sehen. Mag der Eine in einer Uniform stecken,
mitten in Erfüllung täglicher Pflichten , mag der
Andere ein zufälliger Gast sein , der nur vorüber¬
geht , mögen die Beiden sich nie zuvor erblickt
haben , jetzt sehen sie sich an , das Unterste in ihren
Herzen kehrt sich zu oberst , sie werden rot und

gleich darauf blaß und wenden hastig die Augen
fort . Zu spät . Das Unglück ist bereits geschehen.
Lotte hatte nur zehn Minuten lang zu fahren.
Aber während dieser zehn Minuten begegneten
sich die Blicke der Beiden noch oft und wenn dies
geschah, guckten sie schnell fort , wie ertappte
Sünder . Ja , einmal blieb Halluweit hierbei sogar
die Frage „Noch jemand ohne Fahrschein ? " halb
in der Kehle stecken, so daß er Husten markieren
mußte , um seine Aufregung zu verbergen . Lotte
stieg aus und besuchte Rose . Rose war nicht da¬
heim , also mußte sie zwei Tage später wieder zu
ihr . Wieder um die gleiche Zeit , wieder mit der
63. Allerdings ließ sie erst eine Bahn passieren
und stieg in die zweite ein . Halluweit machte ein
strahlendes Gesicht, ja , beide lächelten sich unver¬
hohlen an , als sie sich wiedersahen . Fast hätte er
mit dem Kops genickt, aber vor freudigem Schrecken
fiel ihm das nicht rechtzeitig ein . Als er die
Kante ihres Fahrscheins abriß , errötete er leicht.
Wie mag er wohl heißen ? dachte sie im Stillen.
Paul , Fritz oder Erich ? Wie nur ? Sie stieg aus,
Rose war diesmal daheim.

„Wie kann man sich nur in einen Straßenbahn-
schaffner verlieben ? " fragte Rose schnippisch, als
Lotte ihr Erlebnis hervorsprudelte.

Lotte stampfte empört mit dem Fuß auf:
„Sind Straßenbahnschaffner vielleicht keine

Menschen ? "
Rose hielt sich die Magengegend vor Lachen.
„Das schon, aber die ganze Sache ist so komisch,

ich habe noch nie etwas Aehnliches gehört . Stelle
dir vor , wenn alle Straßenbahnschaffner ihre zu¬
künftigen Frauen aus der Bahn nehmen würden,
es ist einfach nicht auszudenken ."

Lotte wurde plötzlich schweigsam. Daran hatte
sie noch gar nicht gedacht , jetzt aber tat sie es.

Weshalb noch viel Worte machen ? Am nächsten
Tag fuhr sie wieder mit der 63 und dann eine
Woche lang jeden Tag . Sich selbst machte sie vor,
daß sie Rose besuchen wollte , aber sie ging fast nie
hin , um nicht wieder ausgelacht zu werden,
sondern lief eine gute Stunde lang zu Fuß wieder
den Weg zurück, den sie mit dem Umsteigefahrschein
gefahren war . Jeden Tag nach dem Geschäft zwölf
Minuten Fahrt mit der 63. Peter Halluweit jedoch
war so schüchtern, daß sie niemals so recht vor¬
wärts kamen , obwohl ein Blinder sehen mutzte,
daß die Zwei mächtig ineinander verknallt waren.
Ein paar regelmäßige Fahrgäste , die ebenfalls
täglich diese Strecke fuhren , unterhielten sich
bereits königlich darüber . Da — an einem Frei¬
tag war es — daß wie durch ein Wunder Lotte
allein im Anhänger fuhr . Vermutlich nur eine
Haltestelle weit , doch immerhin . Halluweit
klemmte mit zitternden Fingern die Fahrschein¬
ecke ab , dann hustete er ein wenig und würgte
hervor:

„Fräulein . . ."
„Ja " sagte Lotte freundlich und erwartungs¬

voll.

„Ich glaube , daß Sie Ihre Handtasche schließen
sollten , sonst verlieren Sie noch etwas " , stieß
Halluweit hervor , sichtlich erleichtert , daß ihm
etwas eingefallen war.

Lotte knipste ein wenig enttäuscht die Tasche zu.
Da kam schon die Haltestelle . Leute stiegen ein.

Drei Tage vergingen . Nichts hatte sich geändert.
Aber sie ließ nicht locker, das kleine Mädel . Und
da sie schließlich erkannt hatte , mit welch über¬
menschlicher Schüchternheit dieser Straßenbahn¬
schaffner geschlagen war , wollte sie selbst am
nächsten Tag das erste Wort sprechen, um wenig¬
stens zu erfahren , wie er hieß . Freilich empfand
sie hierbei große Angst . Aber die Liebe war
stärker . Sie hatte sich inzwischen so genau an den

Zeitpunkt gewöhnt , zu welchem „seine" 63 ihre
Haltestelle passierte , daß sie diesmal gar nicht
aufsah , rasch in die Bahn stieg , auf einen freien
Platz eilte , sich schnell setzend. Erst jetzt hob sie
die Augen . Was war denn das ? Das war ja
gar nicht ihr Paul , Fritz oder Erich , das war ein
fremdes Gesicht, ein kleiner Mann mit roter Knol.
lennase und listig funkelnden Aeuglein . Außerdem
schien er ein besonderes Interesse an ihr zu
nehmen , denn er schielte immer wieder zu ihr hin¬
über , als überlegte er etwas , das mit ihr zu tun
hatte . Er kam erst knapp ehe sie ausstieg , um den
Fahrschein zu entwerten . Dabei drückte er ihr
außer dem Schein noch etwas in die Hand , wobei
er lustig mit den Augen zwinkerte . Sie sprang
aus der Bahn , ein wenig wirr im Kopf . Das war
ja ein Bries!

„ . . . Mein Fräulein , endlich wollte ich heute
mit Ihnen sprechen, aber da wurde ich krank und
liege jetzt zu Bett . Aber ich bat meinen Kollegen,
diesen Brief zu bestellen . Er wird Sie gewiß
erkennen , ich habe Sie ganz genau beschrieben . . ."

Der junge Schaffner schrieb eine endlos lang«
Epistel und schilderte darin , wie sehr er das unbe¬
kannte Fräulein verehre und wie unendlich viel
ihm darum zu tun wäre , sie doch einmal sehen und
sprechen zu können — außerhalb der Bahn , wenn
möglich . Und vielleicht hielte sie ihn für verrückt.
Er selbst komme sich sehr komisch vor dabei . Ein
Straßenbahnschaffner , der an einen Fahrgast
schreibt , das habe es ganz bestimmt noch nicht
gegeben . Aber H könne nicht anders und vielleicht
würde sie ein Herz haben und ihm antworten und
seine Adresse sei : Peter Halluweit und so weiter.

Nach vier Wochen etwa wurde Lotte von Rose
im Geschäft angerufen . Erst sprachen sie über
gleichgültige Dinge . Zum Schluß aber sagte Lotte:

„Uebrigens , ich habe mich verlobt ."
„So " , lachte Rose ins Telefon hinein , „doch

nicht mit einem Straßenbahnschaffner ?"
„Doch", sagte Lotte , „gerade mit einem solchen.

Und jetzt Schluß !"

Prüfungen für Vühnenanfänger
Ergebnisse der prüfungsftelle Hamburg

In den letzten Wochen haben in Hamburg die
vorgeschriebenen Prüfungen für Opern - und
Schauspiel -Anfänger Nordwestdeutschlands unter
dem Vorsitz des Generalintendanten Strohm
stattgefunden.

Geprüft wurden an 7 Tagen (3 für Oper , 4 für
Schauspiel ) insgesamt 117 Anfänger , und zwar
64 für die Oper (und Operette ) und — einschließ¬
lich der 8 Absolventen der Schauspielschule des
Deutschen (Staatlichen ) Schauspielhauses in Ham¬
burg , die sämtlich bestanden — S3 für Schauspiel.

Hiervon bestanden die Prüfung insgesamt 40
(etwa 34 Pzt .) , nämlich 14 für die Oper ( etwa
22 Pzt .) und 2b für Schauspiel (etwa 49 Pzt .) .

Die Prüfungskommission bestand jeweils aus
drei Bühnenleitern und drei Vühnenmitgliedern
und zwar : Generalintendant Strohm (an 7 Ta¬
gen ) , Intendant Dr . Becker - Bremen ) an 3
Tagen ) , Intendant Martin -Kiel (3) , Direktor
Staatsrat Wüstenhagen ( 1) , Direktor Ziegel (2) ,
Direktor Ruch (1) , Direktor Dr . Ichon - Bremen
(1) , Intendant Jmmisch -Rostock (1) , Intendant
Dr . Roenneke -Oldenburg (1) , Bezirksobmann
Leudesdorff (4) , Kammersänger Degler (2) , Ka¬
pellmeister Eotthardt (3) , Opernsänger Marowski
(3) , Spielleiter Schuh (1) , Spielleiter Meyn (4) ,
Spielleiter Mundorf (4) , Schauspieler Maertens
M-

Als Gäste wohnten den Prüfungen u . a . bei:
Der Leiter der Verwaltung für Kulturangelegen¬
heiten , Senator v. Allwörden , Staatssekretär Ah-
rens , der Präsident der Landesunterrichtsbehörde
Witt , der Leiter der Behörde für Volkstum,
Kirche und Kunst , Regierungsdirektor Dr . von
Kleinschmit , ferner stellvertretende Mitglieder
der Prüfungskommission sowie Pressevertreter
und jeweils ein Opern - bzw. Schauspiel -Dispo¬
nent des Biihnennachweises in Berlin.

In sehr zahlreichen Fällen mußte der Vor¬
sitzende den Prüflingen mitteilen , Latz ein weite¬
res Studium für den Vühnenberuf keine Aussicht
auf Erfolg verspreche . Leider wurde häufig die
Tatsache festgestellt , daß offenkundig unfähige oder

gewissenlose Lehrer Schüler falsch ausbilden oder
(vermutlich aus Geldgründen ) jahrelang solchen
Schülern Unterricht geben , die für die Bühnen¬
laufbahn aller Voraussicht nach überhaupt nicht
in Frage kommen . Die Prüfungsstelle wird im
Einvernehmen mit der Reichstheaterkammer ver¬
suchen, diesen Schädlingen das Handwerk zu
legen.

Um die Zukunft
der Theaterubonnements

Zwischen dem Reichsverband Deutsche Bühne,
der einzigen von der Regierung anerkannten
Theaterbesucherorganisation , und der Reichs¬
theaterkammer schweben zurzeit Verhandlungen
über die Zukunft des an den Theatern üblichen
Abonnements . Die Deutsche Bühne erhebt den
— an sich verständlichen — Anspruch , die - losen
Abonnenten sich einzugliedern , während ein großer
Teil der Theaterintendanten die Beibehaltung
des alten Theaterabonnements wünscht . Auch die¬
sen Wunsch wird man verstehen können , denn eine
große Zahl von Theaterbesuchern glaubt auch
heute noch immer , daß die Abnahme einer be¬
stimmten Anzahl von Vorstellungen bei der Deut¬
schen Bühne für sie nicht tragbar sei und greift
deshalb zu dem an manchen Bühnen üblichen
„freien Abonnement ", bei dem sie sich die Vor¬
stellungen nach freiem Ermessen auswählen kön¬
nen . Dabei vergessen sie aber , daß auch die
Deutsche Bühne ihren Mitgliedern weitgehend
freie Wahl läßt.

Auf jeden Fall ist eine baldige Verständigung
auf diesem Gebiete dringend erforderlich , denn
sowohl der Intendant als der künstlerisch und
wirtschaftlich Verantwortliche , als auch die für
die Zuschüsse verantwortlichen Gemeinden sind auf
einen festen Stamm des Theaterpublikums an¬
gewiesen . Die beste Lösung dürfte in der Tat sein,
daß auch die früheren freien Abonnenten der
Deutschen Bühne angegliedert werden und so eine
einheitliche Organisation des Stammpublikums
geschaffen wird , mit der die Theater fest rechnen
können.

Das Thingplah-Spiel
Dericht über die Tagung des Veichsbuudes der deutschen Freilicht- und Volks-

schauspiele aus der Dausührerschule Seeburg bei Halle
Als Pioniere einer neuen deutschen Kultur

begrüßte Landesstellenleiter Tießler als stell¬
vertretender Gauleiter die in der Gauführer-
schule Schloß Seeburg bei Halle versammelte
„Arbeitsgemeinschaft über das Thingplatz -Spiel " ,
die vom Reichsministerium für Volksaufklärung
und Propaganda und dem Reichsbund der deut¬
schen Freilicht - und Volksschauspiele einberufen
war , und die sich aus führenden Persönlichkeiten
sämtlicher deutscher Gaue — politischen Leitern,
Theaterleitern , Spielleitern , Theaterwissenschaft¬
lern und Architekten — zusammensetzte . Die Ar¬
beitsgemeinschaft wurde im nationalsozialistischen
Geiste als Lager - Gemeinschaft  durchge¬
führt . Täglich und stündlich war dieser Geist in
der Arbeitsgemeinschaft zu spüren : in dem Fa¬
natismus , mit dem man Klarstellung lebens¬
wichtiger Fragen suchte, und in dem Idealismus,
der immer wieder die Sachlichkeit verantwor¬
tungsbewußter Gestalter durchbrach ; beides zeugt
für den lebendigen Impuls des Kämpfers und
des Nationalsozialismus.

Die Arbeitsgemeinschaft stand künstlerisch unter
der Führung des Reichsgeschäftführers der Spiel¬
gemeinschaften für nationale Festgestaltung Wil¬
helm Karl Ger st, während die Lagerleitung
Oberstfeldmeister Kirchner  von der Reichs¬
leitung des Freiwilligen Arbeitsdienstes hatte.

Referate wurden auf dieser Tagung vom
Landesstellenleiter Tießler  über „Die geistige
Zielsetzung der Propaganda " und dem Reichs¬
geschäftsführer der Spielgemeinschaften Wilhelm
Karl Eerst über den „Arbeitsplan der Spielge¬
meinschaften für den Sommer 1934" gehalten.
Weiter sprachen über die Fragen der ' „Spiel¬
leitung und der Durchbildung der Spiele " der
Geschäftsführer der Mitteldeutschen Spielgemein-
schaft für nationale Festgestaltung Günther L.
Barthel und der Abteilungsleiter des Deutschland¬
senders Dr Pleister . Ueber den „Aufbau und die
Führung der Sprech - und Bewegungschöre"

brachte Spielleiter Franz Eoebels -Köln einge¬
hende Erläuterungen . Pros . Dr . Niessen -Köln
sprach über „Die Funktion der Sprechergruppen
im Thingplatz -Spiel " . Für die dienenden Künste
hielt der Architekt Pros . Alker -Karlsruhe neben
dem Architekten V .D .A. Dr . Schaller -Verlin ein
Referat über „Die dekorative Ausstattung der
Spielflächen und Thingplatz -Spiele und die Ge¬
staltung der Thingplätze " . Ergänzt wurden diese
Referate durch Ausführungen von Dr . Niehoff
von der Landesanstalt für Vorgeschichte in Halle
über „Die Gewandung im Thingplatz -Spiel " . Der
bekannte Regisseur Dr . Niedecken-Eebhardt sprach
über „Musik und Tanz im Thingplatz -Spiel " ,
während über „Technische Hilfsmittel bei den
Ausführungen " Dipl .-Jng . Bial -Berlin sich aus-
ließ . Am Ende der Tagung stand ein Referat
über „Dichtung und Regie bei festlichen Kund¬
gebungen " von Dr .. Herzog , dem Geschäftsführer
der Pommern - Mecklenburgischen Spielgemein¬
schaft. Wilhelm Karl Eerst , der Reichsgeschäfts¬
führer der Spielgemeinschaften , hatte das zu¬
sammenfassende Referat über die ideellen
und praktischen Schlußfolgerungen der Tagung
übernommen.

Der „Thing "-Platz — hier sei über die Tagung
zusammenfassend berichtet — ist eine Versamm¬
lungsstätte unserer germanischen Vorfahren und
ist für uns heute die Kult statte des
Dritten Reiches.  Aus dem Kampf und dem
Einsatz des Lebens der braunen Bataillone der
nationalsozialistischen Bewegung erstehen heute
die großen gemeinsamen Feier - und Weihcstunden,
in oenen ver neue deutsche Mensch geformt und
geschaffen wird , den Landesstellenleiter Tießler
einen E e m e i n s cha f t s - M e n s che n , einfach
schlicht, natürlich , wahrhaftig und — durch die
Lage der Thingplätze - nun auch wieder natur
verbunden nannte.

Der Thingplatz ist die Stätte der Erbauung,
wenn einmal der Alltag abgeschüttelt ist ; er ist

die Stätte der Erziehung . Erziehung und For¬
mung des deutschen Menschen ist die Aufgabe der
nationalsozialistische Propaganda . So hat auch
der Thingplatz — die Kultstätte des Dritten
Reiches — eine politische , künstlerische und kul¬
turelle Aufgabe . Er hat keinen Selbstzweck . Jeder
künstlerisch daran beschäftigte Mitarbeiter hat
sich dessen bewußt zu sein.

Aus der Fülle der Erörterungen wurde immer
wieder deutlich , daß man in dieser Arbeitsgemein¬
schaft zusammengekommen war , um praktisch
und künstlerisch tiefer in die Arbeitsaufgaben
einzudringen und die Ziele Heller zu beleuchten.
Ganz ausgeschlossen bleibt irgendeine Schema-
tisierung der Thingplatz -Arbeit für das ganze
Reich , und auch die Thingplatz -Eestaltung wird
von den Architekten in immer erneuter schöpfe¬
rischer Hingabe durchgeführt werden . So wird
jeder Platz in die Landschaft , in das betreffende
Gelände , eingepaßt und jedes Spiel wird auf die
Menschen , die es sehen, abgestimmt sein . An¬
dererseits wird aber natürlich jeder Thingplatz
als Kern das Spielfeld besitzen, um das herum
die Zuschauerreihen bzw. das Aufmarschfeld
liegen , wo die Formationen Aufstellung nehmen.
(Gerade der Thingplatz Halle kann in dieser Hin¬
sicht als architektonisch ideale Lösung bezeichnet
werden . Es ergeben sich die großartigsten Mög¬
lichkeiten zu Aufmärschen durch die Weite der
Vrandberge .)

Neben den Aufführungen der großen Volks¬
schauspiele werden hier die Kundgebungen den
künstlerisch gestalteten Hintergrund erhalten , und
es ist die Aufgabe der Spielgemeinschaften , bei
allen großen Anlässen in den Kundgebungen
künstlerisch den Kulturwillen des Dritten Reiches
sichtbar zu machen . Aber auch hier gibt es keine
(besetze. Der künstlerische Leiter hat ganz freie
Hand , sofern er nur nicht vergißt , daß er der
Weckung der deutschen Volksseele dienen muß.
Nur an wenige » Tagen im Jahr werden wirkliche
große Spiele als selbständige Veranstaltungen
nifgesührt werden.

Hinsichtlich der Art dieser Spiele stellt der Na-
:ionalsozialismus auch hier große Aufgaben , die
erfüllt werden müssen und für den gestaltenden
und erlebenden Menschen mitreißend sind. Und
tatsächlich werden unsere Dichter hier Kunst¬

werke gänzlich neuer Art schaffen, was aber nichts
anderes heißt , als daß diese Werke der sichtbare
Ausdruck nationalsozialistischer Weltanschauung
sein werden . Hier wird in wunderbarem orga¬
nischen Zusammenckrbeiten des Dichters , des Mu¬
sikers und des Spielleiters die neue Dichtung be¬
ginnen . Hier findet der Regisseur auch durch die
Technik der Laut -Uebertragung auf den großen
Thingplätzen , wie vor allem auf dem Berliner
Thingplatz , den der Führer erbauen läßt , bisher
ungeahnte Möglichkeiten . Die vom schöpferischen
Menschen beherrschte Technik schafft abermals neue
Aufgaben , so daß hier zweifellos der Schöpfungs¬
akt einer neuen deutschen Kultur in ihrer durch
den Nationalsozialismus geforderten und be¬
dingten Totalität liegt , wie es sich auch auf dieser
Tagung in der immer wiederholten Forderung
engster Zusammenarbeit von Dichter , Spielleiter,
Architekt und Techniker äußerte.

Schon hier liegen eine Anzahl Stücke vor , wo¬
bei es nicht unwichtig ist, daß eine ganze Reihe
dieser Spiele von den Dichtern des Rundfunks
stammen , einem Gebiet , das den technischen Auf¬
gaben der Volksschauspiele verwandt ist. Um nur
einige Titel zu nennen:

„Ännaberg " und „ Das große Wandern " von
Kurt Eggers;

„Die deutsche Passion 1933" von Richard Eu-
ringcr " ;

Für die Beurteilung eines Stückes ist maß¬
gebend der starke Ausdruck nationalsozialistischer
Weltanschauung und in diesem Sinne die Allge-
meingültigkeit dieser Spiele für den deutschen
Menschen . Der dramaturgische Berater der Spiel¬
gemeinschaften für nationale Festgestaltung ist
der Reichsdramaturg Dr . Schlösser , dessen Aufgabe
es ist, die brauchbaren Werke für die Spielge-
gemeinschaften auszuwählen . Es versteht sich von
selbst, daß als wesentliches Element die Thing-
plätze Sprcch -Eruppen (-Szenen ) erfordern . Damit
ist auch die Durchbildung der einzelnen Auf¬
führungen regiemäßig festgelegt . Unerläßlich,
wie schon einmal angedeutet wurde , wird auch
zur Verdeutlichung , zur Einleitung und Ueber-
leitung einzelner Bildfolgen , Musik sein . Auch
bei der Zusammensetzung des Orchesters sind neue
Wege zu gehen , wie schon erwähnt wurde . Es
werden etwa anstelle der Streich -Instrumente

mehr oder weniger Blas -2nstrumente Verwen¬
dung finden.

Auf keinen Fall ist das Thingplatz -Spiel mit
dem Theater oder mit den Freilicht -Bühnen in
irgendwelche Beziehungen zu bringen . Hier Leim
Thingplatz -Spiel wird die absolute , unterschieds¬
lose Bindung von Zuschauervolk und Spieler¬
volk (schon rein architektonisch ) erreicht , und dem
mitwirkenden Künstler der Volksschauspiele auf
den Thingplätzen sind ganz andere neue Aufgaben
gestellt . Daß er besessen ist von der Idee , daß
er beseelt ist vom Raumgefühl , daß seine Sprache
groß und echt ist, und daß er und der Chor von
einer fanatischen Liebe zu jedem einzelnen
deutschen Wort erfaßt werden , kann als Voraus¬
setzung gelten.

Die praktische Arbeit der Spielgemeinschaften
wird so durchgeführt werden , daß man den Chor
stark diszipliniert , ihn nach soldatischen Gesichts¬
punkten einübt , — eine selbstverständliche auch
rein praktische Forderung — und daß man dann
das Stück, nachdem es an irgendeinem Ort ein¬
studiert worden ist, dann weiter über die ver¬
schiedenen zu bespielenden Thingplätze trägt.

Es mag noch die Stellung des Freiwilligen
Arbeitsdienstes erwähnt werden , die Oberstfeld¬
meister Kirchner klar herausstellte . Da der Ar¬
beitsdienst keine Arbeitstruppe ist, sondern kul-
turschaffenden Charakter trägt , begrüßt die Reichs¬
leitung des Freiwilligen Arbeitsdienstes nicht nur
grundsätzlich die Tätigkeit am Bau von Thing-
plätzen , sondern darüber hinaus auch ganz beson¬
ders die Mitwirkung der Arbeitsdienstwilligen als
Ausübende in den Sprechergruppen . Ja , gerade
diese Tätigkeit liegt ganz im Sinne der Freizeit-
Gestaltung.

Die ganze Tagung war von dem Vertrauen
getragen , daß — wie immer um den großen po¬
litischen Führer eine neue Kultur in der Ge¬
schichte gewachsen sei — uns heute unser Führer
Adolf Hitler eine eigene Kultur schafft. Für das
deutsche Volk sind die Thingplätze ein Symbol von
Blut und Boden , da der schaffende Künstler aus
seiner blutsmäßigen Gebundenheit zum deutschen
Volk auf deutschem Boden , d. h. auf den in der
Landschaft aus deutscher Erde errichteten Thing¬
plätzen — die Kultur des Dritten Reiches ge¬
staltet . I - L.
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Holzeinschlag und Holzverkauf
im deutschen.Wald

Durch die am 1. Oktober 1933 eingeleiteten
und in Zukunft vierteljährlich weiterzuführen
den Erhebungen über den Vorrat , Einschlag und
Absatz von Derbholz wird laufend das Bund¬
holz an gebot  des deutschen Waldes ermit¬
telt. Durch die Gliederung des Holzanfallsnach
,t eB wichtigsten Sortimenten wird so ein Ein¬
blick in die Entwicklungstendenzendes Marktes
ermöglicht.

Die Ergebnisse der ersten Erhebung für die
Zeit vom1. Oktober bis 81. Dezember1933 wer¬
den im neuesten Heft von „Wirtschaft und Sta¬
tistik1 .veröffentlicht . Zusammenfassend wird
festgeatellt: Bei den einzelnen Besitzarten und
Größenklassender Betriebe zeigt sich, daß die

Zusammensetzungdes Angebotes
nach Vorrat und Einschlag schwankt,  ebenso
die im Erhebungszeitraum vom iWaldbesitzge¬
lieferten Holzmengen, aber im allgemeinendoch
in so engen Grenzen, daß, vom Angebotaus be¬
trachtet, die Marktgestaltung als ein-
heitlich  bezeichnet werden kann. Das Holz-
angebotsetzt sich durchschnittlich aus 12 bis
15%' zu Beginn des Erhehungszeitraumes als
Vorrat aus übernommenem, eingeschlagenem,
unverkauftemHolz und aus 85 bis 88*/» Ein¬
schlag im Erhebungszaitraum zusammen. Die
angebotenen eingeschlagenenHölzer wurden zu
rund 60% .verkauft, so daß Ende Dezember noch
rund 40%' elngeschlagenen, unverkauften Hol¬
zes im Walde lagerten.

Die in .verschiedenen Holzzaitscbriften be¬
kanntgegebeneSchätzung, wonach in der Zeit
vom1. Oktober bis 31. Dezember1933 etwa ein
Viertel des geplanten Hiebsatzes verkauft wor¬
den sein soll, ist im ganzen zu niedrig. Durch¬
schnittlich wurden in Staats-, Gemeinde- und
Privatwaldungen 3,15 Prozent, also
ein Drittel des jährlichen Hiebsatzes, verkauft.

Am meisten hat der große Privatwald mit
38,2 Prozent, am wenigsten der kleine Ge¬
meindewald mit 20,6 Prozent des Hiebsatzesab¬
gesetzt. Dabei ist aber zu beachten, daß nur
etwa zwei Drittel dieses Holzes oder 21,3 Pro¬
zent des jährlichen Hiebsatzes dem Käufer
übergebenwurden. Der Best ist vorverkauftes,
noch nicht aufbereitetes Holz. Weiter hat die
Erhebung gezeigt, daß durchschnittlich fast
doppelt so .viel Holz im Vorverkauf auf- dem
Stamm verkauft wurde wie eingesclilagenesHolz.
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Aus dieser Entwicklung des Holzeinschlags
und des Holzverkaufs ergibt sich, daß erst ein
geringer Bruchteil de? geplanten Hiebsatzes
dem \ erbrauch zugeführt worden ist. Damit
erweist es sich auch als wahrscheinlich, daß der
Holzeinschlag im deutschen Wald den Anfor¬
derungen deF .Wirtschaft in weit größerem
Umfange gerecht ’zu werden vermag, als .viel¬fach angenommenwird.

Nach den Ergebnissen der vorliegenden Er¬
hebung muß angenommen werden, daß teilweise
auftretende örtliche Abweichungen  vom
Gesamtbildder Holzversorgungallzu sehr ver¬
allgemeinert werden. Auch die Bereitstellung
von Papier - und Grubenhölzern  li
heblich über den geschätzten Mengen.

Deutsches Gewerbe
3,5 Hill, Betriebe 14,4 Mill. Beschäftigte
Die vorläufigen Ergebnisse der zugleich mit

der Volkszählung am 16. Juni 1933 durehge-
führten gewerblichen Betriebszählung werden
vom Statistischen Reichsamt jetzt bekannt ge¬geben.

Danach wurden im Deutschen Heieh (ohne
Saargebiet) insgesamtgezählt 3 535 031 gewerb¬
liche Betriebe. In diesen Betrieben waren
14 437 881 Personen beschäftigt. Die Nennlei¬
stung der zum Antrieb von Arbeitsmaschinen
in diesen deutschen Gewerbebetriebenverwen¬
deten Kraftmaschinenwurde mit 24 788 533 PS.
festgestellt.

Der wirtschaftliche Niedergang
in den Jahren vor der nationalsoziali¬
stischen Machtergreifung  macht sich
auch in dem nun vorliegenden Zrililungsgrgeb-nis deutlich bemerkbar;

Die Zahl der im deutschenGewerbebeschäf¬
tigten Personen ist von 18,4 Millionen im
Jahre 1925 auf 14,4 Millionen im Jahre 1933,
also um mehr als ein Fünftel zurückgegangen.
Zugleichist zwar die Zahl der Gewerbebetriebe
um rund 75 000 gestiegen. Die Zunahme ist
aber vor allem in Gewerbezweigenmit hand¬
werklichem und kleingewerblichemEinschlag,
sowie im Einzelhandelfestzustellen. Sie dürfte
daher vor allem darauf zurückzuführen sein,
daß sich eine größere Zahl der durch die Krise
erwerbslos gewordenen Arbeitnehmer selbstän¬
dig gemacht hat

Sehr bedeutsam ist schließlich noch die er¬
hebliche Zunahme der Motorisierung,

er-
Reichsmark

kurs
166.25 212.38

Clearingin */#
26.25

in V*
22Pfund 21.73 27.81 27,75 27Dollar 421. 537.83 27.75 26

Sehw. Franc 136.39 174.24 27.75 37

die die Zählung ergeben hat. Die installierte
Leistung der zum Antrieb von Arbeits¬
maschinen dienenden Kraftmaschinenhat sich
von 19,8 MillionenPS. im Jahre 1925 auf 24,8
Mill. PS. 1933, also um rund ein Viertel erhöht.
Von dem Zuwachs an installierter Kraft-
maschinenleistung in Höhe von rund 5 Mil¬
lionen PS. entfallen 4,5 Millionenauf Elektro-
Motoren.

Zuschläge im österreichischen Privatclearlug
Am 14. April fanden im Frivatclearing folgendeKurse Anwendung:

Amtl. Privat - Aufg . i. Aufgeld f.
Mittel- Clearing Privat - Geldnoten

Der Goldschilling  wurde in der mit. 34. 4.
endenden Woche unverändert mit 128 Schillingen be¬wertet.

Börsen-Rlehtzalilen
Der Aktienindex  stellt sich in der Woohe

vom 9. 4. bis 14 4. auf 75,62 gegen 76,08 in der Vor¬woche. Das Kursniveau der ßprozentigen festver¬
zinslichen  Wertpapiere belief sich auf 91*51gegen 91,79,

Patentbericht
Patentanmeldungen (Gegen die Er¬

teilung kann •noch innerhalb zweier Monate
Einspruch erhoben werden) : A. 69 257/74d-
Atlas -,Werke  AG., Bremen. Verfahren zur
Richtungsbestimmungeiner Schallquelle. 15. 4.
33. N. 34 218/87e. Richard Nerger, Beckedorf,
Bez. Bremen. Kombinationswerkzeug. 24. 9. 32.

Patenterteilungen:  596 301/81a, Arno
Andreas, Münsteri. W. Vorrichtungzum selbst,
tätigen Einfüllen von pulverförmigemGut in
Ventilsäckeaus einem Vorratsbehälter. 3. 2. 31.
A, 60 569.

Gebrauchsmuster (Löschungsklage zu¬
lässig) : 1296 485/3b. WilhelmDierks, Heinrich
Lauterbach und Hermann Schüre, Bremen.
Sporthose. 10. 2. 34. D. 10 424. — 1296 069/44b.
Eugen van de Voprde, Bremen. TabakpfeifemitFilter. 9. 6. 33. V. 5508. — 1 295 975/45h. Carl
Rotter, Bremerhaven.. Tigfseeschwimmer für
Hochseefischerei-Schleppnetzealler Art. 5. 3. 34.
B. 14191. — 1296 138/63e. Louis Buchholz, Bre¬
men. Lichtkontrolle für elektrische Scheinwer¬
fer für Fahrzeuge aller Art. 14. 3. 34. B. 26 225.
1 295 914/81c. Gustav Harms, Dangastermoorbei
Varel i. Oldbg. Vorrichtung zum Entleeren von
Eierkisten. 2. 3. 34. H. 23 565.

Schiffahrt und Schiffbau
Deutsche Werft AG., Hambnrg

Die GV. genehmigte den bereits bekannten
Abschluß, dessen Reingewinn .von 215 866 RM.
vorgetragenwird. Die günstigen  Aussich¬
ten ließen voraussichtlich eine weitere Ein¬
stellung von Arbeitskräften zu.

Neue Dampfer-Compagnie, Kiel
Bei einem Gewinnvortrag von 3093 RM. weist

die neue Dampfer-Compagnie, Kiel, für das
Betriebsjahr einen Verlust  von 15 659 (i. V.
Gewinn von 56 963) RM. aus. (Im Vorjahre
hat die Gesellschaft eine Dividende von 3 Pro-
zent-auf 0,9 Mill. RM. Stammaktiengezahlt).

Royal Mail
Auf der Generalversammlungder Royal Mail

Lines, deren Abschluß wir gestern veröffent¬
lichten, sprach sich Lord Essendon sehr ent¬
täuscht  über die Entwicklung des Süd¬
amerikageschäfts  aus . Gegen das Vor¬
jahr ging die Zahl der Fahrten der Royal Mail
Lines um 146 zurück, so daß ihre Fraehten-
und Passageeinnahmenu m0,24 Mill. £ fielen.
Lord Essendon veranschlagt die durch Fleisch¬
kontingente verursachten Frachtenausfälle der
an den südamerikanischen Gefrierdiensten be¬
teiligten Reedereien fürs letzte Jahr auf etwa
0,2 Mill. £.

Protest gegen den amerikanischen
Schiffahrtscode

NewyorkerSchiffahrtskreise und die National
Industrial Traffic League nehmen mit aller
Schärfe gegen die Festsetzung der Raten im
Schiffahrtscode Stellung. Es besteht aber kaum
Aussicht, daß eine Abänderung der Codebestim-
mungen erreicht wird.

Geplanteneue Ilafeubauten in Gdingen
Ueber die dem französisch-polnischen Konsor¬

tium für den Gdingener Hafenbau in Auftrag
gegebenen neuen Bauarbeiten in Gdingen wird
halbamtlichverlautbart, daß für das laufende
Jahr der Ausbauund die Fertigstellung des sog.
Präsidentenhafens,  d . i. des südlichsten
der drei Becken des äußeren Hafens, beabsich¬
tigt ist. Am Nordkai des Präsidentenhafens
soll ein neuer Küstenschiffahrtshafen errichtet
werden.

Für das kommende Jahr ist die Fertigstellung
des sog. Kwiatkowski-Hafens, d. i. des westlich¬
sten der beiden Beckendes Inneren Hafens, vor¬
gesehen. Unabhängig von diesen Hafenbauten
soll im Sommer d. J. der Bau der künftigen
■Gdinger Holzhafens  in Angriff genommen
werden, der sich jedoch über mehrere Jahre
ausdehnendürfte.

Seeamt Stettin
Das Sppamt hatte sieh mit *einem Unfall zu beschäf-

iieea der sich am 2. Dezember auf dem Papenwasser
hei Stettin ereignete . Infolge ., des Sogs des hoUan-dischen Dampfers „Mirope“  wurde der Bremer
Neptundampfer „I e cr a aus dem.Kudergeworfen und kollidierte mit dem am Räude der
Fahrrinne liegenden Bagger „Svantevitz . Der Bagger
wurde erheblich beschädigt . _ 7Das Seeamt fällte folgenden S p, rnc h Dm  Zusammenstoß des Dampfers ..tedra mit dem Bagge. Svantevits “ am 2. Dezember 1033 auf dem .ragen
wasser zwischen Tonne 12 «ad 13 istdaraufzurack-
raFiihren, daß der holländische Dampfer den Dampfer
..Fadra“ kurz vor Passieren des ,B,ff« eTf®h*r?,o IUnzs-bleibens eines Antwortsignais auf das Ueberholungs
Signal überholt hat . Die Schiffsleitung des Dampfers
„Sirope “ trifft ein Verschulden  an dem z,usammenstoß.

Seeschiffs>erkehr des WeRergebiets Mfr*ln dan bremischen Häfen kamen im Monat Marz
1934 321 Seeschiffe mit einem Raumgehalt von RS3« »XRT an Von diesen Seeschiffen führten « 3 mit
U0 Tal \ ' rT  oder 72,3 Prozent der Gesamttonnage die
deutsche Flagge (gegen 71,5 Prozent ) im Vormonat ),
33 Schiffe Bii* 50 638 NRT. oder 7,6. froMnt (8,1 Pro¬zentdie  britische . 23 Schiffe mit 40 31a NRT. oder « 1Prr»7ont ffii Prozent ) die niederländische , 11 öcniii®
mit mwi KRT oder 1,6 Prozent (1,6 Prozent ) die nor-
wägischV1 9 !Schifte mit !» 395 NRT. oder 5,5 Prozent(35 Prozent ) der Gesamttonnage die nordamerika-
nUche Flagge Der Anteil der übrigen Flaggen beliefsich auf fiCProzen ' gegen 6,4 Prozent im Vormonat.

Nach deh VerkehTsrfchtnngen ergibt sich folgende
Gliederung. Es kamen an : Febrnar  März

Sch. NRT, Soh. NRT.
im Küstenwketar . ?so 1̂ 944im übrigen Europaverkehr 1*6 1-2 jj ^ 14Sim außereuropäischen Verkehr 71 März 276Der Küstenverkehr umfaßte demnach im Marz 27,6
Prozent der angekommenen Gesamttonnage , gtg
26,7 Prozent im Februar , der guropaverkehr im Marz
19,6 Prozent «egen 30,5 Prozent ua Feijtnar and Om

außereuropäische Verkehr unverändert 52,8 Prozent.Der Gesamtverkehr der wichtigeren Häfen der
Unterweser zeigte Im März 1934 folgendes Bild:

Allgekommene Seeschiffe
insgesamt dav. Küsten¬

verkehr
Sch. NRT. Sch. NET.Bremische Häfen 521 663 488 253 183 396

Wesermünde -G. 28 2194 16 952
Blumenthal 38 16 851 15 4020Brake 6 9020 3 331Nordenham 37 30 671 13 1799
Insgesamt 630 723 224 300 190 498

Von den in den wichtigeren Unt \ rweserhäfen ins-
gesamt angelaufenen Schiffen führten 489 mit 517 106
NRT. oder 71,6 Prozent der Gesamttonnage diedeutsche Flagge.

•) Einige Schiffe in mehreren Hafenplätzen gezählt.
Fallende Frachtraten

Die Indexzahlen der Scliilfahrtskanmer
Die Schiffahrtskammer für das Vereinigte

KönigreichGroßbritannienweist für März (1920
= 100) einen Gesanjtindexder Frachtsätze von
18,26 aus; diese bedeutet gegen den Vormonat
eine Abnahme um 3,95%, gegen Märzv. J. aller¬
dings eine Steigerung um 2,93 %.

In der La P1 a t a -Fahrt ist der Index um
10,03% (gegen den Vormonat) bzw. 5,28% (ge¬
gen März 33) auf 14,89 gefallen, in der U SA.-
Fahrt (nur ein Frachtsatz nach dem Ver. Kö¬
nigreich-Festland verfügbar) um 16,67% bzw.
10,70% auf 12,35. Für K a n a da ist keine In¬
dexzahl zu errechnen gewesen.

Für die europäischen  Gewässer stellt
sich der Märzindex auf 20,71, was gegen den
Vormonat einer Besserung um 2,83% gleich¬
kommt; verglichen mit März 33 war die Zahl
allerdings um 0,58% niedriger. Die Indexzahl
für die Indienfahrt  ist gegen den Vormonat
um 7,67% auf 21,90 gefallen, die für die Heim¬
fahrt von Australien  um 3,84% (bzw.
0,18% gegen das Vorjahr) auf 16,29. Auch die
Zeitchartersätze zeigen mit 13,45 gegen Fe¬
bruar 34 eine Senkung um 9,97 %.

Nimmt man den Durchschnitt für 1913 mit
100 an, so errechnet sieh der Gesamtindexauf
78,03, gegen 81,24 im Vormonat und 75,81 im
entsprechendenMonat 1933.

Frachtenmarkt
Täglicher LondonerBericht der Bremer Zeitung

Außerordentlich ruhige  Verhältnisse
herrschten im Heimfrachtenmarkt. In vielen
der wichtigeren Fahrten wurde kein ernsthafter
Versuch unternommen, die Raten zu sondieren.
Der ausgehende Kohlenmarkt war auch ruhig,
und die Raten wiesen infolge des Tonnage¬
druckes keine Erholung auf.

Nach der kürzlichep lebhaften Tätigkeit am
La P1 ata ist jetzt eine Pause in der Nach¬
frage eingetreten. Das Geschäft war beschränkt
auf den Abschluß eines 7500 Tonners von San
Lorenzo nach Antwerpen direkt zu 14 sh 9 d
für 16. Mai Cancelling.

Von Nordamerika  ist nicht Besonderes
zu berichten. Die Montreal-Getreideverschiffer
scheinen ihren nötigsten Bedarf gedeckt zu
haben, würden jedoch wahrscheinlich die zu¬
letzt bezahlten Raten nach England und den
nahen Kontinenthäfen für Mai wiederholen.
Das Geschäft in den Atlantikfahrten der Ver¬
einigten Staaten ist ganz zum Stillstand ge¬
kommen. Der westindische  Zuckermarkt
ist fast leblos.

Für australisches  Getreide wurden
keine weiteren Buchungengetätigt, währendder
Sojabohnen  markt entschieden ruhiger ist
und die Verschiffer, für die späteren Daten nie¬
drigere Raten notieren. Es besteht jedoch noch
gute Nachfragevon den Reis  häfen, hauptsäch¬
lich für französische Rechnung. Von Indien
sind .versuchsweiseNachfragenim Markt.

Obgleich die GetreidefahrtyonuS chwarzen
Meer  ruhig bleibt, ist ein weiteres Schiff für.
Manganerz nach zwei Kontinenthäfen für An¬
fang Mai zu 9 sh 3 d geschlossen worden.
Von der, Donausoll ein Getreidedampfer, aufge¬
nommen sein, doch wurden keine bestimmten
Einzelheiten genannt. Ein weiterer, Dampfer,
wurde geschlossen für Holz.von Leningradnach
Holland für 'Anfang Mal zu 31 sh 3 d per
Standard-

IMft PiytM0 “* isASSßtfiu. B „(Jnstonsoor'h 7SCO

Tonnen, 10 Prozent (59 Fuß), 14/9, Schwergetreide,2.—16. Mai. — Poti oder Nicola.iew — Bordeaux —
Rotterdam , D „Casaregis “, 7000 Tonnen, 10 Prozent,
9/3, Manganerz , 1.—15. Mai (gestern ungenannt ). —Schwarzes Meer — 2 Häfen Kont., einschl. Ymuiden,
MS „Villarperosa “ oder Substitut , 7000 Tonnen, 10
Prozent , 9/3, Manganerz , 5—15. Mai. -r- Donau —Engl .,
MS „Bornholm“, 5000 Tonnen, 10 Prozent , im Aus¬lande für Getreide geschlossen, Rate nicht bekannt,
Ende April . — Leningrad — Holland , 1000 Stds., 31/3,
D. B. B., Option Rotterdam 6 d weniger , 1.—10. Mai.

Schiffsverkehr auf der Weser
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 16. April:
D Alk, dtscL. (Ouitzau), von Reval , Gottfried Stein-& Co., Hafen I, Sch. 4, Stückgut.

Angekommene Seeschiffe am 17. April:
D Schneer , dtsch., von Hamburg , Carl J . Klingen-berg , Kali -Anlage . D Finkenau , dtsch., von Dublin,Nie. Haye & Co., Schlachthof , Vieh. D Pero de Alan-

quer , port ., von Lissabon, Nie. Haye & Co.,, Hafen II,
Sch. 13, Korkholz . D Victoria , dtsch. (Reckweg), von
Stockholm, D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 10, Stückgut.D Lauterfels , dtsch. (Schulte ), von Rangoon über
Hamburg . D. D. G. Hansa , Hafen II , Sch. 12, Reis.D H. A. Nolze, dtsch. (Park ), von Königsberg , D. G.Neptun , Hafen I , Sch. 9, Stückgut und Getreide. D
Anna Rehder , dtsch., von Bremerhaven , Fieser &
Dornum, Paul Kembt, Kohlen. D Fink , dtsch. (Wer-
nicke), von Kotka , Argo -Reederei A.-G., Hafen I,
Sch. 6, Stückgut . D Hilde , dtsch-, von Stettin , Heinr.Gerhd. Fisser Hansa -Mühle, Getreide. MS Magret
Inge , dtsch . (Waller ), v. Kiel , Conr. Brunßtn , Weser¬hahnhof , Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 1$. April:

D Zander , dtsch . (v. Aswegen), nach Abo, Rab . &
Stadtl ., Stückgut . D Optima, dtsch. (Striesow), nachRotterdam . Rab. & Stadtl ., Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 17. April:

D Cavalla , dtsch., nach Alexandrien , BÖning & Co.,Stückgut . MS San Francisco , nach Hamburg , Carl
J . Klingenberg . Restladung . D Hansa , engl. (Sirnson),
nach Southamoton , Carl Scholle, Stückgut . D Aenne,dtsch. (Rosenberger ), nach Stettin , Heinr . Gerhd.
Fisser , Stückgut . D Hesna , dtsch. (Suis), nach Barce¬lona, Rab . & Stadtl ., Stiikgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

am Mittwoch, 18. April
Hafen I : D Alk 4, Ariadne , Finkenau 5, Ganter,

Fink 6, Victor*a, Neptun , Mercur 10, Eilenau , Fin-land 7, H. A. Nolze, Carl Rehder , Theseus, Irene 9.
Hafen II : MS Rio Panuco , D Aida, Attika , MS

Marie Bakke 11, D Narbo 17, Scheer 15, Fink 16, Ra¬
benfels , Lauterfels 12, Frankfurt 14, MS Rio Bravo,D Oder (Erzplatz ). •

Holzhafen : D Ostara (Log. & Wardenburg ). Neckar(Becker & Otten). Hilde (Hansa -Mühle).
Getreide-Anlage : D South Wales.
Industrie -Hafen : D Marsala , Rhoen (Kohlenhandel ).Andrea , Berengar (Roechling).
Hohentorshafen : D Bussard , Lerche (Finke & Büne-

mann). Wachtel . Ibis , Oliva (Schmedes).
Werft : D Biikenfels (Dock III ), Visurgis (Dock IV),

Nienburg (Dock V), Lahn , MS Schwarzenfels , J . A.Mowinkel (Werfthafen ).
Binnenschiffahrt

Der Wasserstand der Weser  betrug am17. April vormittags gegen 7 Uhr in Hann .-Münden
1.41 m (gegenüber dem Vortag Fall 8 cm), in Carls-
hafen 2.27 m (gegenüber dem Vortag Fall 1 cm), in
Minden 2.14 m (gegenüber dem Vortag Fall 1 cm).

Hochwasserzeltem
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.25 Min. Nordenham 20 Min. Brake 1 Std. % Min.Farge 1 Std. 45 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.18. April 6.32 18.45 6.02 18.15 3.57 16.1019. April 7.07 19.16 6.37 19.46 4.32 16.4120. April 7.45 19.54 7.15 19.24 5.10 17.1021. April 8.24 20.37 7.54 20.07 5.49 18.02

Schiffsbewegungen
Norddentscher Lloyd, Bremea

Aller , heimk., 16. 4. ab Port Said nach Malta. Ana-
tolia , heimk., 16. 4. an Le Havre , voraussichtlich ab:
17. 4. Angora , heimk., 16. 4 an Faro . Aquila , Le¬vante , 16. 4. ab Istanbul nach Zonguldak. Arta , heim¬
kehrend , 16. 4. an Morphou. Augsburg , Kanada,
Nordamerika . 16. 4. an West St. John , Bremerhaven,
Ostasien, Südsee, 16. 4. ab Rabaul nach Hongkong.Chemnitz, Ostasien, 16. 4. ab Vlissingen nach Oran.
Dessau, La Plata , 16. 4. Ushant pass, nach Rio. Donau,heimk., 17. 4. an Kobe. Eisenach , Westk. Südam.
(PK), 15. 4. an Callao. Erfurt , Cuba, Golfhäfen, 15. 4.
an Galveston. Erpel , heimk., 15. 4. an Hamburg.Franken , heimk ., 16, 4. an Melbourne. General von
Stenben , 8. Mittelmeerfahrt , 16. 4. ab Istanbul nach
Candia. Goslar, Ostasien, 17. 4. ab Keelung nachYokohama. Ingo , heimk ., 14. 4. ab Monrovia. Ingram,
heimk., 17. 4. an Hamburg . Madrid , Buenos Aires,
16. 4. Ushant pasi . nach La Coruna. Mosel, Australien,
16. 4. Ushant pass, nach La Cornna. sn ENIATRUD16. 4. an Melbourne, voraussichtlich ab 17. 4. Saar¬
brücken , Ostasien, 16. 4. an Shanghai nach Taku.S Nevada, Buenos Aires , 15. 4. ab Santos nach Sao
Fr . do Sul. S yentana , Cuba, Mexiko, 16. 4. an Ant¬
werpen. Schlesien, heimk., 15. 4. an Le Havre , vor¬aussichtlich ab 18. 4. Trave , heimk., 16. 4. Ymuiden
pass, nach Rotterdam . Trier , heimk., 17. 4. an Genua,
voraussichtlich ab 17. 4. Tübingen , heimk., 15. 4. ab
Port Gentil . Wigbert , heimk., 15. 4. Gibraltar pass,nach Rotterdam . Winfried , heimk., 15. 4. an Rotter-
dam. Witell , heimk ., 15. 4. an Hamburg . Wolfram,\Vest-Afrika , 17. 4. an Aboneraa.

Nachtrag:  LntlwigahaTen , Mittel -Bra . ilien , 17.4. an Rotterdam . Trave . heimk., 17. 4. an Kotlerilam.Im Hafen liegende Schiffe
Bremen: Aida. Attika , Berengar , Frankfurt , Lahn,

Neokar, Nienburg , Oder, Bio Bravo , Bio Panuco,Cavalla.
Bremerhaven : Columbu,, Dresden, Europa , Lippe,S Cordoba, 8 Morena, Werra,

Die Börsen
Bremen, 17. April

Gut behauptet
Die Bremer Wertpapierbörse zeigte am

Aktienmarkt bei regerer  Upisatztätigkeit
eine gut behauptete  Haltung . Die her-
auskommeudeWare in Bremer Straßenbahn-
Aktien fand glatte Aufnahmezu 70% %. Für
Reis- und Handels-Aktien wurde 106% angelegt.
Bremer Rolandmühle gewannen ein weiteres
Prozent, zu 120% wechseltendie Aktien den Be¬
sitzer. Bremer Cigarren waren % % höher
begehrt, während bei 35% Angebot vorlag.
Silberwaren, die zuletzt yu 130% gefragt wa¬
ren, wurden zu 133% offeriert. Nordsee ten¬
dierten erneut schwächer, ohne daß Umsatz ge¬
tätigt wurde.

Am Rentenmarkt  ging die Bremer Alt¬
besitz-Anleihe zu 94% aus dem Verkehr. Von
Industrie-Obligationen war die 7prozentige
Steingut-Anleihe bei Nachfragezu 94% um eine
Kleinigkeit gebessert. Im übrigen hörte man
etwa gestrige Kurse. Der heutige Freiver¬
kehrs-  Markt lag kursmäßig kaum verändert.
Hamburg-Bremer Feuer-Vers.-Ges.-Aktien wur¬
den zu etwa letztem Geldkurse gehandelt. Von
Dollar-Anleihenverließ die 6prozentige Hansa-
Dampferden Markt zu gut behauptetemKurse.

Hamburg, 17. April.
Anhaltende Geschäftslosigkeit

Die Geschäftslosigkeit,  die seit
Tagen zu beobachtenist, hielt auch heute an.
Von der Kundschaft lagen so gut wie keine
Orders vor. Infolgedessensetzte sieh der Ab¬
bröckelungsprozeßweiter fort. Montanpapiere
lagen bis vereinzelt D/2% niedriger. Von Elek-
trowerten fielen Siemens & Schuckert durch
Abschläge von K % auf. AuchS-ch i f f a h r t s -
werte  konnten die gestrigen Schlußkurse
nicht behaupten,  dagegen erwies sich die
Farbenaktie mit 139% als recht widerstands¬
fähig. Renten  gleichfalls still, Altbesitz
büßte Yt,% und Neubesitz 10 Pf. ein. Große
HamburgerPfundanleihewurde zu <YlYi gesucht.
Pfandbriefe und Liquidationspfandbriefe des
Hamburger Institutes unverändert.

Auch im Verlauf  änderte sich an der
stillen  Tendenz kaum etwas. ,In einzelnen
Werten konnten sieh zwar Erholungen durch¬
setzen, die aber in keinem Falle über Bruch¬
teile eines Prozentes hinausgingen. Eine Aus¬
wirkung des Reichsbankausweises mit dem
neuen Rückgang der Deckungsmittelwar nicht
festzustellen.

Hannover, 17. April
Rentenlebhafter

An der heutigen Börse hielt sich die.Umsatz¬
tätigkeit weiter in ziemlich engen Gren¬
zen,  wobei die Kurse allgemein gut be¬
hauptet  blieben. Von Cementwerten konn¬
ten NorddeutscheCement 1% und Vorwohler
Cement% % anziehen. Asphalt-Aktien, Ilseder
Hütte und Döhrener Wolle waren unverändert
im Handel, während für HannoverscheStraßen¬
bahn mit plus IVj% Nachfrage bestand.

Am Rentenmarkt  kam es teilweise zu et¬
was lebhafteren Umsätzen. Provinz-Anleihen
gaben leicht nach, Gold- und Liquid.-Pfandbriefe
blieben behauptet, dagegen konnten Industrie-
Obligationenvereinzelt leicht anziehen. Kali-
Aktien unverändert. Schluß: abwartend.

Berlin. 17. April.Sehr still und zurückhaltend
Der Börsenbeginnstand auch heute wiederum

im Zeichen fast völliger Geschäfts¬
losigkeit.  Die Banken hatten kaum Publi¬
kumsordres aufzuweisen, demzufolgeverharrte
auch die Kulisse in weitestgehender
Zurückhaltung.  Abgesehen von der Tat¬
sache, daß man, wie vielfach zu hören, ist, zu¬
nächst die Entwicklungauf den bevorstehenden
Transferbespreehungen ahwarten will, hat
es den Anschein, als ob bisher im Börsen¬
geschäft untergebrachte Mittel angesichts des
vorhandenen Geldbedarf direkt in die Wirt¬
schaft fließen. Etwas verstimmendwirkte der
Reiehsbankausweis  für die zweite
Aprilwoche mit einem erneuten Schwund von
Deckungsmitteln, obwohl diese Erscheinung an¬
gesichts der bekannten Lage unserer Außen¬
handelsbilanzdurchausnicht unerwartet kommt.
Beachtungfindet übrigens im Reichsbankausweis
auch die Abnahmedes Bestandes an deckungs¬
fähigen Wertpapieren.

Im allgemeinen gab das Kursniveau um
durchschnittlich etwa 1% nach. Von Montan¬
werten waren Klöcknerbei einem Angebotvon
nur ca. 12 Mille 2‘/s% schwächer, Hoesehbüß¬
ten 1K %, Gelsenbergund Schles. Zink je 1K%
ein. Nur Maximilanshüttekamen 1% höher, zur
Notiz. Auch die in den letzten Tagen relativ,
gut gehaltenenBraunkohlenwerteschlossen sieh
heute der Allgemeintendenzan, Eintracht ver¬
loren 2%, Ilse und Niederlausitzerje 1%. Von
chemischen Papieren lagen Farben mit 139%
minus % % verhältnismäßig widerstandsfähig,
Elektropapiere hatten geringste Umsätze zu
verzeichnen, Siemens gaben um 2K%, Schuckert
um lM % nach'. Nur AEG. haben recht lebhaftes
Geschäft bei einem gehaltenen Kurs .von 24%

aufzuweisen. Von Autopapieren bröckelten'
BMW. um 2Yi% ab , obwohl bekannt wurde, daß
der Aufsichtsrat eine Dividendenerhöhungvon
5 auf 6% vorschlägt. Papier- und Zellstoff-
werte standen ebenfallsunter Abgabedruckund
büßten weitere Teile ihrer letztwö.chigen Ge¬
winne ein. Verhältnismäßiggut lagen in Erwar¬
tung des SommergeschäftsBrauereiaktien, von
denen Engelhardt 1% % und Schultheiß V, %
höher eröffneten. Erholt waren auch Reichs¬
bankanteile, während die übrigen variabel ge¬
handeltenBankaktien — sp Branbank um 154%
—r nachgaben.

An der Geschäftsstille vermochte sich auch
im Verlauf  nichts zu ändern, bei kleinsten
Umsätzen war die Kursgestaltung nicht
ganp  einheitlich.  Montane waren eheretwas freundlicher, zumindest gut gehalten.
Farben büßten gegen den Anfang nochmals
Yi% ein , Rhein-Braun gaben um %% nach.
Andererseits setzten lteiehsbank ihre Erholung
um 3/*% fort. Auch für Siemens machte sich
anf der ermäßigtenBasis geringe Nachfragebe¬
merkbar, so daß der Kurs um ca. V2% anzog.

Renten  bröckelten überwiegend leicht ab,
Ilypotlieken-Goldpfandbriefe etwa im Ausmaß
von Yt bis Y*%> Kommunale bis M%, während
Liquidationspfandbriefeverhältnismäßig wider¬
standsfähigwaren. Von Stadtanleihensind ledig¬
lich 8. Elberfelder mit minus K % und Düssel¬
dorfer mit minus % % zu erwähnen. Provinz¬
anleihen waren bei kleinsten Umsätzen etwa
Y%% schwächer , nur Brandenburger notierten
etwa Yt bis %.%' höher . Staatsanleihen lagen
ausgeglichen, schwächerwaren insbesonderedie
Lübecker Serien. Andererseits kamen beide
Braunschweiger% % höher zur Notiz. Von In-
dustrieobligationen büßten Siemens-Debentures
erneut 3% ein. Ludwig Loeweplus 1.%, Arbed
plus Yt%, Farben minus V2%.

Privatdiskontsatz unverändert 3% %.
*

Brcmen-Bcsiglieimer Oel-Aktien kamen am
17. 4. wieder zur Notiz. Der. Kurs war, 77%
gegenüber 84.% am 6. April.

Amtliche Devisenkursein RM., (ohne Gewähr)
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Telegraphische
Auszahlungen: Vor-kriegsw

17. April

Geld | Brief

16. April

Geld j Brief
6 BuenosAires 1P 1,782 0,626 0,630 0,628 0,6326 Canada 1 Doll 4,58 3,512 2,818 2,505 2,511
7 Istanbul1 türk. Pt 18,456 2,010 2,014 2,003 2,0078.65 Japan 1 Yen 2,092 0,761 0,763 0,759 0.761
7 Kairo 1 äg. Pfd 20,953 13,29 13112 13,265 13,2952 London 1 Pf St 20,42 12,91 12,94 12,885 12,9152 Newyork 1 Doll 4,198 2jQ0o 2811 2,502 2,5087 Rio de Jan. 1 Milr 1,3322 0,214 0,216 0.214 0,2167 Uruguay 1 Goldp 4,34 1,149 1J61 1,149 1,151
2' /, Amsterdam100 111(58,74 169,48169.82 169,43 169,777 Athen 100 Df 81,— 2,455 2.459 3,428 2,432
3>/> Brüssel 100 Belga 81,- 68,46 6838 58,46 58,586 Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2,488 2,492
4% Budap. 100 Pengö —, —
3 Danzig 100 ßuld - 81,86 81.72 81,00 81,764V, Helsingf. 100 1. M 81- 5,694 8,706 5,689 8,7013 Italien 100 Lire 81,— 21,42 21,46 ai,4i 21,45
7V, JUKOSlav. 100 Din 81,— 5,664 6,676 6,664 6,67«ö Kaunas 100 Litas — — 42,14 42.22 42,11 42,19
2% Kopenbag. 100 Kr 112,50 67,64 57776 57,64 57,66
BV, Lissab.-Op. 100 E 453.57 11,78 11,78 11,74 11,70
3̂ 2Oslo 100 Kr 112,75 64,84 04,96 64,74 64,86

Paris 100 Fr 81,- 16,50 16,54 10,50 16,54
Wh Prag 100 Kr 88,- 10,38 10,40 10,38 10,40
Wh Island 100 isl. Kr 112,50 58,39 58,51 58,29 58,Sl6 Riga 100 Lats — — 79,92 8038 79,92 80,082 Schweiz 100 Fr 81,— 80.92 81,08 80.96 81,127 Sofia 100 Lews 81,- 3,047 3353 3,047 3,0586 Spanien 100 Fes 81.- 34,24 34.30 34,24 34,302H, Stockholm100 Kr 112,60 66,53 66,67 66,38 66,52
4‘J Reval 100 estl. Kr — — 68,43 68,57 68,48 68,67
a Wien 100 Sch 69,07 47,20 47,30 47,20 47,30

Berlin, 17. April.
Von Valuten  lag das englische Pfund mit

etwa 12,915 etwas erholt, der Dollar wurde mit
ca. 2,50 genannt. Der Dollar war in London
mit 5,15K zu hören, in Paris stellte sich der
Kurs auf 15,1654 und in Zürich auf 3,09%. Die
nordischen Valuten lagen im Verlauf etwas
freundlicher, Stockholm wurde in Zürich mit
82,10 nach 82,25 genannt.

Der Geldmarkt  war unverändert. Der
Satz für Blanko-Tagesgeld für erste Adressen
stellte sich auf unverändert 4 bis i lU%. In
Privatdiskonten war etwas Nachfrage vorhan¬
den. Die neuen Schatzanweisungenfanden guten
Absatz. Am Valutenmarkttraten keine Verände¬
rungen mehr ein.

Die Londoner Börse  verkehrte in stil¬
ler  Haltung . Britische Staatspapiere wurden
etwas höher bezahlt. Dagegen lagen internatio¬
nale .Werte unter dem Einfluß der schwächeren'
Newyorker Börse etwas niedriger.

Frankfurt, 17. April
Lustlos

Abendbörse lustlos.  Geschäft über Vor¬
tag stagnierend. Kundschaftmit Neuaufträgen
zurückhaltend, während Kulisse einen weiteren
Abbau ihrer Engagements .vornahm. Berliner
Schlußkurse daher in den meisten Fällen nicht
behauptet. Mannesmann minus %, Farben minus% %.

Am Rentenmarkt  gab Neubesitzanleihe
von 21,80 auf 21,70 und Altbesitz um Vi% auf
95% nach. Späte Sehuldbücher wurden mit
93% nach 93V2 umgesetzt. Altbesitz wenig ver¬
ändert, lediglich Neubesitz auf 31,60, im freien
Markte Danziger um 5 Pfg. erholt. Schweizer
Bundesbahnanleiheetwas fester.

Hamburg : Alaya , Arucas , Erpel , Holstein , Ingram,Witell , Roland.
Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt

Seeleichter 157 (Stüven ), von Hamburg , Hafen I,
Sch. 7, Stückgüter . Seeleichter 162(Semke), von Ham¬burg , Hafen I , Sch. 7, Stückgüter.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa **Bremen
Bärenfels 16. 4. in Port Said. Drachenfels 16. 4. in

Rotterdam . Falkenfels 16. 4. von Basra nach Ant¬werpen. Hohenfels 15. 4. in Mobile. Lahneck 16. 4.
von Lissabon nach Vigo. Lautexfels 17. 4. in Bremen.
Ockenfels 16. 4. heimk. Gibraltar pass. Wartenfels16. 4. ausg. von Karachi.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun**
(V ormittagsmeldung)

D Feronia 16. 4. in Malmö. D Flora 16. 4. von
Rotterdam nach Köln. D Fortuna 17. 4. in Köln. MS
Gauß 17. 4. von Bremen nach Antwerpen . D Hercules17. 4. von Bremen nach Tarragona . D Hestia 17. 4.
von Bremen nach Antwerpen . D Nereus 16. 4. vonRotterda mnach Köln. D H. A. Nolze 17. 4. in Bre¬
men. D Pylades 16. 4. von Rotterdam nach Köln. D
Victoria 17. 4. in Bremen, D Saturn 16. 4. von Oportonach Sines.

(Nachmittagsmeldung)
D Andromeda 17. 4. von Bremen nach Stavanger . DAstarte 17. 4. in Bremen. D Castor 17. 4. HoltenauSass. nach Bremen. DElectra 17. 4. in Norrköping.1 Leaa 17. 4. in Kopenhagen . D Nixe 17. 4. in Stock¬

holm. D Pax 17. 4. Lobith pass , nach Rotterdam . D
Phoebus 17. 4, in Köln. D Pollux 16. 4. .n Kopen¬hagen . #D Priamus 17. 4. in Gdingen. D Venns 17, 4.in s Stettin . D Vesta 16. 4. von Antwerpen nach Pa-
sajes. D Leda 17. 4. von Kopenhagen nach Königs¬berg.

Argo-Reederel . Aktiengesellschaft , Bremen
Albatroß 37. 4. von Bremen nach Hüll . Alk 16 4.

an Bremen. Falke 16. 4. von Bordeaux nach Le Havre,
link 16. 4. Holtenau pass, nach Bremen. Geier 17 4.
von Middlesbrough nach Bremen. Orla 16. 4. Buuns-
buttel pass, nach Abo. Rabe 16. 4. von Antwerpennach Libau . Schwan 17. 4. von Bremen nach London.
Zander 1*. 4. Brunsbuttel pass, nach Abo,

F. A. Vinnen & Co.
MS Carl Vinnen 16. 4. 6 Grad Süd, 28 Grad West.MS Werner Vinnen 16. 4. in Santa Fe,

Hamburg -Südamerikanische Damplschlfffahrts-Gesellschaft
MS Monte Sarmiento 14. 4. von Bahia nach Las

Palmas , Vigo und Hamburg . MS Monte Rosa (Ver-gnugungsreise ) 14. 4. von Palermo nach Port Said.
MS Pernambuco 13. 4. in Pernambuco ; 15. 4. von Per-
nambuco nach Maceio ausg . PD Entrerios 16. 4. Oues-sant pass- ausg.

Deutsche Afrika -Linien
Woermann -Linie / Deutsche Ost-Afrika -Linle

Hamburg -Amerika Linie (Afrika -Dienst) / Hamburg«Bremer Afrika -Linie
Westafrika:  Kamerun aus - . 15. 4. Ouessant

pass. Wameru ausg. 15. 4. Ouessant pass. Wagogoausg . 13. 4. ab Pointe Noire. Wahehe ausg . 16. 4, anDuala . Wangon heimk. 15. 4. an Dakar . Wakama
heimk. 14. 4. ab Bissao. Ingo heimk. 14. 4. ab Mon-
roJ 1.?‘.Tubln Ĵen  heimk . 15. 4. ab Port Gentil.®li “ 7 « na Ostafrika : Usaramo ausg. 15. 4.an Port Said. Ussukuma ausg. 15. 4. an und ah Sout- *
hampton . Watussi heimk. 15. 4. ab Port Sudan
pass*1arfcerdieDSt:  Urundi ausg . 15. 4. Ouessant

Oldenburg -Portugiesische Danipfschlffs -RhedereiHamburg
Aug. Schultze 14. 4. eink. in Hamburg . Sevilla 14. 4.

eink. in Hamburg . Rabat 14. 4. von Hamburg nach
Rotterdam . Palos 1.. 4. ausg . in Santander Pasajes14. 4. ausg . Ouessant pass. Tanger 15. 4. ausg . inOeuta. Lisboa U.  4 atfsg. in Larache . Melilla 15. 4.

u1D ^itwerpen . Ceuta 15. 4. ausg . in SevillaOldenburg 13 4. eink . in Cadiz. Selm 13. 4 eink in
HambSs m‘ Tenenfe 13- *• von  Las Palmas nach

W'?rTer, .T.an,k/ <!h.' ,r R,1<M,erei G- h. FL. HamburgIL Llhe 14. 4. von Stettin nach Königsberg. TL
f'An̂ v ’ vfV 4*- y?n Hamburg nach Nordenham . MSLeo \\ . M<Kmght l.i. 4. an Fnwlev MS Baltic ‘»0 4 i n
J'-nii'’Ler w« w*' MS (’!"' ro ni’nn'’ 17 4- i" Iiolteninm
fcVfi MS Hanseat 14. 4 an N> v v«,-k. MS Ham - V"Seidel 14. 4. an Montevideo. MS Heinr . v. Uiedcmann16. 4. in Bremerhaven fällig.
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Warenmärkte
Amerikanische Baumwolle

(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)
17. April 1934

Bremen Mai lull 1 Okt . 1 Dez. lan . 1 März

Vor . Schluß
Eröffnung .
12.30 Uhr . .
16.20 .
Heut . Schl . .

13.48,43
13.33/23
13.29/23

13.21/21

13.69/67
13.61/50
13.50/47
13.42/38
13.49/47

13.79/77
13.65/64
13.62/61
13.58/55
13.62/64

13.89/86
13.74/73
13.72/70
13.68/66
13.73/70

13.92/88
13.76/74
13.75/73
13.72170
13.78/73

14.00/98
H .84/83
13.83/81
13.81/76
13.83/80

Miwwss : . 13.26/—113.48/— 13.6t/— 13 71/— 13.74/- 13.82/—

JanuarII in 11 UUl UCtaun - .Ti.. . •t
13 M , 13.65, 13.64, 13.63, Dezember 13.74, I3 . il,

UJB ’ ÄJÄlÄuS . Oktober 13.62. Dez.
io 71 i q 71

Schluß bezahlt -. Mai 13.23, Juli 13 .44, 13.43, 13.40,
13 43 Oktober 13.55. 13.56, 13.57, 13.55, 13.62, 13.63, Dez.
13 68, 13 64, 13.65, 13.73, Januar 13.70, März 13.82, 13.80.

Loko : 6.16 (Vor . Noirg . 6 .29 pence)

Liverpool Mai Juli Okt. Dez. Jan. März

Vor . Schluß
Eröffnung .
Heut . Schl . .

Loko : 11.80

6.01/-

l '.W/-

(Vor . N

6.001—
6.90/-
6 .89/—

otrq . 11

5.96/—
5.86/—
5.84/-

80 cent

6.96/—

B.33I-

!)

5.95/—
5.85/—
5.83/-

5.96/—
5.86/—
5.84/-

NewYork Mai Juli Okt . i Dez . ! lan . 1 März

Vor . Schluß
Eröffnung .
11.00 Uhr . .
Heut . Schl . .

11.63/65

IL62/63

11.76/76
11.60/63
11.76/-
11.73/74

11.87/—
11.74/76
11.80/-
11.87/88

11.97/98 12.04/ — 12.10/—
11.86/88 11.93/93 12.02/—
11.90/ — —.—/— 12 03/—
11.99/12 !12.05/ - 112.12/13

Aegyptische Baumwolle

Loko : 8 .26
Sakellaridis

Mai ,| UU Okt. Nov. Dez. Jan 35!März

Voriger Schluß.
Heutigerschluß

8 .26
8 .09

8 .29
8 .12

8 .25
8 .15

8 .26
8 . 10

8 .25
8 .09

8 .25
8 .09

8 .29
8 .13

Loko : 6.69
Ashmouni

Mai Juli Okt. Nov. Dez. Jan .35 März

VorigerSchluß.
Heutiger Schluß

6 .58
6 .47

6 .61
6 .50

6 .63
6 .51

6 .66
6 .64

6 .69
6 .56

6 .69
6 . 56

6 .71
6 .58

Alexandrien in Tallaris per Lantar von 99.05 Ibs.

Voriger Schluß
Heutig . Schluß

Sakellaridis

Mal lull Nov. Jan. Marz

15 .29
14 .88

15 .47
15.03

15 .62
15.07

16 .55
15 . 10

VorigerSchluß.
FTeutigerSchluß

Ashmouni

April luni i Okt. Dez . 1 Febr.

11 .67
11 .49

11 .69
11 .42

11 .80
11 .54

11 .82
11 .60

Hamburg , 17. April 1934

(Lokopreise per 1b) Tendenz ruhig
American Midi . Univers Stand , 28 mm st no 13,60 cts
Ostindische : Superfine myd , Scinde white

rougish Bremer Kl . 1 „ _ z
Fine Oomra Standard i Bremer Klausei 2 4,60 d

Bremer Privatbericht
Vormittag:  Der Markt eröffnete unter dem

Einfluß der schwächeren Getreide - und Silbermarkte
C<n ima . itn loijVhfr ah irnen .1iteän .h +. 13 bis 20 Punkte 1118“in Amerika leicht abgeschwächt 13 bis 20 Punkte nie¬
driger . Auf dieser Preislage zeigte sich etwas mehr
Kaufinteresse , so daß die Kurse im Laufe des Vor¬
mittags nur langsam einige Punkte weiter abbröckel¬
ten . . Der Markt schloß um 12.30 Uhr ruhig -stetig 1
bis 3 Punkte unter den Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag:  Der heutige Nachmittagsverkehr
eröffnete infolge ziemlich starken Angebots abge¬
schwächt 3 bis 10 Punkte niedriger . # Die Nachfrage
wurde im weiteren Verlauf aber wieder wesentlich
lebhafter , so daß sich die Kurse schließlich gut er¬
holen konnten . Der Markt schloß leicht befestigt 4
bis 9 Punk . über den Nachmittagseröffnungs¬
notierungen

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete willig . Starke Verkäufe der

Haussiers infolge Aussichten auf Silbergesetzgebung.
Aufträge zur Vermeidung von Verlusten . Zwangs-
Liquidationen beeinflußt durch andauernde Schwäche
des Getreides . Matte Loko - und Textilmärkte . Dann
stetiger . Fixerdeckungen . Der Handel kaufte reich¬
lich . Meinung , daß eine Reaktion fällig sei ange¬
sichts der besseren technischen Lage des Marktes.
Man spricht vcn gesetzlicher Verfügung des „ Smith-
Relief -BiU “ .

La Plata ab Bremen und ab Brake 9.10 verkehrsfrei
verzollt . Tendenz:  ruhig.

Hamburg , 17. April . Weizen , 76-77 kg , April -Abl .,
Magdeburg -Sachsen -Saale cif Hamburg 190—192V»,
do . Mecklenburg -Ostholstein -Lauenburg cif Hamburg
190, Roggen . 72-73 kg , April -Abl ., Pomraern -Meck-
lenburg -Holstein cif Hamburg 163—164, Futterroggen,
vorjährige Ernte , frei Fahrzeug Hamburg 163,
Hafer , inl ., 53-54 kg , weißer , cif Hamburg 153—154,
do . gelber , cif Hamburg , 152—153, Sommergerste,
70-71 Kg , für Industriezwecke 167—169, do . 70-71 kg für
Brauzwecke 170—180, Gerstenfuttermehl , deutsches
Fabrikat , waggonfrei , loko 139, Gerste , Donau -Russen,
60-61 kg , frei Fahrzeug Hamburg , April 168, do . Mai
170, , Mais , La Plata , frei Fahrzeug , verzollt,
April 179, do . Mai 180, Mais , Donau -Galfox, ^ frei
Fahrzeug Hamburg verzollt , April 179, do . Mai 180,
Weizen -Ausfuhrscheine April 141*/, , do . Mai 142,
Roggen -Ausfuhrscheine April 116V«, do . Mai llßV «,
Hafer -Ausfuhrscheine April 91*/«, do . Mai 91*/ «,
Anrechnungsscf eine , April 25 RM . Tendenz:
ruhig.

Cif-Noticrungcnfür Importgetreide
(per 100 kg in hfl)

Weizen: Hamburg, 17. April
Die Preise für Weizen sind alle nominell.

Manitoba I . per April . .
Manitoba I . per Mai.
Manitoba II . per April . .
Manitoba II . . . . . per Mai . . .
Rosafd . . . 80 kg per April . . . . . . . . .  .
Barusso . . . 80 kg per April . .
Bahia . . . . 80 kg per April . . . . . .
Hardwlnter 1 Oull . per April.
Canada Western Amber Durum II per April . . .

1934

4,45
4,45
4,30
4 30
3,27 ' /.
3,27i/i
3,271/n

4,B7i/i

Roggen:
La Plata
Canada Western
Südrussischer

72/73 kg

kg

per April . . i * .
per April . . • . 1
per April.

2,60

Gerste:
Donau .
Russen .
La Plata

n • » • 60/61 kg per April.
• 64/65 kg per April.

, 64/65 kg per April .

2,80

2 8̂0

Mais:
La Plata . . ü'
La Plata , . • « ;
Donau -Galfox • •. ■

per April . . .
per Mai/Juni ,
per April . » .

2,95
2,90
2,95

Hafer:
La Plata Unclipped faq . 46/47 kg per April
La Plata CHpped 61/52 kg per April.

2,30
2,45

Weizenkleie:
Poüards per April.
Bran . . . . . per April,

2,50
2,35

Getrddegroßmarktbericht
Berlin , 17. April . Das Geschäft am Getreidemarkt

kam wieder nur langsam in Gang . Die Umsätze hiel¬
ten sich in engen Grenzen . Der Ausweis über die
Bestände bei der ersten und zweiten Hand fand einige
Beachtung , die schwachen Meldungen von den nord¬
amerikanischen Märkten blieben ohne Einfluß . Für
Weizen und Roggen nannte man gestrige Preise,
Kauflust besteht vereinzelt zur möglichst späten Lie¬
ferung . Expcrtscheine sind weiter vernachlässigt , ln
Weizen - und Roggenmehlen bleibt das Angebot mäßig,
es erfolgen aber weiter auch nur kleine Bedarfskäufe.
Die Grundstimmui .g am Hafermarkte ist nach wie
vor fest , Gerste ruhig , aber stetig.

Hülsenfrüchte: Hamburg. 17. April 1934
Bei unveränderten Preisen liegt das Geschäft noch

immer sehr still . Lediglich in Otlienashis konnten
Kleinigkeiten zum Listenpreise abgestoßen werden.

Nachmittags fester auf Erwartung , daß das Reprä¬
sentantenhaus Bankhead Bill billigt . Etwas Hoff¬
nung auf Silber -Gesetzgebung trotz Administrations
Opposition . Gewinnsicherungsabgaben hemmten die
Erholung.

Wolle
Es kosteten am Termin-
markt pro lb . per
Lieferung anf:
April . . .
Mai . . . .
Tunt . . . ,
Juli . . . .
August . .
September
Oktober . .
November
Tendenz:

341/. Pence
34>/.
34V.
34«/. „
343/.
8§T/. *So
351/8

ruhig

Antwerpen , 17. April 19343
Es kosteten am Termin¬
markt pro Kilo per
Lieferung anf:

34 .60 B. hr.
34 .75

Umsatz:  70000 ibs.

April . . .
Mai , . . .
funi . . . .
Juli . . . .
August . «
September
Oktober . .
November
Tendenz:  ruhig
Umsatz:  55000 ibs

35 .00
35 .25
35 . 50
36 .75
35 .76
35 .75

Jute
Vom Jutemarkt

-Nach dem Marktbericht der Interessengemeinschaft
Deutscher Jute -Industrieller G . m . b . H ., Berlin,
tendierte der R hjutemarkt stetiger.  Firsts
kosteten März -April - und April -Mai -Verschiffung
16.7.8 Pfunij je to ., Mai -Juni -VerschiffuDg 16.10.—
Pfund je to . Der Fabrikatemarkt in Dundee  lag
ruhig . Der deutsche  Markt war ruhiger.

Getreide und Futtermittel
Bremen , 17. April . Weizen , Manitoba I Atlantik

11.45 verz ., do . har» 1 Pacific 11.55 verz ., Gerste , Donau
8.40 verz ., do . Russen 8.55 verz ., do . La Plata 8.45
verzollt , do . Deutsche 8.45, Hafer , Pommern -Mecklen¬
burger Weißnafer 53-54 kg 8.15, do . 54-55 kg 8.20, Mais,

1 Schmalzbohnen 30 10 gelbe fcrbsen ges. 24*/*
2 Langbohnen 27 11 gelb . Splitt -Erbsen 20
3 Mittelbohnen 18*/* 12 kleine Russen
4 Othenashis 18 Linsen 12*/*
5 Chile -Bohnen 18Vt 13 mittl .Rus .Lins. 15
6 gr .Erbsen m .Schale 18-22 14 gr .Rus .Lins . 18—21
7 gelbe Viktoriaerbs. 21-33 15 Chile Linsen faq. 16
8 grüne Erbs . gesch. 29 16 Chile Linsen extra
9 gr . Splitt -Erbsen 24 large 18

Bohnen per 100 kg , Erbsen und Linsen per 50 kg in RM
- - - ' ' - 3inwaggonfrei Hamburg verzoll

Kolonialwaren
Gewürze: Hamburg, 17. April 1934

Die Stimmung für weißen Pfeffer ist weiter sehr
fest . Die Nachfrage hierin ist sehr gut , weil schwim¬
mende Ware zu wenig angeboten wird . Die stei¬
genden Preise sind ebenfalls auf diese Tatsache zu-
rückzufülireu.
1 Weisser Muntok
2 Weiss . Bat Muntok
3 Schwarz Lampong
4 Schwarz . Singapore
6 Tellicherry
6 Piment
7 10000- 0
8 Canehl 1—IV
9 Cardamom  Malabar

10 Cassia iignea
11 Cassia flores

in RM in 100 kj
loco 10

96
97
60
60
62
35
80 - 91
68- 72

248
24
60

63
45
38
60 - 78

12 Cassia vera »
13 Cassia vera II
14 Japan Ingwer
15 Cochin Ingwer
16 Macisbl . Banda 282
17 Macisnüsse 78—122
18 Nelken Sansib . 65
19 Lorbeerlaub 21
20 Hollän . Kümmel 45
21 Gelbe Senfsaat 31—33
22 Vanille Bourb . 12 - 28

kg unverzollt , Vanille für 1 kg
Hamburg Kai oder Lager

Brasil-Kaffee:
Das Geschäf ist sehr schleppend bei unveränderten

Preisen.
1 Santos extra special 42—47 4 aantos superior 35 —38
2 Santos extra prime 40—42 5 Santos good 33 —36
3 Santos prime 38— 40 6 Rio und Minas 31—36

Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzwarc ab Lager

GewaschenerZentralamerikanischer Kaffee:
Die Offerten aus Salvador und Guatemala liegen

unverändert . Columbia zogen im Preise um */, bis
*/t Dollar an . Die hiesigen Preise konnten trotz der
unveränderten Forderungen aus Salvador und Gua¬
temala zum Teil leicht stetig.

1 Salvador 48—70 3 Costa Rica 58—130
2 Guatemala 43—80 4 Maragogype 79 —90
5. Ostafrika 42—70 6. Ostindien 58—85, 7. Cracas 50
bis 90. 8. Columbia 48—75.

Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Kaffeeterininhörse
Hamburg , 17. April (10 Uhr ) . Marz 33 B 31V* G,

Mai 31 B 29V* G , Juli 31V* B 30 G , September 32 B
30V, G , Dezember 32*/, B 31 G . Tendenz:  Alter
Kontrakt

Hamburg , 17. April (10 Uhr ) . März 351/* B 341/* G,

Mai 32V, B 31V* G 32 bez ., Juli 33Vi B 32V» G , Sept.
34 B 33V, G , Dez . 35 B 34 G . Tendenz:  Neuer
Kontrakt.

Hamburg , 17. April (12.30 Uhr ) . März 33 B 31V, G,
Mai 31 B 291/, G , Juli 31V, B 30 G , September 32 B
30V* G , Dezember 32V, B 31 6 . Tendenz:  Alter
Kontrakt.

Hamburg , 17. April (12.30 Uhr ) . Marz 351/, B 34V, G,
Mai 321/, B 31V* G , Juli 33V* B 32V, G , September 34 B
331/* G , Dezember 35 B 34 G . Tendenz:  Neuer
Kontrakt.
Superior Santos . in Pfennigen für V, kg netto , bei

mindestens 250 Sack ( — 14,700 kg netto ) .

Rohkakao:
Der Markt ist ruhig , die Preise sind unverändert.

Kakaohalbfabrikate:
Markt - und Preislage unverändert.

Reis:
Der Markt liegt heute ruhig bei unveränderten

Preisen . Der Artikel Bruchreis wird ab heute nicht
mehr notiert . Das Geschäft in deutschem Volksreis
ist weiter recht zufriedenstellend.

1 Burmah R O per April -And.
per April . . . .
per April -Mai .
per April -Mai .
per glasiert . .
per glasiert , .
per glasiert . .
per April -And.
per April . . . .
per April . . . .

glasiert . .

2 Bassein 0/00
3 Moulmein 000
4 Arracan 00/000
6 Siam 000
6 Siam 0000
7 Patna 000
8 Bruchreis I
9 Bruchreis II

10 Italiener
11 Extra Fancy Bluerose

RM 9,85
RM 10,90
RM 11.95
RM 11,20
RM 13,20
RM 15,20
RM 17,10
RM 8.00
RM
RM 10,40
RM 19,50
RM 9,1012 Deutscher Volksreis

Die Preise verstehen sich in RM per 50 kg loco ab Mühle
verzollt , incl . Ausgleichsteuer , inef . RM 1.—5Monopolabgabe
per 1000 kg . Für glasierten Reis kommt ein Aufschlag von
25 Pfg per 50 kg hinzu.

Zucker
Hamburg 17-April 1934

Terminmarkt bei unveränderten Preisen ruhig.
Elfektivmarkt ruhig -abwartend . Preise unverändert
April -Mai 6/9V*.
Tschechische Kristalle Feinkorn per prompt sh —
Tschechische Kristalle Feinkorn sh —
Tschechische Kristalle Feinkorn per April . . sh 7,9 ’/. —T/io

Preise in sh per 5 kg bruttoinetto fob Hamburg

Magdeburger Termi

* • • •
• » i •
» » » t

motierung
1. Januar ,
2 . Februar
3 . März . ,
4 . April . .
5 . Mal . ,
6 . Juni , .
7 . Juli . .
8. August .
9 . September

10 . Oktober .
11 . November
12. Dezember
Tendenz : stetig.
Notierungen in RM. für 50 kg Weißzucker netto , einschließlich

Sack , lrei Seesehiffsei '.e Hamburg.

17. April 1934
Brief Geld

’• •
3 .80 süo
3 .80 3 .50

# , 3,80 3 .60
3 .80 3 .65

• • 3,80 3 . 65
* *

4,00 3 .90
1 *

4,10 4 .00

Gemahl. Melis:
prompt
per Mä
per
We

it pe : 10 Tage . .
per März.
ier April.
■’eißzucker - bzw . Raffinerie -Melasse ,

Melasse -Rohzucker.

32 . 10

Tendenz : ruhig.
Notierungen in RM. für 50 kg WeiBzucker (elnscbließl . M. 0,50
für Sack und M 10,50 Verbrauchssteuer ) brutto für netto ab
Fabrik -Verladestelle Magdeburg und Umgebung , bei Mengen

von mindestens 200 Zentnern.

Oele und Fette
Hamburg , 17. April 1934

Schmalz; Tendenz stetig
American Steamlard . transito ab Kai D 16,—
American Purelard , raffiniert , per 4 Kisten ä

25 kg netto , verschiedene Standardmarken
transito ab Kai D 18.00—18.60

Hamburger Schmalz , in Dritteltonnen , Marke
„Kreuz‘ ; . verzollt ab Zollstadt RM. 156,00

Kautschuk-Effektiv-Markt1:
Sheets
Sheets
Sheets

Kautschuk
Hamburg , 17. April 1934

Tendenz ruhig
loco 57/„
per Mai/Juni ö»*/i6
per Juni/Juli 57/g

Freise in Pence per lb

Butter und Eier
Hamburg , 17 . April . Eier. (Festgestellt von der

Eier -Notierungskommission Hamburg ) . Deutsche
Eier . Frische Ekr , gestempelte : Sonderklasse (über
65 g ) 9*/*, Größe A (6U—65 g ) 91/*, Größe B (55—59,9 g)
8V*, Größe C (50—54,9 g ) 8 , Größe D (45—49,9 g ) 7V*.

Dänen:  56 —.*7 g 8*/, , 62—63 g 9, 67—68 g 91/,.
Spitzenpreise nach oben und unten bleiben unbe¬
rücksichtigt . (In Pfennigen je Stück frei Laden des
Einzelhändlers Tendenz:  ruhig.

Metalle
Hamburger Altnietalle : unverändert.

Berliner Metallbörse

Kupfer
(Tend . : stetig >

17. April 1934 (Amtlich)
Blei Zink

Oend . : stetig ) ( i end . : stetig )
Brief Geld Bez 3rief Oeld Bez Brief Geld Bez

Januar 46 45»/« _ IS*/« 17*« 23 22*/, —
Febr. 46*/* 46 — 18*/« 17V« — 231/4 223 « —
März 47 46*/* — 18*/* i ; */s — 23*'4 23 —
April __ _ — — — — 20*/* 20 —
Mai 43*/* 42»/« _ 17 16V« — 20*/* 2 i —

Juni 43 ' ,2 43*/« _ 17 16*/« — 21 201/4 —

Juli 44 43*/* — 17*/« 16*/* — 21*/* 20' /, —

August 44*/« 43»/* — 17i/« 16*/* — 213'4 20*/« —
Sept. 44*/v 44 4t */« 17*/, 16*/, — 22 21*/« —
Oktob 45 44*/* — 17»/« 16»/* — 22*’« 21*/, —
Nov. 45*/« 44*/« — 173/« 17 - 22*/s 22 —
Dez 45*/* 451/« — 18 17 - 22a 4 22*/« —

Berliner Metalle
Amtlich.

Elektrolytkupfer , (wirebars ) prompt , cif
u - . rt " ' - rdam . . .

Berlin , den 17. April 1984
RM für 100

Hamburg , Bremen oder Rotterd
Original -Hütten -Aluminium98 -990/o, in Blöck.
in walz - oder Drahtbarren.
Reinnickel , 98-99 .
Antimon -Regulus . .
Silber in Barren , ca . 1000 fein per kg

160
164
305

39—41
39—42

Londoner Metallbörse
17. April 1934 . (Amtl . Schluß)

Kupfer (per Tonne)
Te’endenz stetig

Standard per Kasse 33—>|*
do . 3 Monate 33*/u —' /.
do . Settl . Preis 33

Electrolyt 39- 36- 's
best selected 351/.—36’/.
strong sheets 62
Etektrowirebars 36' /.

Zinn (per Tonne)
Tendenz fest

Standard per Kasse 238' /. —>/.
do . 3 Monate236 */.—237
do . Settl . Preis 238' /,

Banka * 242“/.
Straits - 241

11'/,

Blei (per Tonne)
Tendenz k . stetig

ausl . pr . offiz . Preis
do . pr . inotfiZ . Preis
do . entf .Sicbt . otf .Pr.
do . entf . S. inoft . Pr . U " /i«-' */is
do . Settl . Preis 11' /,

11"/,

Zink (per Tonne)
Tendenz fest

gewöhnt , pr . oftiz . P. 15' /i»
do . pr . inofiiz . Preis lö ' /ie—>|s
do . entf .Sicbt .oft . Pr . 15“/«
do . entf . St . inoff . Pr . IS8/« —»/,
do . gew . Settl . Preis 15‘/s

100Aluminium (p . To .)
Inland*
Ausland * —

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger -Preis * 39—
chines . per * 24“/. —25' /*
Quecksilber*

(per Flasche ) 10*/*—11
Platin * (p . 20 Ounc .) 7*/.
Wolframorz c . i . f .*

(sh per Einheit ) 38—40
Nickel , Inländ .*

(per Tonne ) 225—230
do . Ausland * (p . To .) 225—230
WeiBbl . I. C. Cokes 161/, —16»/.
20z24f .o .b .Swansea*
(sb . p .box ot  108 Ibs)
Kupfersulphat 16' /,—16
f. o. b .* (per Tonne)
Cleveland GuBeistn
Nr. 3 , t . o . b . Middles-
borougb * (sb . p . To .)
Silber (Pence per

Ounce)
do . Lieferung Ounce
Geld (sb und pence

per Ounce)
Amtl . Berlin . Mittel¬

kurs f . d . engl . Pfd.
• Inaktive Notierung

67>/,

19»/.
19’J.

134/8Y,

12,925

Neue Preise für Kupferhalbzeug
Ab 17. April gelten folgende Preise für Metallhalb¬

zeug (in BM . je 100 kg für Abschlüsse auf 100 kg ) :
Kupfer : Bleche 78 (78.25) , Bohre 94 (94.25) , Drähte und
Stangen 71 (71.25) .

Londoner Goldpreis ,
Der Londoner Goldpreis beträgt am 17. April für

eine Unze Feingold 134 sh 81/* d gleich 87,552 RM .,
für ein Gramm Feingold demnach 51,9716 pence gleich
2,79889 RM.

Londoner Goldbewegung
Am 17. April wurden 315 000 Pfund Sterling Gold

zu einem Preise von 134 sh 8V* d pro Unze fein ge¬
handelt.

Viehmärkte
Bremen , 17. April (Rinder - und Kleinvieh*

markt ) . Auftrieb : Ochsen 74, Bullen 175 , Kühe 201,
Färsen 100, Kälber 424, Schafe 145, lebend ausgeführt:
Rinder 150, Kälber 48, Schafe 2 . Unverkauft blieben:
Rinder 27. Marktverlauf : In allen Gattungen mittel.
— Preise  für V* kg Lebendgewicht in Reichspfg.
Ochsen a ) 31- 65 (Stückzahl 47) , b ) 28- 30 (18) , c ) 25- 27
(8) , Bullen a ) 30- 32 (77) , b ) 26- 29 (74) , c ) 22- 25 (22) ,
Kühe a ) 24—27 (52) , b ) 20—23 (42) , c) 16—19 (33) , d ) 10
bis 15 (33) , Färsen a ) 31- 33 (44) , b ) 28- 30 (30) , c ) 22- 27
(27 ), Fresser 16—30 (11) , Kälber a ) 49—52 (34) , b ) 42—48
(80) , c ) 30—41 (125), d ) 12—29 (144) , beste Mastlämmer
40—44 (96) , Stallmastbammel 30—39 (48) .

Oldenburg , 17. April (Zucht - und Nutzvieh¬
markt ) . Auftrieb : 157 Stück Großvieh , daunter 5
Kälber . Es kosteten : Hochtragende Kühe I 330—350,
II 270—320 , III 200—260, tragende Rinder I 260—290,
II 200—260, Weidekühe 150—220 , güste Rinder 100—200,
Zuchtkälber . 14 Tage alt , 10—25. Ausgesuchte Tiere
vereinzelt über Notiz . Ma rktverlauf : In  allen
Gattungen schlecht . Ueberstand . Nächster Zucht-
und Nutzvieh - und Weideviehmarkt am 24. April
(2 . Weideviehmarkt ) .

Hamburg , 17. April (Schweine - und Kälber¬
markt ) . Schweinemarkt (Dienstags und Freitags ) :
beste Fettschweine 50, 41—42 , mittelschwere Ware 38
bis 40, Mittelware 35—38, gute , leichte Ware 33—35,
leichte Ware 30—32, sehr leichte und geringe Ware
24—28, Sauen 28—26. Auftrieb : 5834. Handel : mittel.
— Kälbormarkt (nur Dienstags ) : Mastkälber , beste 49.
bis 56, mittlere Mastkälber 36—48, Kälber , geringe 23
bis 35, Kälber , geringste 14—20. Auftrieb : 1283. Handel:
mittel , später abflauend . Preise in RM . per 50 kg
Lebendgewicht.

Berlin , 17. April.
all«

_ . . . Der Auftrieb  von Schlacht¬
vieh war in allen Viebgattungen kleiner  als in
der Vorwoche Dadurch konnte sich ein etwas freund¬
licheres Geschäft entwickeln . Auch durch die warme
Witterung wurde der Handel günstig beeinflußt . Die
Preise  konnten sich für Rinder und Kälber gut
behaupten . Schweine zogen sogar durchweg um
1 RM . an . Lediglich Schafe hatten teilweise geringe
Abschläge.

Berlin . 17. April (Schlachtviehmarkt ) . Auf¬
trieb Rinder 1503. darunter Ochsen 351 , Bullen 446,
Kühe , Färsen , Freier 706, Auslandsrinder 43, Kälber
3042 , Auslands -Kälber 70, Schafe 3431, Schweine 17 151.
Preise  für 1 Zentner Lebendgewicht in RM . Ochsen
b ) 30—32, c ) 27—29, d ) 23—26. Bullen a ) 29, b ) 27—28,
c ) 24—26, d ) 2i —23, Kühe a ) 25—27, b ) 20—23 c ) 16—19,
d ) 10—14, Färsen a ) 31—32, b ) 28—29, c ) 25—26 . d ) 21
bis 23, Fresser 16—21, Kälber a ) 55—58, b ) 42—52, c ) 30
bis 40, d ) 15—25 Stallmastlämmer 39—40, Stallmast-
hammel 36—38, ci  32 —35, d ) 22—31, Schafe a ) 29—30,
b ) 27—28, c ) 22—25 , Schweine a)  50 , b ) 40—42, c ) 38—40,
d ) 36—38, e ) 33—34, e ) 30—31, Sauen 35—37. Marktver¬
lauf : Rinder : mittelmäßig , Kälber : in guter schwerer
Ware glatt , sonst ruhig . Schafe : langsam . Schweine:
ziemlich glatt.

Wegen des nationalen Feiertages am 1. Mai wird der
Markt auf Mittwoch , 2. Mai , verlegt.

Fischmärkte
Weserinünder Seeflschmarkt

Wesorniünde , 11. April . Am 17. April landeten im
Wesermünder Fischereihafen 5 Dampfer insgesamt
643 000 frische Seefische . Aus Island 2 Dampfer 360 000
Pfund , meist Kabliau , Seelachs , Schellfisch und Gold¬
barsch . Aus der Nordsee 2 Dampfer 109 000 Pfund,
namentlich Seelachs , kleinen Schellfisch und Wittling.
Von der norwegischen Küste brachte 1 Dampfer
174 000 Pfund hauptsächlich Goldharsch , Schellfisch
und Seelachs . Die Auktionspreise erfuhren bei fast
allen Sorten leichte Rückgänge . Preise:  Island:
Kabliau I 5- 6V«, TT 5*/^—7*/*, Schellfisch I 17V<—22,
Seelachs 5—51/«- Goldbarsch 61/*—9, norwegische Küste:
Kabliau I 5, II 6- 6V«, Schellfisch I 101/«—15V«, II 14

bis 20, Goldbarsch , unausgenommen 4—4?/*, Nordsee:
Schellfisch V ^ lö , Wittling 5—7, Seelachs 5.

Cuxhavener Seefischmarkt
Cuxhaven , 17. April . Zufuhren : 3 Nordseodampfer

188 000 Pfund , 1 Ielanddampfer 168 000 Pfund , 2 Barent-
seedampfer 253 000 Pfund , 2 Hochseekutter 4000 Pfund.
36 Fahrzeuge mit 3049 Pfund Krabben , Morgen zu
erwarten ; 3 Nordsee -, 1 Island - und 2 Barentsee-
dampfer.

Wochenbericht des Seeflschmarktes Wesermttnde«
Bremerhaven

In der Woche vom 9. bis 14. April wurden im
Wesermünder Fischereihafen als Fangergebnis von
35 Dampferreisen insgesamt 5 886 800 Pfund frische
Seefische gelandet . Im einzelne : " erteilten sich die
Fänge vie folgt : 23 Dampfer vor Island mit 4 256 900
Pfund , 9 Dampfer von der norwegischen Küste
mit 1 518 200 Pfund , 3 Dampfer aus der Nordsee mit
111 700 Pfund.

Von Island wurden in der Hauptsache Kabliau,
Seelachs und Goldbarsch gelandet , von der norwegi¬
schen Küste hauptsächlich Goldbarsch , Schellfisch,
Seelachs und Kabliau , aus der Nordsee vorwiegend
kleinen Schellfisch . 13 Hochseesegler stellten 38 000
Pfund Feinfisch und Schollen an den Markt . FluS-
fischer , hiesige und auswärtige Einsender stellten
129 200 Pfund zur Auktion . Die Flußfischerei er¬
brachte hauptsächlich Stint und Kaulbarsch . Die
Zufuhren in der Berichtswoche überstiegen die der
Vorwoche um 764 000 Pfund . Am Montag , Dienstag
und Sonnabend waren sie mit über 1 Million Pfund
am höchsten . Die Preisgestaltung während des
Wochenverlaufs war uneinheitlich . Zu Beginn der
Woche zeigten sich teilweise Aufbesserungen , tüe
abgesehen von geringeren Schwankungen bis ein¬
schließlich Donnerstag anhielten . Am Freitag waren
erheblicbe Rückgänge zu verzeichnen . Der Markt
schloß am Sonnabend mit teilweise gebesserten
Preisen.  43 Dampmfer liefen auf Fang aus , 34
werden in der kommenden Woche erwartet.

gtr*
t(tO« -a*

A„

Konkurse
(A = Amtsgericht)

Ludwig Irber , Neuötting , A ., Altötting.
Nacbl . des Kaufm . Paul Thiele in Holzhausen,

Bad Pyrmont.
Kaufm . Oskar Schaerff , Bad Salzuflen.
Ehefrau des Kaufm . Hermann Schöbel , Mariechen,

geb . Hedenkamp , Bremen.
Kaufm . Jakob Geller in Gera.
Kaufm . Bernhard Eulerich , Hamm/W.
Kaufm . Albrecht Bieder , Liegnitz.
Nachl . d . Bäckermeisters Reinhold Richter in Cune-

walde , A . , Neusalza -Spremberg.
Vereinigte Treuhand G . m . b . H ., Stuttgart.
Fritz Kaulbars , Tilsit.

1

Vergleichsverfahren
(A = Amtsgericht)

Grundstücksvermittler Carl Wersche, Berlin -Char¬
lottenburg.

Nachl . des _ Kaufm . Emil Flechtherm , Düsseldorf.
Fa . Paul Zimmermann , Trier.

Amerikanischer Funkdienst
Newyork , 17. April (Schlußkurse ohne Gewähr)

Tägl . Geld
Banka kz.
90 Tg . Brief
90 Tg . Geld
Pr . Hdlw.

niedr . Satz
höchst . Satz
Wechs . auf

Lond . Cbl.
do . 60 Tg.

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin
Silber , ausl.

Kakao , Td.
do . Mal
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
do . Jan.
do . März
Kaffee , Td.
do . Sant . 4
do . Mai
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
do . Jan.
do . März
Tagesums.
Kaffee Rio 7
do . Mai
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
do . Jan.
do . Mär2
Tagesums.
B'wolle , Td.
do . N’orl . 1.
do . loco
do . Mai
do . Juli
do . Aug.
do . Sept.
do . Okt.
do . Nov
do . Dez.
do . Jan.
do März
Zufuhren
l . Atl . u . Gol

Kupf ., el . 1.
do . 30/90 T
Zinn , loco
Blei , loco
Zink , loco
Weißblech
Rohels . N. 2
Roheis . N2p
Schmalz

• ) Geld

Heute Vor .Not.
1«/« l °/o

Heute Vor.Not.

1
D/<

5 . 15V*
5 . 143/s
6 .60V*

23 .37
8 .533/4

13 .68
32 .38
67 .78
26 .59
25 .91
23 .03

4 . 16V:
19 .00
29 .80

2 .28
0 .94V«

30 .50
34 .37
8 .74

39 .45
451/8

V4
8/a

1
l 1/*

5 . 155/8

6 .59*/4
23 38
8 .c33/4

13 .67
32 .3^
67 .71
26 .621/*
25 .95
23 .05

30 .50
34 .37

8 .74
39 .46
46 .50

stetig
6 .04
5 . 23
5 .43
5 .66
5 .77
6 .93

stetig
UV*

10.75/79
10 .8 >
11 .21 n

11.30/31

11 .37
24 .000
IO1/4
8 .36 n:
8 .45 n
8 .52 n
8 .60 n

8 .86 n
7 .000

stetig
11.80
11.80

11.62/63
11.73/71

11 .82
11.87/8fc
11 . 93

11.99/12
12.05

12.12/13

15 .000

willig
6 .02
5 .22
5 .42
5 .66
5 .75
5 .92

willig
111/4

10 .93 n
10 .76 n
11.09
11 .29 n

11 .26
3 .000
IO1/4
8 . 16 n
8 .36 n
8 .42 n
8 .49 n

8 .66 n
7 .000

k . stetig
11 .80
11 .80

l 1 .63/65
11.75/76

11. 85
11 .87
11. 92

11.97/98
12 .04
12 .10

12.000

fc8/e B
63/„ 6

55
4 .25
4 . 40

5V<
20 .77
19 .00
6 .60

&8/8b
s8/8 b

55 .37
4 .25
4 .40
6 .25

20 .77
19.00
6 .60

und Briefnotierungen.

Talg , extr. 3*/» 3«/«
Bw ’saatö ! 1. —
do . Mai 5 .20 6 .22
do . Juli 6 .28 6 .32
do . August 6 .40 6 .45
do . Sept. 6 .60 5 .62
Petr . St WC 16 .26 16 .26
do . St . W. T. 12 .26 12 .25
do . Mid . Co. 0 .94 0 .94
do . P. Rohöl L97/2 .12 1,97/2 .12
Rolizuck . T. stetig willig
do . Mal 1 .40 1 . 89
do . Juli 1. 46/46 1 .46
do . Sept. 1 .51/50 1 .51
do . Dez. 1 .56/57* 1 .57
do . Jan. 1 . 57/68* 1.68/59*
do . März 1 .62 1 .62/63*
Terpentin 683/4 68' /.
do . Savann. 53»/, 53V.
Wetzen , Rt. 90 91' /,
do . Hartw. 91 92*/*
Mats , loco 50"/8 60»/.
W’mehl , n. 5 .70 6 .86
do . höchst. 5 .90 6 .05
Getrf . Engl. 1/6—2 1/6—2
do . Kontin. 6—8 6—8

Chicago
Gerste 42—80 42- 80
Weizen , Td. willig flau
do . Mai 783/8—5/8 S01/8—80
do. Juli 785/s—»/« so3;,- 1/»
do. Sept . ,
do . Dez.

795/8—80 8W
Mals , Td. ■stetig flau •
do . Mai 423,„ 42*/«
do . Juli 45' /. 46«/.
do . Sept. 471/i 473/4
do . Dez. _ _
Hafer , Td. stetig flau
do . Mal 263, 26>/8
do . Juli 27 27
do . Sept. 28 27V/.
do . Dez.
Roggen , T. k . stetig flau
do . Mai 62*/e 623/4
do . Juli 53'is —’U 5<fi/8
do . Sept. 553/g 56V*
do . Dez. —
Schmalz , T. k . stetig willig
alt Mai 6 .30 5 .32*/,
do . Juli —

neu
do . Mai 5 .87' /* 5 .90B
do . Juli 5 . 92!/,G 5 .95
Schweine
leichte , ndr. 3 .76 3 .85
do . höchste 3 .96 4 .05
schwer , nd. 3 .60 3 .70
do . höchste 3 .80 3 .90
zuf . in Chic. 22 .000 28.000
do . L West. 82 .000 88 .000

Winnipeg
Tendenz willig willig

Weiz ., Mai 663/8 66
do . fuli 66*/8 66:/i
do . Okt. 673/. 68i/i
Hafer , Mai 31' /. 31
do . luli 32‘/s 31' /,
do . Okt. 33' /. 32*/«
Rogg ., Mai 42' ,8 433/,
do . |üii 433,8 44*/,
do . Okt. 45*/» 46*/,
Gerste , Mai 353,8 35
do . luli 36*/, 36*/«

O6 38»/. . 38V,
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Reichsbankdiskont 4% WIRSE PER BREMER ZEIIIIWG VOM 11 . APRH

BREMEN

Bank-Akti en

D.-D. Bank «
Dresdner Bank o
Geestm . Bank 0
Old. Landesbank 3
Old. Spar * u . L. 3

17. 4. 16. 4.

Schiffahrts-
und Fischerei-Aktien

16.417. 4.
Al. & Mag . —
D. Anl . Abi . m. 5000 — —
Br. Wollk . (2000 ) — . —

17. 4. 16. 4.
Hamburger Anleihe
mit Abi.

Steuergutscheine

Reichsschuldbuchforderungen

BERLIN

Festverzinsliche Werte Oeffentl. Kreditanstalten

Anleihen industrieller
Gesellschaften

fällig
1934
1935
1936
1937
1938

17 4.
1031/4

16. 4.
103V4

101V* 1003/*
98*/4 09»|*
93»/«
921/4

93»/«
92V«

17. 4. 16. 4.
Br . Veges . P. ü 66G 66*/, ü
Br Schlepp, U löOj 16 G

dampf Hansa U — —
Hamb Am P. Ü — —
Rochst * Wleting U 12G 12G
Nordd Llovd U — —
..Nordsee “ D H. (l 46 48
„Neptun ’ Ot .D.G. 0 — —
*Tnterw Reed. 0 37 B 37 B

Br. Tauwerkfabrik
17. 4. 16. 4

Delm . Linolfabrik 04 G 04*/,
D. Lin W. Berlin 95 94*/«
Dt . Lin . W Hansa 94 G 94 G
Nordd . Steingut 94*/« m*
Oldbg . Roggw .-A. — —

7®/# Dtsch . Relchsb . Vorz . —
7®/» do . Schatzanweis . —

HAMBURG

Staats-Papiere
Nichtamt . Kurse von 12V» Uhr

Industrie-Aktien

MIß Gas El.
Mlas> Werke >
ßreraeo Bestgh . ^
8r Chero Hud. &
9t Zigarren '
Br. Pap u . W. ’
3r Rolandm . l u
Brem Silber » J>
Br Straßenb . ^
Br Tauwerk . >•
Brem Vulkan ü
Brem Woük . lb
Dtsch LinoL u
Hansawerke
Hans Stuhlr . o
Honm Stärke ■*
Jute Bremen ' ■
Noröd Steine

s H A.-Q •
Schiifb Unterw <
Straßenb Brhv.
Ver . Werkst . '
Wendrs Cig. u

17. 4.

36 B

118 0
341/4
70 G

120 b
133 b

70"/8 i)

71
il9o
130G
70V„

164 B —

910
<2B
81 B

io -; u

90 0
?1V

810
106

oOV«
40 U

SO»/«
40 G

17 4. 16. 4
Brem . Doll . Anl . kl. 54 U 540

do große 54 ü 540
Bremer Anl. Ausl .*

Sch . v. 1. 11 . 26 m.
■/« Abi . Sch
Stücke

kleine
04 G 04 0

. . einet Anl. Ausl .*
Sch v 1. 11 26 m.
*/« Abi . Sch
Stücke

große
04 b 94*/«

Bremer Anl. Abi.
Sch . onne Ausi .*
Sch ? . 1. 11. 26 22 22 b

Deutsche Anl Ausl .*
Scheine
Nr 1—90000 . ein
schließ ! ' /«
Schuld

Ablös .- _
Goldmark -Anl . der
Staatl Kreditanstalt
Oldenburg 2S»,\i 02*/«
v. 1927 Ser 1 u «II '* 7la ma
v . 1927 Ser II dBu 03 0
v. 1928 Sei IV 030 03 G
v 1928 Ser v j3ü J3u
v 1928 Ser VI 93 J3 *
Komm v 1926 3»1/, 88*/,

do Ser 11 ab*/* s8 */,
du . Sei IM 8b*/2 88 Vk

D. Weith Kl
do . gi

Comra u . Privatbank
Vereinsbaak
Hypothekenbank
Westholst . Bank
Bugsier -Reederei
Flensb . D. 69
Hansa
Nordd . Lloyd
Paketfahrt
Hamb Siidamer.
Woermann Linie
Hamb Hochbahn
1 G Farben
Guano
Hamb Elektr.
Alsen Cement
Breitenb . Cement
Hemmoor
Schwärt Honig

lias -Werke
Karstadt
Stader Leder
Wiemann
ßiemen Bes . Oelf
Thörl
Haro . Gummi
Bavaria
Billbrauerei
Ostwerke
Reis und Handels
Neu GtJ oea
Otavi

: Salitrera

17. 4. 16. 4.
47 47*/«
87 88

116 116

30 30
30 30*/,
27 27*/,
26 26
22 22
— 82V«

1395/8 140
75 74

1126/8 112
131*/,U 131*/*

67'

1 .60 1.50
110 HO
159 157

26V, 2ü»/«
HU HOB
118 in

104Vz 10t
133 _

15 15*/«

Ablös . 1— 90000
do . ohne Ausl.

6*/* Reichs -Aul . 27
6V» Reichs -Anl . 29
5 ‘/a#/» Voung -Anl.
6V. Dt . Wtb . 35 gt.
6V« Dt . Wtb . 35 kl.
6#/# Pr . St .-Anl . 28
6*/. Prß . Schätze 30
6*/» Bayern V. 1927
68/* Brschwg . 1928
4V» Schutzgebiete
69/t Dt . Reichsp . 1
6*/* Dt . Reichsp . II
6°/* Reichsb . Schät.
6V» Pr . Ldrbk . 1— 2
6°/# „ 3 —4
6V* .. 5 —6

17. 4.
95*/«

22 .05
9Ö*/8

99 .90
933/4
753/4

118
106*/*

16. 4
95w2

22 .60
95

100
93 .40

76
119
IO61/..

963/4
92Vh
9 .60

100»/*

967j„
92V»
9 .45

lOOi/,

6#/i Pr . ZttSt . R . 23
6°/« (10. R. 24
6*/* do R. 25/27
6°/« do . R. 28
6Vi Ldscbftl . Zentr.

Goldpfdbr.
8fl/d Ostpr . Idschftl.

Goldpfdbr.
6»/# Scblesw Holst.

Idsch Goldpfbr . 24
6V* Westf . Idschftl.

Goldpfdbr.

17. 4.
99
93
92
92

16. 4
99
93
92

89 .90 S9 .90

88V* 88

. 873/4

Fällig Alte Polenschä.
1. März Oeld Brief Geld Brief

1934 _
1935 !00*/8 101 99' /, 1003/8
1936 99»/« _ 99* 8 —
1937 »ß’/a OP*/« 985 8 99»/„
1938 976/8 98»/a 97»/, 98*/h
1939 97' /, —
1940 96v/r 96’/i — —
1941 9-ti/e 96*/« 94*;* —
1942 93»/« i94 * a — —
1943 93*/« 945/8 — —
L94t 936/8 93* 4 94*/,
1945 93*/„ 94*/« 93*/« —
1946 93»/, 9 **/« 935 94*/,
1947 93»/, 94*/« 938/4 94*/,
1948 93»/, 94*/« 935/4 —

Corara . n Prlv . 0
Dt Asiat . Bk.
D.-D Bank
D. Uebers .-Bk.

17. 4. 16. 4.
461/j 47

Dresdner Bank 0

88*/*
Wiederaufbau-Anleihe

101
95V«
95V«
95

100 . 10
Oß1/«
95i/4
95 91»/*

Stad tanleihen
6°/t  Bin . Goldsch 26
6°/# do . Vkr Anl . 28
6V* Frkft Schätze
6°/* Kölner Schätze
7Vi»/* Bin . Pfdbr .-A

86*/*
79
77»/«
78V«

86l/i
79i '2
78314
78*/.
94t,:

Oeffentl. Kreditanstalten

Ilypothcken-Banken
a ) Pfandbriefe

6#/o Braunschweig.
Hann . v. 1929

6°/» Gotb . Grund¬
kredit 4 . 5 . 5a

6°/* Hann Boden¬
kredit 13 . 14

6°/« Meininger
Hvpotft Bank R. 5

6V* Pr Pfandbr .*
Bank Em 50

6V* Rbein . Westfäl.
Bdkr 4 , 6 . 10 . 12

6°/« Pr . Centralb 28
68/ - Pr Hypoth 1-3

1944/45 . . ÖD«/« 6ÖV*
1946/48 . 053/8 d6*/8

Steuergutseheine

003/4

Ü2t/2

011/4

92*/-

903/4

92*/s

913/4

92*.8
911/4

023/4
9 !»/*.
91

1v« IV«

Dt Komm Austos .-
Scheine )

Dt . Komm Auslos .*
Scheine II

6°/o Dt .Komm .Sch .31
6°/« Hann . Landes

kredit v . 1926 S. l
do . 1927 Serie 2

68/» Old Staat !. 25
6°/# do . Serie 1 u . 3
6V* du Serie 2
6®/i do Serie 4
6*/» do Serie 5
6#/* do Komm 1
6*/* do Komm 2
6“/« do Komm . 3
5I/*'*/* do Liquid
61'/« Pt . Ldpfbr . S. 4
6°/* do t n
6*/* do . S. 17 — 18
6V* do S. 21

b ) Kommunal Obligationen
051/4

113‘/«
09 .4U

113V«
du»;H

937/h
937|h

94*;«
94V*

6V* Mein Hyp . -Bk.
Komm . 14 . 16 . 21

6#/o Pr . Ctr Bod.
Komm . S. 26/28

6*/b Rh . Wstf Bdkr.
Gold -Kom S 4-6

h6»/*

fällig 17. 4. 16 4.
1934 | 103*/* 103V«
1935 101*/, 101*/*
1936 . 96»/, 08*'«
1937 93*'« 93V«
1938 92*/* 92*/«
Steuersch -K. . 97 .80 97 .80

Ausl. Staatsanleihen
4‘/,V. Oest St. 14 318/4 31*/,
4*/, »/t Ung St 13 7 .85 8 . 10
4 ' /,"/• Ung St. 14 8 . 00 8 .20
4"/« Mexik abg &V* 6 .40
5°/» Merdk abg 86 g 8 .75

Akti en

Verkehrswesen 17. 4. 16

86»/«

Sachwerte

— 93
5Roggenrenten ' .

Bank Ser J — J •
5V« Koggenrenten-

Bank Ser 12 - 1*
6•/* Zuckerkredit

0 .29
9->

A G. 1. Verk.
Allgem . Lok -Kr.
Reichsbahn
Hamb Am.-P.
Hamb . Hochb.
Hamb . Süd D.
Hann . Ueberi.
Hansa Dmpf
Lübeck *Büch.
Nordd Lloyd .
Schle « Dmoi

63V«
1041/2

27
öiVn'
25V-.
»31/4

651/4
105»'4
un.
271'4
8l »'4

923/.

II — —
301/4 30‘/t

.inken

6*/« üt . linotwerke
6*/« Klöcknerwecke
6»/* Thür . Elek . Liet
6°/# Verein . Stahl

ationen Allg u er . Anst
, 'f) 5JÖV1 Ban« iui Brau 11
..Oa « 02 8ayi Hyp Wb. 6
U0»:s 90»« Bavi Ver . -Bk. 0
72*/, 72 .60 Berl. Handelsg 5

Mein Hyp .B.
Oldbg . Landb . 3
Old Spar - u . L. 0
Oesterr . Ced . sh . 0
Reichsbank 12

69
36
62
79

60V2
361/2
621/*
80‘/4

Elekt . Lief .-G. 5
El. Licht u . Kr . 6

17. 4.
1Q0
106

16. 4.
100
1051/2

150

Industrie
Accumul .-F.
Adler P. -Zem.
A K U.
Allg Elektr .-G.
Alsen P -Zem
Ammend . P.
Ankerwerke
Aschff . Zellst.
Atla «-Werke

35
64V4
245 8

127*/*

Uff/«

1733

66
245/g

42Vs

Balcke M.
Banning M.
Barop Walzw.
Bavr . Motor.
Bemberg f. P.
Berger Tiefb.
Bergm Elekt.
Berl Gub Hut

Berl . Karlsr.
Berl Mascb.
Beton -Mon.
Braunk .. Bri.
8rem -Beslgh
Br . Gas u

4
0
0
0
0

12
0
8
U
0
0

10
6

El. 7

125*/«
60

laö */*
n

1241/2
95*/*
78s/4
86*/«

180
77

126
68V«

129
19

97:
78
883/4

179

Bremer Volk . 6
Bremer Wollk . 10
Buder . Eisen 0

161
72‘/8

164
731/

Capito & Klein 0
Charl Wasser 6
Co Hispano -1
Conc Spinn . 0
Cont Gummi 8
Criillwftz Pap 0

855 s

152

86

Daim ! -Benz 0
Dt Atl Te ! b
Dt Asphalt 0
Dt Baumw , 0
Dt Conti Gas I
Dtsch Erdöl 4
Dt Kabelwerk 11
r,f t inoipum O
Dt. Sniegelgl . O
D* Steinzeug 11
Dl Tafelglas "
M Ton u Scetn | >
OTuaqi . Nobel 13

46
120‘/«

83/4
99

12258
1123,4
Ob1,*
ödl/s

46’ <
121‘,2

06,8
99

l22*/s
113*/»
VÜV«
071/4

115
öü*/s
6 . V2

Eintr . Kohle 10 176

<0

177

Falkst . Gard . 5
I. G. Farben 7
Feldmühle 0
reiten & Gull !. 0

139*/«
1033/4

57*/*

1395/8
104V*
68*/*

Gelsenk . Bw.
Germ . Porti.
G. f. elek . Unt.
Gebr . Goedh.
Goldschmidt

62V*
77
953/8
72*/*
60

63V«
78
961/4

621/2

ffabennann
HackMhal
Hageda
Hamb . El. W.
Harbg Elsen
Harbg Gummi
Harp . Bergbau
Hemmoor P.
Hirsch Kupfer
Hoescb K.-N.
Hoffm . Stärke
Holzmann Ph.
Hotelbetrieb

62
621/4
79

113

61V:
66V:
80V«

1121/2

Nordd Hochsee
Nordw . Kraft

Oberbedarf
Orenst . & Kopp

Phon . Bergb.
Phön . Braunk.
Pintsch A.-G.
Plauen Gard.
Plauen Tüll
Polyphonwk.
Preßluit

263/4
92

135

263
92V

72V*
91
69
471/2

741/4
90*/!
72V«

Ilse Bergbau 6
Jeser . Asphalt 0
lunghans 0

1373/4
2i
38

13 -.3/4

391/2

Kahla Porz.
KaJj Aschers !.
KlÖcknerwerke
Kölner Gas
Kotitz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch

15‘/«
112
61*/*
70
763/4

16
1123/
63

93

Lahmeyer Co. 10
Laurahütte 0
Lind Eismasch . 4
Lindström O

115 <
2IV2
89

2 L‘/8
90

Mannesm R.
Manst Bergbau
Maschb Unt.
Masch . Buckau
.Viaximilhütte
Metaliges.
Meyer -Kffm.
Miag Mühlen
Mitteid Stahl
Mix & Genest
Montecatini
Mühlh . Bergw.
Müller Gummi

65
72*/4
47
843/4

653/4
73
473/4

82V*
58
65

öS*/»
66®,8

38

99V2

Notdd . Elsw . 0
Ndd . Steingut U
Nordd . Trikot 0

79 —

Ratg . Wagg.
Rheinf . Kraft
Rh . Braunk.
Rh Chamotte

Rh . Elek .-Ges.
Rheinstahl
Rh .-W. Elekt.
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W. 4»
Rosenth . Porz.
Rütgerswerke

Salzdetfurth 9
Sangersh .Masch . 0
Sarottl Sch . 4
Sauerbrey M. 0
Saxonia Zem . 0
Schl . El . L. B. 8
Schl Porti . Ze . 0
Schub , u. Salz . 15
Schuckert El . 0
Schulth .-Patz . 4
Siemens Glas 0
Siem . & Halske 7
Stöhr Kammgarn 5
Stolberg Zink 0

ThorFs Oelf . 6
Thüringer Gas 65
Leonh Tletz 7

Varziner Pap.
Ver D Nickel
Ver . Glanzst.
Ver . Stahlw.
Vogel Tel . Dr.

Wanderer W. <
Wasserw GeL 6
Westeregeln 0

Zellst Waldb.

Kolonialwerte
Dt Ostafrika
Neuguinea
Otavi -Minen
Schantung Hdg.

satz 5 ° .'o

17. i. 16. 4.
46' /. 48
— —

13 13»/«
65*/« 665/8

461/5 BO8/,
855/e 85*/,

57 _
76 76
17 18
—

94 94*/«
210 208»/,

92 92»/«
92 93V»
96*/« 97■/,

81
861/. —
48' /. 48»/8
Sö' is 56»/«

145 145®/*

TO 79
3»/. 4

119*/« 120
86 83®/*

161»/,
99*/*

160
98*/«

105 104»/«
7 t»;« 71Vi

137* « 138*/,
110' /« —
— 47

116*/e lüi/.

12' /. 12*/,
95 95

124*/, 125
41»/, 42®/8
76 76»/*

_ 105
_ 122

112 112*/,

öl ' /e 62*/,

46
_ 13i
14»/* 15
_ 41

®ie 5t
ttnslonb qi
Mummen

: ^ ta&gefcgi
^ tluslai
iwbetunget
Miefen, ;
'ilwtli ^ en
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